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Vorwort. 


Mit vem vorliegenden zwölften Bande unferer Sammlung beginnt 
bie Reihe der in deutſcher Sprache gefehriebenen Cölnifchen Chronifen. 
Diefe ftehen allerdings an Wichtigkeit für bie allgemeine Reichshiſtorie 
hinter ven Iateinifchen zurück, welche ihnen bis Mitte des 13. Jahrhun⸗ 
derts vorausgehen; aber fie find umfomehr als Quellen ver eigentlichen 
Stabtgefchichte zu ſchätzen, indem fie vorzugsweiſe in bie inneren Bewe⸗ 
gungen, Parteiungen und Kämpfe bes bürgerlichen Gemeinweſens ein- 
führen. Ueberdies gehören fie, wenigftens zum Theil, zu ben bedeutend⸗ 
ften ſchriftſtelleriſchen Erzengniffen des Mittelalters im nieverrheinifchen 
Ibiom. 

Der gegenwärtige erfte Band bringt Erzählungen und hiftorifche 
Berichte aus dem 13. bis 15. Jahrhundert, welche, wenngleich in keinem 
Zuſammenhang unter ſich ſtehend und ſehr verſchieden in der Form ber 
Darſtellung; doch in gewiſſer Weiſe als gleichartige Geſchichtsquellen 
zuſammengehören. Faſt alle ſind von Zeitgenoſſen der Ereigniſſe, von 
denen ſie Nachricht geben, geſchrieben und tragen mehr oder weniger die 
Vorzüge wie die Mängel einer derartigen Geſchichtſchreibung an ſich: 
ausführliche und auſchauliche Schilverung des_Selbfterlebten, warmen 
Antheil an den Vorgängen, ohne Zweifel parteiiſch gefärbte Auffaffung 
und Darftellung, wo es fich um politiſch entgegengejete Richtungen und 
Bactionen Handelt. Ihre Glaubwürdigkeit wird nicht wenig durch bie 
amtliche Stellung, in welcer die Verfaſſer fich befanden, erhöht: — 
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Niemand konnte z. B. beſſer über die inneren Wirren der Stadt und 
des Erzbisthums in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts unterrichtet 
fein, als der mitlebende Stabtichreiber Gotfrid Hagen, — ober durch 
ven amtlichen Charakter, mit welchem fie fich al8 im Auftrage des Raths 
verfaßt oder auf andere Weife deutlich als officielle Schriftſtücke Fund 
geben. 


Die erfte Stelle nimmt die um das Jahr 1280 verfaßte Reim⸗ 
chronik des ſchon genannten Gotfrid Hagen ein, welche bekanntlich 
zu ven früheften und werthvollſten Stabtgefchichten gehört, bie wir in 
deutſcher Sprache befigen. Auf dieſe folgt die in ver Form ihr nach⸗ 
gebilbete fürzere Chronik, betitelt die Weberfchlacdht, welche dem 
Gegenftande wie der Abfaffungszeit nach um ein Jahrhundert fpäter als 
jene liegt. Beide handeln von ven bürgerlichen Parteiklämpfen oder von 
dem Streit zwifchen Erzbiſchof und Stadt nur im Sinne der herrichen- 
den ariſtokratiſchen Gefchlechter. Den entgegengefegten demokratiſchen 
Standpunkt ver feit 1396 fiegreichen Gemeinde ver Zünfte vertritt das 
vortrefflich gefchriebene, im Auftrag des Raths um das genannte Jahr 
abgefaßte Neue Buch, welches die Ereigniffe ter brei legten Decennien 
in überfichtlicher Darftelfung enthält. Unter dem Titel: Memoriale 
des 15. Jahrhunderts find endlich eine Anzahl von Heineren 
Schriften zufammengeftelt, welche über einzelne Exeigniffe ver äußeren 
ober inneren Stabt- und Bisthumsgefchichte berichten. 


Nur diefe legteren kleineren Stücke werben hier zum erftenmal ver- 
öffentlicht, während bie brei erften Hauptſtücke bereits anderweitig im 
Drud erfehienen find. Aber auch diefe haben eine neue ſowohl fprach- 
liche als hiftorifche Bearbeitung erfahren, und zwar liegt das Haupt» 
gewicht berfelben bei ben beiven Reimchroniken auf ber fprachlichen 
Seite, bei ven anderen, für welche meift bie originalen Aufzeichnungen 
benugt werben konnten, auf ber hiftoriichen. Die fprachliche Bearbeitung 
ift von Dr. C. Schröder aus Schwerin, die hiftoriihe von Dr. 
H. Cardauns, Privatdocent der Geſchichte in Bonn, welchem letzteren 
überhaupt das meiſte Verdienſt bei dieſer Ausgabe zukommt, ausgeführt 
worden. Nachdem Dr. Schröder noch vor Beginn des Drucks von der 
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weiteren Betheiligung bei der Herausgabe zurücgetreten war, hat Pro⸗ 
feffor Birlinger in Bonn fich ver legten Reviſion ber Texte bei dem 
Abdruck unterzogen und zugleich das Gloffar abgefaßt. 

Zur allgemeinen Einleitung, welche ſich auf die ganze Sammlung 
der Cölniſchen Chroniken bezieht, habe ich ſelbſt den erften Theil über 
die Gefhichte und Verfaffung der Stadt beigetragen, aber 
wegen ver Umfänglichfeit der Ausführung, welche trog allem Streben 
nach gebrängter Kürze und aller Beſchränkung auf das Hauptfächliche 
der Gegenftand nothwendig erfordert, hier nur die erfte Hälfte davon 
gegeben, die andere dem folgenden Bande vorbehalten. Der Weite 
Theil, Ueberſicht der Geſchichtſchreibung, iſt von Herrn Dr. 
Cardauns verfaßt, welcher auch die beiden Regiſter angefertigt hat. 

Die beiden folgenden Bände ver Cölner Chroniken ſollen die Jahr⸗ 
bücher aus dem 14. und 15. Jahrhundert (f. Allg. Einleitung S. Lxxvi) 
und bie große jog. Koelhoff'ſche Chronik enthalten. 

Zür die bereitwilfige Unterftügung, welche bie Herren Archiv- und 
Bibliothefsvorftände in Cöln, Bonn, Düffelvorf, Trier, Darmftadt, 
Frankfurt a/M., Berlin, Münden, Hamburg, Copenhagen, und zwar 
in Cöln ingbefonbere die Herren Dr. Ennen und Profeſſor H. Dünger, 
unferem Unternehmen, und namentlich unjerem Mitarbeiter Dr. Car- 
dauns bei ver Ausführung, gewährt haben, fei benfelben hiermit der 
öffentliche Dank ausgefprochen. 


Erlangen im September 1875. 


©. Hegel. 


Inhaltsverzeihniß. 


Seite 
Borwort. 
Allgemeine Einleitung. 
1. Zur Geſchichte und Berfafjung der Stadt. Erſte Abtheilung bis zum 
J. 117 En Pr *8* ren I 
II. Ueberficht der Gefgichtfhreibung . . . - . - rn “oo. UV 
Die Chroniken der Stadt Cöln. 
1. Gotfrid Hagen. Dit is bat boich van ber lebe EoIne. 
Einleitung 2 ..... .... ...... 3 
Tert. . .. . . . .. . . . . . ..... Pe >; 
Anmerkungen . .......... Fa 201 
Beilagen. J 

I. Coronologiſche Schwierigkeiten  . 3 ... .. .... 224 
II. Das Schoͤffenverzeichniß von 1250 ....... . .... 233 
II. Die Feindſchaft zwiſchen ben Weiſen und Overſtolzen. .... 235 

U. Die weverflaigt. 

Einleitung . run. veerurere .. 239 
Text. . .... 243 
Anmerlungen .. comme 258 
UI. Dat nume boich (c. 1360— 1396). 

Einleitung . 2... - Fa ..... 267 
Tert und Anmerkungen 2... een. 272 
Beilagen. 

I Urkunde d.d. 1392 Märzsß.... 8* 310 
I. Berhör der Greifenpartei © 2 2 222 e nenne 310 
IH. Befenntniß Hilgers von ber Steffen . . . - - . - nn. 320 


IV. Memoriale bes 15. Jahrhunderte. 
Einleitung ........ Fo en. 827 





Inhaltsverzeichniß. 

Seite 

l. Wahl und Krönung König Ruprechts 1400— 1401. . . 332 

2. Die Ravensburger Fehde 14031405... 2... 0. 337 

3. Die Cöfner Biſchofsfehde 1411A—1415 . . 2.22... 349 

4. Wahl und Einritt Erzbiſchof Dietrichs 1414— 1415.  . . . 358 

5. Aufenthalt 8. Friedrichs I1I1 in Cöln 1442 ........ 364 

6. Die Bernicher Fehde 1160 2. 222er 368 
7. Wahlverhandlungen von 1463... 22. n ee. 373 
Gloffar von A. Birlinger. . . . . . - — . 388 
BPerfonenvergeihniß. 2.20 431 
Ortsvergeihmiß . . 22-20 439 


Berihtigungen und Nahträge - - 2.222. 443 


Allgemeine Einleitung. 





I. 
Zur Geſchichte und Verfafjuug der Stabt. 


Erfte Abtheilung bis zum I. 1304. 


1. Die Römerſtadt und das Bisthum. 


Coln iſt, wie ſchon der Name Colonia beſagt, als römiſche Militär- Dir Eo- 
colonie entftanden, im Lande ver Ubier am linken Rheinufer, wohin M. Si 
Agrippa im I. 38 vor Chr. das germanifche Volt der Ubier von der ” 
andern Seite des Rheins verjeßt Hatte!. Zwei römifche Legionen hatten 
bei ver Ara Ubiorum ihr Stanbquartier?; hier wurde dem Germani- 
cus, als er die Germanen befriegte, vie Tochter Agrippina geboren, durch 
bie Mutter eine Entelin des M. Agrippa. Als Gemahlin des Kaifers 
Claudius ehrte Agrippina ihren Geburtsort, indem fie im I. 50 nad 
Chr. eine römiſche Veteranencolonie dort einführte, wobei Tacitus bes 
merkt, die ftolge Raiferin habe dadurch ihre Macht auch den mit Rom 
verbünbeten Völfern beweiſen wollen ®. Seitvem heißt die neue Römer- 
ftabt Colonia Agrippinensis ober auch Turzweg Agrippinat, und 
Agrippinenfer bebeuten fowohl bie Römer der Colonie, al auch die mit 
ihnen zuſammenwohnenden Ubier. Ihre civitas auf dem linken Rhein- 
ufer erftrecte fich weftlich bis zu den Zungern an der Maas, ſüdlich bis 

1. Taciti Germania 0.28. Strabo . Taciti Ann. XII c. 27. 
IV 0.194. iti Hist. IV c.55: in colo- 
2. Taciti Annales I c.39. Der Ber- Itiner. Antonini 
muthung von Fipfius, daß bie ara Ubio- der 118. 176: C 
leidjwie bie ara Lugduni, der lonia Agrippina. p. 177. 178: Agrip- 
Berehrung des divus Augustus geweiht pina. 
war, Armen aud) die neueren Philols · 5. Tac. 1. e. c. 28: infestius in 
en bei: |. %. Ritter in den Bonner Ubiis, quod gens Germanicae originis 
Ste 8 ft 17 und Welder Heft ejurata patria Romanorum nomen, 
Ägrippinenses, vocarentur. 
—Se XI. * 
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zu ben Trebirern auf ven Höhen ver Eifel, nörblich bis zu den Gugernen 
am Nieberrhein !. 

Erſt 19 Jahre waren feit Gründung ber Colonie vorüber, als Au— 
lus Vitellius, ver Befehlshaber ver Legionen in Niebergermanien, bort 
zum Imperator gegen Galba ausgerufen wurde: bon dem Prätorium 
aus fei er, das aus dem Tempel des Mars hervorgeholte Schwert bes 
Julius Cäfar in ver Hand haltend, durch die Straßen der Stadt geführt 
worben, erzählt Suetonins?. B 

Raum war Vitellius mit dem größten Theil feiner Legionen nach 
Italien abgezogen, als auf Anftiften des Claudius Civilis die Bataver 
aufftanden, venen fich bald zahlreiche belgifche, galliiche, germaniiche Völ⸗ 
ter zum Befreiungsfampf gegen die Römer anfchloffen. Auch an die 
Ubier erging von ben überrheinifchen Nachbarn, ven ſtammverwandten 
Tenchteren, die Aufforberung, bie bei ihnen wohnenden Römer zu töbten 
und bie Mauern ver verhaßten Stabt nieverzureißen. Allein jene wei- 
gerten fich aus verſchiedenen Gründen, von benen ber bemerkenswertheſte 
ift, daß die ehedem eingeführten römifchen Colonen durch angeknüpfte 
Familienbande bereits ihre Angehörigen geworben ſeien. Und als nach- 
ber ver Feldherr Vespaſians, Petilius Cerealis, herannahte, begingen 
die Agrippinenfer jchmählichen Verrath an ben germanifhen Stamm: 
verwandten, lieferten vie ihrer Obhut anvertrauten Frauen an bie Römer 
aus, töbteten bie Germanen einzeln in ihern Häufern und vernichteten 
durch heimliche Nachftellung eine Abtheilung der Friſen und haufen in 
Zulpich 3. 

Aus dieſen Vorgängen ift erfichtlich, wie bald die römiſche Colonie 
bei ven Ubiern Wurzel gefaßt hatte und ber politiſche Mittelpunkt ihrer 
Civitas war. 

Gleichwie Vitellius hat auch Trajan in Ehfn die Herrfchaft über 
das roömiſche Meich angetreten. Seit 97 confularifcer Legat in Ober 
germanien empfing er dort, nachdem ihn Katfer Nerva bereits drei Mo- 
nate vorher als feinen Nachfolger adoptirt hatte, die Nachricht von deſſen 
im Januar 98 erfolgten Ableben t. 


1. Tolbiecum, Zullpich, lag nad) 2. Vitellius c. 8, vergl. Tacit. Hist, 
Tac. Hist. IV, 79 in üinibus Agrippi- Io. 56. 57. 
nensium unb Gelduba, Gelfep, zwilden 3. Tac. Hist, IV c. 68-65. 79. 
Kaiferäwerth und Ürdingen, nad c. 26 4. Aurelius Victor epit. 13: Hie 
unweit von ben Gauen ber Gugernen; imperium apud Agrippinam nobilem 
f. über bieje (Guberni bei Plinius) €. Gallise coloniam susoepit. Futrop. 
jeuß, die Deutſchen und Nachbarftimme VIII, 2; vgl. Dierauer, Beiträge zu ei⸗ 
.85, und über Gelduba A. Rein ind. mer kritiichen Geſchichte Trajans in Bi- 
Bonner Jahrb. XX, 1 ff. dinger's Unterſuchungen I, 29. 


I. Geſchichte und Berfaffung ber Stabt. Im 


Noch öfter war Edln in der römifchen Kaiferzeit der Schauplatz 
wichtiger Ereigniffe. Unter der Regierung des ſchwachen Kaifers Gallie- 
nus (261—268), welche bie Zeit der dreißig Tyrannen heißt, traten in 
Gallien mehrere Gegentaifer nach einander auf, die in Coln vorüber⸗ 
gehenden Glanz entfalteten ober ein gewaltfames Enbe fanden t. 

Die colonia Agrippina befaß das jus Italicum, womit bie felb- 
ftändige Yurisbiction des Stabtmagiftrats verbunden war?. Sie war 

"bie Hauptftabt des unteren Germaniens auf ber linken Rheinſeite, welches 

in ber Provinzialeintheilung ver fpäteren Raiferzeit das zweite Germa- 
nien (Germania secunda) im Unterfchied von dem erjten am Ober- 
rhein hieß, Sit eines Taiferlichen Statthalters, welcher ven höheren 
Rang und Titel eines consularis führte 3. 

Ammian Marcellin nennt im 4. Jahrhundert nach Chr. Agrippina 
eine ſtark befeftigte Stabt*. Im regelmäßigen Viereck am Rhein erbaut, 
erreichte fie auf der Dftjeite doch nicht den Fluß, fondern ging nur bis 
an einen Arm besfelben, welcher neben ihm herlaufend eine Inſel bildete, 
das fogenannte Infelvevier ver nachmals erweiterten Stabt®. Mar be— 
zeichnet nach ungemwiffer Tradition ben Ort, wo bie römische Burg ſtand, 
von welcher bie Kirche St. Maria im Capitol den Beinamen erhalten 
bat®; man meint in Mauerreſten und Fundamenten bie Lage des römi ⸗ 


1. Der Sohn bes Gallienus, Salo- 
ninus Balerianus, wurde durch dem Feld⸗ 
herrn Poftumus verdrängt, der fih 10 
Jahre lang dis 268 rühmlich in der Herr 
{haft behauptete und in einem Militär- 
aufftanb umfam. Eutrop. breviarium 
hist. Rom. IX c. 7, Script. hist, Au- 
gustae ex rec. Jordan et Eyssenhardt 
U, 91. Bictorinus von Poftumus als 
Mitregent angenommen, foiwie auch fein 
Sohn gleiches Namens wurden von ben 
Soldaten zu Cöln getöbtet, Seript. 1. c. 
95: extant denique sepulchra circa 
Agrippinam brevi marmore expressa, 
humilia, in quibus unus versus est in- 
seriptus: Hie duo Victorini tyranni 
siti sunt. Später bemächtigten ſich Pro⸗ 
culus und Bonofus in Eöln ber Herr- 
ſchaft über Gallien, wurden aber von 
Raifer Probus 277 vernichtet. Script. 
le. 197. Bergl. Dünger in ven Bon» 
ner Jahıb. IV, 45 und Th. Bernhardt, 
Geſch. Roms von Valerian bis zu Dio⸗ 
detiang Tode. Abth. I. 

2. Paullus 1.8$2 Dig. de censi- 
bus: In Germania inferiore Agrippi- 
‚nenses juris Italiei sunt. 


3. ©. das Verzeichniß der Provinzen, 
Berausg. von Mommſen in Abhanbl. ber 

rliner Alademie 1862 &. 492. Noti- 
tia dignitatum ed. Böcking II, 5: 
Consulares viginti duo — Germaniae 
primae — Germaniae secundae etc. 
Notitia provineiarum et civitatum 
Galliae ed. Brambach (Rhein. Mufeum 
3b. 23): Provincia Germania secunda 
— Metropolis eivitas Agrippinensium. 

4. Urbs munitissima, L. XVI, 3. 

5. Die Grenzen ber Mömerflabt giebt 
Ennen nad dem heutigen Stadtplan an, 
Gefgjichte der Stabt Köln I, 81 f.: fie 
find beftimmt durch bie zahlreichen Refte 
des alten Mauergürtels, welche man auf 
allen vier Seiten aufgefunden hat. Das 
vömifche Thor auf der Norbfeite, die fog. 
Bfaffenpforte neben dem Dom wurde erft 
1826 niebergeriffen: ſ. von Quaſt, Beir 
träge u Hronolog. Beftimmung ber äl- 
teren Gebäude Chlus, Bonner Jahrbücher 
X, 190; vergl. ferner den Aufiag von 
Dünger, Romanifirung Edlnifper Stra- 
Ben- und Thornamen ebend. Heft 27. 

6. Die Benennung if pätere Efin- 
bung und fommt erft bei Cäjarins von 
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fen Prätorium, dort wo jetzt das Rathhaus fteht, zu erfennen!. Bon 
einem ber erftaunlichften Römerwerke, dem Aquäduct, welcher unter- 
irdiſch von ber Eifel Her frifches Trinkwaſſer bis nach Cöln führte, find 
noch bedeutende Sireden vorhanden oder wenigftens nachweisbar 2. 
Pfeilertrümmer von der fteinernen Rheinbrücke, welche Kaifer Eonftan- 
tin nach Eumenius für ewige Dauer begründete, aber nicht vollendete, 
haben fich im Flußbette aufgefunden ®. Prächtige Mofaitfußböven, 
Skulpturen und Runfterzeugnifie aller Art, Votivtafeln und Infchriften 
find noch ebenfo viel redende Zeugniffe von ber alten römifchen Herrlich- 
keit, auf welche Cöln im Mittelalter nicht weniger ſtolz war, als auf 
feine fpätere firchliche. 

Die römifche Provinzialfauptftabt im unteren Germanien ift ohne 
Zweifel ſchon früh auch hriftlicher Bifchofefig geworben. Die Firchliche 
Legende, welche die Chronik von Cöln aufgenommen 'hat, führt wie in 
Trier und Straßburg auf die Jünger und Glaubensboten des Apoftels 
Petrus: Eucharius, Valerius und Maternus zurüdt. Der zulegt Ge 
nannte foll der erfte Bifchof in Eöln und Tongern und ber britte in 
Trier gewefen fein. Allem Anfcheine nach ift es,berfelbe Maternus, 
welcher in ver Reihe der cölnifchen Biſchöfe zuerft Hiftorifch beglaubigt 
ift, ver aber nicht in ber apoftolijchen Zeit gelebt hat, ſondern 313 und 
314 auf den Synoden zu Rom und Arelat unter Kaifer Eonftantin vor 
tommts. Immerhin ift e8 ein Vorzug von Cöln vor anderen rheinifchen 
Städten, daß feine erften Bifchöfe, wie die von Trier, fich ſchon im 
4. Jahrhundert nachweifen laſſen. Denn auch der Nachfolger des Ma- 
ternus, Biſchof Euphrates ift hiſtoriſch bekannt, als anweſend auf der 
Synode zu Sarbita, als mitthätig für die Wievereinfegung bes vecht- 
gläubigen Biſchofs Athanafius und feiner Anhänger im Orient, während 
feine Verurtheilung wegen Kegerei auf einem angeblichen Concil zu Cöln 
im J. 346 nur für eine böswilfige Erfindung zu halten ift®. 


ıv 


Heifterbad) im 13. Jahrh. vor. In den 
Urkunden beißt bie Kirche bloß Sancta 
Maria ober Maria alta; |. Dinger, Bon- 
ner Jahrb. 39 u. 40, 88. 

1. Ennen, Römiſche Baurefte unter 
dem Rathhausplag in Bonner Jahrb. 41. 
2. ©. die genauen Unterfugungen 
O ent. Schmidt Über bie römis 
chen Militärbauten in den Rheinlanden, 
Bonner Jahrb. 31, 48—61. 

3. ©. ebend. S. 83. Mißverftanden 
iſt was Ennen Gefch. I, 47 darüber jagt, 
und unrichtig das Citat Ruotger, vita 





Brunonis, wo nichts davon vorlommt; 
es ift vermuthlich Vita altera Brun. in 
Monum. Germ. 88. IV, 278 gemeint. 

4. Bot. bie Einleitung zu ben Strafe 
burger Chroniten Bb. VII, 10. 

5. In ben Aeten bes Coneils von 
Arelat ift Maternus de civitate Agrip- _ 
pinensium nebft einem Diacon Macri⸗ 
nus unterzeichnet; f. bie Stellen bei Rett- 
berg I, 201 und Friebrih, Kirdjengeich. 
Deutiejlande I, 270. 

6. Die Unechtgeit der Concilienacten 
von 346 und die Unglaubwärbigteit vom 


1. Geſchichte und Verfaffung der Stabt. . v 


Weiterhin tritt jedoch in ver Biſchofsreihe von Eöln eine Lücke ein, 
denn der Biſchof Severin, welcher angeblich an Stelle des Euphrates 
ernannt wurbe, ift erft um das 3. 400 Hiftorifch bezeugt 1. Und nur bie 
mittelalterfichen Cölnifchen Biſchofskataloge, und nad} ihnen bie Ehroni- 
fen, nennen noch andere Namen, um bie frühere und fpätere Lücke bis 
zu den fränfifchen Bifchöfen auszufüllen 2, 

Erwünfcht ift unter dieſen Umfländen immerhin bie an fich wenig 
bedeutende Nachricht des römifchen Gefchichtsfchreibers Ammian Mar- 
celfin, aus welcher hervorgeht, daß im 3.355 ein chriftliches Gottes» 
Haus zu Eöln vorhanden war, wo der zum Imperator ausgerufene Feld- 
herr Silvanus in feiner Bebrängniß vergeblich eine Zuflucht zu finden 
hoffte 8. 

Bei dem Eintritt in die Zeiten ber Zerftörung des römiſchen Weft- 
reichs ift e8 eine für die nachfolgende Stabtgefchichte von Cöln beſonders 
wichtige Frage, wie weit die glänzende und feſte Nömerftabt von ber 
allgemeinen Verwüftung betroffen wurde und in welchem Zuftend fie an 


die Franken überging. 


Euphrates’ Verurtheilung hat nad) Rett- 
berg auch Hefele, Eonciliengeidh. I, 605 
anerkannt; un ber neuefle Verſuch von 
Friebrid) a. a. D. I, 277, die Bebenten 
gegen bie Echtheit ber Acten zu befeitigen, 
iſt meines Erachtens gänzlich mißlungen. 
Unflar ift freilich der Zwed der Erfin- 
dung; Rettberg I, 136 weiß bafür nur 
ben Wunſch anzugeben, „auch im frän- 
tiſchen Reich eine nampafte Verbammung 
bes Arianismus aufzumeifen“. Aber wars 
um gerade ber orthobore Biſchof Euphra- 
tes von Coln dazu auserfehen? Ich ver- 
muthe, ba die Erfindung aus der ber 
Tannten Lügenfabrit von Trier herſtammt 
und ebigtic in ber Abficht erbichtet wurde, 
um bie Kectgläubigkeit der Bifchöfe von 
Zrier, Mogiminus und Paulinus, welche 
in dem Athanafianijchen Streit eine her · 
vorragenbe Rolle fpielten, in noch helle» 
rem Licpte frahlen zu iaſſen unb daburd) 
Das Anfehen ber Kirche von Trier weit 
über das von Edln au erheben. Diefe 
Bermuthung wird beftärkt durch den Um- 
Rand, daß bie erfte Nachricht von der 
Berurtheilung bes Euphrates zu Edln 
"unter bern Borfits bes Biſchoſs Marimin 
von Trier fi in ber Lebensbeſchreibung 
des letzteren aus dem 8. Jahrh. findet 
(Acta SS. Bolland. Mai T. VII, 22). 
Im gleicher Abficht wurbe bort auch ein 


Schreiben des Papftes Sylveſter erbichtet, 
worin diefer ber Kirche won Trier dem 
giftigen Primat über ganz Gallien und 

rmanien, geianie Trier in ber heid · 
nifchen Zeit Über diefe Ränder geherrſcht 
habe, überträgt: ſ. Monum. Germ. 88. 
VIII, 152. 


1. ©. Rettberg a. a. O. I, 202. Rah 
Gregor von Tour de miraculis 8. Mar- 
tini I, 3 ſoll Biſchof Severin in Cöln 
beim Tode des h. Martin von Tours 
eine Bifton gehabt haben. Das Tobes- 
jahr. biefes Heiligen -ift aber unficer, da 
Gregors eigene Angaben hierüber a. a. D. 
und Hist. Francorum I zu Ende ſich 
wiberfprechen. 

2. &. über diefe Kataloge Rettberg 
I, 534 und Böhmer, Geſchichtsquellen 
Deutfeplanbs II No. 10 und 11, II No. 
24, nebft den Borreben zu ben mitgetheif« 
ten Stüden, von welden eines auß einer 
tömifchen Hf. des 11. Jahrh. neu hinzu · 
gelommen if. 

3. Ammian Marc. XV, 5 $ 31: 
Silvanum extractum aedicula, 
exanimatus fugerat, ad conventiculum 
ritus christians tendentem gladiorum 
ietibus trucidarunt. Bgl. den Aufſatz 
von Dünger über Silvanııs’ Ermorbung, 
Bonner Jabrb. VIII, 76—88. 





Unters 


u Allgemeine Einleitung. 
Zum erften mal wurde Edln in dem eben erwähnten Jahr 355 


en bucch bie Franken erftürmt. Cäfar Julian erhielt bie Nachricht von ihrer 


Statt. 


gänzlichen Zerftörung, als er fich aus dem Often nach Galfien begab !. 
Nachdem er die Alamannen am Oberrhein zurüdgeworfen hatte, wanbte 
er fih nach Eöln und gewann die Stabt wieber, wie es ſcheint durch 
Vertrag mit den Brankenfönigen?. Da Ammian Marcellin, welcher 
dies berichtet, die Agrippina auch nach ihrer Wiebereinnahme eine ſtark 
befejtigte Stabt nennt, fo fann bie Zerftörung nicht fehr bedeutend ge- 
weſen fein. 

Das untere Germanien am Rhein war feitvem noch oft der Schau- 
plag der Kämpfe zwifchen Römern und Franken und das befeftigte Cöln 
einer ber legten Stügpunfte ber Römer. Das Wort des Priefters 
Salvian von Maffilia um 440: Agrippina fei voll von Feinden, ift zu 
unbeftimmt, um daraus ſchon auf dauernde Befigergreifung durch bie 
Franken ſchließen zu laſſen“. Ob die Verwüftung ver Hunnen bei dem 
Uebergang des Attila über den Rhein 451 Cöln berührt Hat, ift zweifel- 
haft; doch fpricht dafür, daß nach Sivonius Apollinaris Attila durch 
Belgien in Gallien eindrang, alfo über ben Unterrhein ging >; auch bie 
Legende von ber h. Urfula und den 11000 Jungfrauen bringt das Mar- 
tyrium derfelben mit der Ankunft des Attila in Verbindung 6. 


2. Die fränkifche Zeit. Erzbisthum und Stadt unter den caro- 
lingiſchen Königen. 
Erſt nach dem Heerzug Attila's wurde der Römer Egidius buch 


e den Frankenkönig Childerich vertrieben, und ſeitdem blieb die bisherige 


1. Ammian Marc. XV, 8. 

2. Ib. XVI, 3. Nullo itaque post 
'haec repugnante ad recuperandam ire 
placuit Agrippinam ante Caesaris in 
Gallias adventum ezcisam. —.— Igi- 
tur Agrippinam ingressus non ante 
motus est exinde, quam Francorum 
regibus furore mitescente perterritis 
pacem firmaret — et urbem reciperet 
munitissimam. 

3. Hierüber bie Nachrichten, welche 
Gregot von Tours aus bem verlorenen 
Geſchichtswerl des Sulpicius Alerander 
aufbewahrt hat, Hist. Francorum II 
e. 9. 


“4, De Gubernatione Dei c. 6 (ed. 
Rittersh. p. 211): non agitur Agrip- 


pinae, sed quia hostibus plena, non 
agitur Treverorum urbe excellentis- 
sims, sed quia quadruplici est ever- 
sione prostrata. 

5. Panegyricus in Avitum, Carm. 
VII: Et jam terrificis diffuderat At- 
tila turmie in campos se, Belga, tuos. 

6. ©. die Reimchronik von Gotfrid 
Hagen. Bol. tiber bie Legende ber heilt« 
gen Jungfrauen, welche Durch eine chrift- 

iche Infchrift des 5. Jahrh. bezeugt üfl, 
die Schrift vom al, St. Urſula und 
ihre Gejelfcpaft, €i 

drich, Kirchengefe). I, wo. bie römifche 
Zufrift in Beilage II ebenfalls abger 
drudt ift. 


fm 1863, und Srie- * 





1 Geſchichte und Berfafjung ber Stadt. N vu 


Agrippine, nun fehlechthin Colonia genannt, im bauernven Befitz ber 


Branten !. 

Coln wurde zunächft Königefig der ripuariſchen Franken. Dort 
war die Burg und ber Schatz bes Königs Sigbert, welchen auf Anftiften 
Chlodwigs, des Königs ver ſaliſchen Franken, der eigene Sohn umbrachte, 
worauf Chlodwig nad) Eöfn ging und fich ſelbſt von ven Ripuariern als 
König auf ven Schilo erheben ließ 2. 

Nach dem Tode Chlodwigs 511 fiel bei ver Neichstheilung unter 
feine Söhne das ripuarifche Rheinland, als Theil von Auftrafien, an ven 
älteften Sohn Theuderich, der feine Reſidenz zu Rheims nahm. Eben- 
dort wohnte auch K. Sigbert II, welcher feinem Vater Chlotar I bei 
ber zweiten Reichötheilung 561 in Auftraften nachfolgte?. Als Sigberts 
und ber Brunehilo Enkel, die Könige von Burgund und Anftrafien, fich 
gegenfeitig befriegten, zog fich Theudebert von Auftraflen auf feine Stabt 
Coln zurüd, wurde aber hier von den Seinigen erſchlagen und die Stabt 
dem Theuderich von Burgund übergeben. Diefer empfing die Hulbi- 
gung der fränfifchen Großen durch Eivesleiftung in ver Bafilica von 
St. Gereont. 

Eöln war, wie man bei diefer Gelegenheit erfährt, immer noch ein 
durch die alten römischen Mauern geficherter Drt, wo der verfolgte König 
von Auftrafien fich felbft und feine Schäße zu bergen fuchte. Die hier 
zuerſt Hiftorifch bezeugte Kirche St. Gereon aber Ing, wie noch lange 
Zeit, außerhalb ver Stabt an der Nordweſtſeite 5. 

Die Hauptftabt von Ripuarien blieb feit der römifchen Zeit 
Biſchofsſitz, wiewohl die fränkifchen Eroberer dort zuerft noch ihre ger- 
manifchen Götter verehrten, bis unter König Theuderich I. (geft. 534) 
der h. Gallus von Arverna bie Opferftätte des heidniſchen Cultus 
jerftörte®. 


1. Gests regum Francorum c. 8 
(Bonguet II, 546) : In illis diebus ce- 
perunt Franei Agrippinam eivitatem 
muper Rhenum vocavı eam Co- 

loniam. ®. Zacharias an Bonifacius a. 
145: Civitas quas nuper Agrippina 
vocabatur, nune vero Colonia. Jaffe, 
Bibl. histor. III, 152. 

2. Gregor. Turon. II, 40. 

3. Gregor. Turon. IV c.22. 

4. Gesta regum Francorui c. 38 
(Bouquet II, 50). Die Leiche des er- 
hlagerten Khenbebert wurde über bie 
Mauer ber Stadt zu Theuderich gebracht 
sustuleruntque eum per murum civi- 


tatis Coloniae: Theudericus vero haec 
videns ipsam civitatem adprehendens 
thesauros magnos accepit. Cumque 
sacramenta ab ipsis Francorum subli- 
mibus accepisset in basılioa sanch‘ 
Gereonis martyris eto. 

5. Nach v. Quaſt's Bemerkung, Bon- 
ner Jahrb. X, 188, erinnert ber gegen« 
wärtige Bau von St. Gereon, welder 
aus dem 11. und 12. Sahrhunbert Her- 
rührt, noch an bie ältere Grundform ber 
Kirche, die in einem Rundbau beftanb. 

6. Gregor. Turon, Vitae Patrum 
c. 6. de s. Gallo episcopo. Der Heilige 
begleitete ben König nach Eöln (eunte 


Das 
fräns 
Ale 

Bits 


Nach einer großen Lücke von ungefähr 150 Jahren finben fich erft 
in ver zweiten Hälfte des 6. Jahrhunderts wieber zwei hiftorifch beglau- 
bigte Namen von Cölner Bifchöfen: Charentinus, von welchem der 
römifche Dichter Fortunatus rühmt, daß er goldene Tempel erneuert 
und eine obere Säufenreihe hinzugefügt habe!, und Ebregifel, welchen 
Gregor von Tours bei einer Berfammlung ver Bifchöfe in Poitiers 590 
als anweſend erwähnt?. Unter vem gofvenen QTempel bei Fortunatus ift 
vermuthlich die ſchon erwähnte St. Gereouskirche zu verftehen, welche, 
den Märtyrern ver Thebaifchen Legion geweiht, wegen ver Moſailbilder 
auf Goldgrund, von dem Volke „zu ven golbenen Heiligen“ genannt 
wurde ®, 

8. Eine Hervorragende Stelle nahm im auftrafifchen Reiche Biſchof 

aber Cunibert von Cöln ein, 625—639. Denn er war unter König Da- 
gobert, feit dem Rücktritt des Bifchofs Arnulf von Met, neben dem 
Majordomus Pippin von Landen eine Hauptftüge der Regierung und 
behielt, in Gemeinfchaft mit Herzog Adalgis, auch unter dem Sohne 
Dagoberts, dem jungen König Sigbert, die Reichsverwaltung in Händen. 
Der Königsfig war damals zu Metz!. 


vıu Allgemeine Einleitung. 
| 
| 





zege in Agrippinam urbem) ; bort fand deßhalb bemerfenswerth, weil darin zuerft | 
er fanum quoddam ornamentis refer- bie debertengung ber Legenbe won ber | 
tum, in quo barbaries opima libamina Thebeiſchen Fegion auf Eöln bezeugt ift; 


exhibens usque ad vomitum cibo po- 
tuque replebatur, ibi et simulaera ut 
Zum a: Gar — Gallus den 

‚empel dun jer vernichtete, waren 
bie Barbaren, d. i. Franken, darüber fo 
aufgebracht, baf ber König fie nur mit 
Mühe beſchwichtigen konnte. 

1. Benantius Fortumatus fam um 
565 aus Stalien an den Hof des K. Sige 
bert von Auftrafien (geft. 575) und wurde 
fpäter Bifcpof von Poitiers. In feinem 
Gebiht ad Charentinum episcopum 
Coloniae III, 19 (Bouquet II, 19) find 
die angezogenen Berfe: 

‚Aurea templa novas spacioso fulta decore, 


nites, unde Dei fülget honore domus. 
Majoris numeri quo templa capacia con- 


stent, 
‚Alter in excelso pendulus ordo datur. 


2. Hist. Francorum X, 15. 

3. Gregor von Tours, Miracula I 
de gloria martyrum c. 62 berichtet das 
Wunder, daß der Bifchof Ehregifel burch 
einigen Staub aus bem Brunnen ber 
Gereonstirghe, in weichen die Märtyrer 
geworſen worden, von heftigem Kopfweh 
geheilt worben ſei. Diefe Stelle ift auch 


f. Rettberg I, 94-111. Sie lautet im 
Anfang: Est apud Agrippensem urbem 
basilica, in qua dicuntur quinquaginta 
viri ex illa legione sacra Thebaeorum 
pro Christi nomine martyrium con- 
summasse. Et quia admirabili opere 
ex musivo dammodo deaurata re- 
endet, Sanctos aureos ipsam busi- 
:am vocitare voluerunt. Quodam au- 
tem tempore Ebrigisili episcopi, qui 
hujus urbis erat antistes etc. Bergl. 
über bie Legende ber Thebaifcen Legion 
nod Braun, Zur Geſch ber Theb. Ser 
ion, 1855, und Friedrich, Kirchengefch. 
. I, 101—141. 

4. Fredegarii chron. c. 57. 75. 85; 
vergl. Bonnell, die Anfänge bes carolin- 
giſchen Haufes S. 99. 106. B. Cunibert 
wird zuerft auf dem Concil zu Rheims 
625 genannt, Rettberg I, 536; und ver« 
körninbet aus ber Gedichte nad dem 

ode bes erften Bippin 639. Bon ihm 
hat die Kir che St. Eunibert ven Ra- 
men, welche er jelbft zu Ehren bes b. 
Eiemens, außerhalb der Stadt nordöſtlich 
am Rhein, erbaut haben foll: Cronica 
Ppresulum et archiepiscoporum Colon. 


1. Geſchichte und Verfaffung der Sur. 


Bon ven Nachfolgern dieſes Kirchenfürften find wiederum ein Jahr⸗ 
hundert hindurch nur die Namen aus ven Katalogen bekannt; erft bie 
Zeitgenoffen des 5. Bonifacius, Reginfrid und Agilolf, finden ſich 
auch fonft Hiftorifch bezeugt, 742 — 7471, 

Die Stadt Cöln tritt auch in dieſem Zeitraum einmal bebeutfam 
auf. Als nach vem Tode des zweiten Pippin innere Wirren das Fran- 
kenreich erfüllten, fand deſſen Wittwe Plectrud für ſich und ven Haus- 
ſchatz dort einen ficheren Aufenthalt, bis ihr Stiefjohn Carl Martell, 
nach dem Siege über. die Neuftrier bei Binciacum 717, fie zwang ihm 
die Stabt zu öffnen ?. 

Bon Biſchof Hil degar, ebenfalls Zeitgenoffe des h. Bonifacius, 
weiß man, daß er 753 auf dem Feldzuge bes britten Pippin gegen bie 
Sachſen bliebs. Bonifacius hatte Cöln zum erzbiſchöflichen Sig in 
Germanien für fich felbft auserfehen und dafür auch ſchon die päpftliche 
Beftätigung erlangt; dennoch geſchah e8 aus unbefannten Grünten, daß 
Mainz ven Vorzug gewann, welchem nun mit ben anberen rheiniſchen 
Bisthümern auch das von’ Edln untergeorpnet wurde (748). Allein 
nicht fange nachher, unter Carls des Großen Regierung, gelangte bie 
Kirche von Coln gleichfalls zu dem höheren Rang eines Erzſtifts. Zeit 
punkt und Veranlaffung find unbefannt. Nur fo viel ift fiher, daß Bi- 
ſchof Hil debald, der oft genannte Erzcapellan des Kaifers, feit etwa 
799 in der Regel mit dem erzbifchöflichen Titel ericheint und feitvem 
auch wirklich Metropolitanrechte ausübte, fo wie daß Cöln im Teftament 
Carls des Großen von 811 unter den 21 Metropolen des Reichs auf- 
geführt ift5. Die neue Metropole war das geiftliche Oberhaupt, ſowohl 


IX 


Bonis 
facius. 


— Niederrhein. Annalen Jahrg. 2 wollte, gehört erſt ber Zeit zwiſchen dem 


11. und 13. Jahrh. an; f. von Quaſt 


1. Rettberg a. a. O. I, 538. 

2. Gesta regum Francorum c. 53. 
Coloniam civitatem venit ibique sedi- 
tionem intulit, cum Plectrude ma- 
trona disceptavit et thesauros patris 

sagaeiter recepit. Chron. Frede- 
fü cont. ed. Ruinart 107: Deinde 
Goloniam urbem reversus ipsam civi- 

reseratam; praefata Ple- 
— thesauros patris sui ei reddi- 
dit et cuncta suo dominio restituit 
ete. Die Trabition des Mittelalters 
ſchrieb dem britten Pippin und feiner Ge- 
maplin Plectrub die Gründung der Kirche 
von St. Maria auf dem Capitol zu, ohne 
allen Grund. Der Bau, weichen noch 
Boifferee bis zum 3.700 zurüdierfegen 








a.a.D. 201. 

3. Enhard, Ann, Fuld. a. 753, 
Mon. Germ. I, 346. 

4. Schreiben des P. Zacharias an 
Bon facius in Bonif. epistolae no. 81 
(Ja6 T. II p. 227): ut supradiets 
ecelesia Moguntina — tibi et succes- 
soribus tuie metropolis sit confirma- 
ta, habens sub se civitates, id est 
Tungris, Coloniam, Wormatiam, Spi- 
ratiam et Trectis et omnes Germaniae 
partes. Bergl. Rettberg I, 366. 379. 

5. Einharti vita Caroli m. c. 33: 
am Schluß der Urt. if Hifbibalb an ber 
Spige der Geiftichen unterzeichnet. Wal. 
über "die Erhebung Eölns zum Erzbis⸗ 
thum Rettberg IL, 602, wo mit Grund 





für bie älteren Bisthümer an der Mans und dem Nieverrhein, Lüttich 
und Utrecht, wie für bie neu begründeten in Weftfalen, Münfter, Min- 
den und Osnabrüd. 

Dem erften Erzbiſchof von Coln wird gewöhnlich die Erbauung ber 
Hauptliche von St. Peter zugefchrieben!. Auffallend ift zwar, daß 
Alcuin in einem Gelegenheitögevicht nur erwähnt, Hildebald habe auf 
Anordnung Carls des Großen den Hauptaltar mit Metalf befleiven laſ⸗ 
fen?. Doch ift jedenfalls der Neubau der Kathedrale um dieſe Zeit be 
gonnen worden; fie war um bie Mitte des Jahrhunderts ſchon im 
öffentlichen Gebrauch, als fie 857, wie Rudolf von Fulda nach einem 
Schreiben des Erzbiſchofs Günther berichtet, vom Blitz getroffen 
wurde3, Die feierliche Einweihung verzögerte ſich jedoch bis 873, wo fie 
auf einer Provinzialſynode unter dem Borfig des Erzbiſchofs Willi» 
bert im Beifein ber Metropolitanbifchdfe von Mainz und Trier und 


x 


der ſachſiſchen Suffraganbiſchöfe ftattfand*. 


die Errichtung ber neuen fächfiich-weftfä- 
tifchen Biethfmer als entjgeibenb an- 
gegeben wirb. 

1. Gelenius de admiranda magni- 
tudine etc. Coloniae 1645 p.230. En- 
nen, Geſch. ber Stabt Köln I, 194. 

2. Alcuini carm. no. 5 (Bouquet 
v, 411) (Rex Carolus) jusserat hanc 
aram saoris vestire metallis | ad decus 
ecclesiae propriam sibimetque salu- 
tem.|— Hoc opus antistes, rege man- 
dante, peregit | Hildibaldus ovans 
Agrippina praesul in urbe. 

3. Ann. Fuld. a. 857 (Mon, Germ. 
1, 370). Bet ſchreglichem Unwetter flülch- 
tete ſich das Bolt in basilicam s. Petri; 
«8 wurben bei Menfchen im biefer vom 
Bi getroffen: tres homines diversis 
quidem loci uno in ietu — pres- 
byterum scil. juxta altare a. Petri, 
diaconum vero ad altare s. Dionisüi, 
laicum autem ad altare sanctae Ma- 


riae. 

4. Die Thatfache iſt bezeugt durch bie 
Aeten ber Provinzialfynode zu Coln 873 
Sept. 27, als deren Zwed angegeben if: 
ob nostrae ecclesiae dedicationem fa- 
eiendam et ob plurima divina tractan- 
da negotia, |. Hartzheim Coneilia 
Germaniae IL, 357, fo wie durch zwei 
Urkunden der dabei anweſenden Erzbi- 
ichöfe Kiubbert von Mainz umb Bertolf 
von Trier: Willibertus — nos — accer- 
sierat ob sue ecolesie id est domus de- 









dioationem faciendam; f. biefe bei &a- 
comblet Ulb I no. 66. 67 und Duellen 
zur Gefch. der Stabt Eötn I, 453—455. 
Dafı die Sapresgahl 874 ber Iegteren Ur« 
tunben in 873 zu berightigen if, beweist 
gegen Lacomblet Dümmler, Geſch des 
oftfränt. R. I, 806 Note. Schwieriger 
ift hiermit die beftimmte Nachricht der 
Annal. Fuld. ad 870 (SS. I, 383) in 
Einklang zu bringen, wonad) die Ein- 
weihung ber Kirche St. Peter ſchon in 
biefem Jahr 870 Sept.,26 auf einer Str 
node zu Eöfn umter dem Vorſitz ber ge- 
nannten Etzbiſchöſe Lintbert, Bertolf, 
Willibert fattgefunden haben foll: ſ. über 
biefe Synode Binterim, Gefd). der beut« 
ſchen Concilien I, 144. Dummler 
meint, die Einweihung des Doms ſei im 
3. 973 wieberpolt worben, weil Erb. 
Wilibert erft im diefem Jahr das Pal- 
lium von ®. Jopann VIII. erhielt: ſ. 
das Schreiben de Papſtes bei Floss, 
Leonis VIII privileg. Frib. 1858p.102. 
Bielleiht! es find noch andere Möglid- 
teiten denkbar. — H. Dünger, über das 
Capitol und ben alten Dom, Bonner 
Zahıb. Heft 39. 40, ftellt den Domban 
im 9. Jahrh. überhaupt in Abrebe und 
will. daher die Weihe mur auf bie ver⸗ 
meintliche Entweihung burd hen abge» 
fetten Erzb. Günther begogen haben: 
Dies geht aber nicht mit ben ungweiben- 
tigen Ausbrüden ber Beweisftellen zus 
fammen; ſ. o. und Annal. Fuldenses 


1. Geſchichte und Berfaffung ber Stabt. xı 


Bon den Nachfolgern Hildebalds auf dem erzbiſchöflichen Stuhl, 
Hadebald (feit 819) und Hilduin (feit 842), ift faft nichts als ihr 
Name befannt!, Erzbiſchof Günther, ver im I. 850 folgte?, unters 
ftügte auf unwürbige Weile bie ſchmutzigen Ehehänvel K. Lothars II 
und wurde deßhalb vom Papft Nicolaus I 863 abgefegt. Dennoch 
wollte er ſich auf dem erzbiſchöflichen Stuhle behaupten und machte zu 
diefem Zweck dem Domcapitel fowie ben Nebenftiftern wichtige Zuge 
ftändniffe für ihre Selbftverwaltung. Im ver Urkunde, durch welche Galle 
Lothar II Günther Verorbnung beftätigte (867), finden ſich ais Colle- Aiter. 
giatftifter (monasteria) genannt: St. Gereon, St. Severin, St. Cuni- 
bert, zu ben heiligen Sungfrauen (St. Urſula), alle vier noch außerhalb 
ver Ringmauern ver Stadt; ferner St. Eaffins und Florentius zu 
Bonn, St. Victor zu Kanten, außerdem die Kirche St. Pantaleon nebft 
tem Armenfpital als zur Mutterfiche St. Peter gehörig. 

Mitten in dem Streit zwiſchen Earl dem Kahlen von Weſtfrankreich 

und Ludwig dem Deutfchen um ben Befig von Lothringen wurbe, auf 
Beranlaffung bes legteren, Willibert durch den Erzbiſchof Liutbert 
von Mainz auf ven Metropolitanfig von Eöln erhoben, 870 Ian. 7%. 
In feine Regierungszeit bis 8895 und zum Theil noch in bie feines Nach⸗ 
folgers Hermann bis 924° fallen die entfeglichen Verwüftungen ver 
Normannen, welche, wie es ſcheint, mehr als die Stürme ber früheren 
Zeiten dem alten Eöln ververblich geworben find. 

Als die Stadt zuerft in die Gewalt der Franken kam, ift nichts von Zerns- 
ihrer Zerftörung berichtet. Sie war vielmehr, wie wir fahen, im &rhe 
6. Jahrhundert Sit des ripuarifchen Königs und noch zu Anfang bes 
8. Jahrhunderts eine fefte Stadt und Königsburg, worin Plectrub, die 
Wittwe Pippins von Heriftall, den Schag bes Haufes barg. Weiterhin 
im 9. Jahrhundert berichten die Annalen nur von zufälligen Stabtbrän- 


a. a. D.: etiam domum s. Petri eate- 
nus minime consecratam dedicaverunt. 

1. Ann. Colon. (Mon. 88. I) 97. 
Habebolb gab dem Dänentönig Heriolb, 
im Begleitung bes h. Anslar, auf feiner 
Rudtehr nad) Dänemark 826 ein Schiff 
zur Rheinfahrt. Vita 8. Anskarii o 8 
(SS. II 697). 

2. Ann, Colon. 1. c. Guntarius 
episcopus Coloniae 12. kal. maji. 

3. Die Verorbnung des Erzb. Gin: 
tber findet fich in den Synobalacten von 
873, beiDarkheim; vgl. Binterim, Geſch 
d. deutſchen Concilien LIT, 148, die üt ⸗ 


tunbe Lothars IT bei Würdtwein Nova 
subsidia IV, 23 u. Ou. I, 447 no. 2. 

4. ©. bie auf bie Wahl beziiglichen 
Sqhreiben an B. Yabrian II bei Floss, 
Leonis P. VII privileg. p. 61. 67; 
vsgl. Dümmter I, 731. 

5. Dümmler I, 401 N. 31 nad) dem 
Nekrolog in Böhmer Fontes III, 343: 
Sept. I. id. Willibertus archiepi- 
seopus. . 

6. Waity, Jahrbücher bes d. Reiche, 
KR. Heinrich 1. ©. 78 u. Nekrolog a. a.D. 
April III id, 


Lotheins 


xu 


Allgemeine Einleitung. 


dent, Nun aber im Herbft 881 drangen normannifche Scharen zu € 
und zu Fuß, geführt von den Seekönigen Gotfrid und Sigfrid in Rip 
rien ein, erfüllten das ganze Land mit Mord und Verwüftung und leg 


mit anderen Stäbten auch Cöln und Bonn in Aſche?. 


Kirchenſch 


und Gebeine ber Heiligen wurden von dort nach Mainz gerettet; Pi 
Stephan ſchickte noch 891 auf Bitte des Erzbifchofs Hermann ant 
Reliquien zum Erſatz nach Cöln, nachdem, wie in der Zufchrift gefagt 
die Kirchen und alle Häufer der Stadt durch Feuer vernichtet waren 3. 

Indeſſen war Eöln ſchon 883 fo weit wieder aufgebaut, daß wer 
ftens die Wohnhäufer, Die Mauern und Thore, wenn auch noch nicht 


Kirchen und Stifter wieder hergeftellt waren‘. 


Der fpätere Bert 


ftungszug der Normannen zwifchen Maas und Rhein bis nad) Bonn 
$. 892 ſcheint Cöln verfchont zu Habens. 


In den äußeren Herrfchaftsverhältniffen teilte die. Metropole t 
sr Ripuarien die wechfelnden Schicfale Lothringens. Demnach gehörte 


feit 870, in Folge des Merfener Vertrags, zu dem oftfränfifchen o! 
deutſchen Reiche unter ver Regierung K. Ludwigs und feiner Nachfolg: 
bis K. Arnulf im 3. 895 feinen Sohn Zwentibald als König von $ 
thringen einſetzte, anerkannte nach deſſen Sturz im 3. 900 ven deutſch 
König Ludwig das Kind und feit 911 wiederum den weftfränfifchen Kör 
Earl den Einfältigen, endlich den deutſchen König Heinrich I aus di 
fächfifchen Haufe, als dieſer feit 923 Lothringen wieber an das veutfi 


Reich zurücbrachte 6. 


Die römifchen civitates, d. h. Stäbte und Stabtgebiete, wurd 


feſſung. im fränkiſchen Reich bekanntlich als Grundlage der politifchen Reich 


eintheilung beibehalten, als Gaue (pagi), welchen regelmäßig Grafe 


1. Ann, Col. a. 856: combustio 
Coloniae secunda vice. SS. 196. 

2. Regino a. 881 (SS. I, 592): Se- 
cunda incursione Ribuariorum fini- 
bus effusi — Coloniam Agrippinam, 
Bunnam civitates cum adjacentibus 
castellis — igne comburunt, post haec 
Aquis palatium ete. Ann. Fuld. (ib. 
394): Praeterea Agrippinam Coloniam 
et Bunnam civitates cum ecclesiis et 
edificiis incenderunt. Qui autem inde 
evadere potuerunt, sive canonici, sive 
sanctimoniales, Moguntiscum fuge- 
runt, thesauros ecelesiarum et sancto- 
rum corpora secum portantes etc. Bgl. 
Dümmler II, 157. 








3. Schreiben P. Stephan VIinQ 
1, 456 (nad) Floss Leonis VIII p. pı 
vil. 123). Igitur quia insidiante h 
mani generis inimico basilice et omn 
fabriee domorum Coloniensium ciı 
tatis una cam nomina (b. i. diptych 
predicte ecelesie igne combuste pori 
runtete. 

4. Ann. Fuld. a. 883 (88. 1, 398 
Agrippina Colonia absque aecelesi 
et monasteriis reaedificata et mu 
ejus cum portis et vectibus et ser 
instaurati. 

5. Regino a. 592 (88. I, 603) 

6. Ann. Colon. SS. XVI a, 
Heinricus rex constituitur. 











I. Geſchichte und Berfaffung ber Stadt. Im 


bisweilen, in einem größeren Gebietsumfang, "auch Herzoge vor⸗ 
ſtanden. 

Die alte Civitas Agrippina ging in das Land Ripuarien auf; ihr @aue 
Name hat ſich als „Land Agrippina“ ober „Örippigenland“ nur in berdin Kr 
Helvendichtung des Mittelalters erhalten!. Das fränkiſche Coln wird 
im 9. Jahrhundert die Metropole von Ripuarien genannt?. Diefes, das 
Land (provincia) der Ripnarier, heißt in dem Vollsrecht auch Gau 
(pagus) und Herzogtjum (ducatus) 3, womit basjelbe, ebenfo wie das 
Land Elſaß, als ein zufammengehöriges politiſches Ganze bezeichnet ift*. 

Wenn wir von ben Wohnfigen ber ripuarifchen Franken nur im 
allgemeinen fagen können, daß fte ſich auf beiden Seiten des Niever- 
rheins erſtreckten und zwar auf ber linten Seite etiva in ber Ausbehnung 
des Landes ber Ubier 5, fo findet ber pagus ober ducatus von Ripua⸗ 
rien feine beftimmtere Begrenzung in ven carolingifchen Reichstheilungen 
bes 9. Jahrhunderts, wo von ven fines Ribuariorum bie angrenzenden 
Gaue, nämlich im Norden der Gau der Hattuarier am Fluß Niers in 
ver Gegend von Gelvern, im Weften ver Maasgau fowie bie Diftricte 
von Achen und Maftricht, im Süben ver Mofelgan ober der Ducat der , 
Moſel ausdrücklich unterfchieden werben ®. 

Weiter treten die einzelnen Gaue ober Untergaue, gleichfalls pagi 
genannt, in dem Land over Ducat von Nipuarien hervor, und zwar auf 
der linlen Rheinfeite von Norden nach Süven: ver Gilgau, benannt von 
Gil, Nebenfluß der Erft, fühlich von Neuß; ber Nievenheimer Gau 
(Nievenheim bei Zone), ber Colngau, der Bonner, der Ahrgau und 
weſtlich von biefen neben dem Gilgau der Mühlgen (Moilla ober 
Muolla) in der Gegend von Gladbach und Erkelenz, der Kuzziggau um 
Bergheim und neben biefem der Jülichgau, füblich davon der Zülpich 
und ber Eifelgau ?. 


die Einleitung zu den Straßburger Ehro- 


1. Caspar von d. Rhön in Eggen 
nifen 8b. VL, 2. 


Ausfahrt: “Ein Iamt hayfjet Agrippina’ 


ze. umd im Anhang des Heldenbuchs: 
“Das lant zu Edln und Ad) hieß etwwan 
Grippigenlant' ꝛc. 

2. Einhart de translatione $. Petri 
et Marcellini, Acta SS. Boll. Juni I. 

3. ©. die Stellen bei Wait, deutſche 
Berfaffungsgeich. (Ausg. 2) 87 R.2, 339 
N.2, 341 N.2. Auch in den Reichsthei- 
Jungen des 9. Jahrh. kehrt die Benen- 
nung von ducatus Ribuariorum wie- 
ber: Prudentii Ann. SS. I, 435, Divi- 
sio imp. a. 839, Leg. I, 373. 

4. Bgl. Über den Ducat von Elſaß 


5. ©. oben ©. 1. 

6. Div. imperü a. 830 Leg. I 359: 
Ribuarios, Atoarios ete. Prudentü 
Ann. a. 837 SS. I 431: et per fines 
Ribuariorum — Hammelant, Mosa- 
90a. ib. a. 839 p. 435: ducatum Mo- 
sellicorum — inde per cursum Mosae 
usque in mare, ducatum Ribuariorum. 
Hincmari Ann. a. 870 SS. I 488: 
Hattuarios, Masau — distrietum 
Aquense, distrietum Trectis, in Ri- 
puarias comitatus quinque etc, 

7. ©. die Beweisftellen in Lacomblete 


Allgemeine Einleitung. 


Sicher waren nicht alle dieſe Gaue Grafſchaftsgaue, fonbern ei 
Hleinere, wie der Nievenheimer- oder Kuzziggau, nur Untergaue 
Hundertſchaftsgaue (Centenen). Rechnet man hierzu bie ripuariſ 
Gaue auf der rechten Rheinſeite, wozu außer dem eigentlich fo genanı 


xıv 


- ripnarifchen Gau oder dem Ruhrgau! und dem Duisburger Gau ge 


Göln- 
gau, 


auch ber Keldachgau in ber Gegend von Kaiferswerth, der Deuter 
gegenüber von Coln und ver Avelgau an der Sieg gegenüber von B 
gehörten?, fo kann man fich das Verhältniß von Bauen zu Graficha 
ungefähr vorftellen, wenn in der Theilung von Lothringen im 9. | 
unter den an Ludwig den Deutſchen fallenden Landſchaften nur fünf r 
näher bezeichnete Grafſchaften von Ripuarien genannt werben >. 
Näher geht uns Hier allein ver Colngau an. Diefer erftredte 
nad) den ihm beftimmt zugewiefenen Orten nicht weiter als bis auf z 
unb brei Stunden Wegs rings um bie Stabt auf ber linken Rheinſeit 
Ob er mit der Stabt eine Grafichaft für ſich ausmachte, läͤßt ſich we 
behaupten noch verneinen; nur zu vermuthen ift, daß bie benachbar 
Gone: Gilgau, Nievenheimer- und Kuzziggau, nach ihrer Lage zwiſc 
Erft und Rhein, eher zur Grafſchaft von Coln als zu der von Jülich ı 


Bonn werben gehört haben >. 


Niederrhein. UM. Bd. I m. II unter Gaue, 
woneben zu berüdfichtigen find bie Ur» 
kunden ® Lothars II. a. 866 u. 867 bei 
Martene ampliss. collectio I, 176 u. 
184. Weber das Berhältniß biefer Gaue 
zu den kirchlichen Decanaten handeln 
Binterim und Mooren, Erzdiöcefe Cblu 
Bd. 13 ‚Aber bie Gaueintgeilung der Aufe 
ſatz: änkifche Ripuarland auf ber 
liulen — feite, in d. niederrhein. Au · 
nalen 3.1855 ©. 19—46: hier wird bie 
Identitãt von Cölngau und Gilgen, von 
ar au und Bonngau behauptet und 
hlgau von Ripuarien außgefchlofe 
ve, welder alferbings in Prudentii 
Ann. 88.1, 431 (wo ihm Bert in ber 
Note irrthämlih nad) Nymwegen hin 
verſetzt): et per fines Ribuariorum co- 
mitatus Moilla etc. befonbers aufge» 
füßet if. 
1. Lacomblet Uf6. I no. 38 Wyrdina 
Berben) in pago Riporum juxta 
Auvium Rurae unb ebenfo in no. 40. 
46—49; bagegen Werthina in pago 
Ruricgoa in ducatu Ripusriorum no. 
37. 50. 
2. Diefe legteren Gaue find freilich 
nirgends ansbrüdlic als ripuarifche be- 








seine I Iagen aber doch gewiß im rip 
riſchen Land. 

3. ©. oben ©. xııı Rote 6. 

4. In Urt. bes Erb. Wichfrib a.‘ 
(Sacomblet I no. Fir find im Cöln, 
genannt Ronborf und Kenbenich, für 
von Edin, Frechen im Weſten und B 
lemünb im Norden. Die Stadt € 
nebft ihrem Gebiet bildete felbftverftä 
Kan ben Seupibefanbtgei des @ölnga 
f. Url. 8. Zwentibolds a. 698 (Lac 
no. ei: 'quod est in pago Colonie 
in villa H. et in Colonia eivitate. 9 
dem Localhiſtorilern wird meift die Ib 
tität von Coͤlngau uud Gilgau angenı 
men; |. bie cit. Abb. in Niederrhein. $ 
malen 1, 37. Blr erfcheint bies fehr zn 
(haft; denn i glaube nicht, daß n 

echt hat, in Urt. a. 962 Wacombi 
no. 105) an ber Stelle: hoc est in pi 
Gelegovi in comitatu Gotfridi comi 
in villa vel marka Stumbele etc. a 
noch bie weiter aufgezählten Dertlich! 
tem, worunter juxta muros civita 
Coloniae mansum unum, in bemfell 
Gitgau — ſuchen. 
te Grafſchaften (comitatus) t 
Bonn und vom Jülich finden ſich in i 





1. Geſchichte und Berfaffung der Stadt. xv 

Als Grafen von Cbln laſſen fih im 9. Jahrhundert, fo viel ich 
finde, nur zwei nachweifen: Graf Ecmund, welcher in einer Schenkungs- 
urkunde aus Cöln 844 an der Spige ber unterzeichneten Zeugen, viel» 
leicht Schöffen, fteht, und Graf Werinar von Cöln, ber in ben älteften 
Annalen der Stabt im I, 849 genannt ift!. Immerhin genügen dieſe 
Namen, um das Dafein ver Grafichaft von Eöln neben bem Erzbisthum 
zu beftätigen. Für alles Weitere, was die Verfafjung der Grafichaft 
ober ber Stadt angeht, muß man ſich in dieſer Periode mit ber allgemei⸗ 
nen Analogie ber ſonſt befannten Zuftänbe und Einrichtungen ber caro- 
fingifchen Reichsverfaſſung begnügen, da es an urkundlichen Nachrichten 
hierüber für Cöln gänzlich fehlt. 


3. Cöln unter den ſächſiſchen und fränkiſchen Kaifern. 


Erzbiſchöfe. 
Wigfrid J. 924 + 953 Juli 9. 

Regierungsantritt a. 924, Ann. Colon. SS. XVI 730, Ann. Quedlinb. II, 
54; dgl. Mai Jahrb. des d. Reiche, Heinrich J &.78 gegen a. 925, Ann. Colon. 
XVII 739, und bie gewöhnliche Annahme. Todesjahr Contin, Regin. 1622; 
Xobestag, Kalend. necrolog. Böhmer F. III 343. 

Bruno ber Heilige I. 953 + 965 Oct. 11. 

Bruber K. Ottos I, geweiht 953 Sept. 25 ſ. Ruotger vita Brun. SS. IV 262 

Note 11, ft. zu Rheims 965 V Idus Oct. nach Ruotger u. Contin. Regin. I 628. 
Foltmar 3. 965 + 967 Juli 18. 

Heißt Boppo Ann. Colon. I 98 (Ennen’s Eitat Geſch. I 255, SS. IV 350 
Note 21 geht auf B. Follmar Boppo von Utreit). Ann. Col. max. XVII 740 ſetzen 
den Tod Foltmar’s a. 969, fo auch bie neueren Berz.; nur ben Todestag XV kal. 
Aug. hat Thietmar. Chron. 88. III 751 übereinfimmenb mit Kal. necrol. 1. e.“ 

Gero 3. 967 + 975 Juni 28, 

Bruber des Markgrafen Thietmar won Sachſen, fl. 975 nad Ann. Col. Il. c. 
976 nad) Ann. Col. max. p. 741. Thietmar. Chron. III 759 hat nur den Todes ⸗ 
tag III kal. Jul. Annal. Saxo SS. VI 626 3. 20 feht ben Tob Gero's a. 974. 

Warin 975 + 985 Sept. 21. 
S. Wahl bei Thietmar 1. c., ft. ald Mönd in St. Martin zu Coln 985 XI 


Urt, gothars Im, 843 unb Lothars IL a. 
— Martene Coll. T. I, 103. 184 


nt. 

1. Quellen I, 447 Schentuůgsurt. 
fir St. Martin, "unten. Signum Egil- 
berti qui hano donationem fecit. Sign. 
Eemundi comitis. Ann. Colon. SS. I, 
81: 8.849 Werinarius comes Coloniae, 
vermuthlich das. Jahr feines Amtsan- 


tritts. Ennen, Geſch. ber Stabt Chlu I, 
166 kennt aus ber carolingiſchen Zeit 
nur ben einzigen Grafen Emund, ber 
im Verzeichniß der Königsboten a. 825 
(Leg. I, 246. 295) vorfommt. Da aber 
biefer Emumb neben dem Erzbiſchof Ha- 
dubald zum Königsboten (missus) für 
Cöln ernannt ne jo war er fer 
m. 


nicht Graf von Edi 


Graf 
‚von 
Cin. 


xvi Allgemeine Einleitung. 


al. Oct. nad} Chron. S. Mart. 88. II 215. Das Todetjahr 985 geben Übereinftim- 
menb auch Ann. Col, u. max. an. 
Everger 3. 985 + 999 Juni 11. 

Ann. Col. I 99. Ann. Col. max. 741 haben das Tobesjahr 1000. Tag in 
Kal. neerol. 1, c. . 

Heribert ber Heilige 3. 999 Dec. 24 + 1021 März 16. 

Wahl, Lantberti vita Herib. 88. IV 743, Jahr und Todestag ib. 753. Kal. 
neer. XVII kal. apr. 

Biligrim 9. 1021 + 1036 Aug. 25. 

Wahl, Ann. Hildesheim. a. 1020 SS. III, 95 mit bem Zuſatz P. regius ca- 
pellanus subintravit in Vita Meinwerei episc XI, 143. Jahr 1021 Ann. Col. 
88. 1, 99 und Ann. Brunwil. XVI, 725. Zobesjahr 1030 Hermann. Aug. SS. 
V 122. Ann. Hild. II 101, VIII kal. Sept. Kal. neer. 

Hermann II 3. 1036—1056 Febr. 11. 

Entel 8. Otto's IL durch feine Mutter Mathilde verm. mit dem, Pfalggrafen 
Erenfrid: Urk. K. Heinrichs III a. 1051 bei Lacomblet I no. 184 und Genealogie in 
Brunwil. monast. fundatio 8S. XI 396. Hermannus quem nobilem vocant: 
Levoldi catal. in Böhmer F. II 286. Todetjahr 1056, Lambert. Ann. V 157. 
111 Id. Febr. Kal. necrol. 

Anno der Heilige 3. 1056 März 3 + 1075 Dec. 4. 

Wahl, Lambert 1. c. Berthold 88. V 270. Vita Annonis XI 469: a. 1055 
sub die V non. Martii. Zobestag Vita ib. 503 a. 1075 pridie non. Dec. Lam- 
bert V 237. 

Sildulf 9. 1076 März 6 + 1078 Herbſt. 

Ernannt a. 1076 prid. non. Mart. Lamb. 241. 243. XTobesjahr a, 1078 au- 

tumno. Hild. simoniacus nad) Berthold V 313. 
Sigewin 9. 1079 + 1089 Mai 31. 

Emannt Anfang 1079 contra decretum apostolicum, Berthold 315. Todes- 

jahr Ann. Col. XVII 744. Ann. Hildesh. III 106. Xag Kal. necrol. 
Hermann III 3. 1089 + 1099 Nov. 22. 

Cognomento dives Ann. Col. XVII 744. Todesjahr Ekkehard SS. VI 218. 

Ann. Hildesh. III 107. Zag X kal. Dec. Kal. necrol. 


Friedrich I 9. 1100 + 1131 Okt. 25. 

Bruber bes Markgraf Engelbert von Friaul, |. Fider, Engelbert der H. 209 
Note; Canonicus in Bamberg, ernannt 6. Ian., geweiht 11. Nov. 1100 nad Ek- 
kehard VI 218 Rec. A. Tod 1131 Ann. Saxo VI 767, Anselmi contin. Sigeberti 
ib. 384. VIII kal. Nov. Kal. neer. 


aka Der auf Erzbifchof Hermann I im 9. 924 folgende Erzbifchof 


Wigfrid krönte zufammen mit Hilvebert, dem Metropolitan von 
Mainz, 936 König Otto I zu Achen. Epoche machend war für das 
Erzſtift Cöln die Regierung feines Nachfolgers Erzbiſchof Brun, Bru- 
ders des Kaifers Otto, von 953 bis 965. Nachdem ex fehon feit 940 


I. Geſchichte und Verfaſſung der Stabt. xvii 


das Reichskanzleramt geführt hatte, wurde Brun als Erzbiſchof von Cöln 
zugleich als weltlicher Regent in Lothringen mit königlichen Rechten ein- 
gejegt!. In Cöln hat viefer geiftliche und weltliche Fürft das Benedicti⸗ 
nerkloſter St. Bantaleon außerhalb der Stabt auf ver Sübfeite aus Su 
eigenen Mitteln gegründet, um wie er in ber Stiftungsurkunde fagt, Yanıe 
„für die täglichen Ueberfchreitungen, welche wir aus Nothwendigkeit bei 
Beforgung ver Neichsgefchäfte, nach Beſchaffenheit ver Zeit, begehen, 

ein Heilmittel ver Frömmigkeit vorzufehen"2. Dies beutet auf ben 
Krieg, welchen Erzbifchof Brun gegen die Räuber und Empörer führen 
mußte, um ben Frieden in Lothringen wieberherzuftellen. Die herzogliche 
Gewalt, welche er felbft ausübte, foll er mit Zuftimmung feines Bruders, 

des Kaifers, auch auf feine Nachfolger übertragen haben, alfo daß fie zu- 
gleich Herzoge und Erzbifchöfe waren 3. 

Unter den Nachfolgern Bruno’s finden wir im 10. und 11. Jahr⸗ 
Hundert eine "Reihe von hervorragenden Kirchen und Reichefürften, 
welche, wie fie durch perfönliche Verdienſte um Kaifer und Reich fich die 
Herrſcher verpflichteten, ihre Stellung und Macht auch dazu benugten, 
das Anfehen ihres Erzftifts zu erhöhen und ihre weltliche Herrſchaft zu 
vermehren. 

Erzbiſchof Gero, aus einem fächfifehen Grafengefchlecht, führte im 
Auftrage Kaifer Otto's I die byzantiniſche Kaifertochter Theophano aus 
Eonftantinopel zur Vermählung mit Dtto II nach Rom und brachte bei 
dieſer Gelegenheit die Gebeine des h. Pantaleon aus Nicomedia nach 
Eölnt. Heribert war, bevor er auf den erzbiichöflichen Stuhl erhoben 
wurde, ſchon Reichskanzler für Deutfchland und Italien bei Otto III5; 
er kam dem aus Rom vertriebenen Kaiſer mit Streitträften aus Deutfch- 
land zu Hülfe und führte vie kaiſerliche Leiche, fich mit ven Waffen ven 
Weg duch Italien erkämpfend, zurück nach Coln, wo er den Trauer 
gottesbienft durch feierlichen Umzug in den Hauptkirchen der Stabt 
beging ©. 


1. Contin, Reginonis a. 953 (88. I 
622): Eodem anno Wigfridus Colo- 
miensis ecelesiae archiepiscopus obüit, 
eui Brun, frater regis, ruccedens to- 
tius Lothariensis regni ducatum et 
regimen cum episcopatu suscepit. 
Ruotgeri Vita Brunonis e. 20 (SS. IV 
261): (Imperator) fratrem suum Bru- 
nonem Occidenti tutorem et provi- 
sorem et ut ita dicam archiducem in 
tam periculoso tempore misit. 

2. ©. die Stiftungsurkunde a. 964, 


Städtegroniten. XII. 


Mai 22 (Sacomblet I no. 106). 

3. Ann. Colon. max. SS. XVII 
740: qualiter — et in se ipsum duca- 
tum et omnes successores suos, ut sint 
duces et archiepiscopi, annuente fra- 
tre imperatore, retorserit etc. Bergl. 
Dialogus clerici et laici in Böhmer 
Fontes III 404. 

4. Hugo Flaviniac. 88. VIII 374. 

5. Stumpf, Reicelanzler II, 75. 

6. Thietmari Chron. SS. Ill, 781 
sg. Die Kaiferleiche wurde in ben Kirchen 

- 
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Piligrim, ver als bairiſcher Cleriler dem Herzog Heinrich von 
Baiern, fpäter K. Heinrich IT, nahe ſtand, wurde nachmals von dieſem 
zum Reichskanzler und Erzbifchof erhoben, befehligte 1022 auf dem 
Heereszug des Kaiſers eine Heeresabtheifung in Apulien und wußte ſich 
gleichfalls in der Gunft K. Konrads II zu behaupten, deſſen Gemahlin 
Gifela, wie fpäter auch deren Sohn Heinrich III, er krönte!. Er war 

qꝛgrder erſte Erzbiſchof von Coln, welcher die Erzkanzlerwürde für Italien 

3tatien. (1031) erhielt, die von da an auch bei feinen Nachfolgern verblieb. 

Erzbiſchof Hermann II, durch feine Mutter Mathilde Entel 8. 
Otto's II, daher der Erelheborne (nobilis). genannt, war ſchon vor ſei⸗ 
ner Erhebung unter K. Konrad II Kanzler von Italien und wurde von 
8. Heinrich III und Papft Leo IX, welche mit einander 1049 das 
Peter- und Pauffeft in Cöln feierten?, gleichfam wetteifernd geehrt: 
namentlich beftätigte ihm ber letztere das Krönungsrecht innerhalb feiner 
Didcefe, welches er dann auch troß dem Widerſpruch von Mainz bei ver 
Krönung Heinrichs IV 1054 zu Aachen zur Geltung brachte. 

Auffand Auf diefen folgte der gewaltige Erzbiſchof Anno aus ſchwäbiſchem 
Kuno Gefchlecht, der ftrenge Zuchtmeifter des jungen K. Heinrich IV, Bor- 
"04 mund und Reichsregent, von welchem ber Gefchichtichreiber Lambert 

rühmt, daß er mehr als irgend ein Anderer das Anfehen und ben.Reich- 
tum der Kirche von Coln vermehrte +. 

Diefer mächtige und ftolze Kirchenfürſt rief im I. 1074 durch un- 
gerechte Willkür die erfle Empörung der Bürger gegen die erzbifchöfliche 
Stadtherrſchaft hervor und unterbrüdte fie mit graufamer Härte. Lanı- 
bert berichtet den Anlaß und Hergang mit ausführlicher Anſchaulichkeit 
und, ungeachtet feiner Hohen Verehrung für ven heiligen Mann, mit an- 
ſcheinender Unparteifichfeit®. Die Veranlaffung zum bewaffneten Auf- 
fland gab die Beſchlagnahme eines Schiffs, welches einem reichen Kauf- 
mann von Cöln gehörte, zu dem Zived um ben Bifchof von Münfter, 





St. Severin, St. Bantaleon, St. Gereon 
und zulegt im Dom von St. Peter aus- 
geftellt und —* nad) Achen gebracht, 
wo fe im Chor ber Hauptfirche eigeſetzt 
tvaı 

1. Herimann. Aug, 88. V, 120 ad 
a. 1024, p. 121 ada. 1028. 

2. Stengel, Gefch. ber fränt. Raifer, 
Zeittafel II, 226. 

3. Lambert a. 1054, vgl. Gieſebrecht, 
Geſch. der Raiferzeit Bb.2 (3. Aufl.) 489. 
Die Urkunde P. Leo's IX a. 1052 (Ra 
combiet I no. 187) jagt: regiam con. 
erationem infra limites suae diocesis 





faciendam potestatis apostolicae mu- 
nimine ei corroboramus, Der folgende 
Sab, worin der Bapft ferner beflätigt: 
monetas urbis, teloneum et omne jus 
eivile sub potestate archipraesulis, 
welcher nicht einmal in ben Zufammen- 
Bang ‚paßt, iR offenbar fpätere Einfehal- 

jewiß hatte der Bapft nicht das 
En I, über bie Negalien in Eöfn zu ver- 

en. 

4. Ann. 88. V, 238. Bgl. die Mo- 
nographie Th. indner, Anno IT ber 
Heilige. 1869. 

5. L.0.p.211. 
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der als Gaſt des Erzbiſchofs beim Oſterfeſt zugegen war, auf dem Rhein 
zurückbringen zu laſſen. Doch war es offenbar nicht bloß dieſe einzelne 
Gewaltthätigkeit, welche vie Bürger aller Klaſſen, große und geringe, 
zu folcher Wuth aufreizte, daß fie einmüthig entfchloffen waren ven Erz: 
biſchof zu ergreifen und zu töbten, vielmehr beweist die herrfchenbe gren- 
zenlofe Erbitterung, daß die Magen über bie Anmafung, Härte und 
Ungerechtigfeit Anno's nicht aus der Luft gegriffen waren, daß ber Druck 
feiner Herrfchaft unerträglich erfehien. Auch Lambert gefteht, daß ver 
heilige Mann, wenn er im Zorn entbrannte, alle Selbftbeherrichung, 
Haltung und Würde verloren habe!. Anno entfam feinen Verfolgern 
durch die Flucht aus dem erzbifchöflichen Palaft, welcher hierauf ver- 
mwüftet wurde, und rief außerhalb der Stadt feine Mannen und das 
Landvolk zu ven Waffen auf. Die Bürger verloren den Muth, zogen in 
Büßerhemd und barfuß um Gnade flehend dem Exzbifchof entgegen, als 
biefer am vierten Tage zurückkehrte und ven Neumüthigen Verziehung 
verhieß?. Doch verließen 600 Kaufleute in der Nacht vor dem Einzug 
des Erzbiſchofs die Stadt, da fie ihm mit Recht nichts Gutes zutrauten, 
und über die Zurückbleibenden erging ein furchtbares ſchonungsloſes 
Strafgericht. Die Mannen bes Erzbifchofs plünderten die Häufer und 
mißhandelten die Einwohner ohne Unterſchied; die Anftifter des Auf- 
ruhrs wurben des Augenlichts beraubt, Andere mit Ruthen geftrichen 
und gefehoren, alle Betheiligten mit ſchweren Vermögensftrafen belegt 
und zur Feindſchaft gegen die Ausgewanderten verpflichtet. Cöln, bie 
volfreichfte und nächſt Mainz die erfte unter ven deutſchen Städten, er- 
ſchien in Folge diefes Ereigniffes, nach Lamberts gewiß rhetoriſch über- 
triebenem Ausbrud, faft wie verödet und Schweigen des Schreckens 
herrſchte dort, wo früher Lebensluft und Genuß. Vergebens nahm fich 
nachher 8. Heinrich IV, welcher deßhalb ſelbſt nach Eöln kam, ber aus 
der Stabt vertriebenen Bürger an, verlangte von dem Erzbifchof Zurüd- 
nahme des Bannfluchs und Ausföhnung: Anno beharrte hartnädig 
anf feiner Weigerung und ließ es lieber auf das äußerfte ankommen, 
bis endlich der König nachgab 3. 

DBemerfenswerth erjcheint bei dieſem erften Aufftand ver Bürger 


1. Sed unum in tantis virtutibus 
vieium tamquam tenuis in pulcherri- 
mo corpore naevus apparebat quod, 
dum ira incanduisset, linguae non sa- 
tis moderari poterat, sed in omnes 
sine personarum acoeptione rixas et 
convicia amarissima rotabat. 


2. Archiepiscopus digne poeniten- 
tibus se veniam non negaturum, re- 
spondit. 

3. Dia anceps erat pugna et utro- 
rumque milites magna concusserat 
sollieitudo expectatione tam tristis 
spectaculi. Tandem evictus rex etc. 

* 


4 


ie Tv.gigfeit von der bifchöflichen Stadtherrſchaft. 
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befonbers, daß die Empörung nicht gegen bie bifchöfliche Stadtherrſchaft 
als ſolche, ſondern allein gegen den herrifchen Machthaber mit tödtlichem 
Haß gerichtet war; noch ift von feinem Verfuch ver Bürger eine felb- 
ftändige Stabtobrigfeit aufzurichten die Rede, und es zeigt fich fo wenig 
troßig ausharrendes Selbftgefühl, daß die aufrührerifche Gemeinde, fich 
ſelbſt überlafjen, allein die Hülfe des Königs anruft und, ungeachtet der 
eigenen Waffen und ver ſchützenden Mauern, fich wehrlos ihrem hart- 
herzigen Dränger unterwirft. 

Doch nicht lange mehr verblieb vie Bürgerfchaft in folder Abhän- 
Es fam die Zeit, va fie 
wählen konnte zwifchen diefer und der kaiſerlichen Oberhoheit, von wel- 
cher jene doch nur abgeleitet war. K. Heinrich IV verſicherte ſich, in feir 
nem Streit mit Bapft Gregor VII und deſſen Nachfolgern, des Erzftifts 
durch Ernennung treu ergebener Kirchenvorfteher: Hilpulf, Sige- 
win, Hermann ver Reiche, Friedrich I. Erſt als ver eigene Sohn, 
der junge König Heinrich V, im Bunde mit Rom treubrüchig wurde, 
fiel auch Erzbiſchof Friedrich von Cöln, wie die meiften, von dem Kaiſer 
ab. Nicht jo die Stadt, welche wie die Lebensbeſchreibung Heinrichs IV 
von ihr rühmt, gleichwie das Haupt unter den anteren Städten hervor 
ragte!. Als der von den Neichsfürften abgeſetzte und flüchtige Kaiſer den 
Beiftand der Bürger von Cöln anrief, ſchworen fie ihre Stadt für ihn 
zu bewahren; ex felbft forgte für deren beſſere Befeftigung und Herzog 
Heinrich von Nieverlothringen verftärkte die Vertheidiger durch feine 
Kriegsleute (Gelduni) 2: fo widerſtand Cöln allein ohne ven Erzbiſchof, 


" welcher vielmehr felbft vertrieben worden, mit Exfolg der Belagerung 


Conju- 
ratio 
2. 


des Föniglichen Heere8®. Und auch nach dem zu Lüttich erfolgten Tode 
des alten Kaifers (1106 Aug.) jegten die Bürger den Wiverftand fort 
und erlangten endlich, durch Zahlung einer Gelpfumme, die Gnabe 8. 
Heinrichs V.* 

Die Bürgerſchaft hatte zum erften mal ſich von ver erzbifchöflichen 
Politik losgeſagt und ihre Stärfe kennen gelernt. Bald nachher berichten 
die einheimifchen Annalen mit einem Turzen Wort zum 9. 1112, daß 





1. Vita Heinrici IV SS. XII 282. 

2. Ekkehard a. 1106 SS. VI 236: 
Pater se Coloniensibus reddit et epi- 
scopo pulso civitatem ipsam vallis et 
propugnaculis omnique repugnandi 
genere permagnifice munivit cf. Vita 
Heinriei IV 1. c. 

3. Ann. Hild, II 110: Colonien- 


ses vero ut boni milites stabant im- 
perterriti, fortiter ei resistentes et 
strenuissime, qualiter nunquam antea 
est visum, decertantes etc. 

4. Ann. Brunwil. 88. XVI 726: 
quinque milibus marcarum condem- 
pnata (se. Colon. urbs) impunitatem 
obtinuit cf, Ann. Hild. III 111. 
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eine Verſchwörung für die Freiheit zu Cöln errichtet worden fei!. 
Zwei Jahre darauf fehen wir bie Cölner wieder vereinigt mit ihrem 
Erzbiſchof, im offenen Krieg gegen den vom Papft verfluchten K. Hein- 
rich V. Ihre ftreitbare Jugend, begleitet von einer Schaar Bogen: 
ſchützen, vertheibigte die Burg Deug und half vem Erzbifchof und feinen 
Verbündeten in einem fiegreichen Treffen bei Andernach gegen das faifer- 
liche Heer2. Doc während Erzbiſchöf Friedrich fortvauernd mit dem 
Papſt und der feindlichen Fürftenpartei gegen Heinrich V verbunden 
blieb, nahm bie Stadt den letzteren bei feiner Ankunft im 3.1119 feftlich 
auf und zog ſich dadurch das Interdict des Erzbifchofs zu. Nach einer 
andern Notiz aus dem J. 1122 belagerten Erzbifchof Friedrich und bie 
Colner wieber gemeinfchaftlich die Faiferliche Burg Kerpen und zerftör- 
ten fie3. — Aus allem geht hervor, daß die Stabt Eöln feit Anfang des 
12. Jahrhunderts eine felhftändige Politik auch gegen ihren Herrn, ben 
Erzbifchof, befolgte, daß es alfo mindeſtens feit dieſer Zeit eine auto- 
nome Stadtregierung gegeben haben muß. 


Nur der allgemeine Entwicelungsgang ver Verfaffung von Cöln — 
zwiſchen ven beiden Endpunkten einer zweihundertjährigen Periode (924 
— 1131) läßt ſich aus den Geſchichtſchreibern der Zeit entnehmen.“ 
Beſtimmtere Anhaltspunkte geben die Urkunden; doch laſſen auch dieſe 
bloß die äußeren Umriſſe der erzbiſchöflichen Stadtherrſchaft erkennen: 
das Weſen und die Formen der Stadtverfaſſung, die Entſtehung und 
Ausbildung der ftäbtifchen Corporation bleiben völfig im Dunfeln. In 
ter folgenden Periode fteht die Bürgerfchaft in Einungen und Brüver- 
ſchaften unter felbftgewählten Vorftehern wie auf einmal fertig be. 

Seit Erzbifchof Bruno's Zeit übten die Erzbiſchöfe von Cöln die — 
herzoglichen Rechte aus, ſoweit ihre weltliche Herrſchaft im Erzſtift ſich 
erſtreckte. Sie waren ſchon im vollen Beſitz der Regalien, Gerichts- 
barkeit, Zölle und Münzen. Königliche Privilegien, wie fie anderwärts 
fi) finden, durch welche ihnen dieſe Herrfchaftsrechte nach und nach ver- 
liehen worben wären, find nicht vorhanden. Dagegen ift in einem Pri- 
vilegium 8. Otto’s II für ven Bifchof von Worms vom 3. 979, worin 


1. Ann. Col. max. SS. XVII 749: non impari virtute et audaeis. — 
Conjuratio Coloniae facta est pro li-_ Tandem Coloniensium lectissima ju- 
bertate. ventus efferata aut vincere aut mori 

2. Ann. Col. max. XVII 750 be- deliberat et gravissima caede deba- 
richten von dem Treffen bei Andernach: chata adversarios fugere coartat. 
aderant et Coloniensium bellic 3. Ib. 752. 
mas acies Jonge satis impari copia, 
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biefem und feinen Nachfolgern der ganze Ertrag aus Zöllen und Bann- 
rechten in ber Stabt und im Stabtgebiet (ex suburbio), fowie bie 
Jurisdiction in der Stadt, welche er durch feinen Vogt ausüben foll, 
überlaffen wird, ausprüdlich auf das Beiſpiel der Erzbiſchöfe von Mainz 
und Cöln, welche folche Hobetstechte ſchon mit vollem Rechte befaßen, 
Bezug genommen !. 

Weiter beftätigte derſelbe aaifer dem Erzbiſchof Gero von Eöln 973 
den der Kirche ſchon feit K. Ludwig gehörigen Wildbann in einem aus⸗ 
gevehnten Landftrich Links vom Rhein, und K. Heinrich IV fügte für Erz-⸗ 
bifchof Anno 1069 auch ven in den Gegenden der Ruhr rechts vom 
Rhein hinzu?. Als eigenen Befig hatte der König in Cöln nur feine 
Pfalz, von welcher aus K. Otto I 965 eine Reihe von Urkunden da- 
tirte3, und den Königlichen Hof ziwifchen dem Dom und St. Martin, 
worin jene fich befand. 

Rathper In ihren Urkunden berufen ſich die Erzbiſchöfe bisweilen auf ven 
Kam. Rath oder die Zuftimmung ihrer Getrenen, Geiftlichen und Laien; und 
Salen. noch öfter geben dieſe ihre Zuftimmung buch Namensunterfärift in den 
Urkunden zu erfennen 5. Die Geiftlichen find ver Propft und die Cano— 

nifer des Domftifts, ferner die Pröpfte der übrigen Stifter. Die Laien 

. find an erfter Stelle die vornehmen und freien Vaſallen des Erzſtifts, 


1. Qu. 18. 469, f. über bie Dati- 


4. Dieſe Enge ai egieht fih aus ber 
rung Stumpf Regeften no. 745: — ut 


Vita Annonis 503 u. 505: ber 


omnes eujuscungue negotiationis uti- 
litates, toletis videlicet et bannis sive 
ex ipsa urbe vel ex suburbio villeve 
adjacentis confinio provenientes epis- 
copus ut reliquarum Mogontiensis at- 
que Coloniensis presules pleno jure 
‚possideant, nullaque judieiaria Po- 
testas in praedicta civitate ullum 
deinceps exeroeat potestatem preter 
ipsum, quem pastoralis dignitatis sol- 
lertia prefecerit advocatum. Die Ur- 
kunden von Cöln zeigen, wie bie Erz⸗ 
biichöfe über die Regalien frei verfügten. 
ExzbilhofSigerein fchentte der Abtei St. 
Martin 1094 ben Marktzoll zu Cöln an 
einem Tage in jeder Woche bes Jahre, 
Du. 1 492; Erzbifchof Friedrich verlieh 
den Einwohnern don Sigbuig Zollfreie 
heit in Coln 1125: Sacomblet I no. 300 


u. ſ. w. 
2. ©. bie Urkunden bei Lacomblet I 
no. 114, 212. 

3. Coloniae palatio j. Stumpf Res 
gofen no. 366—372, Böhmer R. 293— 
296, 


Leichnam Anno's ae im feierlichen 
Conduet aus dem Dom Hinausgetragen : 
gressibus ad portam direotis, quae 
versus meridiem respiciens, ituris ad 
sanctum Martinum per curtem regiam 
transitum praastat, 

5. Ou.19.458. Erzb. Hetmann 1a. 
922: actum Colonia eivitate consultu 
fidelium nostrorum tam clericorum 
idoneorum, quam etiam laicorum no- 
bilium; ebend. &.460 Lacomblet I no. 
93) Erb. Wigfrib a. 941: actum pu- 
blice in eivitate Col. — Quo audito 
fideles nostros tam clericos quam lai- 
cos jussimus in nostram venire pre- 
sentiam et cum consultu et consensu 
amborum deerevimus. Unterzeichtiet 
find außer dem Erzbiſchof der Propft, 
mehrere Prieſter. Diaconen, endlich laiei 
ohne nähere Bezeichnung 

6. Beifpielsweife Urt. Erzb. Heri- 
berts a. 1003 Lacomblet I no. 136—138: 
hie Pröpſte von St. Beter (Domftift), St. 
Gereon, St. Victor und ein Capellan. 
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welche unter dem Ausdruck edle Laien (laici nobiles) begriffen find: 
Grafen, freie Herren, Ritter; ſodann an zweiter Stelle die Minifterialen 
oder Dienftleute (servientes) des Erzbiſchofs i. 

Als Magnaten, auch magistratus, priores oder majores, finden 
fich in der Lebensbefchreibung Anno's die geiftlichen und weltlichen Gro- 
Ben des Exzftifts mehrfach genannt 2. 

Unter den weltlichen Aemtern, deren Titel die Einzelnen führen, Ehren 
find wohl zu unterſcheiden die Ehrenämter ver großen und freien Vaſallen ver Me 
und bie Dienftämter ver Minifterialen. Als Ehrenämter ver exfteren "- 
Art find erwähnt ter vicedominus3; der Domvogt oder Vogt ber 
Kirche von Cöln (defensor domus, advocatus domus), die Vögte an⸗ 
derer Kirchen von Eölu wie des Erzftifts 4; enblich, was hier von befon- 
derer Wichtigeit ift, der Stabtpräfect, Stabtgraf oder Burggraf von 
Cõln (urbis praefectus, urbanus comes, burgicomes) 5. 

Daß der Stadtgraf oder Burggraf von Cöln, welcher gleichwie an- Statt: 
dere Grafen zu ven großen Vafallen aus dem Freiherrenſtande des Erz- ser 
ftifts gehörte, dem vormaligen Grafen des Cölngaus nahe verwandt war, 


1. Zeifp. in den cit. Urkunden Erzb. 
Heriberts: S. Cristiani comitis, Heri- 
manni advocati Tuitiensis ecelesie, 
Bilisonis comitis, Gerhardi — als laici 
fideles Lac. no 140. 141. Url. besfel- 
ben a. 1022 'Qu. I p. 474 no. 19): 8. 
Herimanni domus advocati, Adolfi 
fratris ejus, Gerhardi comitis, Sige- 
zonis militis. Urt. Erzb. Anuno's a. 
1061 (Sac. no. 196): nad} den Geiflichen 
find mehrere milites, dann servientes 
unterzeichnet. 

2. Bor feinem Tode beſchied Anno 
zu fi): magnates et quorum senten- 
tias sequi reliquos tam de elero quam 
de ‚lo certum erat. VitaIIl c. 8 
(SS. XI, 501). Rad) feinem Tod traten 
fie zur Berathung zujammen : Collectus 
est interea coetus ex omni aecclesiae 
‚alu cum subjectis sibi perso- 
nis 504) etc. 

3. Urt. Erzb. Wigfrids a. 927 (Lac. 
I no. 88) S. inoldi vicedomini an 
erſtet Stelle ber Laien ; 950 Qu. 
1465 no. 11) S. Hill icedomini 
ebenfo. Urk. des Erzb. Warin um 980 
(Qu. I 471 no. 16) S. Evergeri vice- 
domini, unmittelbar nad} bem Erzbiſchof 
und vor ben Geiftlichen. 

4, In Urt, Wigfrids a. 950 (f. Note 
3): 8. Guntrami advocati nad dem 












vicedominus, Urt. Heriberts a. 1009 
(2ac. no. 146): S. Gerhardi defensor/ 
domus, Hermanni defensoris Tuitien- 
sis ecclesie. Diefeldena.1019 (ib. 153). 
Urt. Hermanns II a. 1043 (ib. no. 179) 
8. Cristiani domus advocati, Herman- 
ni advocati qui hanc traditionem (an 
das Severinsftift, als Vogt dieſes Stifte) 
suscepit. Urf. Erzb. Sigewins a. 1080 
(ac. IV no. 606) Gerhardus comes 
advocatus seil. ejusdem ecelesie b. i. 
von St. Gen, — 

. Zum erfien mal findet er fi er- 
wägnt An Urk. von Piligrim a. 1032 
(ac. no. 167) unter ben Seugen: Her- 
manno advocato, Udalrico urbis pre- 
Feeto; ferner unter milites Urf. Anno's 
1061 (ib. no. 196) milites ; Franco ur- 
bis prefectus, Ruker advocatus noster 
ete. an ber Spitze der Laienzeugen vor 
mehreren Grafen; Urt. Auno's 1074 (ib. 
no. 218) Francone urbis prefecto; 
ebenfo als urbanus comes in de Siger 
wine 1083 (Lac. IV no. 609): Arnoldi 
urbani comitis, Suickeri militis, He- 
remanni advocati; al® burgicomes an 
der Spiße ber liberi vor mehreren Gra- 
fen im Urt. Sriebrich8 I a. 1116 Rac. I 
no. 280): Liberi: Franco burgicomes; 
berfelbe als Befiger von Lehen der Kirche 
a. 1117 (ib. no. 283). 








Dienft⸗ 
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iſt nicht zu bezweifeln; welche Befugniſſe aber demſelben zuſtanden, 
erfahren wir nicht aus den Urkunden der gegenwärtigen Periode. Neben 
dem Stadtgrafen kommt auch ein zweiter ober Untergraf vor !. 

Die Minifteriolen des Erzbifchofs dienten in ben bekannten Hof- 


ver anı- ämtern, neben welchen ber öfter genannte Stabtvogt (urbis advocatus) 


nifterias 


Ien, 
Stabtz 
vogt, 


ung hier befonders angeht. Diefer wird regelmäßig unter den Dienft- 
leuten des Erzbifchofs aufgeführt, fo daß wenn wir auch über die Beichaf- 
fenheit feines Amts fonft nichts wüßten, doch wenigftens fein perfönlich 
unfreier Stand feftfteht 2. 

Es ift ferner gewiß, daß das Amt des Stadtuogts ein richterliches 
war. Und wir bürfen Hierfür, in Ermangelung befonderer Beweiſe, 
einftweilen die Analogie der Richtvögte, welche ver Erzbiſchof anderswo 
einfegte, geltend machen. Nach dem Stiftungsbrief Anno’ für die Abtei 
Sigburg 1066 follten die von ihm ernannten Schutzvögte dort jährlich 
einmal Gericht halten und Anfpruch haben auf ein Drittel der Bußen 
und Gefälle, dem Abte, welcher Beiftand tes Vogts in deſſen Gericht 
war, foltte alfein die Beftrafung jeiner Familie oder Diener zuftehen ; 
Unteroögte durften die Vögte nur nach Wahl des Abts mit Zuftimmung 


feiner Familie einfegen ?. 


Gleichwie neben dem Grafen von Cöln ein zweiter oder Untergraf 
genannt wird, findet fich auch neben dem Stabtvogt ein zweiter oder 


1. Urt. von 1106 (Ouellen IS. 494): 
Franko comes et Wolfrummus secun- 
dus comes. 

2. Wo daher ein advocatus ohne nä- 
here Begeihnung unter ben Ebfeu ober 
Freien genannt wirb, ift fier micht an 
den Stabtvogt zu benfen, z. B. Ruker 
advocatus noster, b. h. Kirdjenvogt, in 
Urt. Anno's a. 1061 |. vor. S.N.5. Der 
Stadtvogt erſcheint in ben erzbiſchöflichen 
Urt. viel häufiger al8 ber Burggraf, weil 
feine dienſtliche Stellung ihn in der Um⸗ 
gebung des Erzbiichofß fethielt. Doc 
fan i$ ihn mit Sicherheit nicht früher 
nachweifen als in zwei Urkunden Anno’s 
a. 1072 u. 1075 (Ou. I 482. 487) S. 
'Theoderiei advocati urbis. Aug derjel- 
ben Zeit ift die hiſtoriſche Erwähnung 
bei Lambert, wonad der Stadtvogt ver⸗ 
gebeus gegen ben Zumult ber Bürger 
einfritt: dehine advocatum urbie — 
fundit et fugat. Als Beifpiele, 
wo ber Stabtvogt, der bald bloß advo- 
eatus, bald Coloniensis adv. oder urbis 
advoc. heißt, unter servientes ministe- 





riales ober familia S. Petri aufgeführt 
iR, mögen flatt vieler bienen: Urt. a. 
1094 (2ac. no. 248), a. 1096 (ib. 252), 
a. 1104 (no. 263), a. 1106 (no. 267). 
Necht deutlich iſt der Standesunterfchieb 
zwiſchen den Burggrafen unb dem Stadt ⸗ 
bogt hervorgehoben in Url. a. 1061 (no. 
196) und a. 1116 (no. 280) ; im ber er« 
fleren ftept Franco urbis prefectus voran. 
in ber Reihe ber milites, bagegen Hein- 
mo urbis advocatus bei ben servientes; 
in ber feßteren Franco burgicomes voran 
im der Reihe der liberi ober Edien vor 
ben anderen Grafen, unb Almerus adv. 
ebenſo bei ben ministeriales. 

3. ©. ben zweiten Stiftungsbrief bei 
Lacomblet I no. 203. 8. Heinrich IV be⸗ 
ftätigte 1069 (Lac. no. 213) der Abtei 
Sigburg Marktzoll, Münze und alle G- 
ter, werlieh ihr ſodann (ib. no. 214) auch 
den Gerihtebann, doch mit Vorbehalt 
ber Grafengewalt: ita tamen ut in nullo 
ininueretur jnstitia comitis aut po- 
testas. 
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Untervogt erwähnt !. Ferner erfheint unter ven Dienern des Erzbiſchofs 
ber Zöllner, welcher gleichfalls zu ben ftäbtifchen Beamten zu zählen ift 2. 


Die hohe Geiftfichfeit (priores), tie Edlen und Freien (nobiles, PR 
liberi) over freien Bafalfen (milites), endlich vie Minifterialen ober bie $& Yan 
Familie des h. Petrus (servientes, familia S. Petri) waren vie Stände, Rift 
welche der Exzbifchof bei der Stiftsregierung zu Rathe zog, deren Zur 
ftimmung er bei wichtigen Angelegenheiten durch Berufung Einzelner ſich 
verficherte, und welche feine urfundlichen Handlungen durch ihre Unter: 
ſchrift bezeugten®. Noch nicht erfcheint neben biefen drei Ständen als 
gleich- oder mitberechtigt der Stand der Bürger von Cöln. Nur in eini- 
gen Privaturkunden diefer Periode finden ſich nach anderen Zeugenklaſſen 
auch urbani, cives ober de civitate mit unterzeichnet 4. 


Dan würde alſo aus ven Urkunden allein von der Bedeutung und Stat: , 
Macht des cölnifchen Bürgerftandes, welche buch bie Geſchichtſchreiber durget. 
der Zeit bezeugt ift, fo gut wie nichts erfahren. Nur fo viel wenigftens 
beweiſen fie mit einzelnen Beifpielen, daß es reiche Bürger in Coln gab, 
welche volltommen frei über ihr Erbe verfügtens; und wenn auch ber 
Erzbiſchof, ſowie die geiftlichen Stifter innerhalb und außerhalb ver 
Stadt, anfehnlichen Grundbeſitz und viele Hauspläge, welche fie gegen 
Zing verliehen, in Cöln hatten, ſo berechtigt dies doch nicht zu der An- 





1. Urt. a. 1106 Qu. Ip. 495): 
Almerus advocatus et Rutolfus secun- 
dus adyocatus et quatuor ministri 
episcopi — et urbani. 

2. Urt. a. 1116 (ac. no. 277): Al- 
merus advocatus — Vügel telonariı 
a. 1125 (no. 300): unterz. ſiud als 
nisterialee Herimannus Coloniensis 
Wernherus tunc Colon. 





advocatus, 
thelonarius. 
3. Nobiles unb liberi find gleich- 
bedeutend in ben rtunben diefer Zeit; 
s in Urt. Lac. no. 
in no. 272. 275. 280 
u. f. w., bie nobiles in Ou. I 502 no. 
40 mit ben liberi Lac. I no. 301. 302. 
Die milites find freie Bafallen ohne Un⸗ 
terſchied im Gegenfat zu ben servientes 
ober Minifterialen Yac. no. 196. 248. 
281. Daher ift auch der miles s. Petri 
in no. 140 a. 1003 nicht für einen Mi- 
nifterialen zu halten. 
4. Urt. a. 1106 (Du. Ip 195 in 
no. 35} nad) ben Geiftlichen, den Stabt- 
grafen und Stadtvogten, 4 Minifterialen 





bes Erzbifhof et urbani, 9 Namen; a. 
1119 (ib. p. 501) am Schluß et plures 
cives Colonienses. Aus unbeftimmter 
‚Beit (1099—1131 Qu. p. 504) de eivi- 
tate: Rudolfus advocatus, Hedelricus 
ilius sororis aue und noch 10 Berfonen. 
Der Stabtoogt erſcheint Hier in feiner Cie 
genſchaft als Stabtrichter an ber Spike 
ber blrgerlichen Zeugen. 

5. a, 1022 (Qu. I p. 476). Vir 
quidam opibus predives vocabulo Wal- 
gerus platee, que nuncupatur Wize- 
chini, inhabitator fuit; hie dum he- 
redibus qui ei in possessis rebus suc- 
cederent, careret — [chenkt an St. Mar- 
tin areas quasdam ac in campis 
tati adjacentibus dimidium mansum 
ete. a. 1106 (l. c. p. 494) Amelricus 
clericus filius Sigefridi, Coloniensis 
eivis, qui agnominatus est dives — 
ſchenkt fein Haus auf dem Altmarkt — 
domum proprietatis me, quam 
tre meo hereditario jure per fidejus- 
sorum manum suscepi — an bie Kirche 
zu St. Apoſteln. 
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nahme, daß die Bürger fich allgemein in ver Lage von Zinspflichtigen 
(censuales) gegenüber ihrem Stabtheren befunden hätten !. 
Die ſchon erwähnte Erzählung Lamberts von dem Aufftand im 3. 
1074 gewährt allein eine lebendige Anſchauung von den inneren Zuftän- 
den der Stabt. 
Aufftand Erzbifchof Anno betrachtete ſich als den unumſchränkten Herrn in 
1074. der Stadt und richtete über Leben und Vermögen ver Bürger? Es 
bleibt bahingeftelft, ob bie geforberte Leijtung, vie Stellung eines Schiffs, 
an fih ungebührlich, ober ob fie es nur in ver Art ihrer Ausführung 
war. Der Stabtvogt bemüht fih dem Tumult ver Bürger Einhalt zu 
thun. Der Anführer des letzteren ift der Sohn eines reichen Kaufmanns, 
durch Gefchlechtsverbindung ven Großen der Stadt verwandtd. Diefe, 
als primores civitatis bezeichnet, treten zur Berathung zufammen; das 
gemeine Volk (vulgus) fpreit zu den Waffen. Unmöglich fann man 
unter ben Großen ber Stadt, im ganzen over auch nur zum Theil, andere 
als Bürger verftehen. Die Diener des Erzbifchofs, feine Minifterialen, 
gering an Zahl gegenüber der Vollsmenge, umgeben ihn in ver Gefahr, 
bringen ihn aus dem Palaft in ven Dom, deſſen Thüren fie verrammeln, 
helfen ihm weiter zur Flucht aus der Stabt*. Draußen erhebt fich für 
ihn das Landvolk (provinciales) und ſchließt fi den aufgebotenen Man- 
nen (milites) an; erfteres entläßt der Erzbifchof, nachdem bie Bürger 
fi ihm demüthig unterworfen haben; feine Mannen (Lehnleute und 
Minifterialen) fchieft er voraus in die Stadt, wo biefelben gegen bie wehr- 
tofen Bürger wüthend; 600 reiche Kaufleute wandern aus und werben 
verbannt, 
1. ie bebeutenb ber — 
Grundbeſitz innerhalb ber Stadt war, 


zeigen bie Schenkungen ber Erzbiſchöfe, 
wie bie von Bruno 959 an St. Martin: 


2. So droht er gleich anfangs: se 
proxima sessione seditiosos juvenes 
merita poena cohereiturum. 

3. Habebat ille flium — tum 


eim Haus im ber Straße Bizechin s und 
17 Hauspläge (areae) mit 7 Hörigen 
(mancipiis) Du. I p. 465; bie von 
Everger 989 an. basfelbe Stift: Haus- 
pläge mit jährlichem Zins won 10 Bf. 
Pfenn. (ebend. p. 471 no. 17), wozu bie 
fpätere Urt. no. 18 (ac. no. 123) weiter 
hinzufügt: insuper in urbe Coloniensi 
macellum omne et areas a porta fru- 
menti usque ad oceidentalem murum 
eivitatis et iterum a porta fori usque 
ad murum Reni; bie Schenkung des 
Erb. Piligrim 1028 an bie Abtei Brau- 
weiler: ein Hof in Cöln (quandam cur- 
tem) mit allen dazu gehörigen Häufern 
(On. I p. 477), 


propter generis affinitatem tum ob 
merita sua primoribus civitatis maxi- 
me carum. 

4. Die Bürger erwägen, als fie ſich 
zum Yufftand erheben: cum ipsi mul- 
titudine opibus armisque instructiores 
sint. Dagegen archiepiscopum sus in- 
ter cuneos hostium in templum s. Pe- 
tri abripiunt. 

5. Milites suos, quantos ad com- 
primendos urdanos motus, ai qui forte 
levitate vulgi instaurarentur, sufficere 
putabat, praecederein civitatem jubet. 
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Deutlich zeigt ſich in dieſen Vorgängen das Verhältniß der verjchie- 
denen Stände und Vollsklaſſen untereinander. Man erkennt das vor⸗ 
wiegende Element der künftigen Stadtregierung und bürgerlichen Obrig« 
teit in den Großen der Stadt und den reichen Kaufleuten, von welchen 
die Volfsmenge abhängig ift. Wir dürfen wohl das Vorbandenfein wie 
von Gefchlechterverbindungen, fo auch von Genoffenfchaften und Brüder- 
ſchaften religiöfer, gewerblicher und localer Art vorausfegen, aber noch 
gab e8 feine geſchworene Einung ber großen Bürger, welche mit dem 
Anfpruch der Selbftregierung dem Stabtherren gegenübertrat, feine 
eigentliche Stabtcorporation. Als der Erzbifchof die Stadt verlaffen 
hatte, gab es Feine anerkannte Autorität und fehlte e8 an jever Leitung 
zu ausbauerndem Widerſtand; völlig verzagt unterwarf fich Die Bürger- 
ſchaft ſchon nach drei Tagen dev Gewalt des ftrengen Stadtherrn: fo 
fehr war man bisher an die Regierung der öffentlichen Beamten gewohnt 
und gebunden. 

Doch ſchon die nächftfolgende Zeit war, wie wir fehen, unter dem Muto: 
Streit der öffentlichen Gewalten dem Emporfommen ber bürgerlichen 
Gemeinden in ben Städten günftig, und auch in Cöln trat im 3. 1112 
zum erften mal eine gejchworene Einigung der Bürger zufammen !, 
Hier Tiegt der Anfang der Selbftregierung ‚ver Bürger, welche fich feit- 
dem auch in der unabhängigen Haltung der Stabt gegenüber dem Erz. 
biſchof in den auswärtigen Verhäftniffen bekundet. Die Verfaffung und 
die Organe ver ftäbtifehen Autonomie werben wir in ver folgenden 
Periode fennen lernen. 


4. Die Zeiten der ftaufifchen Kaiſer. Der Streit der Bürger mit 
den Erzbiſchöfen um die Stadtfreiheit. 1132— 1304. 


Erzbiſchöfe. 


Bruno S. 1132 Anfang + 1137 Mai 26. 

S. des Grafen Adolf II von Berg) Propſt von St. Gereon, Wahl: Annal. 
Col. max 8S. XVII 756, vgl. Caesarii catal., Böhmer II 275; ft, auf dem Zuge 
R®. Lothar zu Trani in Apulien feria IV ante pentecosten, Annal. Saxo SS. 
VI 773. 


1. So ift ohne Zweifel ber Ausbrud _übergehenbe Berfhwörung, ſoudern als 
eonjuratio (f. d. S. xxı Ann. 1} im geſchworene Einigung zu derfteben. 
techniſchen Sinne, nicht als bloße vor- 
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Hugo 3. 1137 + Juni 30. 
Ernennung Ann. Saxo 1.c., ft. zu Melfi in Apulien II kal. Julii: ib. p. 774, 
Ann. Col. XVII 757. 
ArnoldI 9. 1138 + 1151. 
(von Ranberode) Propſt von St. Andreas Ann. Saxo p. 776, Caesar. cat. 
1. e. 275, vom Papft fuspendirt a. 1148 (a. 1150 Romam veniens — minime re- 
conciliari potuit et sine restitutione ofhcii sui redüit). Tob Ann. Col. 1. c. 763, 
Ann. Brunwil. 88. XVI 737. 


Arnold II 3. 1151 + 1156 Mai 14. 
(von Wied) Reichskanzler und Dompropft Ann. Col. 1. e. Urt. 8. Friedrichs I 
d.d. 1153 Juni 14 (Lacomblet I no. 375). Tod Ann. Col. p. 766, Ann. Brun- 
wil. 728. II Id. Maji Kal. necrol. Böhmer F. III 343. 


Friedrich II 3. 1156 + 1158 Dec. 15. 

S. des Grafen Adolf IV von Berg) Brubersfohn von Bruno II, Propft von 
St. Georg; beftrittene Wahl: Ann. Col. 1. c. Caesar. catal. 1. c. 276; Tob auf 
dem Zuge 8. Friedrichs I durd Sturz vom Pferbe bei Pavia 1158: Ann. Col. 
p. 770; XVIII cal. jan. Kal. necrol. 

Rainalb I. 1159 + 1167 Aug. 14. 

(©. des Graf Rainald von Daffel) Reichslanzler, gewählt Febr. ober März 1159 
1. Sider, Rainald von D. ©. 119. Ann. Col. max. 771; als Erzbiſchof orbinirt 
1165 Oct. 2, ib. 779; fl. an ber Peft bei Rom ib. 782, am 14. Aug. Kal. neer. S. 
Martini bei Böhmer F. II 348 vgl. Fider 114. 

Philipp 19. 1167 + 1191 Aug. 13. 

(von Heinsberg) Reichslanzler und Domdechant Ann. Col. 782. Caesar. Cat. 
Böhmer 1. c. 277; als Etzbiſchof orbinirt 1168 Sept. 29. Ann. Col. 783; flarb 
auf dem Zuge K. Heinrichs VI bei der Belagerung von Neapel, Ann. Col. 801. 
Caesar. catal. 278 (in obsidione Neapolitana obiit idus Augusti). 

Bruno III $. 1191 verzichtet 1193. 

(S. des Gr. Adolf IV von Berg) Bruder bes Erzb. Friedrich II Caesar. cat. 
279; als Erzb. geiveiht 1192 (in octava pentecostes) Mai 31, Ann. Col. 802; ver- 
nichtet 1193 ib. 803 (ob defectum aetatis et virium) Caesar. cat, 279 (rix uno 
anno potitus episcopio) ; war noch Erzb. am 28. Juni 1193 nad) Urk. von biefem 
Datum (Lac. I no. 539). 

Adolf II. 1193, abgefegt 1205 Juni 19. 

(©. des Gr. Eberhard von Altena) Brubersfohn bes Erzb. Bruno III, Dom- 
propft zu Cöfn Caesar. oat. 1. c., heißt eleotus in Urt. 1193 Nov. 25 (Racombiet I 
no. 540); als Erzb. orditirt 1194 März 27, Ann. Col. 803 a. 1193: die Judica in 
antriep. consecratus gehört in das folgenbe 3. 1194, weil Abolf in Urk. K. Hein- 
richs VI 1193 Nov. 25 (Lacomblet I no. 540) noch als Adolfus Colon. electus 
unterzeichnet ift; vgl. Fider, Engelbert der H. Note ©. 210; ercommunicirt und 
darauf abgefeßt in die . m. Gervasii et Protasii, Ann. Col. max. 820. 

Bruno IV 3. 1205 Juli 25 + 1208 Nov. 2. 

(von Sayn / Propft zu Bonn. Wahl Ann. Col. max. I. c. VIII kal. Aug. 
Ann. Col. min. SS. XVII 851. Dialogus cleriei et laiei bei Böhmer F. III 400 
sq. {aderat enim comes de Seine majoris ecelesie advocatus, cujus prima vox 
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est in assensu prestando; dies war fein Bruder Heinrich), als Erzb. ordinirt 1206, 
Ann. Col. 821; ft. 1208 Nov. 2 in ber Feſte Blantenberg ib. p. 823. Caesar. 
cat 280. — 

Dietrich I. 1208, excomm. 1212. 

Propſt zu St. Apofteln. Wahl Ende 1208 Ann. Col.: Regalia quoque de 
manu ejus suscipiens, (rex Otto) ducatum Angariae — cum ducatu Lotharin- 
giae — ipsi assignavit; in den Bann gethan durch ben päpftlichen Legaten ging er 
nad Rom 1212 ib. 826. Der ergbifchöfliche Stuhl, welchen auch noch ber abgefegte 
Abolf I in Anſpruch nahm, wurde brei Jahre lang nicht anderweitig befet. Ann. 
Col. 828. Tidericus igitur Col. archiepiscopus diu ibidem (Romae) demoratus 
cum offieii gui restitutionem minime impetrare posset, priores ecelesiae accep- 
tis a papa litteri alium eligere jussi sunt. of. Caesar. cat. Böhmer HI 280, 
Levoldi cat. ib. 291. 


Engelbert I ber Heil. 3. 1216 Febr. 29 + 1225 Nov. 7: 

(©. des Grafen von Berg Engelbert I), Dompropft; Wahl secunda feria post 
dom, Invocavit, Ann. Col. 828; beftätigt unb mit ben Regalien belehnt zu Würze 
burg Mai 1, J Bider, Engelb. ©. 282 Negeften. Reichsverweſer 1221 Caes. vita S. 
Eng. I c. 5 in Böhmer F. I 299; ermordet bei Schwelm durch feinen Neffen Gr. 
Friedrich von Iſenbutg, Ann. Col. max. 839, sexta feria post festum omnium 
Sanotorum ib. II c. 5 p. 310,.VII Id. Kal. nectol. Böhmer, F. III 344. 


Heinrich I I. 1225 Nov. 15 + 1238 März 26. 
von Molenart, Propft zu Bonn, Ann Col. 1.c. Caesar. vita s. Eng. Ic. 11 
p. 320; orbinirt 1226 Sept. 30, Ann. Col. 840; Zob in fine ejusdem quadra- 
gesimae a. 1238 ib. 847. VII kal. April Kal. necrol.1.c. 342. Quellen II p.177 
no. 176. 
Konrad 19. 1238 April + 1261 Sept. 28. 
©. des Grafen Lothar von Hochſtaden, Necrol. des Domflifts On. II 606, Dom 
‚propft feit 1219, Urt. bei Lacombfet II 48 Note 1; Propft zu St. Marla ad gradun, 
Levoldi cat. Böhmer F. II 292; urfunbet feit 1. Mai 1238 als Col. eccl. electus, 
Qu. II p. 179 no. 178; feit 23. Juli 1239 als electus et confirmatus ober s. ecole- 
siae minister On. II n. 198 Lac. II no. 243; feit 1244 Mai archiepiscopus, 
2ac. no. 285 Ou. ll n. 234; Todestag IV kal. Oct. Necrol. des Domftifts Qu. 
11 618. 
Engelbert 113. 1261 Oct. 2 + 1274 Oct. 20. 
von Faltenburg, Dompropft Levold. cat. 1. c. Urt. 1259 März 24, Lacomblet 
II no. 464; Datum ber Wahl 1261 in crastino Remigii Ann. Agripp. 88. XVI 
736; heißt electus bis Enbe 1262, archiepiscopus feit Jan. 1263 Urt. bei Lac. II 
no. 526. 527; fl. zu Bonn Ann. Agripp. 1. c. Memorienbuch bes Stifts Kaiſers- 
werth, Lacomblet Archiv III 124. 
Sigfrid 9. 1274 Nov. 15 + 1297 April 7. 
von Wefterburg, Dompropft zu Main; Levold. cat. 293, nach zwielpältiger 
Wahl in vigilia Othmari Ann. Agripp. 1. c. beflätigt burd) P. Gregor X am 
3. April 1275, Quellen III no. 99; empfing von K. Rudolf die Regalien 1275 Aprit 
24, ac. II no. 667. Totesjahr 1297 Levoldi catal. 1. c. und Urk. 1297 April 10, 
Lac. II no, 970, wo er pie memorie heißt (daher unrichtig 1298 Ann. Agripp.). 
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Xobestag VII id. April. in Kalend. conv. fr. minor. ſ. Ennen Geſch. IT 260 
Note, beftätigt durch Urkunde d. 1297 April 10 bei Lacomblet II n. 970. 
Wicholb 3. 1297 Mai + 1304 März 28. 

Dombedjant, Edler von Holte, Cron. praesulum p. 215 (majoris ecelesie de- 
canus de natione nobilium de Holte oriundus) ; gewählt vor dem 31. Mai 1297, 
denn in einem Schreiben von dieſem Datum begehren die Präfaten von Edln brin- 
genb von dem Papft Bonifaz VIII bie fofortige Beflätigung des Gewählten, Lacom- 
bfet IV n. 678, alfo ift in Ann. Agripp. SS. XVI 737 das Datum des Wahltags 
in die exaltationis s. erueis (14. Sept.) wie das Jahr 1298 faljch; Tobestag V 
kal. apr. im Kalend. fratr. minor. (bei Ennen Geld). I 273 Note) und überein- 
ſtimmend Levold von Northof, Grafen von d. Mark p. 138: et archiepiscopus in vi- 
gilia paschae clausit extremum et ibidem sepelitur (Oftern war am 29. März). 





au Die Erzbiſchöfe von Coln und Reichserztanzler von Italien waren 
ut kenlanıge Zeit die mächtigften Stüßen ver ſtaufiſchen Reichspartei und ver 
ftaufifchen Kaifer, dann aber auch wieder ihre gefährlichften Gegner. 
Die Stadt und Bürgerſchaft von Cöln folgte meift ver Politik ihres 
fürftlichen Oberheyen, weil in der Regel ihr Vortheil auf derſelben Seite 
lag; doch auch fie ftrebte zur felbftändigen Macht auf und ging bisweilen 
bei dem Wiberftreit der Intereffen zur offenen Feindſeligkeit gegen bie 
Erzbiſchöfe über. Wir faffen hier vorzugsweife dieſes letztere Verhältniß 


ins Ange. 


Die Erzbiſchöfe Friedrich Iund Bruno II ftanden in dem Zer— 
würfni ber Reichsparteien unter ber Regierung des Königs Lothar von 
Sachfen auf Seiten feiner Gegner, der Staufer. Auch die Bürgerſchaft 
von Cöln bewies dem von dem Romzug zurüdgefehrten Kaiſer ihre feind- 
liche Gefinnung durch offenen Aufftand, als derſelbe in ihrer Mitte das 
Weihnachtsfeft 1133 begingt. Sie erlangte ein Jahr darauf die Gnade 
des Kaifers zu Achen wieder, aber der Erzbifchof ſchied noch in Zwie- 
tracht von dieſem und fühnte fich erjt fpäter auf dem Bamberger Reiche- 
tag März 1135, wo auch Herzog Friedrich der Staufer fich unterwarf, 


mit ihm aus?, 


Erzbiſchof Arnold I betheifigte fi) an ver Wahl K. Konrads III 
des Staufers 1138 Febr. 22, wie an feiner Königskrönung zu Achen. 


1. Ann. Saxo SS. VI 768: Lotha- 
rius imperator natale Domini Colonie 
celebravit, ubi temerarius tumultus 
urbanorum coram imperatore exori- 
vun. auon nondum sedato inde discessit. 

. Ann. Saxo l. c. und Ann. Col, 
max. 88. XVII 757 unterſcheiden be» 


fimmt bie Stellung ber Edfner und des 
Erzbiſchofs: a. 1135 imperator natalem 
Domini Aquisgrani celebrat. Ibi Co- 
lonienses gratiam imperatoris opfi- 
nent. Ibidem imperator et Colonien- 
sis episcopus dissentientes ab invi- 
cem discordati discedunt ete. 
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In demſelben Jahr erhob ſich gegen ihn ein gewaltiger Aufruhr der 
Bürger von Cöln, welcher die Belagerung ber Stadt durch den Erzbiſchof 
zur Folge hatte!. 

Der Nachfolger Arnold II erlangte von K. Konrad III durch 
vichterlichen Ausſpruch der Reichsfürften die Zurüdgabe aller durch Ver⸗ 
leihung over Verpfändung feiner Vorgänger veräußerten Güter des Erz ⸗ 
ftifts, und K. Friedrich I ließ diefe Neftitution an die Kirche von Cöln 
noch wiederholt auf mehreren Fürftentagen beftätigen, wobei als von dem 
Erzbischof zurüdgenommene Rechte namentlich der Zoll in der Stabt 
Coln nebft anderen ihm gebührenden Dienften erwähnt ift 2. 

Die Erzbiſchöfe Friedrich Hund Rainald von Daffel folg- 
ten dem Staufer Friedrich I auf feinen Heereszügen in Italien mit ihrer 
ftreitbaren Mannſchaft von Eölnd. Im Anerkennung ver Verdienſte ſei⸗ 
nes früheren Kanzlers, nun Erzbiſchofs Rainald um das Reich fehentte 
der Kaiſer vemfelben 1164 als koſtbaren Antheil an der Beute von 
Mailand die Gebeine ver drei Magier und ver Märtyrer Felix und Na- 
bor, welche ber tapfere Kirchenfürft „zum ewigen Ruhme Deutſchlands“, 
wie die Annalen der Stadt jagen, aus Italien nach Cöln brachte‘. As 
nahmals, 1167 im Mai, Rainald im Verein mit feinem gleichgearteten 
Kampfgenofjen, dem Erzbiſchof Chriſtian von Mainz, einen herrlichen 
Sieg über die Römer bei Tusculum erfocht, fehrieb er dieſen Erfolg vor- 
nehmlich der Tapferkeit feiner 106 cölnifchen Ritter zu, welche auch der 
Kaiſer mit ausgezeichnetem Lobe ehrtes. Wie die Reliquien ver h. bret 





1. Ann. Col. 1. e 758- Ipso anno 
seditio gravissima inter eives et ipsum 
episcopum oritur et vix tandem 
post magnam tumultuationem seda- 
tur. Ann. Brunwil. a 1139 (SS. XVI 
726). Hoc anno Coloniensis civitas ab 
Arnoldo I archiepiscopo obsesea est. 

2. Urt. 8. Friebriche I, Worms 1153 
Juni 14 (Lacomblet I no. 375): — et 
omnia bona que prefatus Arnoldus IL 
ven. Colon. archiep. his fretus judi- 
ciis recollegit, seil. teloneum urbis 
Colonie et multa episcopalia servicia, 
nemo ab ipsius usu et potestate suo- 
rumque sucoessorum avellere presu- 
mat. Die Urt. flieht auch unter ben 
Neiögefegen Monum. Germ. Leges II 
9. ” 


3. Rainalb führte 1159 dem König 
300 auserwählte Krieger aus Coln zum 
Krieg gegen Mailand zu, von deren tapfer 
ten Xhaten Ann. Col. max. p. 771 ber 


richten. 


4. 1b. 779 vgl. Fider, Rainald von 
Dafjel ©. 61 und fiber bie Sagen von 
Fa neberbeingung ber h. brei Könige 


5. ©. den Brief dtainalds in Suden- 
dorf, Registrum U 146, und On. I 
552; er in gerichtet an ben Propft und 
bie Prioren der Kirche, ar Herzog Hein- 
rich von Limburg, die Lehnleute, Mini- 
fterialen und Bürger von Coln (univer- 
sis inbeneficiatis, ministerielibus et 
urbanis Coloniensibus totique terrae 
Coloniensi). Der. Raifer ſchenkte dem 
Erzbiſchof zur Belohnung für diefen Sieg 
(Romanis in conflietu publico per in- 
vietam ejus et illustris Coloniensis 
militiae gloriosissime superatis) bie 
Neicpshöfe Andernach und Erlenhagen. 
Ur. d. Rom 1167 Aug. 1 (Racomblet I 
no. 426). 
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Könige, welche ſeitdem als ver werthvollſte Schaf der Hauptkirche an⸗ 
gefehen wurden, fo verbantte Coln dem Erzbifchof Rainald auch die Er- 
bauung eines neuen erzbifchöflichen Palaftes und die Aufrichtung von 
zwei Thürmen am alten Dom '. 
gro Ein anderer faiferlicher Kanzler, Philipp von Heinsberg, 
Gene folgte auf dem erzbiſchöflichen Stuhl und diente vem Kaifer Friedrich I 
falen. mit den Waffen und dem Vermögen feines Erzftifts. Wir finden, daß 
ex im J. 1174, um bie Koften zum italienifchen Feldzug aufzubringen, 
die Einfünfte feines Münzregals um 1000 Mark Silber an bie Bürger 
von Cöln, d. i. an die Stabt, und diejenigen aus den Zölfen um 600 
Mark an einen einzelnen Bürger Namens Gerhard verpfändete?. Solche 
Anftrengungen und Opfer im Neichsbienft wurden durch größeren 
Gewinn für das Erzftift wieder eingebracht. Erzbifchof Philipp I konnte 
eine ungeheure Summe Geldes zum Ankauf von Burgen und Landbeſitz 
aufwenden?. Noch weit mehr aber bebentete, daß ver Kaifer im 3. 1180, 
nach Abfegung Herzogs Heinrichs des Löwen, biefem Erzbifchef un fei- 
nen Nachfolgern das Herzogthum in Weftfalen und Engern, ſoweit ſich 
dasfelbe in ven Diöcefen von Cöln und Paderborn erftredte, verlich *. 
Im demfelben Jahr verglich der Kaifer den Streit, welcher zwifchen dem 
Erzbiſchof und der Stadt wegen Herftellung von Wall und Graben durch 
die Bürger und wegen ihrer Bauten am Rheinufer und auf öffentlichen 
Plägen entftanden war. Die Bürger, d. h. die Stadt, mußten für bie 
erzbifchöfliche Genehmigung neben Beftätigung ihrer Nechte und guten 
Gewohnheiten 2000 Mark zahlen 5. 
Ungeachtet dieſer kaiſerlichen Wergünftigungen trug Erzbifchef 
Philipp Fein Bedenken ſich nachher auf die Seite der welfiichen Geg- 
ner und Englands zu fohlagen, und aud die Stabt, lediglich durch 
den Hanbelsvortheil den fie in England fand beftimmt, ſchloß ſich 


1. Caesarii Heisterb. Catal. in niß feiner Erwerbungen nad} ber Origi- 


Böhmer Fontes II 217. Bgl. die Ber 
ſchreibung des alten Doms in Mon. 
Germ. 88. XVI 734, Ou. II n. 277. 

2. Qu. 1570 no. 85. Am Ende der 
namentlich Unterzeichneten folgen: Sca- 
bini et mayistratus urbis pro univer- 
sis civibus. Wir tommen auf bie merf- 
wilrbige Urhunte zurüd. 

3. Ann. Col. a. 1168 (88. XVII 
795): ad quadraginta milia marcarum 
et septingentas marcgs summam ar- 
genti perduxit in coemptione urbium 
et prediorum terre Coloniensi adja- 
centium eircum circa. ©. das Berzeich. 


malbf. des 12. Jahrh. bei Seiberg UM. 
III Rachtr. 431 und hierzu Ficker, Engel« 
bert der 9. 231 Anm. 

4. Urt. d. 1180 April 13 acomblet 
I no. 472). Da aud bie Bisthilmer 
Münfter, Osnabrüd und Minden zur 
cölnilden Kirhenprovinz gehörten, fo 
feheint e8, daß auch biefe In bm Herzog- 
thum mitbegriffen waren, j.ider a. a. 8 
2333 Anm. 

5. Urt. des Erb. Philipp d. Edlır 
1180 Juli 27 und bes Kaifers d. in ter- 
ritorio Halverstadensi Xug. 18 in Ou. 
Ip. 562. 585, Zac. Ino. 474. 475. 
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dieſer reichsfeindlichen Politit an. Schon früher einmal, 1171, hatte ſie 
die Gnade des Kaiſers verloren, dann durch eine bedeutende Zahlung 
wiedergewonnen i. Jetzt ſtand fie 1187 vereinigt mit dem Erzbiſchof 
gegen den Kaiſer und wurde dafür von dieſem mit kriegeriſchem Angriff 
bedroht. Nun betrieb auch Erzbiſchof Philipp das von den Bürgern 
begonnene Wert der Umwallung ber äußeren Stadt mit großem Eifer 
und ließ befeftigte Außenthore an biefer errichten 2. 

Cðln erhielt damals feinen britten Umfaffungsring, durch weichen Stadt⸗ 
bie von aufen hinzugewachſenen Vorſtädte bei St. Severin und ©t. ie 
PBantaleon im Süden, bei St. Mauritius im Weften, bei St. Gereon 
und St. Eunibert im Norden mit der Stadt verbunden wurben, nachdem 
die inneren Vorftänte Onrsburg im Süben, St. Apofteln im Weften, 
Nieverich im Norden und die Rheininfel auf ver Oftfeite vermuthlich 
ſchon im 11. bis Anfang des 12. Iahrhunderts, als vie Bürger ber 
Belagerung K. Heinrichs V wiberftanden, zu der alten Römerſtadt hin» 
zugezogen und ihre Einwohner in das gemeinfame Bürgerrecht aufge 
nommen worden ®, 

Auf dem Mainzer Neid, 1188 im März, kam bie Ansföhnung 
zwifchen dem Kaifer und Erzbiſchof Philipp zu Stande; bie Colner Bür« 
ger aber mußten, außer Zahlung einer hohen Geldbuße, auch bie neuen 
BVertheivigungswerfe, womit fie dem Kaiſer Trotz zu bieten gewagt hatten, 
wenigftens zum Schein nieberfegen *. 

8. Heinrich VI anertannte die guten Dienfte bes Erzbiſchofs Phir Sein» 
fipp durch ein Pribilegium, 1190 März 25, worin er ihm bie Zuficher KT! 
rung ertheilte, daß in ber cöfnifchen Didcefe nicht mehr als zwei könig⸗ "% 
liche Münzſtätten, nämlich die zu Duisburg und Dortmund, beftehen 
ſollten, und worin er ven Bürgern ver erzbiſchöflichen Stäbte die Zoll⸗ 
freiheit zu Kaiferswerth beftätigtes. Diefer Erzbiſchof fand, wie feine 
beiven Vorgänger, den Tod in Italien im Reichebienft für ven Kaiſer 
1191. * 


1. Ann. Col, max. p. 783. 4. Ann. Col. SS. XVII 794: Unam 


2. Genauer als in Ann. Col. max. 
a. 1187 ift die Angabe bes naheſte henden 
Zeitgenofien Caſarlus von Heiſterbach in 
Catal. ep. Böhmer F. M 278: Propter 
quod archiepiscopus, cum corde enset 
imperterritus, civitatem Coloniam 
novo vallo ampliari et portis firmissi- 
mis muniri fecit. 

3. S. agree Br Ber 
feftigung ber Stabt Ennen, . ber 
En Ci 1639 ff. 


Eräbtehironiten. XIT. 


portarum destruent ad unam testu- 
dinem, fossatum reimplebunt quatuor 
locis ad quadringentos pedes: de qui- 
bus concessum est, ut si vellent, ea 
die subsequenti in priorem statum re- 
pararent. 

5. Lac. I no. 524 Ou. I 600: ut 
burgenses de civitate Colonia et Nus- 
sia et aliis oppidis que Coloniensis ar- 
chiepiscopus libere tenet ad manus 
zuas. 


* 
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Die beiden Nachfolger Bruno III und Adolf I aus dem Haufe 
ver Grafen von Berg ließen ſich in ihrer Politik hauptſächlich durch nie- 
derrheiniſch territoriale Zwede leiten. Zwar Bruno trat von ber feind- 
lichen Verbindung gegen K. Heinrich VI, welcher er ſich zuerft ange: 
ſchloſſen hatte, wieder zurück, konnte ſich aber eben deßhalb, wie es fcheint, 
nicht behaupten und verzichtete auf feine Würbe!. Sein Neffe Adolf I, 
ver ihm folgte, war das Parteihaupt des niederrheiniſch welfifchen Bünd⸗ 
niffes gegen bie Staufer und bewirkte bie Wahl des Welfen Otto, wel- 
hen er auch zu Achen, 1198 Juli 12, als K. Otto IV krönte. Ex ber 
ftand in diefem und dem folgenben Jahr ven Krieg gegen Philipp von 
Schwaben an der Mofel und am Rhein, und die Bürger von Cöoln, welche 
ihn dabei mit Schiffen und Waffen unterftüßten, hielten es für nöthig 
ihre Stadt noch befjer zu fchügen, und begannen im I. 1200 mit Ex- 
bauung ber Mauern an ber zulegt erweiterten Ummallung 2. 

Die Freundſchaft zwiſchen Erzbifchof Adolf uud K. Otto IV wurde 
ſchon 1202 wieder unficher, als beibe in heftigen Streit über Zölle, 
Münze und Steuern geriethen®. Durch den päpftlichen Legaten wurde 
zwar ein Vertrag vermittelt, für welchen die vier Stände bes Erzftifts, 
bie Geiftlichen, der Abel, die Minifteriolen und die Bürger von Cöln 
fich dergeſtalt verbürgten, daß fie eidlich gelobten, dem Exzbifchof mur fo 
lange zu gehorchen, als er bem K. Otto bie Treue bewahre: zugleich 
wurde ein gemeinſamer Ausſchuß von zwölf Geſchwornen, je drei Ver⸗ 
tretern ber vier Stände, niedergeſetzt, um über künftig vorfallende Zwiſtig⸗ 
keiten zwiſchen König und Erzbiſchof zu entſcheiden“. Dies hinderte jedoch 
ven letzteren nicht den von ihm felbft erkorenen welfiſchen König zu ver⸗ 

inte rathen, als Philipp von Schwaben mit ihm über ven Kaufpreis feiner 
FE Treue einig geworben; er frönte auch biefen zu Achen 1205 Jan. 6. 
Se Dafür that ihn P. Innocenz III in den Bann und die Cöfner fagten ſich 
von ihm 108; die Geiftlichleit wählte den Gegenerzbiihof Bruno IV. 
In dem Krieg, welcher hierüber begann, wehrten bie Cöfner- mit ihren 
Rheinfehiffen den Angriff des Grafen Adolf von Berg, welcher Deut 
befegt hatte, glücklich ab und wiberftanden mit gleichem Erfolg ver Bela- 
gerung ihrer Stadt durch König Philipp 5. Dafür belobte P. Junocenz III 
1. 8. Heinrich überließ ihm frz vor · 3. Ib. p. 510. 

. ber Selobmung für feine Dienfe bie 3) mertwürdige Actenftüd i i 
Zurg Ahr, Urt, uns Juni 28 (sc. I Monum. Germ. Leg. II 206. Ou. U 
no. 539. Qu. 16 no. 4. 

2. Ann. Col. a. e. 1109 p. 807. Ann. 5. Ann. Col. max. ad a. 1205. Die 
8. Gereonis SS. XVI 734: Ann.Dom. neuen Mauern bewährten fih gut, Post 


1200 inceperunt cives Colonienses edi- nativitatem vero beste Marie Phylip- 
ficare murum super vallum. pus — ante menia eivitatis Colonie 
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feine geliebten Söhne, die Schöffen und Bürger von Cöln, und beftätigte 
alle ihnen von Kaifern und Fürften verlichenen Freiheiten und löblichen 
Gewohnpeiten!. Nicht minder bankte ihnen K. Johann von England 
für bie feinem Neffen K. Dtto IV bewieſene Treue und ficherte ihrem 
Handel mit Wein und anderen Waaren in England feinen Schuß zu, 
fo lange fie in ſolcher Treue verharren würben?. Der vortheilhafte 
Haudelsverlehr von Coln mit England. war ohne Zweifel der entſchei⸗ 
dende Beweggrumd für bie politifche Parteiſtellung der Bürger. 

K. Dito und feine Anhänger aber verloren im Sommer 1206 bas 
Treffen bei Waflerberg an der Roer, in welchem Erzbifchof Bruno ger 
fangen wurbe. Die Cölner unterworfen ſich hierauf bem Sieger und 
gelobten auch den Erzbiſchof Adolf wieder anzunehmen, falls ver Papft 
ihn wieder einfegen würbe. Der Vertrag wurbe durch 2000 Bürger 
bejchworen und 8. Philipp zu Oftern 1207 mit großen Ehren in Cöln 
empfangen. Derſelbe ſchaffte die ungefehliche Münze und bie ungerechten 
Steuern in Eöln ab und geftattete in demjelben Privileg ben Bürgern 
die Mauern ihrer Stabt nad) Gefallen zu befeftigen ®. 

Ra K. Philipps Ermordung in Bamberg, 1208 Juni 21, kehrte 
Codln, wie das deutſche Reich, zu Otto IV zurüd. Diefex verlieh nach 
Erzbiſchof Brune's Tode dem nengewählten Erzbifchof Dietrich bie 
Regalien, pas Herzogtum Engern und das von Lothringen! und gewann 
in ihm ben treneften Anhänger. Als das Zerwürfniß zwifchen Otto IV 
und Papft Innocenz III ausbrach, zog fich Erzbiſchof Dietrich die Er⸗ 
communication zu und konnte fich bei dem Abfall bes Klerus feines Erz. 
ftifts nicht behanpten. Die Binger von Coln aber ſtanden feft zu Otto 
und ben mit England verbündeten nieverrheinifchen Herren und erhielten 
dafür neue Begünftigungen und Privifegien fowohl von K. Otto IV 
als auch von K. Johann von England 5. Sie gewährten nach der Schlacht 
'veniens, eam impugnare cepit — cum 


‚per 5 dies.eam impeteret et nihil pro- 
fioeret ote. cf. Ann. Col. min. 8. 


voluntate et gratia domini regis erit, 
quascungue munitiones de propriis 
rebus in muris suis construxerint, 10» 


XVH 852. 

1. Schreiben d. 1205 Dec. 23 On. 
II no. 16; vgl. bie früheren päpftlichen 
Schreiben an bie Schöffen und Bürger 
no. 7 unb 10. 

2. Ou. II no. 4 und no. #1. 

3. Ann. Col. max. 821 f. Hierm 
bie Urkunde bes Vertrage Mon. Germ. 
Ku ale mar 

wile . Philipps d. d. 1207 
30, ae IIno. 17, Ou. 0. 24. Im 
Bertrag wurbe ſchon ftipufirt: Item de 











mit übereinftimmt das Privileg: et in- 
Aulgemus, ut ipsi in muris suis quas- 
eunque voluerint munitiones de pro- 
prüs rebus suis construendi liberam 
'habeant facultatem. 

4. Ann. Col. max. p. 823. 

5. Otto IV ertheilte durch Urk. 1212 
März 16 (Sacomblet II no. 39, Ou. II 
no. 36) ein ähnliches Privileg, wie ®. 
Bhitipp, worin er den Bürgern geflattete 
zum med ber Stabtbefeitigung (pro 
munitione et opere eivitatis) ben Mahl- 

. 


Engel: 
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bei Bouvines 1214, welche Otto im Dienfte Englands gegen Frankreich 
verlor, dem von aller Welt verlaſſenen König noch eine legte Zuflucht in 
ihrer Stadt und hielten ftanbhaft ein Jahr und fünf Monate lang unter 
dem kirchlichen Interbict aus, bon bem fie erft nach dem Einzug des 
Staufers Friedrich IT in Coln losgeſprochen murben 1. 

Unter den Parteiungen des Reichs, den Zerwürfniffen zwifchen 
Bapft und Kaifer, welche auch das Erzitift Coln ergriffen und bort 
Gegenbiſchöfe, wie im Neiche Gegenkönige hervorriefen, hatten fich bie 
Bürger von Cöln als eine felbftändige, von ven Erzbiſchöfen beinahe un« 
abhängige Macht aufgetvorfen. Es war nicht zu erwarten, daß kraftvolle 
Herrſchernaturen und ftolge Kirchenfürften dieſes Verhältniß ruhig hin— 
nehmen und ſich die Stadtherrſchaft durch die mächtigen Bürgergefchlech- 
ter vollends würden aus ven Hänben entwinven lafjen. 

Die Neuwahl im Erzftift fiel 1216 Febr. 29 auf den Dompropft 


ana Engelbert aus dem Haufe ber Grafen von Berg, welcher fih dem 


tegent, 


Engel» 


von Innocenz III erhobenen Staufer Friedrich IT angefchloffen hatte 
und dem es num nicht mehr nachgetragen wurbe, daß er in beim früheren 
Streit der Gegenkönige Otto und Philipp wegen ſchonungsloſer Verwü— 
ftung des Erzftifts fich den Kirchenbann zugezogen hatte?. Erzbiſchof 
Engelbert I gebrauchte Recht und Gewalt zur Erweiterung ber weltlichen 
Herrfchaft feines Erzftiftes. Als Herzog von Lothringen und Weftfalen 
übte er Hobeitsrechte in ben Ländern zwiſchen Maas und Weſer aus ®. 
Zum Reichsverweſer und Vormund feines Sohns von K. Friedrich II 
beftelft, rönte er den jungen König Heinrich zu Achen 1222 Mai 8. 
Bor feiner Größe und Macht beugten fich die Bürger von Cöfn, wie bie 
Magnaten des Exzftifts. Sein Lebensbefchreiber und Zeitgenoffe Cäfa- 
rius von Heiſterbach rühmt von ihm, er habe im feinen Hauptftäbten 
Coln und Soeft größere Gewalt aus Eifer für die Gerechtigkeit geübt als 
irgend einer feiner Vorgänger t. 

Die Uneinigfeit ver Bürger von Cöln kam ihm zu ftatten. Gleich 


ein Anfang feiner Regierung entftand ein heftiger Streit zwifchen Schöffen 


und Zünften, weichen beigufegen ex fich bemühte; er ftrafte ven Trot 


und Braupfennig auf 3 Jahre zu erhe⸗ 
ben. 8. Sehen Son €. ſchenlte den it, 
nern bie Waarenzölle von ihrer Gildhalle 
u London, 1213 Juli 24 (Ou. II no. 


1. Ann. Col, max. 828. 

2. ©. die Schreiben von Innocenz 
UI a. 1205 u. 1206, Ou. no. 17 u. 21. 

3. ©. ben Nachweis in ber trefflichen 


Drmogeaatie von Fider, Engelbert ber 
eil, 

4. Vita s. Engelb. lib. I o.4 in 
Böhmer Fontes II 299. In eivitatibus 
suis principalibus, Colonia scilicet et 
Susatia, majorem exercuit potestatem 
zelo justitie, quam aliquis episcopo- 
rum ante eum. 
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ver Zünfte mit einer Gelbbuße von 4000 Marti. Engelberts weitere 
Maßnahmen bezweckten den Mißbrauch der Gewalt von Seiten ver 
machthabenven Geſchlechter zu beſchränken. Cäfarius fpricht fich hierüber 
aur im allgemeinen aus: ber Erzbiſchof Habe gewiſſe Sagungen um bes 
allgemeinen Beften willen gegeben, welche bie Bürger nach feinem Tode 
verbrannten, weßhalb ihnen der nachfolgende Erzbifchof Heinrich feine 
Gnade verweigerte?. Erſt bei Gelegenheit des fpäteren Zerwürfniſſes 
zwiſchen Erzbifchof Conrad von Hochſtaden und ver Stabt erfahren wir, 
daß Engelberts Verorbnungen ſich hauptſächlich auf die mangelhafte 
Rechtſprechung im Schöffengericht und Abfchaffung des non den Bürgern 
eigenmächtig errichteten Stadtraths bezogen®. Hierauf ift weiterhin zu⸗ 
rüdzulommen. 

Bemerkenswerth fir bie Stabtgefchichte ift ferner aus Engelberts © 
Regierung, daß um 1221 bie neuen geiſtlichen Orben ber Franciscaner 
und Dominicaner ſich i in Coln feftfegten * und daß der Erzbifchof bereits 
tebhaft ven Gedanken an einen neuen Dombau ergriff, wozu er, unter 
dem Berfprechen jährlich 500 Mark beizuftenern, das Domcapitel auf- 
forberte®. 

Unerwartet bereitete ruchlofer Verwandtenmord dem Leben des that- 
träftigen Erzbiſchofs ein plögliches Ende, 1225 Nov., und verſchaffte 
ihm durch folches Märtyrerthum die Heiligiprejung nach tem Tode. 
Die Bürger von Cöln gedachten ſich das Ableben ihres geftrengen Herrn 
zu nutze zu machen und verbanden ſich mit Herzog Walram von Lim- 
burg, welcher feinblich gegen das Erzftift auftrat. Wenn deßhalb ber 
neue Erzbifchof Heinrich von Molenark ihnen mit Recht zürnte, 


fo fcheint er fich jedoch bald wieder mit ihnen ausgeföhnt zu Haben, indem “ 
er ihnen im folgenden Jahr 1226 ganz ihren Willen that, alfe Herge- 


1. Caesarii Vita 8. Eng. 1. 3 0.37. 
Initio etiam pontifleatus ejus acerba 
inter scabinos et tribus civitatis orta 
est etc. Das dritte Buch der Lebensbe- 
fchreibung, welches bie Wunberthaten bes 
Seiligen enthält, fehlt im Abbrud bei 

jöhmer. Surius vitae SS. T. VI Nov. 

t dadſelbe nur im Auszuge; vollftän- 
ge finbete s ſich im der Ausgabe von Ger 
lenius 

2. irn 1. 2.c. 11 und 12. Die 
exfie Stelle: timerentque primores (bie 
Magnaten bes Erjftifts) et clerus ne 
forte cives cum Walramo (bem Herzog 
von Fimburg) propter privilegia que 
dominus E. communis utilitatis causa 


confecerat, aliquid contra ecclesie li- 
bertatem molirentur, zeigt baf bie Frei» 
heit ber Kirche b. h. ihre Gerrichaft unter 
dem gemeinen Beften verftanben ift. 

3. ©. ben Schiebsiprud) von 1258 
in Qu. IT 381 $$ 5. 6. 12 p. 385 $ 43. 

4, Vita Eng. 1. 1 0.7 vgl. Fi 
a. a. D. 92. Die Stiftung des Minori- 
tenkloſters betrifft bie Urt. vom 1229 bei 
Lac. II no. 160 und die des Dominica» 
nerflofters eine andere von 1232 ib. no. 
189. Auch die Deutfchherzen befapen ber 
reits 1230 ein Haus und Hospital in ber 
Parodie St. Severin ib. no. 67. 

5. Vital. 10.9. 


Ger 
Dede. 
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brachten Freiheiten, Rechte und Gewohnheiten ber Stabt, wie fie zur 
Zeit der Wahl Engelberts beftanden, alfo unter Aufhebung ver Neue- 
tungen feines Vorgängers, beftätigte und bei vorfallenben Streitigkeiten 
zwiſchen Erzbiſchof und Stabt über die beiverfeitigen Rechte fogar das 
Schiedsgericht ber geſchworenen Stadtſchöffen annahm 1. 

Doms Die cölniſchen Annalen berichten zum 9. 1231 von einem ſchweren 

Wil. gerwürfniß zwiſchen biefem Exzbiichof und dem Domcapitel, ohne ben 
Grund vesfelben anzugeben?. Vermuthlich im Zuſammenhang bamit 
ftehen die urkundlichen Zuficherungen, welche um biefe Zeit das Dom- 
capitel von Seiten des Papftes Gregor IX und bie Stadt von Seiten des 
jungen 8. Heinrich, des Sohnes Kaiſer Friedrich II erhielten, daß fie 
nicht für bie Schulden des Erzbiſchofs follten in Anfpruch genommen 
werben 3. \ 

Die Ankunft der verlobten Kaiferbrant Habella von England, welche 
von dort abzuholen Erzbiſchof Heinrich den ehrenvollen Auftrag erhielt, 
gab den Bürgern von Cöln zu Pfingften 1235 Gelegenheit ihre Stabt 
und fich felbft im höchften feftlichen Glanze zu zeigen. 

Sum Unter ver nachfolgenden Regierung des Erzbifhofs Conrad I 

Bolitt. von Hochſtaden begannen bie heftigften Zerwürfniſſe über bie Herrſchafts⸗ 
rechte bes Erzbiſchofs auf der einen und bie Freiheiten ver Bürger von 
Coln auf ver anderen Seite, welche zuerft ein helleres Licht auf bie inne- 
ven Berfaffungszuftände ver Stabt werfen. 

Während ber erften Zeit diefer Regierung Herrfchte im ganzen ein 
gutes Einvernehmen zwifchen beiden Theilen. Die Stabt unterftügte 
mit ihrer Waffenhülfe den Erzbiſchof in feiner Fehde mit Heinrich III) 
von Brabant und Heinrich (V) von Limburg 1239 und 1240, und Erz= 
bifchof Konrad anerkannte dies gegen „Richter, Schöffen und Gemeinde 
ver Stadt" nicht nur mit vielem Dank, fonvern auch, daß folche Hülfe 
von ihnen nicht aus Schulvigfeit, fondern ganz aus ihrem freien Willen 


1. &. die Urkunde des Etzb. von 
1226 in doppelter nur im Ausbrud etwos 
abweichender Ausfertigung Du. II n. 94 
u. 95. Minbeftens fieben Siedtichöffen 
foltten ben Ausfpruch thun. 

2. Ann. Col. max. SS. XVII 842: 
Archiep. Col. cum capitulo s. Petri 
dissentit, que dissensio multorum ma- 
lorum seminium fuit. 

3. Urt, 8. Heinrihe 1231, Jan. 19 
Du. II no. 122, ac. II no. 169, Gre⸗ 
gors IX 1232 Sehr. 5 Lac. no. 180. 


4. ©. die Url. des Engbifchofs d. d. 
Beftminfier 1235 Mai 3, Ou. II no. 
158 (mit 1236 wie unrictig in ber 
Ueßerfrift left) und Ann. Col. max. 
p. 844; ferner bie anmuthige Schilder 
tung von Matthaeus Paris. ed. Paris. 
1644 p. 284: Ubi cognito ipsius ad- 
ventu exierunt ab urbe in occursum 
ejus ad decem milla civium cum flo- 
ribus et ornamentis variis a0 festivis 
indumentis qui in equis sedentes pre- 
tiosis etc. 
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geſchehen feit. Derſelbe beſtätigte das Privileg, wonach kein Bürger 
von Cöln wegen eines in der Stabt ober im Burgbann begangenen Ver⸗ 
gehens nor ein erzbifchöfliches Gericht außerhalb Cölns follte geladen 
werberi?, und verzichtete zuerft zur Hälfte, ſodann gänzlich auf die ihm 
vom Kaiſer bewilfigte dreijährige Bierfteuer ver Bürger, verſprach auch 
feine Weinftener von ihnen zu forbern *. 

ALS in dem großen Kampf zwiſchen Kaifer Friedrich IT und Bapft 
Gregor IX auch die Reichsfürften und Herren am Nieberrhein Partei 
ergriffen, trat Erzbifchof Conrad mit Erzbiſchof Sigfriv von Mainz im 
Herbſt 1241 an bie Spige ver Gegner der Staufers. Die Stabt Cöln 
fcheint e8 aber in ihrem Intereſſe vorgezogen zu haben, neutral zu 
bleiben. An dem Treffen, welches ver Erzbifchof im Februar 1242 bei 
Lechenich gegen Graf Wilhelm (IV) von Jülich verlor und in Folge 
deſſen ex in ver Gefangenfchaft des Siegers blieb ®, nahmen die Bürger 
von Cöln ebenfowenig Theil, wie an dem Vertrag, durch welchen fich 
Conrad aus ver Gefangenfchaft löste?. Doch bewilligten fie eine Bei- 
fteuer durch ftäntifche Umlage, als der Erzbiſchof im Einverftändnig mit 
dem Herzog von Limburg, welcher zugleich Graf von Berg war, die 
Teftungswerte, Mauern und Thürme von Deut zerftören ließ ®. 

Erzbiſchof Conrad erwählte mit der Neichsoppofition gegen Kaifer Sn“ 


Friedrich IT die Gegenkönige Heinrich Raspe, 1246 Mai, und nad Jim. 





1. Url. a. 1239 On. II no. 197 und 
a. 1240 ib. no. 204. Ausführlich berich- 
ten über biefen Krieg unb bie Hllfe, 
welche bie Gölner bem Erzbifchof gemähr« 
tem, zuletzt aber verfagten: Annales 8. 
Pantaleonis 88. XXII p. 532 — 534, 
womit zu vergl. 9. Cardauns, Über bie 
Ann. S. Pant. im Archiv f. d. ©. des 
Nieberrheins N. $. Ob. VIL, 207 fi. 

2. Urt. d. d. 1239 Febr. u. Juli 23 
(Qu. II no. 194 u. 198). Ein ähnliches 
Privileg beroilligte B. Gregor IX in demf. 
Jahr Mai 20 (Du. IIno. 196) in Bezug 
auf bie Ladungen per literas apostoli- 
cas. Das Privileg Erzb. Eonrads wurde 
den Edlnern auch von Kaiſer Friedrich II 
1242 beftätigt. ib. n. 222. 

3. ©. bie Urt. a. 1238—1240, Qu. 
II n. 181. 192. 202. 

4. ©. bie Anm. 1 cit. Url. a. 1240. 

5. ©. bie Urk. über das Bündniß 
beider Ergbifchöfe vom 10. Sept. Lac. II 
no. 257, 


"6. ©. bie Beweisftellen bei Böhmer 
Regeſten 1198 — 1254 ©. 390. Dazu 


Ann. S. Pantaleonis p. 537, wo ber 
Ort bes Treffens ante castrum Leche- 
nich angegeben ift. Der Ort Badua ift 
nad Bintelmann’s treffender Bemerkung 
(. Hier. Zeitfeprift Bb. 27 ©. 162) nur 
mißverftänblic aus Ann. Zwifalt. SS. 
X p. 60 hereingebracht worben, wo in 
Badua d. i. Padua nicht zu bem vorher» 
gehenben Say: Captus est Col. epi- 
scopus, fondern zu dem folgenden: oc- 
cisi sunt 565 homines ab imperatore, 
gehört; of. Ann. $. Trudperti SS. 
XVII, 294 

7. Url 1242 Nov. 2, Lacomblet 
II no. 27: 

8. ©. bie beiden Urt. des Erb. d.d. 
1242 Nov. 21, Du. II no. 224 u. 225. 
Ann. Agrippin. a. 1242 SS. XVI, 736 
und befonder8 Ann. 8. Pantal. XVII, 
537, wo bie Zerftörung ber flattlichen 
Burg mit 15 Thuͤrmen lebhaft beffagt 
wirb und gejagt ift, daß bie Cölner viel 
Geld dafür aufgewenbet hätten, weil bie 
Burg ihnen Shreden einflößte. 





Dombau 
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deſſen Tode Wilhelm von Holland 1247 Oct. Der Ietere ficherte den 
Bürgern von Cöfn feinen Beiſtand in jeder Gefahr nebft anderen Vor⸗ 
theilen zu, beftätigte die früheren Privilegien und verfprach überbies nie- 
mals ein Heer in die Stabt zu führen over einen Hoftag dorthin zu be 
rufen, auch niemals die Bürger zur Hülfe bei einem Heereszug over zu 
anderer Leiftung zu ziwingen!. Er wurde ehrenvoll aufgenommen in 
Coln und die Bürger erwarben fich dadurch ein ausgezeichnetes Lob von 


Seiten des Papftes Innocenz IV 2, 
ob Im folgenden Iahre 1248 legte Erzbiſchof Conrad am Himmel 
fahrtstage Mariä (15. Aug.) ven Grundftein zu dem Chor des neuen 


Domes von Cöln, woneben der Durch ben kurz vorhergegangenen Brand 
zerftörte alte Dom für ven Gottesdienſt noch fortbenugt wurbe®. 


1. ©. die Urt. Neuß 1247 Oct. 9 
Qu. II no. 266. 
2. Ann. Pantal. p. 512. Schreiben 
aus Lyon 1247 Nov. 19, Qu. II no. 268. 
3. ©. die Beweigftcllen über den 
Dombrand uud den Anfang des Neu- 
baus in ber Abh. von ©. Boijjeree, Bon- 
ner Jahrb. XII ©. 128 ff. und Qu. I 
no. 278. Das wichtigfte Zeugniß über 
den Dombrand ift zwar nicht erft befannt, 
aber doch erſt in feiner Bebeutung erfannt 
worben durch die Herausgabe. ber Anna- 
les 8. Pantaleonis (Böhmer Fontes IV 
von 9. Huber und Mon. Germ. SS. 
XXI von 9. Cardauns), worin ein völ⸗ 
tig glaubwürbiger Zeitgenoffe aus Cöln 
über die Entftehung bes Brandes bei Ge⸗ 
fegenheit des theilweilen Abbruchs bes 
alten Doms, iiber ben Umfang ber Zer« 
förung {ignis illud nobile opus ecele- 
sie — preter solos muros parietum 
enitus consumpeit) unb über bie Grund» 
Reintegung Des Ion vorher befchlofjenen 
Neubaus am 15. Auguft 1248 Nachricht 
giebt (88. XXU, 543): vergl. bie Abb. 
von H. Cardauns im „Organ für cprift- 
liche Kunft“, ln 1870 ©. 16— 78. 
Hiermit find, wie mir fcheint, die von 
Lacomblet vorgebrachten Zweifel bezüg- 
fie) ber Zerftörung bes alten Doms und 
des Zeitpunkts des Beginns des Neubaus 
($. defien Abb. im Nieberrhein. Archiv 
11 103 f. „Der Dom zu Cöln ift 1248 
nicht abgebrannt“ unb „Die Baugeſchichte 
des Doms“ in Vorr. zu Bb. 2 feines Ur- 
tundenbuchs ©. XVLf.), ſowie die ganze 
hieraus entftanbene Coutroverſe in nichts 
zerfallen. Nur fo viel ift durch bie von 
Lac. angeführten urkundlihen Stellen, 


denen Ennen, Gejd. III, 970 ff. noch 
andere hinzugefügt bat, wirklich beivie« 
fen, baß ber alte Dom, wenigſtens bie 
zur Zeit ber Einweihung bes neuen Chors 
1322, noch fortwährend benugt wurde, 
alfo für ben Zwed des Gottesbienftes, 
jo weit möthig, wiederhergeſtellt war. 
Auch die wichtige Angabe der Ann. S. 
Pantal., baß ber Abbruch des alten Doms 
und der Neubau ſchon vor dem Brande 
befchloffen geweſen fei: — cum capi- 
tulum Coloniense pro omnimoda de- 
structione majoris ecclesie antique et 
reparatione melioris structure de con- 
sensu archiepiscopi et priorum con- 
cordassent — finbet ſich beftätigt durch 
bie unkunbfiche Auſgeichnung biefes Ber 
fluffes d. d. 1247 in orastino pal- 
marum (b. i. entiweber 25. März 1247 
ober 13. April 1248, wie 9. Cardauns 
wegen bes in &öfn gebräuchlichen Jahres- 
anfangs am Charfamstag annimmt) im 
Calendarium der Domenftobie, |. Du. II 
no. 255. Denn der Brand fand nad) 
Ann. S. Gereonis SS. XVI, 734 eıft 
am Onirinustage d. i. nach dem Galender 
von Eöln am 30. tt. Und hier- 
mit ift zul Anfiht von Springer 
beflätigt, welcher in einem Auffag: Zur 
Baugeſchichte des Cölner Doms (Bonner 
Zahrb. XXI ©. 102) der Meinung far 
combfets, daß ber Gebanfe bie ganze 
Domlirche neu zu bauen erft nach Bollen- 
bung bes neuen Chors entftanden fei, 
entgegentrat und behauptete: „wicht ein 
neuer. Baugebanfe fei im Fortgang ber 
Tpätigleit an bie Stelle des alten gefcht, 
ſondern nur ber urfprängfiche veicher und 
glängenber durchgeführt worben“. 
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Die Autonomie der Stabt, welche bereits im ausgebehnteften Ma utene- 

durch die erwähnten föniglichen und erzbifchöflichen Privilegien anerkannt San, 
war, beweist fich um dieſe Zeit nicht minder in ben auswärtigen Ber- 
häftniffen. Mit unbeſchränkter Machtvollkommenheit fehloffen Richter, 
Schöffen und Bürger von Cöln Verträge mit Türften und Städten. 
As im I. 1246 zwifchen Cöln und Gent ein Streit entftanden war, ver 
zu gegenfeitiger Verhaftung ver Kaufleute und Beſchlagnahme ver Güter 
führte, vermitielten die Herzogin von Limburg und ver Graf von Berg 
einen vorläufigen Vergleich !. Doch erft nach Verlauf von drei Jahren 
erfolgte bie vollftändige Ausfühnung Cölns mit Gent und ven Städten 
von Flandern und Hennegau?. Mit ven Nachbarfürten Graf Adolf 
von Berg, Graf Wilhelm von Jülich, Herzog Heinrich von Brabant ver- 
ftänbigten fich die Bürger von Cöln über Gewährung gegenfeitigen 
Rechtoſchutzes . 

Wenn num doch ver Erzbiſchof feine Herrſchaftsrechte den Bürgern Stzdı 
gegenüber nicht aufgeben wollte, jo konnte der Bruch und der Krieg ziwir ars. 
ſchen beiten Mächten nicht ausbleiben. Einem ftolzen und gewaltthätigen 
Kirchenfürſten wie Conrad von Höchſtaden, welcher über bie Krone des 
Reichs zu verfügen meinte, ſtand eine nicht minber ftolze Bürgerfchaft 
voll eigenmächtigen Selbftgefühls gegenüber. Noch im J. 1248 ver- 
fiherte Conrad in Anerkennung treuer Dienfte feinen geliebten Schöffen 
und Bürgern die Zolffreiheit in feiner Stadt Neuß und verſprach feinen 
Shut. Bald darauf that er die Schöffen in Bann, welchen er unge- 
bührliche Schöffenwahlen und Unterdrückung von Stabtbriefen vorwarf, 
nahm aber den Bannfluch wieder zurück und beftätigte die Freiheit der 
Schöffenwahlen >. 

Wenige Jahre darauf, Anfang 1252, entftand ein neuer Streit 
über das Münzrecht und dies mal waren bie Bürger zum Waffenfampf 
bereit und ſchloſſen Kriegsbündniß mit dem Grafen Wilhelm von 
gülich gegen den Exzbifchof®. Dieſer belagerte fruchtlos die Stadt; 
es gab ſchwere Beſchädigungen und Getöbtete auf beiden Seiten”; hierauf 


— 


* ah, von 1246 Sept. 5, Qu. II 
no. 
3 lt. von 1249 Nov. 2, a. a. O. 


efunden von 1250 und 1251, 
no. 293. 299. 302. 

4. Du. no. 279. 

3. Urt. von 1249 Aug. 9, a. a. ©. 
no. 285: Volentes ipsos scabinoe in 
suo jure, quod in eligendia acabinia 
optinent, sicut hactenus habuerunt, 


no. 





a. a. 


et in aliis suis libertatibus confovere. 

6. Ur. 1252 Febr. 29, Qu. IT no. 
303. 

7. &. die Reimchronik von Gotfrid 
Hagen ®. 685— 855. en 
ift bie Notiz in bem Schiebsfpruch, bafı 
die Juden von Cöfn die Mauern ber 
Stabt bewacht hätten (etiam Judei qui 
muros et civitatem Col. tempore di- 
scordiarum custodierunt). 


Stäbtes 
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einigte man fich wieder durch Annahme eines Schiedsſpruchs, welchen 
der Cardinallegat Hugo und der berühmte Dominicaner Albert, Lefe- 
meifter in Cöfn, abgaben: dem Erzbifchof von Cöln ſoll in Zukunft das 
Recht eine neue Münze zu prägen und die alte abzufchaffen nur zuftehen 
bei feiner Wahl und Einfegung, fowie bei feiner Rückkehr von einem 
Heereszug über die Alpen; er foll alle ungerechten Zölle zu Neuß und 


an anderen Orten abthun !. 


P. Innocenz IV beftätigte diefen Spruch 


ſowie die Privilegien der Stabt und befahl im folgenden Jahr gegen ben 
wiberftrebenden Theil der Bürgerſchaft mit firchlichen Strafen zu ver- 


fahren 2. 


Bund. 


Die Stadt Cöln trat am 14. Januar 1255 zu dem vheinifchen 


1254. ‚Stäbtebunb, welchen am St. Margarethentag (13. Juli) 1254 zuerft 
Mainz und vie oberrheinifchen Städte beſchworen hatten, und war 


ſeitdem bemüht denſelben am Nieverrhein und in Weftfalen zu erwei⸗ 


tern d, 


Erzbiſchof Conrad gerieth mit dem von ihm felbft gewählten Gegen- 
könig Wilhelm zuletzt noch in ein jo böfes Zerwürfniß, daß er im Zorn 
ihn und ben päpftlichen Legaten in ihter Wohnung zu Neuß beinahe ver- 


brannt hättet. 
3.8 


+ Er wählte und krönte auch ven folgenden König Richard von Corn- 


dit wallis, 1257 (Ian. 13, Mai 17), nachdem biefer ihm alle ausbedunge⸗ 
nen Vortheile zugeftanden hatte5. Auch die Stabt Cöln erhielt von dem 
neuen machtlofen Regenten eine jo ausgevehnte Privilegienbeftätigung, 
daß kaum zu fagen ift, welches Hoheitsrecht bem König in der Stabt noch 
vorbehalten blieb, es wäre denn allein das Recht, welches in gleicher 


1. ©. die vorläufige Punctation des 
Brubers Albert Du. II no. 304 und 
ben Schiebeſpruch felbf 1252 April, no. 
306. 


2. Zwei Urf. a. 1252 Dec. 12, Du. 
II n. 314 und 315. Urt. a. 1253 Juni 
16 n. 320. 

3. ©. ba8 Anſchreiben der Berbln- 
beten an Eöln und die Antwort der Edl- 
ner mit ihrer Veitrittserflärung vom ans 
gegebenen Datum bei Schaab, Geil. bes 
rhein. Stäbtebundes ®b. II no. 10 und 
11 und in Qu. II no. 364 u. 365; ferner 
die Erklärungen, weiche bie weiter beitre- 
tenden Stäbte an Cöln abgaben: Du. II 
no, 338— 355. 359. 360. Bergl. hiezu 
A. Buffon, Zur Geld). bes großen Lande 
friedensbundes d. Städte 1254, Imorin 
©. 14 ff. nachgewiefen ift, daß das Acten« 


ſtuck, welches geroößnlich als bie Grund» 
lage des Bindnifjes vom St. Margare- 
thentag 1254 ai — wo nächft Mainz 
auch ſchon Chin als Mitglied des Bun- 
des erjgpeint, -— nur ein vorläufiger Ent- 
Pr ber Bundnißurkunde gewejen fein 


4. Albertus Stad. a. 1254 88. XVI, 
373. Der Erb. ſchloß im Aug. 1254 
Bindniß mit ben Gegnern des K. Wil- 
beim, Margarethe von Flandern und 
Earl von Anjou, umd trug ſich wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon damals mic dem Gedan⸗ 
fen, einen andern römiſchen König zu 
re en. ©. A. Buſſon's Abhandlung 
im Ofterreid), Arhiv Bb. XL ©. 143 fi. 

—8 ©. den Wahlvertrag d. d. 1256 
Dee. 15, Lacomblet a. a. O. n. 429, 
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Weiſe der Erzbifchof befaß, in ver Pfalz zu Edln zu Gericht zu figen und 
nach) dem Urtheil ber Schöffen von Eöln Recht zu fprechen !. 

Im demfelben Jahr 1257 begann ber Krieg zwiſchen ven macht- Etrdt 
habenden Gefchlecgtern und dem Erzbiſchof in Folge der perfönlichen Ein 
Fehde eines Verwandten bes leßteren mit einem ber großen Bürger 2. 7% 
Conrad befämpfte die Stadt im Bunde mit Graf Adolf von Berg; doch 
tie Gölner gewannen unter ber Führung des Ritters Dietrich von Bal- 
kenburg ben Sieg bei Frechen. Hierauf fchloffen Erzbiſchof und Stat 
Frieden und Vertrag 1258 ım März: die Bierfteuer wurde auf zehn 
Jahre verlängert, wovon der Erzbifchof vie eine Hälfte, bie Stabt bie 
andere erhalten foll; für ven begangenen Frevel ſoll dem Verwandten 
des Erzbiſchofs, Heren Heinrich von der Nuwerburg und dem Domcapis 
tel Genugthuung geleiftet werben; bie großen Bürger (“vie gube lude') 
follen die Gnade des Erzbiſchofs ſuchen und die Stabt aufs neue Treue 
igwören®. 

Wegen aller übrigen zwiſchen dem Erzbifchof und der Stadt ſchwe ⸗ Esieds⸗ 
benden Streitpunfte wurde wiederum ein Schiedsgericht von fünf cöfni« — 
ſchen Geiſtlichen beſtellt, unter welchen der ſchon genannte Leſemeiſter 
Albert ver Große ohne Zweifel die Hauptperſon wart. Nachdem dasſelbe 
die Befchwerben beider Parteien in fehriftlicher Aufzeichnung entgegen- 
genommen, that e8 den Ausfpruch am 28. Juni desſelben Jahres. 

Die Beſchwerden des Erzbifchofs bezogen fich auf vielerlei Miß— 
bräuche im Schöffengericht und in der Stabtverwaltung, Uebergriffe ver 

. ftäbtifchen Gerichte gegen die geiftliche Iurisbiction, Untervrüdung ber 
ärmeren Bürger durch die machthabenden Gefchlechter, willkürliche Aufe 
lagen und Gemaltthätigkeiten von Seiten der Bürgermeifter, Anmaßung 
der Nicherzechheit, Abfaſſung von Statuten ohne erzbiichöfliche Geneh- 
migung, bie Wahl eines Stadtraths neben ben geſchwornen Schöffen, 


XLIM 


1. ©. Urt, d. Cöln 1257 Mai 27. 
Das Privileg K. Richarde —* im wes 
ſentlichen mit ber Verleihung K. Wil 


3. Urt. 1258 März 18, bie Bier- 
feuer betr., Ou. no. 385; die Vertrags · 
urt, vom 20. Ming m. 382. Hagen’s 


heims von 1247 überein, |. o., ift aber 
noch vollftändiger. Nach der Betätigung 
bes Gerichtsftande® ber Biltger gegen bie 
Evocation folgt ber Zufat: Sed nos et 
successores nostri in palatio nostro 
Colonie presidere debemus et ibi, se- 
cundum quod sententia scabinorum 
dietaverit, judicare. Der Wortlaut 
ſtimmt überein mit ber Beftätig Ko des 
{eben Beivilegs burh Erzb. Conrad a. 
1.0. S:xxxıX Anm. 2. 
” Hagen Reimeronit B. 856-1172. 


Reimchronik V. 1173 redet von 6000 
Mark Buße, melde durch den Biſchof 
Abredht — e8 if offenbar ber Sefemeifter 
des Dominitanerorbens Albert gemeint 
— ver Stabt auferlegt worben fei; ver: 
muthlich war biejelbe im ber Vierfteuer 
entfalten, 
4. Bei Urt. von 1258 Mär) 20, 
a. a. D. no. 351 und 383, 
5. ©. das laudum Conradinum bei 
Lacomblet II no. 452 um befier Qu. II 
no. 384. 
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Eingriffe in die Herrſchaftsrechte des Erzbifchofs, Abſchließung von 
Bünbniffen und Verträgen zu feinem Schaben u. a. m. Die Bürger 
hingegen führten lage über Verlegung ihrer Privilegien, Gemaltthätig- 
keiten ber erzbiſchöflichen Beamten, Hemmung ver weltlichen Gerichte 
durch bie Geiftlihen, Münzverderbung und Auflage ungerechter Zölle, 
Erbauung von Burgen und Befeftigungen zum Nachtheil der Stabt. 
Die geiftlichen Schiedsrichter waren aufrichtig bemüht beiden Their 
fen gerecht zu werben. Ihr Ansfpruch, weit entfernt von Aufftellung 
und Durdführung eines abftracten Rechtsprincips, welches leicht zu 
Gunſten ver erzbifchöflichen Herrſchaft Hätte geltend gemacht werben fün- 
nen, zeugt von ebenfo freifinniger Beurtheilung ver thatfächlichen Ver⸗ 
hältniffe, als richtiger politifcher Würdigung der Bevürfniffe und For- 
derungen ber Gegenwart. Indem fie auf der einen Seite die höchfte Ge- 
richtsgewalt des Erzbiſchofs in allen geiftlihen und weltlichen Sachen 
anerfennen und bie Competenz ber geiftlichen Gerichte gegenüber ben 
weltlichen feftftelfen?, wahren fie auf ver anderen ebenfo ie felbftänbige 
Jurisdiction der ftäbtifchen Richter, ſowie das Recht der von der Richer- 
zechheit gewählten Bürgermeifter, die Statuten aufrecht zu halten?; in» 
dem fie bie beffagten Mißbräuche im Gerichtswefen und in ber Verwal⸗ 
tung buch gerechte Beftimmungen, namentlich über die Wahlen ver 
Schöffen und ver Bürgermeifter, ſowie durch zweckmäßige Anorbnungen 
für die Controle ver Caſſenverwaltung abzuftellen fuchen, anerfennen fie 
überall die beftehenden Einrichtungen ber bürgerlichen Selbftregierung 
und ihrer Genofjenfchaften, fowie nicht minder das von den Erzbifchöfen 
beftrittene Recht ver Bürger, aus ihrer Mitte einen Stadtrath zu währ 
Ien®. Dagegen ift der Exzbifchof jederzeit befugt gegen Richter, Bürger- 
meifter unb andere machthabende Bürger bei Bedrückungen ver Aerınes 
ven und Fremden einzufchreiten ober Klagen ver Verletzten gegen fie in 
feinem Gericht anzunehmen *. 
Innere Indeſſen handelte es fich zwifchen Erzbijchof Conrad und den mäch- 
Dare figen Bürgergeſchlechtern nicht mehr bloß um einzelne Rechts» und Ver- 
faffungsfragen, fondern um die Herrichaft und Gewalt in der Stabt 
überhaupt. Der tiefgehende innere Zwieſpalt in ver Gemeinde zwifchen 
den reichen und mächtigen Bürgern und ven Popularen, welche letztere 
theils als fog. Munbmänner ſich in ver Clientel von jenen befanden, 
theils von · den Machthabern, fei e8 durch bie Gerichte verfolgt, fei es 
durch Abgaben gebrüct oder gewaltthätig mißhandelt wurden, liegt an 


1. Qu. II p. 392 ad 20. 3. Ebend. p. 395 ad 43. 
2. Ebend. p. 390 ad 1.2. 4. p. 393 ad 26. p. 395 ad 35. 
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mehr als einer Stelle des Schiedsſpruchs zu Tage!. Was Wunder, baß 
ein herrſchſüchtiger und gewaltthätiger Kirchenfürft, wie Conrad von 
Hochſtaden war, ſich dieſe Verhältniffe in der Stadtgemeinde zu nutze 
machte! ‚ 
Nach der Erzählung Gotfrid Hagens fol der Erzbifchof nach feinergemar. 
Rücklehr in die Stabt zuerft den Verſuch gemacht Haben, ſich mit ben friß, 
„Reichften“, d. h. ben bürgerlichen Machthabern zu verftänbigen, um er 
Herrſchaft in der Stadt mit ihnen zu theilen, und erft als biefe ven gimat 
Bund unter dem Vorwand baß er gegen bie Freiheit ver Stadt ſei, ablehn- 
ten, habe er fi an die Weber und bie Gemeinde gewendet? Diefe 
tamen ihm mit töplichem Haß gegen bie herrſchenden Gejchlechter ent 
gegen, und der Erzbiſchof konnte geftügt auf die abtrünnige Menge die 
Ariftofraten durch Gewaltſtreiche vernichten. Der erfte Schlag wurde 
im März 1259 gegen bie Genoſſenſchaft ver Münzer, welche Hausge- 
noffen hießen, geführt: nachbem fie fich der Gnade des Erzbiſchofs unter- 
worfen und ihre Privilegien ausgeliefert hatten, wurben allen Münzmei⸗ 
fteen und Münzern Aemter und Lehen entzogens. Kurze Zeit darauf 
erfchienen bie Bürger vor dem erzbiichöflichen Gericht als Mläger gegen 
bie Bürgermeifter und Schöffen ber Stadt wegen gemwaltthätiger Hanb- 
ungen, ungerechten Gerichts und Beftechung bei den Wahlen; Confuln, 
Brüderſchaften und Gemeinde verlangten ihre Beftrafung: hierauf er— 
Tannte der Erzbiſchof mit feinem hohen Rath (Prioren und Getreuen) bie 
Abfegung gegen einen Bürgermeifter und ſämmtliche Schöffen, 16 an 
der Zahl, außer einem mit Namen Bruno Eramg; ebenfo follten bie 
jenigen von den Schöffenbrübern, von ber Nicherzeche und von ben nie- 
deren Räthen ver Pfarrgemeinden das Amt verlieren und von allen 
Rãthen ver Stabt ausgefchlofjen fein, welche fein gutes Zeugniß von ber 
Gemeinde erhalten würben?. Beſonders bie letztere Beftimmung zeigt 
beutlich, wie völlig ver Erzbiſchof die bis dahin herrſchenden Gefchlechter 
preisgab und an ihrer Stelle die vemofratifche Partei emporhob. Aufs 
recht erhalten als zu Mecht beftehend, wurde jedoch ausdrücklich ver 


consules, fraternitates et populus com- 


1. p. 382 unter den Beſchwerden bes 
munitatis Colon. genannt. 


Erzbiſchofs n. 19. 

2. Reimchronik B. 1189 ff. B.1210: 
Hie geſchoiff bat fy ſich vereinen 
ind eme fworen inb hulben 
bat ſy eme alle Helpen ſolden 
weber bie beften van ber ftat ac. 

3. Urt, a. 1259 März 24 (On. II 

no. 393). Als Zeugen find außer Geifl- 
tichen, Eden und Dtinifterialen scabini, 


4. Mit. a. 1259 April 17 (ebend. n. 
394, Lacomblet II n. 465): petebant 
instanter consules, fraternitates, po- 
pulus communitatis et generaliter tota 
universitas eivium predictorum, ut eis 
justitiam de premissis debitam facere 
dignaremur. ©. hierüber mehr bei ber 
Berfaffung. 


. 
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Schiedoſpruch vom 28. Juni des vergangenen Jahrst. Zugleich erfolgte 
die Einfegung neuer Schöffen, 24 an ver Zahl aufer dem nicht abgejeß- 
ten Bruno Erank, auf Lebenszeit, welche mit wenigen Ausnahmen aus 
Handwerkern beftanden?. Gotfrid Hagen und ein Inteinifcher Ehromift 
ber Zeit ſchildern mit Verachtung biefes neue demokratiſche Stadtregi⸗ 
ment, in welchem Leute ohne Anfehen und Bildung an ver Spige fiau⸗ 
ven und fich in Hohen Aemtern und Würben mfblähten ®, " 
Doc) der Exzbifchof Hatte in ifmen gefügige Werkzeuge geivonnen, 
um bie patricifhen Gejchlechter vollends zu vernichten. Letztere fanden 
bald die demokratiſche Parteiregierung unerträglich und griffen bei ber 
exften Gelegenheit zu ben Waffen, auf welche fie fich beſſer als bie Hanb- 
werker verftanben. Der Erzbiſchof legte ihnen bafir newe Bußen auf und 
die Schöffen ftraften mehrere Gefangene von ven Geächteten mit Him« 
richtung. Und als der Streit zum anderen mal ausbrach, bemächtigte 
ſich der Erzbiſchof durch unwürdigen Verrath ber Häupter ver Gejchlech- 
ter 20 an der Zahl, und ſetzte acht ven dieſen als Unterpfänder des Frie⸗ 
bens gefangen in feinen Burgen®. Den Bund mit den nenen Regenten 
der Stabt aber befeftigte er durch Vertrag vom April 1260, wonach fich 
beide Theile verpflichteten ben geächteten Bürgern nur mit beiverfeitiger 
Zuftimmung bie Rüdtehr zu geftatten ®, und noch mehr durch Theilung 
bes Raubes aus ven Nugungen bes confiscirten Vermögens ber Geäd)- 
teten, beftehenb in Hänfern, Wohnplägen und Rheinmühlen, zu gleichen 
Hälften zwiſchen Erzbiſchof und Stadt?. So weit hatte Erzbiſchef Con⸗ 
rad fernen Zweck in ber Stadt erreicht, als er im Sept. 1261 ſtarb. 
Sein Nachfolger der bisherige Dompropft Engelbert ven Fallen⸗ 


1. Nolumus autem per presentem 
literam litere per viros venerabiles 
Gozwinum decanum — — confecte in 
aliquo derogare. 

2. Urt. a. 1259 April 17 0.0. O. 
n. 395 (2ac. n. 466): Ricolfus Grin, 
Theodericus filius Overstolz ſind be- 
launte Geſchlechtsnamen. Die Namen 
ber Schöffen, welche Hagen 8. 1248 |. 
angiebt, ftimmen nur zum heil mit ber 
nen ber Urkunde überein. 

3. Reimdronit 8. 1253 — 1297. 
Fragm. carminis sec. XIII de rebus 





- Colon. in Lacomblet, Archiv IT 368: 


Nune Agrippinos dominos se glorifican- 


tes 
antes qui suberant podibus quasi presea 


mune hife qui preerant andent indicere 


antea qui vietum querebant arte labore 
nunc dans edictum publicogue fruuntur 
honore — — 
anten nobilites pie predominatur in urbe 
nunc mala rustiitas viget vis improba 


4. Reimehronit 8. 1395 |, Fragın. 
car. 1. c. p. 369: 
‚Hinc equitum nati fratres de Sande (Sand- 
kule) vocati 





hiis captivati sunt illico decapitati. 

Bic Hirelinum Gerardum rebus ementes 

dampnant, fostinum per opus mox interi- 

mentes etc. 

5. Reimchronik B. 14051593. 

6. Urt. a. 1260 April 15, On. I 
n. 411. 

7. Urt. a. 1260 Dee. 17 0. a. O. 
n. 415; gl. über bie Beraubung ber 
Mäplenerben urt. Ou. I p. 323. 
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burg verharrte bei ber Politik feines Vorgängers in unverſöhnlicher 
Feindſchaft gegen das Staptpatriciat. Während feiner 13jährigen Regie 
rungszeit führte er entweder Krieg gegen die Gefchledhter und bie Stabt, * 
ober ſchloß erziwungene Friebensverträge, um fie bald darauf wieber zu 
brechen. Wir verweifen im einzelnen auf bie lebensvolle Schilderung ber 
Vorgänge in der Reimchronik des Zeitgenoſſen Gotfrid Hagen und heben 
nur die Hauptmomente unter Beiziehung der Urkunden hervor. 
Engelbert beging gleich anfangs ben politiichen Fehler, daß er bieertzige 
* Züufte und Popularen, welche fich ihm ebenfo wie feinem Vorgänger Ki 
bereitwillig anſchloſſen, durch ven Verfuch militärifcher Gewalterrfgaftmire & 
auf die Seite ver Gefchlechter Hinüberbrängte, worauf fie miteinander K 136 Sr 
vie befeftigten Thürme am Rhein zu beiden Enden ver Stadt, ben 
Bayen - und ven Rielerthurm, mit bewaffueter Hand erftirmten und bie 
erzbiſchöflichen Beſatzungen hinaustrieben, Der erſte Frievensvertrag, 
welchen ver Erzbiſchof im Juni 1262 wefentlich auf denſelben rund» 
lagen, wie zuletzt fein Vorgänger, mit ber Stadt einging, fegte vie Geld⸗ 
ſchuld, welche die Bürger aus der Acciſe an den Erzbiſchof zahlen follten, 
auf 6000 Mark feit umb beftätigte zugleich die Wiedereinſetzung der Ge⸗ 
ſchlechter in ihre früheren Aemter nach dem Willen ber Gemeinve!, 
Damit war in der Hanptfache bie Gefchlechterregierung wieberhergeftellt, 
aber ihr Bortbeftand und ihre Kraft hing doch allein von ihrer Eintracht 
mit ber Gemeinde ab?. Der verrätherifche Anſchlag des Erzbifchofs, die 
machthabenben Bürger durch einen Handftreich, wie er fehon einmal fei- 
nem Borgänger geglüdt war, in feine Gewalt zu-byingen, mißlang in ber 
Ansführung und zog ihm felbft neben einer Anzahl Dienftmannen die 
Gefangenschaft, ven Bürgern aber, bie ihn gefangen hielten, den Bann 
und ber Stabt das Interbiet zu. Die Bürger ftärkten fi burch Bünd- 
nißverträge mit ben Magnaten und Evelherren des Erzftifts, Graf Wil- 
heim von Jülich, Herzog Walram von Limburg, Graf Dietrich von 
Katzenellenbogen u. A., welchen ſie das Bürgerrecht verliehen und jähr- 
liche Zahlungen gegen Waffendienſte zuficherten?. Wieverum ſchloß der 
Erzbifchof Frieden mit der Stabt im Auguft 12634; allein e8 bedurfte 
noch einer Reihe von Schiebsfprüchen, von welchen der legte vom März 


1. Urt. a. 1262 Juni 16, Ou. II Wilt ir dur vianden geneifen, 


n. 434: vort Die gube lude die uger Irme fo foilt ir wort einbreichtid weiſen: 
amte worben gebain inbe bie unbebinget ſamen hait ir be flat gewunnen, 
fint, bie fulen wiber in ir amte kumen, ir ſoilt uch famen godes gumnen. 
‚ofoe ib den bruberichaften inbe ben guben 3, ©. die Berträge a. 1263 in ben 
Tuben imbe ber gemeneben bevellit'. Urt. On. II n. 449—457. 


2. Gotfrid Sagen ®. 2663: 4. Urt. a, 1263 Mug. 25, ib. n. 460. 
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1265 der Gefammtheit ver Bürger und insbeſondere den 38 nom Erz⸗ 
bifchof Geächteten die fchmählichften Demüthigungen und Kirchenbußen 
auferlegte, bis Engelbert fich enblich befriedigt erklärtet. 

Bald darauf jedoch veranlaßte ver Erzbifchof Durch Auflegung nener 
Zölle und Weggelber ven Widerſtand nicht bloß von Coln, fondern auch 
der Magnaten bes Erzftifts, brach die Uebereintunft, welche bie Geift- 
lichkeit und bie erzbifchöffichen Dienftmannen vermittelt hatten und bes 
triegte ven Grafen Wilhelm von Jülich und die Stabt Coln mit Raub 
und Brand, fiel aber dabei in bie Gefangenfchaft des erfteren, aus welcher 
er ſich erft nach einigen Jahren durch ein hohes Löſegeld wieder befreien 
tonnte?. Unabläffig bemüht Zwietracht in der Stadt aufzuregen, fand er 
eine wilffommene Hanbhabe in ver Parteiung ber mächtigen Geichlechter 
unter einanber, ber Overftolgen und ver Weifen ober von ver Mühlen- 
gaffen®. Die legteren verbanden fich mit dem Erzbifchof und fuchten 
auch die Gemeinde durch gute Berheigungen ber Freiheit auf ihre Seite 
herüberzuziehen“. Die Overftolgen hingegen wurden durch Graf Wil 
helm von Jülich unterftügt; fie gewannen die Oberhand im Waffen- 
Tatnıpf, in welchem auf Seiten ver Gegner ber Stabtvogt Rutger blieb, 
und warfen bie Vertriebenen zum anbern mal hinaus, als biefe mit 
Herzog Walram von Limburg und anderen Magnaten in die Stadt ein» 
gebrungen waren, benn bie Zünfte eilten dies mal ben Overftolgen zu 
Hülfe, um bie auswärtigen Feinde abzuwehren. 

Wiederum ſchloß Erzb. Engelbert im April 1271 Frieden mit ven 
Bürgern, beftätigte ihnen bie Zollfreiheit im gebiet bes Exaftifts, bie 
Acciſe in ber Stadt und alle ihre Freiheiten, genehmigte bie neuen Bür- 


1. Spruch vom 16. Dec. 1263 n. 
462, von 1261 Mai 14 n. 469, von 
1265 März 8 n. 475. Immer wird wie- 
bergolt, daß ber Exzb. Teine Smweiungen 
in &öln ſuchen ober aniftiften fol zwiſchen 
Bürgern und Gemeinde (tufin der ge- 
meinben inde ben anbern burgeren’ — 
tam majpres juam minores cives Co- 
lon.). Dur Schreiben von 1265 Jumi 
19 zeigt ber Erb. dem P. Clemens IV 
feine Ausföhnung cum judieibus, sca- 
binis, consulibus et eivibus an (n. 478), 
umb wieberum nad) weiteren Schiebe- 
fprüden vom 19. Sept. und 4. Oct. (n. 
479. 480) durdy Schreiben vom 11. Dec. 
1265 an benfelben n. 483. 

2. Die Stiftsgeiftlichfeit gab über bie 
Vorgänge, welde bie Gefangenſchaft des 
Erzbiſchofs. herbeiführten, eine Erklärung 
ab, worin fie fein Benehmen offen miß« 


billigte und ihm allein die Schuld zu 
ſchrieb: quod idem noster archiepisco- 
pus Colon. inconsulta theolonia et 
Pedagia tam in terris quam in aquis 
statuerat et recepit, Urf. a. 1267 Oct. 
23 Qu. n. 499, Lacomblet II n. 573: 
freilich erkfärte fie dieſe Aeußerung made 
mals fir erzwungen, Ur. a. 1278 bei 
Lacombfet n. 721. 

3. Die zwei Unterhänbfer Engelbert 
täßt ©. Hagen zu ihn fprechen 8.4057: 
wir zwene tiffen zwei gefleichte, 

de ſich under hafient reichte 
als tagen und hunde. 
bat i8 ud) eine felige unbe. 
4. Hagen ®. 4456: 
wilt ir ung helpen weder fl, 
fo blift ic ummer beven vri, 
unberouft unbe unbeſchat, 
de zo Colne wonent in ber flat. 
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geraufnahmen ber mit ihnen verbünbeten Magnaten, fowie die Verban- 
nungsbecrete gegen die von ber Mühlengaffe und verfprach Abſtellung 
der Feindſchaft von Seiten der Verwandten ver im Kampf Gefallenen 
und Gefangenen, ernannte Schiebsrichter zur Beilegung künftiger Strei- 
tigfeiten, unter welchen noch einmal ber große Predigermönch Biſchof 
Albert erfcheint!. 

Doch ficherte auch biefer Friedensſchluß die Stabt nicht gegen bie 
fortdauernde Feindſchaft ihres Erzbiſchofs und verfchaffte ihr ebenfowenig 
vie Aufhebung von Kirchenbann und Interbict. Sie ließ fich gleich dar» 
auf von dem beutfchen Titularfönig Richard Beiſtand verfprechen, falls 
der Erzbifchof nicht Frieden haften würde 2, Engelbert aber erlangte von 
Bapft Gregor X die Losſprechung von alfen Zufagen, welche er bei fei- 
ner Befreiung aus der Gefangenfchaft dem Grafen Jülich und deſſen 
Berbündeten gemacht hatte?. Nicht minder rechnete er auf bie Unter« 
ftügung des neugemwählten Königs Rubolf von Habsburg, welchen er zu 
Achen, 1273 Det. 24, frönte, und erhielt auch noch in Achen von dem⸗ 
felben das Verfprechen, ihm mit ven Bürgern auszuföhnen und ihm zu 
feinen Rechten in der Stabt zu verhelfen‘. Doch befann fich ber König 
bald darauf eines befferen und gewährte feinen geliebten umd eblen 
Neichsbürgern von Eöln, welchen er ausdrücklich das Recht der Accife 
beftätigte, bie Zuficherung feines Rechtsſchutzes gegen jede Gewaltthätig- 
fett, namentlich von Seite des Erzbifchofs®. 

Das Verhättniß zwiſchen Ergbifcjof und Stadt ſchien ſich freund- Ems, 
licher zu geftalten unter Erzb. Sigfrid von Wefterburg. Diefer * 
ſprach mit päpftlicher Ermächtigung die Bürger los von Bann und In " 
terbiet, nachdem fie Binreichende Genugthuung für alles was fie übel 
gegen feinen Vorgänger gethan geleiftet Hatten, und beftätigte ihnen alle 
ihre Rechte und Freiheiten®, wogegen fie fich in gleicher Weife verpflich- 
teten, bie Rechte und Freiheiten des Erzbiſchofs, des Klerus, ver Vaſal ⸗ 


1. Venerabilis frater Albertus or- 
dinis predioatorum episcopus quon- 
dam Ratisponensis. Urt, a. 1271 Apr. 
16, Sacomöfet IT n. 607 (Berichtigungen 
dazu in Qu. III n. 40). 

2. Urt. K. Rigade a. 1271 Mai20, 
Lac. a. a. O.n. 

3. Unt. Fe a. 1272 Sept. 6, 
a. a. D.n. 630. 

4. Urt. a. 1273 Oct. 28 ac. n. 637. 

5. Drei Urkunden d. Hagenan, 1274 
März 1 und 2, Sac. n. 655—857. Dafı 
@eiftliche und de von ber Accife frei 
fein follten, Iimmte das Königliche Pri- 


Städtedroniten. KIT. 


vileg ebenfo wie bie Schiedsſprliche nud 
Sriebensverträge des Erzbifchofs. Urk. a. 
1274 Nov. 8 Or. III n. 93: attenden- 
tes Ädem et sinceram devotionem 
quam dilecti nostri et fideles imperũ 
nobiles cives Colonienses ad honorem 
imperii incessanter habuisse et habere 
noseuntur. Diefe legte Urfunbe wurde 
erft nach dem Tode des Erzb. Engelbert 
und A. der Wahl feines Radfaigers 
aus 

But. a. 1278 Juni 2, Quellen 
III n. 103. 
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len und Minifterialen aufrecht zu erhalten!. Durch befonderen Vertrag 
wurden num erft die von Erzb. Konrad und ben Zünften vertriebenen 
Die Gefchlechter auch in den erblichen Beſitz wenigitens des halben Antheils 
ung der at den Rheinmühlen wieberhergeftellt, während die andere Hälfte dem 
(reg Erzbiſchof verblieb, und damit, wie es ſcheint, das ariftofratifche Regi- 
ier. ment in ber Stabt aufs neue anerkannt ?. 
Fig. Als im J. 1277 zwiſchen dem Erzbiſchof und dem Grafen Wilhelm 
figi2r7,von Jülich nebft anderen Magnaten des Erzftifts eine wüthende Fehde 
ausbrach, leifteten ihm bie Bürger von Cöln tapferen Beiftand?. Diefer 
Krieg wurde nach dem Tode des Grafen von Jülich, welcher bei feinem 
Angriff auf Achen im Kampfe fiel, im Frühjahr 1278 durch Frievene- 
ſchlüſſe Sigfrids mit den einzelnen Gegnern beenbigt*. Doch entbrannte 
Pa aufs neue der Krieg in noch größerem Umfang bei dem Exrbfolgeftreit um 
ie das Herzogtfum Limburg, in welchem Graf Reinald von Geldern und 
Graf Adolf von Berg mit Herzog Johann von Brabant, welchem ver 
Graf von Berg fein Recht an Limburg verkaufte, ſich als Hauptauwärter 
gegenüberftanden. Erzb. Sigfrid war ber Verbündete des Grafen von 
Gelvern; die Stabt Cöln aber hielt fich längere Zeit neutral, und ter 
Erzbiſchof fuchte die Bürger bei guter Stimmung zu erhalten®. Doch 
endlich ergriffen fie gegen ihn Partei, wie es Heißt, weil er in Woringen, 
unterwärts am Nhein, eine Burg erbaut hatte, ober wegen ber neuen 
Zölle und anderer Beläftigungen, ober weil fie überhaupt fich feiner 
Herrſchaft völlig zu entledigen gedachten, und fchloffen Kriegsbündniß 
mit Herzog Johann von Brabant und Genoffen, 1288 nach Oftern?. 


1. Zwei Urt. d. 1275 Juni 5 a.a.D. 5. ©. die bie Blinbnißperträge a, 1283 
n. 106 und Lac. IIn. 672. Sept. 22, n. 782 und a. 
2. ©. die Urf. Quellen J p. 317 u. 1284 Ang. 16 Quellen III n. 241. 
322 (vgl. Ou. III n. 127 mit dem Da- 6. Dies beiveist noch bie Krk, s1287 
tum a. 1276 März 15), worin ein fur- Juli 12 Ouellen a. a. O. n. 285 ( 
zer Bericht Über den Aufruhr der Züinfte als bei Lac. n. 828), worin er fie für hi 
gegen die Geſchlechter unter Erzb. Con- erflärt von dem neuen Zöllen, welche er 
tab gegeben und Erzb. Sigfrid als Wie · des Kriegs zogen angelegt hatte, und 
berbringer des Friedens unb ber Ein- verfpriht kein —X gegen ſie einzu · 
tracht in ber Stabt gerühmt iR: quem- geben. 
que relatorem commodi pacis et con- 7. Diefes Datum ergeben die Unter« 
cordie eivitatis et eivium Col. vidi- fugungsacten im Zeugenverhör a. 1290 
mus et ad salubrem statum tam ına- Juli beitacombletII n. 892: dieit quod 
jorum quam aliorum omnium eivium anno 1288, ut melius recolit, post fe- 
Col. aspirantem etc. stum pasche eives Col. conspiratio- 
3. Cronica praesulum Miederrhein. nem— cum Johanne duce Brabantie, 
Annalen II p. 212): In quo quidem Walramo de Juliaco etc. capitalibus 
processu bellorum eives Colon. pro inimieis dom. archiepiscopi Col. — 
parte archiepiscopi feruntur fortiter fecerunt et inierunt publice in eivi- 
conflixisse. tataı Col. Als Grund giebt ein Zeuge 
4. ©. die Urf. n. 712. 716, Lac. II. an: quod dieti eives conceperant ran- 


1. Geſchichte und Berfaffung ber Stadt. u 


> Bald darauf, am h. Vonifaciustage (5. Juni) erfolgte die große und 
blutige Schlacht bei Woringen, in welcher bie Partei von Geldern voll- 
ftändig unterlag und ver Erzbifchof Sigfrib ver Gefangene des Grafen Abolf 
von Berg wurde. Die Bürger von Cöln, welche viefen Sieg mit erfoch- 
ten hatten, feierten ihn durch Errichtung einer Bonifaciusfapelfe und ein 
jährliches Dankfeft!. Seitvem war Erzb. Sigfrid ihr unverföhnlicher 
Zeind 


Zwar hatte er zuerft nur daran zu benfen, fich aus ber Gefangen- 
ſchaft des Grafen von Berg zu befreien, verſprach diefem bie Summe 
von 12000 Mark für Kriegsichäden zu zahlen, wovon er 9000 auf feine 
Gefälle aus ver Bieraccife und von ven Rheinmühlen in Cöln anwies 2, 
und fchloß dann auch einen Scheinfrieven mit den Bürgern ver Stabt, 
welche ber Graf von Berg als erkorener Schiedsrichter von jeder Ent- 
ſchädigung für ven Erzbiſchof freifprach®, verfchaffte ſich dann aber, wie 
Kirchenfürften in folher Lage gewöhnlich zu thun pflegten, ein Privile- 
gium bes Meineivs von dem päpftlichen Stuhl, welcher nicht nur ihn 
alfer feiner ven Gegnern geleifteten Verfprechungen überhob, ſondern 
aud tie Erzbiichdfe von Mainz und Trier beauftragte die Kirche von 
Eöln für alle Verkufte im Krieg ſchadlos zu halten*. Auch gegen bie 
Stadt wurde von beiden Erzbifchöfen ein Unterfuhungsverfahren ein 
geleitet 5 und das Interbiet auf fie gelegt, die Bürger in Bann gethan. 

Doc fand ſich Coln durch den allgemeinen Landfriedensbund, wel--Aolf 
chen die Sieger von Woringen mit einander errichtet hatten, einftweilen Nafiau. 
ficher geftelft®, bis bie neue Königswahl im 3.1292 vem Erzbiſchof Sig 
frid wieder die Gelegenheit verjchaffte, feinen mächtigen Einfluß im 


corem erga dom. archiepiscopum et 
timebant eum, quia idem archiep. 
multum ampliaverat redditus suos et 
dominabatur, et cives potentes sunt et 
non sunt sustinere dominum etc. 
Die fpäteren Schriftſteller finden ben 
Srund in der Erbauung ber Burg zu 
Boringen, 3. B. Levold von Northof, 
Ehron. der Grafen von d. Mark (Ausg. 
von Troß S. 112): inter cives Colon. 
ex altera parte qui contra dominum 
„suum archiep. prosequebantur inju- 
riam videl. pro eo quod idem archiep. 
castrum in Worinch reaedificavit quod 
non debuit, telonia indebita exegit 
multasque Fr —* et gravamiıa 
irrogavit. Bgl. auch Cron. praesulum 
1. c. Uebrigen® hatte Erzb. ©. den Bür- 
gern von Chin ſchon im 3. 1276 wegen 


feiner neuerrihteten Burg zu Bringen 
ein berubigenbe® Berfpredien gegeben, 
telches er, wie e& fheint, nicht erfüllte: 


f. Quellen II n. 141. 


1. ©. bie ausführliche Erzählung von 
Ennen, Geld. II ©. 231— 246 nad) 
Stallaert, Geſch. des Herz. Johann von 
Brabant auf Grund der Reimchronit von 
Jan van Heeln. 

2. Url. a. 1289 Mai 19, Lac. n.865: 
de thelonio cervisie et redditibus mo- 
lendinorum nostrorum Colon. 

3. Zwei Urk. a. 1298 Juni 18 und 
25 ib. n. 8 

4. Ausf en des P. Nicolaus IV 
d. 1290 Jan. 18—31 ib. n. 879—851. 

5. Urf. a. 1290 Juli 5 ib. n. 892. 

6. Urt. a. 1288 Juli 31 u. Dec. 19, 
Quellen III n. 302. 307. 


- 





zu Allgemeine Einleitung. 


Neiche geltend zu machen unb dem kleinen Grafen Adolf von Naſſau, 
feinem Verbündeten und Mitgefangenen in ber Woringer Schlacht, feine 
Wahlſtimme um ven höchften Preis zu verkaufen. Unter ven Bebingun- 
gen, welche ber Erzbiſchof ſtellte und ver Graf fich vorläufig gefallen ließ, 
war auch bie, daß Adolf ihm Genugthuung gegen bie Cölner verfchaffen 
und fie wegen bes Bannes, worin fie fich feit Jahr und Tag befanden, 
in bie Reichsacht erflären follte!. Als gewählter König jedoch beftätigte 
er ber Stabt nicht nur alle ihre Freiheiten und Rechte gemäß ven frühes 
ven Privilegien, ſondern verficherte auch bie Bürger, welche ven Lands 
frieden befchtworen Hatten, feines löniglichen Rechtsfchuges?. 

Das BVerhältniß zwiſchen Erzbiſchof und Stabt blieb fortdauernd 
ein feinbliches, wenn es auch nicht wieder zum offenen Kriege kam. 
Deun wir finden im J. 1296, daß 8. Adolf, unter Berufung auf ben 
Ausſpruch der Reichsfürften, die Bürger von Cöln mit ver Reichsacht 
bebrohte, ſobald ver Erzbiſchof die Verkündigung berfelben verlangen 
würbe®, umb noch beim Tode des Erzb. Sigfrid befand ſich die Stat im 
firchfichen Interbict, fo daß die neue Biſchofswahl in Neuß ftattfinben 
mußte. 

ars. Der im Mai 1297 gewählte neue Exrzbifchof; Wicb old beenbigte 
Bibobven langen Streit feiner Vorgänger durch Ausföhnung mit der Stadt, 
brecht indem er in Vollmacht bes Bapftes fie vom Bann und Interdict 106 
ſprachs. Derſelbe erhielt für feine Verdienſte bei ver Wahl und Krö- 
mung bes neuen Könige Albrecht (1298 Auguſt) von biefem die Beftäs 
tigung der bisherigen Rheinzölle und zum Erfat für aufgewenbete Koften 
die Burg Kaiferswert, Sinzig und anderes in Pfandfchaft®. Aber auch 
die Stadt Cöln wurde gleichzeitig mit einer allgemeinen Beftätigung ihrer 
Privilegien begnabigt?. Und einige Jahre fpäter wendete fid) das Blatt 
völlig gegen ben Erzbiſchof Wicbold, welchem K. Albrecht noch 1299 ſei⸗ 





1. Urt. a. 1292 April 26, Quellen 
IIIn.367. Gr. Xbolf verfpricht ferner 
die Eölner feindlich zu verfolgen und 
niemal® ohne Zuflimmung bes Erzbi- 
ſchofs Frieden mit ihmen zu ſchließen — 
neo de civibus aliquod fidelitatis ho- 
magium reoipiemus, cum. ipsa civitas 
in temporalibus et spirituahbus ad 
ipsum archiepiscopum Colon. pertineat 
‚pleno jure eic. 

2. Zwei Urt. d. 1292 Det. 11, Lac. 
n. 2 Fr Du. II] n. 318. 

Urt. a. 1296 Kg. 18, Lac. n. 
Pr Du. n. 428. Wirklich) Relte der 








bi 2. Sept. das A 
a 297 vage 8 Kent ohne 
A 


Levold von Northof a. a. D. p. 
126, gl. Cron. praesulum. 

5. Swei Url. a. 1298 März 21, On. 
II n. 459. 460. 

6. Drei Urkunden d. Achen 1298 
Aug. 26 (bie Krönung fand am 24. Aug. 
ftatt) Lacombiet n. 994. 995. 997. Die 
Rheinzölle des Exzflifts waren gu Andere 
Bü a u Wien. 
pfänbete Soll zu Rheinberg. 

7. Urt. vom 29. Ang. ebend. 2.1003. 


1. Geſchichte und Berfafjung der Stabt. zu 


nen befonderen Schug gegen die Wiberfacher zugefichert hatte!. Denn 
der König wollte die Aheinzölle der Erzbiſchöfe von Coln, Mainz und 
Trier nicht länger dulden und forderte bie Stäbte am Rhein 1301 ge- 
radezu auf fich biefer Beläftigung ihres Handels mit vereinigter Macht 
zu erwehren?. Im vemfelben Jahr zog er mit Heeresmacht gegen ben 
Erzbifchof von Mainz, im Herbft des folgenden gegen den von Eöln®. 
Erzb. Wicbold wich der Gewalt, verglich ſich mit dem König über bie 
Zölfe und anerkannte unter deſſen Vermittlung die Rechte und Freiheiten 
ber Bürger von Cöln, wie umgelehrt dieſe Die des Erzbiſchofe und der 


Kirche!. 


Wiebold blieb im Frieden mit der Stadt, ſtarb aber i im Kriege mit 
Graf Eberhard von ver Mark zu Soeſt, 1304 März 28. 

Wir halten hier inne, um die Entwidefung der Stadtoerfaſſung im 
12. ımb 13. Jahrhundert zw betrachten. 


1. Zwel Urt. 0. 1299 Fehr. 24 mad " 


April 25 ebend. n. 1019 und 1023. 

2. Urk a. 1361 Febr. 6, Lacomblet 
In. 2, enthält wie fpechelle Aufforderuug 
des Königs an bie Bürger ns Coln 
agi ber Zölle zu Schmßei, Ex oblenz, 
Anderanch, Boms, Reuf 
Urk. dest. Jahre Mai ii n.8 Kt —* 
Mainz, Trier und andere Rheinftdte ger 
ri 


ichtet 

3. Levold v. Northof a. a. O. 136: 
Tandem usque ad inierrores partes 
descendit cum magna potentin et ea- 


&. Segel. 


stra stis metatus eat intra Colomiam 
et Bunnam post festum S. Remigüi 
(1. Oct.), ibi pace facta redüit et the- 
loniorum remota est exnetio. Die &äl- 
u tanben begreiflicher Weile auf Seite 
önig, ber fie vom bem läftigen ZU1- 
im befreim, wie Joh. Vietor. (Böhner 
Fontes I 343) ausprüdlich bemerkt: pe- 
tentibus —* EColontensibus qui 
cum preswle disceptabant, permansit 
cum exercitu. 
4. Drei Urf. a. 1302 Det. 23 0.24. 
Lac. a. a. O. n. 20-22. . 


I. 
Ueberficht ver Geſchichtſchreibung. 


Die Geſchichtſchreibung der Cölner Gegend ift bereits in Janſſen's 
“Studien über die kölniſchen Gefchichtsquellen im Mittelalter’ 1 zum 
Gegenſtand einer befonberen Betrachtung gemacht worben. Leider blie- 
ben dieſe trefflichen Unterfuchungen unvollendet, auch mußten fie manches 

"übergehen ober nur flüchtig berühren, was ſeitdem erſt befannt ober doch 
zum erftenmal in kritiſcher Bearbeitung geboten worben ift. In ver fol- 
genden Ueberficht, für welche außer den Janſſen'ſchen Auffägen haupt⸗ 
ſächlich Wattenbach ‘Deutfchlands Gefchichtsquellen im Mittelalter” 
(3. Aufl, Berlin 1873. 74) nebft ver Fortfegung von O. Lorenz (Berlin 
1870), fowie die Vorreden in den Monumenta Germaniae und in 
Böhmer’8 Fontes benugt wurden, find einige Stüde namentlich legen⸗ 
darifchen Inhalts, die weder an fich noch durch ihr Verhältniß zu ande 
ven Quellen von erheblicher Bedeutung find, übergangen. Wo nicht be- 
fondere Gründe vorlagen, find nur die legten abſchließenden Ausgaben 
namhaft gemacht. 

Aeltefte Zu einer Zeit, wo unfere Geſchichtſchreibung auf dem Gebiet ver 
Amar Annaliftit, ver Chronik, ver Biographie und poetifchen Erzählung bereits 
bemertenswerthe Erſcheinungen aufzumweifen Bat, zeigen ſich in Coln kaum 
Anfäge zu jener Mannigfaltigteit und Fülle der gefchichtlichen Ueber- 
fieferung, durch welche 8 ſich fpäter fo rühmlich auszeichnet. Zwar ging 
die von Karls des Großen hochgebilvetem Hofe ausftrahlende geiftige 
Regung auch an der alten Nömerftabt nicht fpurlos vorüber: manche 
Erzbiſchöfe des neunten Jahrhunderts werben ung als Förderer wilfen- 
ſchaftlichen Strebens genannt, und herrliche Danuferipte befonvers aus 
der Zeit Hildebalds (+ 819) 2 legen noch heute Zeugniß ab, daß der von 


1. Annalen des hiſt Vereins für ben 2. Exft vor wenigen Jahren find bie 
Nieberrhein 1855 ©.78—104 und 196 gilvebaid ſhen HN. von Darmfladt nad, 
2119. Chin zurlidgelehrt und werben im Archiv 
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ihnen ausgeftrente Samen nicht auf ganz unfruchtbaren Boden fiel. 
Aber die aus biefer Zeit erhaltenen mageren Annalen dürfen kaum ben 
Charalter litterarifcher Erzeugniffe beanfpruchen, und nur als bie erften 
ſchwachen Spuren des erwachenden hiſtoriſchen Intereſſes verbienen bie 
Annales S. Petri 798— 818, Ann. Colon. brevissimi 814 — 702 
und Ann. Colon breves 814—9643 Erwähnung“. Möglich bleibt, 
daß bie Normannenftürme des neunten Jahrhunderts manches vernich- 
teten. Wichtiger find die in dem benachbarten Stifte Xanten verfaßten 
Jahrbücher 640—873, welche, das Werk mehrerer Hände, von 831 ab 
eine ſelbſtändige reichhaltige Erzählung bietens. Sie ftehen vollfommen 
auf dem Stanbpunct ver Reichsannalen, und nur an einer Stelle (beim 
Jahre 864) tritt die Iocale Färbung hervor. 

Erft die Zeit Dtto’8 des Großen brachte eine Aenberung. Der na- Bingrar 
türliche Vermittler bes geiftigen Aufſchwungs, für welchen ver ſächſiſche voice, 
Hof den Mittelpunct bildete, war Otto's Bruder Bruno, 953—65 Erz 
bifchof von Eöln®, und an feine Perſon knüpft auch das erfte nennens- 
werthe Gölner Geſchichtswerk, Ruotgers Vita 8. Brunonis an?. vita 
Ruoiger, ein Geiftlicher® der Cölner Kirche und ein Mann von nicht "me 
geringer claſſiſcher Bildungꝰ, beſchrieb das Leben Bruno's, dem er per- 
ſönlich nahe geftanven hatte, noch während ber Regierungszeit feines 
Nachfolgers Follmar, alfo vor 969 1%. Das mit Wahrheitsliebe und nicht 


tet, bibliſche Eommentare eines Bruno 
archiepiscopus Coloniensis auf ber Do- 
minicanerbibfiothet zu Bofogne vorhan · 
ben geweſen find, fo wäre doch nog bie 


des Domcapitels aufbewahrt. Die hifto- 
rifche Ausbeute ift jehr geing, Genauere 
Mittheilungen geben Jafle et Watten- 
bach, Ecelesiae Metrop. Colon. codi- 


ces manuscripti. Berol. 1874. 

1. Mon. Germ. 88. XVI, 730. 

2: ebend. I, 97. 

3. ebenb. XVI, 730. 

4. Die Bermuthung Giefebredht'8'(bie 
fränt. Königsannalen und ihr Urfprung, 
im Mündhener hin Jahrb. 1865, ©.224), 
al8 gemeinfame Duelle ber Ann. 8. 


Amandi unb Petaviani feien “ältere Au⸗ 





ſchei it 

id, vielleicht in dem Schottenklofter 
St. Martin in Köln felbf', fußt body auf 
ziemlich unſicherer Grundlage. Vgl. Wat- 
tenbad I, I1l. 

5. Mon. Germ. SS. II, 217. 

6. Die neuerdings wieder vertretene 
Annahme, Bruno ſei ſelbſt als eregetiicher 
Schriftfteller aufgetreten, verwirft mit 
Recht Wattenbach I, 265 Note. Wenn 
wirklich, wie Sirtus von Siena behaup- 


stage En beanttvorten, welcher von ben 
vier Edfner Erzbifhöfen diefes Namens 
gemeint ift. 

“ 7. Mon. Germ. SS. IV, 252. 

8. Dies geht aus bem ganzen Ton 
ber Vita, beſonders ber prefatio hervor, 
und iſt noch ſchlagender von Peiffer, hir 
forifch  Fritifche Veitr. zur Gefd). Brums 
1. Cöln 1870, durch Oinweis auf zahle 
reiche dem Brevier entnommene Stellen 
belegt. DieAngabe bes Chron, Hirsaug., 
NRuotger ſei Mönch im Kiofter St. Pan« 
taleon geweſen ift bebentlich. 

9. 2gl. Dümmler in Borfpungen 
zur beutfejen Gefchichte XLL, 445. 

10. Die irrige Angabe 967 für Folt- 
mars Tod fußt nur auf einem fpäten 
Zufatz zu ben Ann. Colon. 776— 1028 
Saffe-Wattenbach 129). Das richtige 
Jahr bei Peiffer und Wattenbach I, 268 
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ohne Gewandtheit, wenn auch etwas ſchwulſtig gejchriebene Büchlein ge⸗ 
hört zu ven befferen mittelalterfichen Biographieen. Wenn es über ber 
Bewunderung bes Heiligen vergigt, den Staatsmann in fo treuen Zügen 
zu zeichnen, als für uns wünſchenswerth wäre, fo ift das doch mur ein 
die ganze Gattung harakterifirender Fehler!. Traurig nimmt ſich neben 
Ruotgers Wert die Vita altera Brunonis aus 2, ein Machwerf aus viel 
fpäterer Zeit?, das feine aus Ruotger entlehnten Nachrichten kaum durch 
etwas anderes als einige Fabeln vermehrt. 


Viele Auch eine Vergleihung mit den Biographen des folgenden Jahr⸗ 
Aber. hunderts laͤßt Ruotger in nicht ungünftigem Lichte erfcheinen. Im Leben 
bes h. Heribert von Göln (+ 1021), welches Lantbert, Mönch des von 
Heribert geftifteten Deuger Benebictinerfiofters, zur Zeit Erzbifchof 
Hermanns (1036 — 56) nach münbfichen Berichten und eigener An- 
ſchauung ſchrieb?, tritt das hiſtoriſche Material gegen das erbaufiche 
Element, und bie tief eingreifende politiſche Thätigkeit bes Heiligen hinter 
ber breiten Schilderung feiner Ingenven und Wunder zurüd, fo daß 
Giefebrecht ® mit Recht erflärt: Von ber Bedeutung Heribert für bie 
Reichsgeſchichte hatte Qantbert feine Ahnung; für einen ſolchen Biogra- 
phen war das Leben eines politifch fo einflußreichen Mannes wie Heri- 
bert der unpaffendfte Stoff’. Daß bie Stiftung von Deut beſonders 
berückſichtigt wird, verfteht fich von jelbft. Nur wenig Neues bietet die 
Ueberarbeitung, welche gegen Anfang des zwölften Jahrhunderts Rupert 
von Lüttich®, feit 1117 Abt zu Deutz, einer ber beften theofogifchen 
Schriftſteller des früheren Mittelalters, verfaßte?”. Wir ſchließen bier 


Lvi 


1. Bal. Wattenbach I, 265 Note 2. 








2. Mon. Germ. SS. IV, 275. 
3. Die $f. (cod.3 ber vita Ruotgere) 
gen! bem 13. 39. an (Mon. Germ. SS. 
253). Dod muß die Vita altera, 
wenn auch vielleicht nicht ganz in ber 
ung Bortiegenben, wie es ſcheint unvoll- 
ſtãndigen Öeftalt, jedenfalls ſchon im 12. 
Jahrhundert entfianden fein, ba Die Nach« 
richten über Bruno, welde die Ann, 
Col. maximi (Mon. Germ. XVII, 740) 
aum Jahre 965 mit dem Citat in gestis 
de ipso specialiter conscriptis geben, 
ſich fat ausnahmslos nur in der Vita al- 
tera c. 12 und 13, nicht aber bei Ruot · 
gi finden. Die orte tempora priori⸗ 
'rederici ( S. 278) können nicht vor Erz⸗ 
biſchof Friedrich N (1156—58) geſchrie⸗ 
ben fein, gehen aber einen Anjafspunet 
für das Alter ber Vita, da fie in dem mit 


Diefer rein äußerlich verbundenen appen- 
dix fiehen. . 


4. Mon. Germ. 88, IV, 740. Das 
weite bie Mireoula post mortem ent 
— ‚Buch bei Bormans, vita 8. Be 
riberti per Lantbertum Leod. moı 
chum Tuitiensem. Leodii 1858. —75 
bioße Lobpreifung, ohne eigentlid) hifts- 
riſchen Werth, ift ein iateiniſches Lied auf 
Heribert, zulegt van Jafle unter den 
Cambridger Liebern fientlicht im 
Haupt's Zeitfchrift für deutices Alter- 
chum XIV, 456. 
Geräte ber deutſchen Kaiferzeit, 
3, Sin! 
Ueber in Leben umb feine Werte 
dgl. 8 — —58* Iafje's, Mon. 
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gleich ein amberes Wert Ruperts, feinen Bericht de incendio Tui- 
tiensi! an, ben er als Abt von Deug hırz nach dem Brande (28. Ang. 
1128) nieverfchrieb. Bon c. 8 ab finden wir nicht unwichtige Rückblicke 
anf vie frühere Gefchichte von Deu feit ber Gründung bes Römer 
caftells. 

Im erhohtem Maße gelten bie über Lantbert gemachten Bemerkun ⸗ vn· An- 
gen für ven Biographen, welchen ver gewaltige Erzbiſchof Anno II """" 
(1056—75) man Tann faft fagen zu finden das Unglüd hatte. Daß dem 
Siegburger Mönche, ver 1105 bie umfangreiche Vita 9. Annonis? 
vollenbete, Auno nur ein Heiliger und beſonders Gründer des Siegbur- 
ger Mlofters ift, daß er aus Berichten von Augenzeugen, aus Urkunden 
und Briefen, die ihm zur Verfügung ftanden, fo wenig entnahm, was 
auch nur für die Provincialgefchichte nen Wichtigkeit wäre, kann man 
ihm noch verzeihen; bedenklicher aber ift bie fcharf tendenziöſe Färbung 
feines Buchs. Er fchrieb in ver bewußten Abficht, die gegen Anno erho- 
benen zahlreichen Beſchuldigungen zum Schweigen zu bringen. Wie er 
das anfing, zeigt am beften eine Bergleichung mit Lambert von Hersfeld, 
feinem Hauptgewährsmann: ex fehreibt ihn wörtlich aus, unterbrüdt 
aber forgfältig faft alle für Anno nachtheiligen Bemerkungen. 

In engem aber noch nicht hinreichend aufgeflärtem Zufammenpang Man 
mit ver Vita S. Annonis fteht die Maere van fente Annen’S, ein präch- Annen. 
tiges Lebensbild von 876 Verfen in Turzen Reimpaaren, durch große 
artige Kraft der epifchen Schilverung, lyriſchen Schwung, lebendige, 
frifche, vollsmäßige Darftellung, gelungene Zeichnung ber Charattere, 
vortreffliche Anordnung bes Stoffes und Durchführung ber einzefnen 
Momente zu den ſchönſten Dichtungen des deutſchen Mittelalters’ gehd- 
rend·. Da ihre Bedeutung mehr eine litterariſche als hiſtoriſche ift, kann 
auf eine eingehendere Betrachtung, ſpeciell auf genaue Erörterung ber 
zahlreichen Eontroverfend — Priorität der ‘Maere' over der Vita S. 


Germ. 88. IV, 740) als Noten beige- 
geben. ®offlänbig bei Surius vitae 
sanctorum und in Acta 88. Boll. zum 


16. un 

1. Mon. Germ. 83. XII, 629. Da 
Teime Handjchrift bekannt war, mußte 
biefe Ausgabe bem alten von Witlichius 
(Coloniae 1573) beforgten Drud als 
Grundlage uehmen. Sie enthält nur Die 
hiferifchen Abſchnitte mit Wegiaffung 
ber reflexiones piae. 

2. Mon. Germ. SS. XI, 465. 

3. Geit Martin Opiz (1639) wicher- 
Holt herausgegeben, zuleßt 1848 yon Bez- 


genberger im 25. Band ber Bibl. der ge- 
kammten deutſchen Nationalliteratur. 

4. Janſſen in ben Annalen bes Hift. 
Bereins 1855, ©. 89, wo auch eine gute 
Analyfe des Gebichts. 

5. Rur einige Bemerkungen feien ge · 
ſtattet. Roth (Leben bes h. Anno, Miün- 
hen 1847, Vorbemerkungen ©. AI) fegt 
die Maere nad 1106, wobei bie Briori- 
tät ber Vita S. Annonis vorauegeſebt 
wird, und, ohne irgendwie haltbare 
Grünbe, vor 1125. Benenberger a.a. D. 
&.11 [ejlieht aus dem Umflanbe, da bie 
“Maere' Anno als Heitigen bezeichne, fie 


— 
oni 
Ten 


Chron. 
8. Mar- 
ni 


Chron. 
Gladbac, 


Lv Allgemeine Einleitung. 


Annonis, Autorſchaft Lamberts von Hersfeld, deſſen Irentität mit dem 
Pfaffen Lamprecht, dem Dichter des Alexanderliedes — wohl verzichtet 
werten. Gleichzeitig fei hier noch der Bericht über bie Erhebung ter 
Gebeine Anno's (1183) erwähnt!, den ein Siegburger Mönch wahr 
ſcheinlich noch unter Bapft Urban III (1185—87) verfaßte. Die hifto- 
riſche Ausbeute ift gering, die Sprache von bemerfenswerther Gewanbt- 
heit. Die wohl um die gleiche Zeit gefchriebenen noch ungebrudten Mi- 
racula $. Annonis find culturgefchichtlich von Intereffe2. 

AS neues Element tritt im eilften Jahrhundert bie Kloſterchronik 
auf. Die fragmentarifch erhaltenen Aufzeichnungen bes Colner Schotten- 
Hofters St. Martin? find noch wenig mehr als ein Abtskatalog, ver 


“ mit dem angeblichen erften Abt Witterp* (im 8. Jahrh.) beginnt und in 


der Erzählung ver von Erzbifchof Pilgrim (feit 1021) gegen bie Mönche 
erhobenen Feindſeligkeiten abbricht. Die erfte Abfaffung der kurzen 
Chronik fälft ficher noch ins eilfte Jahrhunderts, wenn fie in ihrer jetzi⸗ 
gen Geftalt auch erft aus fpäterer Zeit ift®. 

Beſſer ift ſchon bie Gründungsgefehichte von Gladbach ?. Der Ber- 


faffer, Mönch im dortigen Klofter, ftügt fich auf Berichte zweier Glad⸗ 


fei erft nach ber Elevation von 1183 ge- en bes Kaifertitels bei Heinrich IV — 
dichtet. Man follte aus biefem in taufend für Abfaffung im ben nächften Jahren 
giln vor der Eanonifation gerauäten nad Anno’ Tod geltend gemacht wird, 
itel doch am wenigften bei Anno einen ift nicht won durchſchlagender Beweis- 
Schluß ziepen, ber ſchon in ber Vita — kraft. Ueber bie von beiben Seiten ange 
bie freilich nach Bezzenberger auch erft um führten fpradlichen Gründe erlaube ich 
1183 gefchrieben wäre — regelmäßig al$ mir fein Urtbeil. Gervinus, Geſch ber 
Sanctus erfeint. Daß die Kaiferronit deutſchen Digtung (5. Aufl.) I, 266: 
in ihrer heutigen Geftalt (von c. 1137) Die ſprachliche Beichaffenheit des Liedes 
dem Berfaffer der Maere nicht vorlag, ſchiebt nad dem nun übereinftimmenben 
hat gegen jenberger und Mafmann Urtheile Aller feine Entftehung um ein 
(Raiferhronit TIL, 263) Holgmann (ver ganzes Jahrhundert (vor 1183) zurüd'. 
Diepter Des Annoliebes, im 2. Jahrg. von 1. Mon. Germ. SS. XI, 514. 
Bfeiffer's Germania ©. 4 ff.) ihlagenb 2. Bgl. Wattenbad) II, 78 Note. 
nachgeiviejen. Auf weniger fiherem Bor 3. Mon. Germ. 88. I), 214. Böh« 
ben ftehen bie Schüffe, bie Holymann mer Fontes III, 344. 
aus ber Bergleihung mit Lambert von 4. Aller Wahrſcheinlichteit nach ift er 
Hersfeld unb ber Vita für bie Priorität nur Doppelgänger des Abtes und Bifchofe 
ber Maere vor letzterer und für die Au. Wieterb von St. Martin zu Tours. Vgl. 
torfopaft Samberts zieht. Die Behaupe Wattenbach I, 119. II, 100. 370. 
tung, wegen ber Worte “Sigeberg fin oil 5. Wegen ber Benugung durch Ma- 
ficbi flat, dat Affe fteit mu fin graf’ (Bej- rianusScotus, vgl. Böhmer Fontes ILL, 
genberger Vers 643) miffe bie ‘Maere 346 Note. 


ver ber Efevation von 1183 gejchrieben 6. Bgl. die Ausführungen von En- 
fein, ſchwebt völlig in ber Luft, da An- nen, Geſchichte ber Stabt Köln I, 301. 
1n0'8 Gebeine auch nad) der Elevation in 7. Chronicon Gladbac. Mon. Germ. 


Siegburg blieben (vgl. Transl. S. Ann. SS. IV, 74. Unter dem Titel Relatio 
c. 7, Mon. Germ. 88. XI, 517). Xud) de fundatione Gladbac. monasterüi bei 
was fonft noch — 3.8. ©. 14 das Geh. Böhmer Fontes IH, 349. 


II. Ueberſicht ber Geſchichtſchreibung. Lix 


bacher Aebte, Heinrichs, der 1066 als Abt von St. Pantaleon zu Coln 
ftarb, und Wolfhelms, ver 1065—91 dem Kloſter Brauweiler vorftand, 
ſchrieb alſo noch im eilften Jahrhundert, und zwar nach 1065, ba er 
Wolfhelm ſchon als monasterii Brunvilarensis abbas einführt. Er 
beginnt mit dem Pontificat Erzbiſchof Gero's (jeit 969), erzählt dann 
in anſpruchsloſer aber anmuthiger Darftellung die Gründung ver Abtei 
durch Gero und ihre Schidfale unter Gero's Nachfolgern Warin und 
Euerger bis zum Tobe des legteren (999). Da er jevenfalls erft etwa 
hundert Jahre nach ver Gründung fchrieb, fo liegt ver Verdacht fagen- 
hafter Entſtellung nicht fern. 

Ganz ähnlichen Charakters, aber von ungleich größerer Bedeutung 
ift die ſchöne Gründungsgefchichte von Bramweiler!, ein vortreffliches 
Bild mittelalterlichen Lebens, wahrſcheinlich zwiſchen 1076 und 1079 
verfaßt und dem bereits genannten Abt Wolfhelm gewidmet. Der Ber- 
faffer, Mönch zu Brauweiler, benugte von fchriftlichen Denktmälern 
Grabſchriften und Urkunden feines Klofters, vielleicht lag ihm auch Her- 
manns von Reichenau Chronik vor, vorzugsweiſe aber ftügt er fich auf 
mündliche Berichte, wie fie die Erzählung feiner Ordensgenoſſen und die 
BVoltstrabition darbot. Wichtiger als die ſchon fagenhafte aber durch 
ihre Friſche und Natürlichkeit ausgezeichnete Gründungsgefchichte find 
die eingehenben Mittheilungen über bie Stifter Pfalzgraf Ezo, feine 
Gattin Mathilde, Otto's II Tochter, ſowie über ihre in bie allgemeine 
deutſche Geſchichte beveutungsvoll eingreifenben Kinder. Auch über bie 
ſpätern Schieffale des viel angefeinbeten Kloſters, befonbers über feinen 
Streit mit Erzbiſchof Anno wegen des Gutes Rlotten, erhalten wir gute 
Einzelheiten. 

Die litterarifche Regfamteit, non welcher tie Vita Ezonis ein fo 
erfreuliches Zeugniß ablegt, erhielt fich in Brauweiler noch längere Zeit. 
Abt Wolfgelm (+ 1091), ein um fein Klofter Hochverbienter Mann, auch 


1. Monasterii Brunwilarensis fun- 


ausgegeben. Daß bie in bem früher be- 
datio, auch als Vita Ezonis und Nar- 


Tannten Tert fehlenden Stiide nicht In- 


ratio de Ezone et Mathilda belannt. 
Auszüge veröffentlichte ſchon 1649 Acg. 
Gelenius historia et vindieiae b. Ri- 
chezae, dann erſchien ein unvollftäubi- 
ger Tert in Acta SS. Boll. Mai V, 49, 
dem im Wefentlichen auch bie Ausgaben 
von Leibniz Script. rer. Brunswie. I, 
313, Böhmer Fontes II, 362 und Köpfe 
Mon. Germ. 88. XI, 394 folgen. In 
erweiterter Geftalt hat bann 1862 Harleß 
in Lacombfet’s Ardiv für bie Geihichte 
des Nieberrheing IV, 174 die Schrift here 


terpolationen finb, hat Wai in ben Nadı- 
richten von ber ©. A. Univ. 1863, N. 1 
nachgewieſen. Auch ber neuefte Heraus- 
geber der Fundatio (Pabft, bie Braur 
weiler Gefchichtequellen, Archis ber Ge- 
felfeh. für äft. veutfche Gefgichtet. XIT) 
tritt biefer Anficht bei. Auf eine Anzahl 
meift gefäffchter Brauweiler Urkunden, 
welche Fast gar nicht ober nicht im Ori« 
ginal Tannte, habe ich aufmerkſam ge- 
madht in ben Annalen bes hift. Ber. f. b. 
Niederrhein, Doppelpeft XX VL AXVIL. 


Fonda- 
tio eoe- 
nobli 
Bran- 


wi. 


vita 
Wolf- 
helmi. 
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als Gegner Berengars von Tours bekannt, fand einen guten Biographen 
in einem Brauweiler Mönch Konrad, der zwiſchen 1110 und 1123 
ſchrieb. Schriftliche Quellen Tagen ihm, abgejehen von zwei eingerücten 
Briefen, wohl nicht vor, er folgte vielmehr bis 1075 ver mündlichen 
Ueberlieferung. Bon da ab jedoch — vermuthlich trat er alſo damals ins 
Kloſter ein — gibt er feiner ausdrücklichen Verficherung nach nur was er 
felbft gefehen. Auch für die Geſchichte der Eölner Erzbiſchöfe, namentlich 
wieber für den Zwift wegen Motten, deſſen Befig Wolfgelm gegen An⸗ 
no's Nachfolger fiegreich behamptete, iſt die Vita nicht ohne Werth. 
Zweifel an ihrer Unbefangenheit aber erregt der Umſtand, daß Konrad 
von ber Parteinahme Wolfhelms für ven Gegenpapft Clemens nichts ver- 
fauten läßt. Ob wir freilich den Tert in feiner urfpränglichen Geftalt 
befigen, muß bahingejtellt bleiben: auch bie legte von Wilmans beforgte 
Ausgabe 1 fah fich bei dem Mangel handſchriftlichen Materials gendthigt, 
auf ben Drud bei Surius (Vitae sanetorum) zurüdzugehen, ver bie 
ihm vorliegenden Handſchriften häufig nur im Auszug oder Meberarbei- 
gun tung wiedergibt. Erwähnt fei hier noch, daß Wolfhelms Schwefter 
heidis. Bertha bie Gründung des Stifts Bilich gegenüber Bonn durch den gel- 
brifchen Grafen Megingoz und das Leben feiner Tochter Adelheid, der 
erften Aebtiffin, bechrieb?. Da Apelheid bereits gegen 1015 ftarb, fällt 

die Abfaſſung jedenfalls ziemlich lange Zeit nach ven Ereigniffen. 
Anna Es ift auffallend genug, daß eine auf verſchiedenen Gebieten ver 
“" geſchichtlichen Ueberlieferung verhättnikmäfig fo fruchtbare Periode faft 
nichts auf dem Felde der Annaliftif leiſtete. Jahrhunderte gingen vor- 
über, ehe fich die Iahrbücher der Eölner Gegend über ben Rang bürf- 
tiger Notizen, wie es die oben befprochenen Anfänge dieſer an andern 
Orten fo reich vertretenen Gattung waren, zu erheben vermochten. Der 
übrigens nahe liegenden Bermuthung, es Lönne vieles verloren fein, wider⸗ 
fpricht der Umftand, daß ſich in fpäteren Annalen mır geringe Spuren 
Au. localer Aufzeichnungen nachweiſen laſſen. Kurze Annalen des zehnten 
maiores Jahrhunderts bis 957° wurden von verfehiedenen Händen interpolirt 
van. und bis 1028 fortgefeßt. Wichtiger, befonbers für das zwölfte Jahrhun⸗ 
m dert, aber immer noch dürftig genug, find Brauweiler Annalen von 1000 
Aquen. —1179°. Nach Zeit und Umfang decken fie ſich faft genau mit ven 


1. Mon. Germ. 88. XII, 180. teren Theile in framgöfiichen, angelfäd- 

2. Vita 8. Adelheidis Acta SS. (ser unb fcanbinavifche Annalen vgl. 
Boll. Fabr. I, 714 und Mabillon, Acta ttenbad) I, 266. Lehte Ausgabe von 
sanctorum ord. s. Benedicti, sace. VI, Jaff6 et Wattenbach, ecel. Col. codd. 
1, 138. menusor. 127 f. 

3. Usher bie Berwertfung diejes Al- 4. Die Ansgabe Mon. Germ. SS. 
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Annalen von Achen 1, vie, obwohl nicht im Cölner Bisthum (im engeren 
Sinne) entftanven, doch wegen mancher Beziehungen auf deſſen Gefchichte 
bier genannt werben können. Dasfelbe gilt von den ausführlichen Anna 3. 
len von Kloſterrad, nördlich von Achen?, die an mehreren Stellen Ver⸗ 
wanbtjchaft mit ven Annales Aquenses zeigen. Als eingehende und 
gleichzeitige Schilerung des damaligen Klofterlebens verdienen fie alle 
Beachtung. Endlich befigen wir noch kurze annaliftijche Nachrichten des Ann. 
St. Gereongitiftes zu Cöln 1191 — 1202 mit Nachträgen bie 12483. 2* 
Daß aber eine 1151 — 96 reichende kurze Fortſetzung der Rheimſer An- 
nalen‘ in Cöln entftauben fei, ift nur eine ziemlich gewagte Vermuthung. 
Ereigniffe wie die Translation der hh. drei Könige oder ver Tod der für 

die Reichsgeſchichte fo wichtigen Erzbiſchöfe Rainald und Philipp konn ⸗ 

ten auch anderswo befannt werben, während es für einen Cölner ſchwie⸗- 
tiger fein mußte, vom Tod der Grafen von Anjon und Soiffons (vgl. 
zum Sabre 1151) Kunde zu erhalten. 

Hoch über all diefen Erfcheinungen zweiten unb britten Ranges Ane. 
fteßt ein Werk, deſſen Entftehung zu einer Reihe jcharffinniger Unter- ximi. 
ſuchungen Anlaß geboten hat. Es find die Annales Colonienses ma- 
ximis, früher als Godefridi monachi S. Pantaleonis Chronica 
regia belannt. Die erfte Mecenfion, bie aber ficher ſchon Bearbeitung 
einer verlorenen älteren ift®, wurbe 1857 von ©. 9. Perk in einer ches 
mals Ensborffchen, iegt ber Aſhburnham'ſchen Bibliothek gehörigen Hi. 
des zwölften Jahrhunderts entdeckt. Diefelbe reicht von 576 bis 1175 
und folgt bis 1106 hauptſächlich ver Weltchronit Ellehards7, die alfo in 
der mit jenem Jahre abbrechenden Recenfion B vorlag®, Die folgenden 
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I, 99 mit bem Supplement ebend. II, 
216 if unvollfländig. Bollſtändig zuerf 
bei Böhmer Fontes III, 382, dann Mon. 
Germ. 88. XVI, 725. 

1. Die Jahre 1125 —69 vermiſcht 
mit Ann. 8. Petri Erphesfurd. Mon. 
Grm SS.XVI, 17. Vollſtändig eben. 

2. Mon. Germ. 88. XVI, 699. 

3. Mon. Germ. 88. XVI, 733. 

4. Ebend. 731. 

5. Ausgabe von X. Perh Mon. 
Germ. SS. XVII, 729. Bon ben Erläu · 
terungsichriften find hervorzuheben: Pe- 
ter, Analecta ad historiem Philippi 
de Heinsberg, diss, Berol. 1861. Leh- 
mann, de annalibus qui vocantur Col. 
max. quaestiones criticae, diss. Berol. 


1867. Platner im Vorwort zur Ueber 


fegung ber Ann. max. Geſchichtſchreiber 
ber beutfehen Worz. XI. Jahrh.3. Bb.). 
Scheffer · Boihorft, Annales Pather- 
brunnenes, eine verlorene Quellenſchriſt 
des 12. Jahrh. Innebrud 1870. 

6. DBgl. die Ausgabe S. 725 und 
Lehmann S. 10. Ein abſchließendes Ur- 
teil ift deshalb noch nicht möglich, weit 
bie Ahburnh. Hf. in der Ausgabe bis 
1106 nur fechemal verglichen if. 

7. Ueber bie Beuu— ng Ettehards 

l. beſonders Lehmann ©. 17. Die Nach ⸗ 
richten über Erzbiſchof Bruno zum Jahre 
965 ftammen meiften® and ber Vita al- 
tera Brunonis cap. 12 unb 13, nicht aus 
uotgens Bert, wo fie Lehuiann (vgl. 
&. 18) vergeblich fuchte. 

8. Bol. Wattenbah U, 134. 


Lxii Allgemeine Einleitung. 


Jahrzehnte zeigen Verwandtſchaft mit ben Hildesheimer und Pöhlter 
Annalen und dem fächfifchen Annaliften; doch ijt nach den neueften Un- 
terfuchungen unzweifelhaft, daß fie wenigftens der Hauptfache nach auf 
verlorenen Paberborner Annalen beruhen, aus welchen jene ſächſiſchen 
Quellen nur Auszüge bieten!. Für den Reft- läßt ſich, abgefehen von 
einigen Briefen, feine Vorlage mit Sicherheit nachweifen. Bis gegen 
Ende ver fünfziger Jahre bleibt die Darftellung noch lüdenhaft und ent» 
Hält zahlreiche Fehler? erft von da ab fäßt bie georbnete, gleichmäßige 
und eingehende Erzählung mit Beftimmtheit den zeitgenöfftichen Bericht⸗ 
‚erftatter erfennen3. Sie fteht jet durchaus auf dem Stanbpunet ber 
Neichsgefchichte, ſtets bildet bie Perfon Kaifer Friedrichs ven Mittelpunct. 
Doch ift der Colner Urfprung unverkennbar, vor allem tritt die glän- 
zende Figur des Erzbiſchofs Rainald in ven Vordergrund. Trotz feiner 
Bewunderung für biefen und troß feiner entſchieden Taiferlichen Gefin- 
mung verläßt ber Verfaffer nie den Standpunet ruhiger, würbevolier 
Darftellung, bie ſich durch Inhalt und Form ben beiten Erzeugniffen 
unferer Annalenlitteratur anreiht. 

Es ift in Hohem Grabe wahrfcheinlich, daß ber Verfaffer dieſes 
ausgezeichneten Werkes ber faiferliche Notar Burcharb und ein geborener 
Eöfner ift*. Zu ven Jahren 1161 und 1162 find Briefe Burchards an 
den Abt Nicolaus von Siegburg benugt, an ber zweiten Stelle erzählt 
ber Annalift die Uebergabe Mailands fogar in der erften Perfon, und er 
ſchreibt nicht fo gedankenlos, daß man darin einen fonft nicht feltenen 
Verſtoß ter Compilatoren fehen bürfte’5. Dazu kommt noch, daß Bur- 
hard gerade 1175, alfo in dem Jahre, mit welchem unfere Annalen ab- 
brechen, als Geſandter Friedrichs zu Salabin ging ®: dieſe Reife Fönnte 


1. Diefen fon von Lehmann ©. 22 
angeregten Gedanken hat Scheffer - Boi« 
Hort S. If. in Scharffinniger Weife aus · 
geführt. Er weißt den Paderborner An 
malen das ganze Stüd 1106 — 44 zu. 
Etwas beſchränlend äußert fih Waitz in 
ben Göttinger Gel. Anz. 1870, Stüd 45. 
Bel. dazu die Erwiberung Scheffer-Boi- 
horft’s mit Walt’ Gegenbemerkungen in 
Forfepungen zur beutichen Gefhichte XI, 
491, Schmann’8 Reenfen, Sf. Zeit- 
fr. XXVIL, 153 und Bernpeim in ben 
Forfgungen XV, 243 f. 

2. Fin befonbers Lehmann S. 32 ff. 

3. Platner Vorwort ©. XXV ver- 
muthet, mit 1183 beginne ber von der 
verlorenen älteften Recenfion unabhän- 
Bige Theil, weil von da ab eine faft voll« 


Ränbige Uebereinftimmung ber beiben er- 
haltenen Recenfionen bemerkbar fei. 

4. Bgl. Wattenbad) IT, 310. 

5. Wottenbach II, 310. Dagegen 
Lehmann ©. 49: Hic error vel ma- 
xime in eos quadrat, qui quasvis epi- 
stolas excerpunt. Wenn bie mit Papft 
Alerander III haltenben Carbinäle in ei» 
nem Schreiben Burcharbs pseudocardi- 
nales, dagegen in ben Ann. max. an 
einer fonft wörtlich übereinſtimmenden 
Stelle einfach cardinales heißen, fo iR 
das doch mod fein ſchlagender Beweis 
gm bie Möglichteit ber Sbentität, wie 
mann &.49 glaubt. Bl. Platner 
©. XXVI Note. 

6. Darauf weift Wattenbach 311 Hin. 
Wie aber verträgt fidh damit die Annahme 
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ihn leicht veranlaßt haben, die weitere Fortführung feines Werkes auf ⸗ 
zugeben. 

Die zweite Recenſion, von welcher die britte (Brüffeler, ehemals 
Achener Hf.) fih nur durch einige Zuſätze unterjcheivet, liegt in einer 
Wolfenbütteler Hf. des dreizehnten Jahrhunderts vor. Sie beginnt mit 
Ninus von Affprien, ftimmt von 576 bis 1175 im Wefentlichen mit ber 
erften Recenſion überein!, Hat jedoch manche nicht unwichtige Zuſätze 
und ift, wie bie eingefchobene Abtsreihe beweift, im Pantaleonskloſter zu 
Coln entftanden, aus dem auch die Wolfenbütteler Hf. ftammt. 1176 
beginnt bie bis 1238 reichende Fortfegung 2. Diefelbe rührt — wieder⸗ 
holt (1218. 1220. 1226. 1236) tritt Wechfel der Schreiber ein? — 
jevenfalls von verſchiedenen Verfaffern her* und ift auch in ihren einzel» 
nen Theilen von fehr verfchievenem Werthe: bald ift die Haltung ent- 
ſchieden die der Reichsgeſchichte, bald wird die Provinciafgefchichte mehr 
berüdfichtigt, mehrmals wechſeln Umfang und Genauigfeit ver Erzählung. 
Durchgehend aber ift der kaiſerliche Standpunct und das vorfichtig 
zurückhaltende Urtheil, das in Eonflictsfällen die feindfelige Stellung des 
Papſtes nur einfach notirt. Von fchriftlichen Vorlagen find nur Kreuz 
zugsberichte? zu erfennen, der größte Theil ift ficher gleichzeitig over doch 
kurz nad) den Ereigniffen nievergefchrieben. 

Eine weitere Fortfegung bie 1249 ift erft in jüngfter Zeit befannt 
gewordenꝰ. Zivar wurde fie bereits von Böhmer in einer Würzburger 
Hſ. tes 16. Jahrhunderts aufgefunden, und durch feine Vermittlung 
drangen auch einzelne Mittheilungen in bie Deffentlichfeit, vollſtändig 
aber wurde der werthoolle Fund erft 1868 publicitt?”. Der Verfaſſer 
tebend.), bie Chronik ſei — wegen ihrer gie’ fei ein Mönd von St. Pantaleon 
vorfihtigen Haltun⸗ jenüber Papft Namens Cotfrid geweſen, jebenfalls einer 
Alegander IT — en I dem jrieden Einſchränkung. 


von Benebig gelen! url dire 5. Belonders bes Cöfner Scholafters 
Annahme wire allerbings Lehmann’ Nliverlus, eines geborenen Weftphalen. 


Argument gen en bie Identität am wirt- 
famften entkräfte 

1. Daß vor ie nad} 1106 bie An- 
Ba Ode Bei direct nr marden, 
weil ſer + Boich 0 nac 

2. Die A— über den Tod 
des Erzbifchofs Heinrich ftcht allbings 
noch unter 1237. Dies erflärt fü 
ber Ba, ber Annalen, da cine 
rich 26. März 1238 Rarb. 
Wahl —D werhfelt ber Ber- 


- we on 1204, vgl. Lehmann ©. 60. 


itgin Bebürfte le elanate 
ehe Zrithemius (@orrebezumChron. 
irsaug.), ber Lerofer ber ‘Chron. re- 


Auf die hiftorifchen Schriften dieſes aus · 
gezeichneten Mannes, der fpäter Tardinal 
und Bifchof von Paderborn wurbe, kann 
bier nicht eingegangen werben, ba fie 
gänzlich außerhalb des Bereiche ber Pro- 
vincialgefchichte liegen. Die Litteratur ift 
bei Wattenbach IL, 312 und in Potthaft’s 
Begweifer ©. 472 zufammengefiellt. 

6. das Folgende verweiſe ich auf 
meine handlung über die Ann. mo- 
nasterii 3. Pantaleonis 1238—49 in 
Lacombler’s Archiv für dem Niederrhein, 
neue Folge I, 197. 

1. Durch Huber in Böhmer’8 Fontes 
IV, ‘ro. Cine zweite Ausgabe unter 
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war ebenfalls Mönd im St. Bantaleonskofter, ift aber von dem letzten 
früher befannten Continuator bis 1238 verſchieden. Er war Zeitgenofje 
und vollendete fein Werk wahrfcheinlich noch vor 12511. Die einzelnen 
Nachrichten wurden nicht immer gleichzeitig eingetragen, auch wird mehr- 
mals innerhalb der einzelnen Jahre die chronologifche Reihenfolge ver ⸗ 
laffen, doch ift die Zuverläffigfeit eine faft unbebingte. Bon fchriftlichen 
Quellen benugte er wohl nur einige päpftliche und kaiſerliche Actenftücke 
und vielleicht noch Ruperts Buch de incendio Tuitiensi. Es find nicht 
mehr Reichsannalen im Sinne ver beften Abfchnitte der Annales ma- 
ximi. Allerdings verlieren fie Friedrich II nie ans dem Ange, über 
feine italienifchen Kriegszüge und feine Stellung zum päpftlichen Stuhl 
wird regelmäßig, zuweilen vecht eingehend berichtet, daneben wird auch 
der Ereigniffe im heiligen Lande wenigftens vorübergehend gedacht. 
Sein Hauptaugenmerk aber richtet der Verfaſſer doch auf bie niever« 
theinifchen Vorgänge, in benen fein Erzbiſchof Konrad von Hoftaben bie 
erfte Rolle fpielte, und die gut geordnete Erzählung wirft auf einen Theil 
der bei dem Mangel ficherer Ueberlieferung fo verwirrten Verhältniſſe 
Deutſchlands während ver leiten Jahre Friedrichs IT ein helles Licht. 
Um fo mehr ift zu bedauern, daß er über ven Kreis ver niebercheiniichen 
Geſchichte nur felten hinausgeht. Er ift Anhänger bes Papftes und des 
feine Sache vertretenen Erzbifchofs Konrad, aber nirgendwo verführt 
ihn feine Parteiftellung zu einer wirklich harten Beurtheilung Fried⸗ 
richs II, wie denn überhaupt das ganze Wert eine geradezu außerordent⸗ 

liche Vorſicht und Beſonnenheit verräth. 
Ann. Eine Ergänzung ver Annales maximi bilvet die unter dem Namen 
“im Annales Colonienses minimi befannte Compilation?. Von einigen 
aus Caesarii Heisterbacensis Dialogus miraculorum entlehnten 
Himmelserſcheinungen ausgehend, erzählt fie Ereigniffe ber Jahre 1193 
und 1196— 99 wörtlich nach den Annales maximi, dann aber folgen 
werthoolfe Notizen zu 1204 und 1205, bie leider mitten im Sage plöß- 


ten Ausgabe der Annales (hift. Zeitſchr 
Xxxix, Ich kaun mich den dort 
ee Inn mag nur anſchließen. 

hen Bemerkungen ſei 
noch FR baß castrum Bruch su- 


Brniehung einer Eölner Hf., aus ber 
ſchon in den Onellen zur Geſchichte der 
Stadt Cdn II, 280 ein Stüd mirgeget 
wurbe, liegt jet Mon. Germ. 

529 vor. Im der Einleitung if bu) ein 


Berfehen ein Hinweis auf meine Erläu- 
terungefchrift ausgefallen, daher das un. 
verflänblice Citat Dissertatio mea auf 
&.543 Note. 

1. Ungefähr zu bemfetben Zelattat 
fomımt, auf anderem Wege, Scheffer- 
Boichorſt in einer Beſprechung ber ziwei- 


per Ruram fuvium (Ausg. 533) nicht 

Imgenkeei an ber Roer, fonbern Broich 

am ber Rubr if. Die Note über in an⸗ 

ebuche Gefecht bei Badua 6379 

Si. Set. XXVM, 162 zu berigtigen. 
\ Mon. Germ. 88. XVI, 848. 


nach 
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lich abbrechen. Die Genauigkeit ver vorzüglich auf bie wilden nieder» 
theinifchen Fehden bezüglichen Nachrichten läßt an ihrer wenigftens an« 
nãhernd gleichzeitigen Aufzeichnung nicht zweifeln, und infofern ift bie 
Trage nach der Entftehungszeit der Compilation eine gleichgültige '. 
Dann ift noch über Erzbifchof Heinrich, Konrads Vorgänger, ein Frag⸗ 
- ment befonbers über feine Zerwürfniffe mit einer Partei der Eölner 
Bürgerſchaft vorhanden, veffen Inhalt und gute Sprache bedauern laßt. 
daß fich nicht mehr erhalten hat?. 

Die Annales maximi, von benen ein Stüd (920 — 1162) im 
Anfang des 14. Jahrhunderts auch ins Deutfche übertragen wurbes, find 
für die fpäteren Colner Geſchichtswerle eine Hauptquelle geworben. Sie 
find die Höchfte aber auch die legte wirklich bedeutende Leiſtung der Cölner 
Annaliftit in lateiniſcher Sprache: weit überwiegend tritt jegt die Form 
der Chronik hervor. 

Wir lernten legtere bisher einzig in ber Form von meift einen ber wi. 
ſchrãänkten Zeitraum umfafjenden Klofterchronifen fennen. Daneben aber Su 
hatte ſich langſam eine gerabe in Edfn veſonders ſtark vertretene Gat- " 
tung, die Biſchofschronik, ausgebifbet *. 

Den erften dürftigen Anſatz bilden Verzeichniffe (Series) ber Series. 
Biſchöfe, entweder einfache Namensreihen 5, oder mit tnappen chronolo- 
giſchen Bemerkungen verfehen. Die ältefte derartige Aufzeichnung, bie 
wir befigen, aus Werben an der Ruhr ſtammend, gehört dem 11. Jahr⸗ 
hundert an®. Die erfte Hand bricht mit Pilgrim (1021) ab, die fpäteren 
Erzbifchöfe bis auf Philipp find von verfchiedenen Händen beigefchrieben. 
Meiftens find die Namen ver gleichzeitig regierenden Könige beigefügt. 
Diefe Lifte vepräfentirt ſchon ganz jene lückenhafte Ueberlieferung ver 
Biſchofsfolge, die ſich Durch alle mittelalterlichen Kataloge und Chroniken 


1. Sicher nicht vor 1222, da in die 
jem Jahre Eäfarius noch an feinem Dia- 
logus fchrieb (0g1.X, c. 48, ed, Strange 
11, 251). Ob erft nach 1238 wegen Be- 
mufung ber Annales maximi, ift frag- 
lich: ber Gompilator konnte doch auch 
wohl ken, in — noch 
eine ober mehrere Foriſeun fen, 

2. Böhmer Fontes IV, Borebe 

3. Eccard, Corpus soriptorum . 
di aevi I, 945. 

4. Fur das Folgende konnte ich dan- 
tenb bie reichen Materialien ber Gefell- 
haft für ättere deutſche Geſchichtskunde 

gen. Nur hierdurch war es mö; Mic, 
— genaueren Einblid in das Anfı 


Städtedproniten. XIT. 


fen ber Bisthumsgeſchichte von Targen 
Notigen bis zu breiten Chronilen zu ges 
winnen 

5. Eine ſolche Hat Mooren aus einem 
Gladbacher Coder abgebrudt bei Brewer, 
vaterländ. Chronit 1635, 267. Sie feint 
unter Crgb. Hermann IIT (1089 — 99) 
angelegt zu fein, jedoch äußert ſich ber 
Herauögeber unbeftimnt.: ine andere 
enthält der zu Anfang des 12. Jahrh. ger 
ſchriebene Genter oder von Lamberti 
Hortus floridus. Vgl. St. Genois, Ca- 
talogue des manuserits de la bibl. de 
Gand 41. 

6. Gebrudt, mit der Brauweiler Ser 
ties, bei Böhmer Fontes III, 340. 


u 
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hindurchzieht, nur ift fonderbarer Weile ver dem 4. Jahrhundert ange 
börige Euphrates zwiſchen Willibert und Hermann I geftellt. In engfter 
Beziehung zu ihr fteht eine von wechfelnden Schreibern bis auf Aruold IT 
fortgeführte Brauweiler Series, deren erfte Hand bis auf Hermann II 
(1036) reicht. Bis auf Hadebald (819) ftimmen beide faft buchſtäblich 
überein, das weitere zeigt Teine Verwandtſchaft?. Ausführlicher ift ſchon 
ein Berzeichniß, welches zur Zeit Rainalds in Deutz gefehrieben wurde 9. 
Grundlage vesfelben bilvet Die Brauweiler Series, jeboch ift die chrono⸗ 
logiſche Beſtimmung nad Kaiſern und Königen vollftänbig durchgeführt, 
von Willibert an wird die Pontlficatspauer angegeben, vorausgeſchickt ift 
eine kritiſche Bemerkung über die Rüde zwiſchen Maternus und Severin, 
und am Schluß folgt eine Notiz über tie Katharerverfolgung unter 
Rainald. 
— Unter Erzbiſchof Philipp (1167 — 91) entſtand ein zuſammenhän ⸗ 
— gendes Compendium der Bisthumsgeſchichte, der mit Rainalds Tode 
abſchließende catalogus primus, welcher in einer Hf. des 12. Jahr⸗ 
hunderts vorliegt!. Er ſchließt fih mehrfach eng an die Werbener 
Series an, vereinzelt finden ſich Eongruenzen mit ven Gesta Treve- 
rorum, ber Vita Evergisli und der Abtsgeſchichte von St. Martin, 
wieberhelt find bie Annales maximi benugt, die als Chronica regia 
erwähnt werbens. Für die ältere Zeit faſt werthlos, bietet dieſer Kata- 
log in ven fpäteren Partien ſchätzbare Notizen. Eine andere Hi. fügt 
noch das Leben Philipps hinzu ®. 
Zweiter · Nahe verwandt mit dieſem erſten iſt ein zweiter Katalog, der nur 


1. Eine mit ein paar Zufägen ver- 5. Ueber die mehrfach erörkerte Frage, 
fehene und bis ins 16. Jahrhumbert fort- ob ber Katalog unter Chronica regia bie 
gefete mactäffige Abfeprift berielben if Ann. max. yerfiche, unb ob biefe Be- 
gebrudt in ben Materialien zur Statiftit zeichnung als vom Annaliften gewollter 
des mieberrhein, and weRphäl, Kreiſes, Titel zu aboptiren fei, —X beſonders Leh · 
1. Sb mann a. a. D. 16 und Waitenbach II, 
ans iyußeben iR namentlich, dag 309. Schwierigkeiten macht ber ümfiaud. 
bie Bee erieß bie Zeit Hermanns ĩ daß ber Katalog Verwandtſchaſt mit Madı- 
durch die offränkifchen Könige, die Brau- richten zeigt, welche ſich mur im ber zwei - 
weiler Series dagegen durch den lotprin- teu Recenſion ber Ann. max. finden. 
gigen König Zwentibold befimmt. gl. befonbers Platner a. a. D. XI, 
3. Mit kurzen Fortiegungen weröf. ber eine gemeinfeme Quelle annimmt. 
fentlicht von Kraus in ben Sa, bes 6. Sl. des 14. Jahrh. Wolfewbättel 
Vereins von Alterthumsfreunden im Helmast. 484, abgebrudt bei Hahn, Col- 
Rheinlanbe XLI, 47. Der Zufaß et Lo- leotio monum. I, 385. Dem bärftigen 
thario bei Hermann III gehört in die Anhang über bie Erzbifchdfe Engelbert I 
folgende Zeile zu Friedrich 1. bia Wilhelm von Gennep hat Hahn weg · 
4. Hl. des Vſatrarchivs von St. Ma gelaflen, wie ſchon Ficker. Gngelbert d. 
via ua in Chin, Seh Del &. a ia Er Ba aba ai Im 
Georgi [en zur gen und ft 2 
Sg. d. Se Ks, Border. VII. bauges werbande ih W. Arndt. 
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in einer Abfchrift des 17. Jahrhunderts erhalten ift!. Bei meift wört- 
licher Uebereinſtimmung wit cat. I ift er, namentlich von Bruno II ab, 
weit lürzer gefaht als diefer, aber keinesfalls ein bloßer Auszug: er ent- 
Hält nämlich mehrere unabhängige oder aus einer älteren Series entlehnte 
Nachrichten, bie in cat. I fehlen, zeigt auch mitunter genaueren Anschluß 
an gemeinfam benugte Vorlagen. Anderswo finpet das umgelehrte Ver⸗ 
haltniß ſtatt, fo daß auch nicht cat. I als bloße Erweiterung bes cat. II 
gelten kann. Bielleicht find beibe auf einen älteren zurüdguführen. Den 
Schluß des zweiten Katalogs bilven einige ſonſt nicht nachweisbare Säge 
über Erzbiſchof Philipp. 
Gegen Anfang des 13. Jahrhunderts entftand ein britter Katalog. Dritter. 

Bis auf Rainald ift er reine Compilation, für welche neben ben beiden 
äfteren Katalogen nur an wenigen Stellen die beiden Lebensbeſchreibungen 
Bruno’ I und die Annales maximi benugt wurden. Für die folgenten 
Exzbifchöfe find die Annales maximi häufig verwertget. Die erfte Hand 
des älteften Coder? reicht bis zur Wahl Engelberts I (1216), doch 
dauert die Uebereinftimmung ſämmtlicher Hſſ. noch einige Sätze fort, 
und die meiften ftimmen bis zu Engelberts Tode überein. Es folgen 
verſchiedene Fortjegungen. Die ältefte Hf. reicht, ganz Kurz, bis zum 
Tobe Heinriche I (1238), eine zweites, merhvürbig durch ihre Erbitte⸗ 
rung gegen Erzbiſchof Konrad, bis zum Tode Sifrits (1297), eine britte® 
führt in wenigen Süßen bis zur Erhebung Engelberts II (1261). Eine 
vierte > endlich ſchreibt für Engelbert I und Heinrich I das Leben Engel- 
bert8 und bie Annales maximi aus, fnüpft daran aber eine nicht un- 
erhebliche Fortfegung bis auf Walram (1332), als deren Verfaſſer bis- 
ber Levold von Northof, ver bekannte märkiſche Chronift des 14. Ih, galt. 
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. 1. Farragines des Johannes Gele- 
nius im Eölner Stabtarhio Bd. XXIX, 
45—51. Nad einem von Gelenius bei 
gefügten Vermerk ift die Stat von eis 
ner alten Pergamenthj. im Archiv der 
Glner Peingergansgenoffen genommen. 
Bgl. die Beipreibung bei Hartzheim, 
Bibliotheca Colon. 60. 

2. Cod. Harlei. 3773 saec. XIII, 
beſchrieben Archiv VIL, 628. Abſchrift 
von ©. Bi wer Eine Ueberarbeitung 
foll die ib VIII, 356 beichriebene Hi. 
ber bibl. de l’Arsenel fein, bie auch 
Haenel Catal. 317 erwähnt. Keinesjalls 
bloße Ueberarbeitung, da fie ja auch de 
fundatione eivitatis Coloniae handelt 
unb bis 1454 reicht. Nach freundlicher 
Mittheilung von Prof, Floß enthält fie 


eine im Auftrag bes Cölner Rathes ge 
ſchriebene und im ben fpäteren Theilen 
werthwolle Chronit, 

3. Kgl. Bibl. in Berlin, Perg. 4° 
min. Ende des 13. oder Anfang bed 14. 
Jahr. Abjeriit von W. Wattenbad. 
Einige Notizen aus biefer $ gibt G. H. 
Bet in ben Abhanbi. ber Berl. At. 1855, 

if. phil. El. 136. Eine Abſchriſt des 
15. Jahrhunderts befaß Günderobe, vgl. 
defien Sämmiliche Werke 1, 12. 

4. Bibl. Pal. Vindob. Theol. 618. 
Berg. 40. 13. Jahıh. Veſchrieben Tabu- 
lae codd. in bibl. Pal. asserv. I, 218. 
Algrift von W. Wattenbad. 

5. Bibl. des Grafen Potodi in Wir 
lanow, Bap. Fol. 14. Iahrh. Abicrift 
von W. Arndt. 

* 
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Katalog Wahrfcheinlich unter Heinrich I (1225 — 38) ift der Katalog des 

“ars. Cäfarins, Prior zu Heifterbach, verfaßt!. Bis zum Tode Rainals 
ſchreibt er den catal. I von Wort zu Wort ab, die Fortfegung entlehnt 
vieles aus dem catal. III, ven Ann. maximi und dem Leben bes h. 
Engelbert, welches als Werk des Verfaſſers citirt wird, dazwiſchen finden 
ſich aber auch gute felbftänvige Nachrichten. 

Ohne allen Werth dagegen ift die Bisthumschronik des Levold von 

orthof?. Wenn er in ver Vorrede fagt, er Habe die Thaten der Erz 
bifchöfe fo aufgeſchrieben, wie er fie gefunden, ohne etwas beizufügen, zu 
beffern ober zu änbern, fo ift das die volle Wahrheit. Bis auf Heinrich I 
ift feine Chronit (abgefehen von einigen fehr wohl entbehrlichen Sägen 
über Bruno I) zufammengeftoppelt aus ven älteren Katalogen nebft der 
Fortfegung des Cäfarins, das Folgende bis zum Tode Heinrichs IT 
(1332) ift aus ver legten Fortſetzung des catal. III einfach abgefchrieben. 
Brauchbarer ift eine kurze Fortfegung bes Levold'ſchen Katalogs®, und 
auch feine Chronik ver Grafen von ver Mark enthält viele für bie Ger 
ſchichte des Erzftifts wichtige Angaben. 

Chron. Gegen Enve des 14. Jahrhunderts erhielt bie Gattung ber Bis- 

Eoion. thumsgeſchichte einen gewiffen Abſchluß durch bie bis zur Erhebung 
Friedrichs III (1370) reichende Chronica praesulum Coloniensium, 
don welcher ung zwei, 'meiften® nur vebactionell, gegen ven Schluß aber 
auch inhaltlich verſchiedene Necenfionen vorliegen. Die in zahlreichen 
Hff. verbreitete und fpäter jehr häufig ausgefchriebene erfte Recenfion + 


Rn 
N 


1. Abſchrift bes 17. Jahrh. in Gele- 
nii Farragines XXX, 955, gemäß einer 
Notiz von Gelen’8 Hand nach einer Al⸗ 
tenberger $f. genommen. Aigebrudt 
Böhmer, Fontes II, 271. Die Schluß- 


und zulegt Troß, Levolds von Northof 
Chronit der Grafen von ber Mark unb 
der Enbifchdfe von Cöln. Hamm 1859. 
Eine Berliner g, benudi Seiberg, Duel« 
Ien ber wetfäl. Gelchichte IL, 1—19. Die 


worte Quinquagesimus Conradus de 


- Huchstaden hat Böhmer weggelafien. 


Diefelben gehören aber auch fchwerlich 
dem Cäjarius an, da biefer body kaum 
unterlafjen haben würbe, den Tod Hein» 
vig I zu erwähnen, wenn er erſt unter 
Konradgefchrieben Hätte. Auch der Schluß- 
fag im Leben Heinrichs (Hec — attri- 
buebantur) ift mir verbächtig. Eine Hf. 
ber Bibl. zu Amiens (Garnier, catal. 
des manuser. de la bibl. d’Amiens 
229. Archiv VIII, 396) ift gewiß nicht 
der Katalog des Cäjarius, ba die Ein- 
gangsworte nicht mit biejem, fonbern mit 
catal. II und III übereinftimmen. 

2. Bon dem neueren Serausgebern 
folgen dem Meibom'ſchen Text Böhmer 


kurzen Schlußnotizen über die Erzbiſchöfe 
Walram und Wilhelm find verſchleden. 

3. Seiberg Quellen IT, 417 — 20. 
&.418 ift zu Iefen Hilkerode (flatt Hil- 
berode). ©. 419: elegit Cononem in 
mamburnum {flatt in manibus mino- 
rum). ©. 420: Heidenrieus de Ore 
iacens in Rikelinkhus (flat Hevenr. 
de ore aacente i. R.). Ergänzt wir 
dieſe Sertiebung durch das Supplement 
zu Levolde märkifcher Chronik (Meibom, 
Seriptores rer. Germ. I, 409. Troß 
238), welches auch in der beutichen Bear- 
beitung Lebolds von Ulrich Berne (Sei- 
ber Quellen I, 38) wieberfehrt. 

4. Nach einer mangelhaften Hf., welche 
auch bie Fortfegung bi® 1508 enthält, 
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bildete — von Anfang an oder erft durch fpätere Verbindung? — das 
fechfte Buch ! eines größeren Werkes, zu welchem auch die gleich zu 
erwähnenbe,Chronica quorundam regum gehörte. Wahrſcheinlich ift 
fie noch vor dem Tode Kaiſer Karls IV (1378) verfaßt?. Die erfte 
Hälfte (bis 1238) ift weit überwiegend gewanbte Compilation aus ben 
meiften bisher genannten Katalogen (nicht benugt ift Levold von Nort- 
hof), den Gesta Treverorum, ven Lebensbeſchreibungen Heriberts, 
Anno's, Engelberts (fparfamer find einige ältere Heiligenleben verwer⸗ 
t$et), ven Annales maximi und Cäfarius Dialogus miraculorum. 
Für den Reſt ift Manches aus ver Eölner Fortjegung des Martin von 
Troppau 3 entlehnt, Anderes ftimmt wörtlich mit ver Chronica quo- 
rundam regum überein, auch find. einige Urkunden ausgefchrieben. 
Anfangs iſt diefer zweite Theil nicht frei von groben Irrthümern, auch 
in ben fpäteren Abfchnitten ift er nicht allzu inhaltreich. Aber als über- 
fichtliches und gut gefchriebenes Handbuch der Bisthumsgefchichte fand 
diefe Chronik eine ungemein große Verbreitung. Sie blieb nicht nur für . 
bie cöfnifchen Localchroniſten eine Hauptgrundlage, fonbern wurde auch 
in zahlreichen fonftigen Werten der nieberrheinifchen und weftphälifchen 
Provincialgeſchichte ausgefchrieben. Bon ven zahlreichen Fortfegungen 
ift Bisher nur eine veröffentlicht worbent. Sie reicht bis auf Philipp II 
(1508), enthält einige brauchbare Angaben, ift aber im Ganzen doch ein 
Hägliches Machwerk 

Bon der zweiten ebenfalls bis 1370 reichenden Recenſion ber 
Chronica praesulum ift nur eine einzige Hſ. vorhandens. Die Ab⸗ 
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veröffentlicht von Edertz. Annalen des 
HR. Vereins IV, 181. Einen weit beffe- 
ten Tert bieten: Cölner Gymnafialbibl. 
250. 4. Hamburg. Stabtbibl. 
Hist. 315, Bap. Fol. Bgl. Archiv XI, 
389. — Bräffel, Burg. Bibl.8037-8050 
Bay. 4. Collation v. Bethman. Bgl. Ar. 
VII, 508; alle 15. Ih. Erſt im 16.39. 
iehen, aber wichtig durch eine Menge 
Ionftiger dem Text ber Chron. praes. 
—— — Notizen iſt Würzburg. Unie 
verfität@bibl. 81. Pap. Kol. Bgl. Huber 
in Böhmer’s Fontes 1V, Vorrebe LIV. 

Monum. Germ. SS XXI, 529. 
1. Ineipit liber sextus hat Die Brüfe 


ſeler Sf. 
2, Mit Karl IV fclieft in den mei- 
Ren Off. bie Genenlogie des Iurembur- 
ich - böhmischen Haufe (Eder 215). 
. and, waß unten über bie Abfale“ 
fungsgeit ber Chronica regum gefagt ifl. 





3. Bl. unten S. Lxxuın. 

4. Bei Ederh a. a. D. 234 ff. Die 
Erpbifchäfe Friedrich II und Dietrich IT 
fimmen zum Theil wörtlich mit einer 
tungen Fortfegung der Hamburger Hi. 
überein. Die Biographie Hermanns IV 
ift großentheile naive Plagiat: ber ganze 
Arlgnitt Iste dominus Hermannus bi® 
plurimum honoratus fuit (©. 241) it 
wörtlich aus dem Leben Wilhelms (5.223) 
abgeſchtieben. Aehnlich aber_boch ber 
ſcheidner, macht es Jalob von Soeft (vgl: 
unten), ber die Schuldentilgung unter 
driedrich ITI mit denfelben Worten fhil- 
dert, beten ſich die Chronica praesulum 
für Ergbifcpof Wilhelm bebient, Ueber 
Sortiegungen in anderen Hfj. vgl. Eder 


5. Zrier Stabtbibl. 1432. Pap. Fol. 
15. Jahrh. Dt. Ederh a. a. D. 241. 


Jatob 
». Soef 
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weichungen find meiftens vein ftiliftifch, felten enthält bie zweite Recen · 
fion, welche im Ganzen beveutend kürzer gefaßt ift, thatfächliche Angaben, 
bie in ber erften fehlen, nur für die Regierung Erzbiſchof Wilhelms md 
für die Sedisvacanz nach feinem Tode bietet fie eine großentheils ſelb⸗ 
ftändige und fehr beachtenswerthe Erzählung. Das Verhältniß ver bei« 
den Recenſionen zu einander und zu den gemeinfam bemußten Vorlagen, 
beſonders zur Chronica quorundam regum, bedarf noch einer genaue- 
ven Unterfuchung. 

Unter Erzbiſchof Dietrich (feit 1414) verfaßte eine neue Bisthums · 
geſchichte ver Domintcaner Jakob von Soeſt, der lange Zeit in Cdin ale 
Brofeffor ver Theologie und Beichtvater des Erzbiſchofs lebte!. Er war 
ein einflußreicher Mann und ungewöhnlich fruchtbarer Schriftfteller, 
bei feiner Chronik aber Hat er ſich die Arbeit Leicht gemacht. Ste ift im 
Wefentlichen eine einfache Compilation ans ven beiden Recenfionen ber 
Chronica praesulum, das beigefügte Leben Friebrichs IT ift überaus 
bürftig?. An den Tod Friedrichs werden in einer Hf. einige brauchbare 
annaliftifche Notizen 1371—1420 angefchloffen, die aber ſchwerlich ans 
der Feder bes Jalob von Soeft ftammen 3. 

Wir Haben im Intereffe ver ſonſt ſehr erfchwerten Ueberfichtlichleit 
die Entwidfung der Annaliftif bis zur Mitte.des 13. Jahrhunderts und 
die der Biſchofschronik noch anderthalb hundert Jahre weiter verfolgt, 
und fehren jegt zu dem Puncte zurück, an welchem det Weg des ftreng 
chronologiſchen Fortfchrittes verlafen werten mußte. Im 13. Jahrh. 
erreicht die Bedeutung Cölns ihren Höhepmet. An ber Spike des Erz 
ftifts ftehen meift Männer von gewaltiger Kraft, vie planmäßig und mit 
fefter Hand an ver ſicheren Begründung ihrer territorialen Macht arbei- 
ten und gleichzeitig in den Reichsverhäftnifien eine hervorragende, mit» 
unter unbebingt die erfte Stelle einnehmen; das Bürgerthum erringt 
unter ſchweren Kämpfen bie veichsftäbtifche Freiheit; die ſcholaſtiſche 


1. Bgl. bie Lebensnachrichten vor der 
Ausgabe des Chronicon bei @eiberk, 
Quellen ber weftfäl. Gelch. 1, 161— 215. 
Der auf ber Soefter Hf. beruhende Tert 
ift am vielen Stellen in arger Verwit- 


rung. 

2. Das beachtenswerthe Fragment 
über, die Erwerbungen des Etzbiſchofs 
Bhilipp I (S.181. Dgl. dazu das mert- 
würdige Regifter bei Lacomblet Archiv 
IV, 356) heit auch bei Heinrid) von Her» 
forb (Wotthaft’fehe Ausg. 168). Die fon- 
fligen Colner Nachrichten des leßteren 
fiimmen dem Wortlaut ober minbeftens 


dem Inhalt nad meift genau mit erhaf- 
tenen Biſchofslatalogen überein, nur ver- 
eimzelt haben verlorene Cotaer Aufzeiche 
nungen borgelegen. 

3. Mit den Worten Cuius aniıha 
requiesoat in pace amen (Geibert 209) 
iſt offenbar die Ehronik zu Ende. Was 
folgt, ift in ganz anderer Mamier geſchrie · 
ben und rein übrig on eflict. Zubem 
fließt eine antere Vſ. des Jakob von 
Soeft (moderne Abſchrift, aus dem Rie- 


. fertigen Nachlaß ſtammend, gegenwärtig 


in Befig von Prof. Flo) bereits mit bem 
Tode Friebriche II. 


II. Ueberficht der Gejchichtichreibung. 


Wiſſenſchaft fintet in Albert bem Großen, ber meiftene in Cöln lehrte, 
einen ihrer beveutenbften Vertreter. Auch in ber Geſchichtſchreibung 
fpiegeft fich biefes reiche geiftige und politifche Reben ab, und neben ven 
ſchon angeführten, fich an Früheres anfchließenden Werken Haben wir 
nech eine Reihe durchaus eigenthümlicher Erfcheinungen zu erwähnen. 

Wahrſcheinlich 12061 entſtand, veramlaßt durch den Streit ber Dial. 
Gegenbifchöfe Brimo von Sayn und Abolf von Altena, ber Dialogus Maici. 
eleriei et laici, bie Streitfchrift eines Colner Geiftlichen, der Die Frage 
über tie Rechtmäßigkeit ber Abſetzung Adolfs in entfchieven päpſtlichem 
Sinne, jeboch in verfühnlichem Geifte und mit genauer Darftellung bes 
Proceßverfahrens zu Löfen verfucht. Auch für Die Verbindung ber herzog · 
lichen und biſchöflichen Würbe in ver Perſon des Kölner Erzbiſchofs ent: 

Hält das gut geichriebene Büchlein beachtenswerthe Tingerzeige. 

Dem ſchon genannten Eäjarins von Heiſterbach verdanken wir eineviten- 
vortreffliche Lehensbejchreibung bes Erzbiſchofs Engelbert (ermordet 1225" 
Nov. 7) in drei Büchern?. Das erfte Buch ſchildert in wenigen Zügen 
Engelberts großartige Thätigleit für fein Bisthum und das beutfche 
Reich, mehr in der Weife einer kurzen Charakteriftil, als einer eigent- 
lichen Biographie. Schon während bes erften Jahres nach Engelberts 
Ermorbung war es beenbet?. Wahrſcheinlich noch 1226 folgte das zweite 
Buch 1, das in großer Ausführlichleit den Streit des Erzbiſchofs mit fei- 

. nem Neffen Friedrich von Iſenburg, feinen Tod und bie Beftrafung ber 
Mörver erzählt. Eäfarius ſchrieb noch unter dem friſchen Einbrud dieſer 
Borgänge, mit größter Lebenbigfeit und mit innigem Antheil an bem 
Schichſal tes trefflihen Mannes, deſſen Tod für fein Vaterland wie für 
feine ſeirche ein fo fehwerer Schlag war. Das dritte, bie Wunder eut ⸗ 
haltende Buch hat er erſt einige Jahre fpäter beigefügt. - _ 

Wenigftens hingewieſen fei hier noch auf eine ältere Schrift des Cassarii 
Cäfarius, erbaulichen Inhalts, ven Dialogus mirsculorum in zwölf mirac. 


Uxxa 


1. Leinebſalls viel fpäter, ‘weil der 
im Jahre 1207 eröffneten Vergleichsver- 
Handlungen zwiſchen Philipp und Otto 
aricht gebacht äfl' (Böhmer Fontes III, 
Borrede LXI). Ih mäte bie Stelle 
“Gar, 'ubicunque caput ad bellandum 
exseritis, vestri bellatores in manus 
mestras traduntur’ (Böhmer 407) auf 
bie Gefangennehmung Bruno’s bei Waſ · 
fessberg beziehen unb aus biefem 
Grunde bie Entfichung Ende 1206 an- 
fehen. Auch Binteimann, Bhilipp won 
Schwaben 408 nimmt 1206 am. 


2. Vita 8. Engelberti bei Surius 
Vitae sanctorum (Ausg. von 1617) 
zum 7. Nov., mit gewaltigem Noten» 
apparat bei Gelenius vindex libertatis 
Meefung der ———— 

tten ei 
mer Fontes II, 294. Ueber nod-unbe- 
uutzte Sf. sgl. Archis ber Geſ. VI, 36. 
Val, 62. VI, 522, 
m 3. Bl. ven Epilogus bei Böhmer 

5. 


4. Fi Böhmer 328 unten. 
5. Böhmer Vorvede XXXIIL 
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Bücern!. Das vielfach wunderliche Wert enthält eine Menge ſchätz⸗ 
barer Hiftorifcher Beziehungen, fein Hauptwerth liegt auf dem Gebiete 
der Sitten» und Sagengefchichte. 
Gags Wir hatten wieberholt Gelegenheit zu bemerken, wie bie einzelnen 
Sronit. Zweige der gejchichtlichen Literatur ſich in Cöfn langſam aus fchwachen 
Keimen zu vollendeterer Geftalt entwideln (Annaliftit, Biſchofschronil). 
Vollſtändig unvermittelt dagegen und geradezu überrafchenb tritt ung Die 
erfte? und -auf lange Zeit hin bie einzige Reimchronik in beutfcher 
Sprache, Gotfrid Hagen’s boich van der fteve Eofne’ entgegen®. Meifter 
Gotfrid Hagen, Stabtfehreiber zu Cöln, befchrieb um 1280 in über 6000 
Berfen die ſelbſtdurchlebten Freiheitskämpfe feiner Baterftabt gegen bie 
Erzbiſchöfe Konrad von Hoftaben und Engelbert von Fallenburg wäh 
vend ber Jahre 1252 — 71. Erſt mit V. 688 beginnt bie eigentliche 
Chronik, die vorausgeſchickte Einleitung ift eime legendariſche Verherr- 
lichung Edlns. Eifriger Anhänger des Gejchlechterregiments, erbitterter 
Gegner ver Erzbiichöfe und noch mehr ver mit ihnen zeitweilig verbün⸗ 
veten Zünfte, vermag ſich Hagen nicht zu einer unbefangenen Würdigung 
der Parteien zu erheben, auch ift fein Bericht nicht felten ungenau und 
lückenhaft in hohem Grabe. " Doch zeigt er fich im ganzen gut unterrich- 
tet, abfichtliche Entftelfungen laſſen fich nicht nachweifen, auch Hat bie 
nicht ohne Geſchick gehandhabte poetifche Form auf die Treue ver Erzäh⸗ 
fung nur geringen Einfluß geübt. Auf einen ver bewegteften und folgen 
reichſten Abſchnitte der Stadtgeſchichte wirft fein nachmals wieberholt 
ausgefchriebenes Epos ein blendendes Licht, nur an feiner Hand iſt ein 
genauerer Einblid in das Leben und Treiben, in Verfaſſung und Ver⸗ 
waltung der Stabt im 13. Jahrh. zu gewinnen, während bie übrigens 
zahlreichen und wichtigen Urkunden für fich allein nur ein mattes, un- 
vollftändiges Bild zu geben vermöchten. 
Zum Theil die gleichen Ereigniffe behanbeln die von &. H. Perg? 
und Deyds5 entvedten Fragmente eines Iateinifhen Gedichts in leoni⸗ 
nifchen Hexametern. Sie erzählen in ſchwulſtiger, durch den maßlos an- 


Rhein, 
Shronit. 


Ausg. von Strange 1851. Schöne 


’ — von Kaufmann, Cä- 


ferius von Heiſterbach. 2. Aufl. Coln 
1862. Speciell ben Dialogus behandelt 
ein Aufjag von Wybrands in ben Stu- 
dien en Bijdragen op’t gebied der 
hist. theologie II, 1—116. 

2. Die Maere van jente Annen’ (. 
0. ©. Lvm) möchte ich doc) nicht zu ven 
Reimchronilen rechnen. 


3. Für das Folgende vgl. bie beſon · 
bene Einl. zu Hagen, unten ©. 3. 

Ueber eine rheiniſche Chronik des 
13. — Abhanblungen ber Berl. Alab. 
1855. Hiftorifj-philol. Elaffe, ©. 131— 


a, Bruchſtücke eines lateiniſchen Ge · 
dichts über cölnifche Begebenheiten aus 
dem 10 Zah. Lacombiet's Archiv IT, 
352— 


II. ueberſicht ber Geſchichtſchreibung. 


LXXIN 


gewanbten End⸗ und Binnenreim vollends ımerträglicher Sprache bie 
Schickſale Eöfns im Thronftreit der Könige Philipp und Otto, die Em- 
pörung Erzbifchof Konrads gegen Friedrich II, die Kämpfe in ber Stabt 
und bie Zuftänbe bes Interregnums. Vollſtändig erhalten würbe das 
Gedicht wohl von erheblichem Werthe fein, in ihrem bermaligen Zuftanbe 
find die zufammenhanglofen, zum Theil noch verftümmelten und mitunter 
ganz unverftänblichen Segen kaum zu gebrauchen. 

Zu der veich entwidelten Geſchichtſchreibung des 13. bildet bie Sortf. 
Dürftigfeit ver erſten Hälfte des folgenden Jahrhunderts einen fcharfen'“un. 
Gegenfag. Wir Haben aus diefer Zeit außer der. oben erwähnten legten OP?" 
Fortfegung bes catalogus II nur eine ſtark local gefärbte Fortſetzung 
bes Martinus von Troppau zu nennen 1, welche 1326 fchließt und ſicher 
nicht fpäter al 1330 gefchrieben ift?. Die Kaifer- und Bapftgefchichte 
ift im Stil ver Martin'ſchen Chronik gehalten und nicht ohne Bedeu⸗ 
tung; für die achtziger Jahre des 13. Jahrhunderts ift an einigen Stel 
len bie Continuatio Romana des Martinus? benugt. Dazwifchen ift 
eine Menge Cölner Nachrichten vom Tode Erzbiſchof Konrads bis zur 


Ketzerverfolgung von 1326 eingeftrent, darunter manches von erheblichem 
Werth. 


Weit höher ſteht ein etwa 50 Jahre ſpäter verfaßtes Wert, bie ohren. 
fon genannte, wohl 1377 over 1378 verfaßte Chronica quorundam dam re- 
regum ac imperatorum Romanorum*. Die einzige volfftänbige Hf. 
diefer vortvefflichen "Chronik veicht von Rudolf von Habsburg bis zur 
Krönung Wenzels5, ift aber offenbar nur Bruchſtück, da zu Eingang 
auf bie vorher nicht erwähnte Erhebung Karls von Anjou zum König 
von Neapel mit den Worten prout supra est expressum hingeiviefen 
wird. Allem Anfchein nach war fie der Schluß einer vollftändigen Kaifer- 
chronik, und biefe wieder ein Theil eines größeren, ganz wie Königs⸗ 
hofen’8 Straßburger Chronik nach Materien abgetheilten Werkes, von 
welchem bie Chronica praesulum Colon. das fechfte Buch bifvete®: 
an einer Stelle bezieht fich Ieftere birect auf Die Chronica imperato- 


1. Sie finbet ſich, direct an Martin 
anfließend, in ber oben S. LxvII er« 
wähnten Wilanower Hſ. Abſchrift mit 
Bemerkungen von W. Arnbt. 

2. Fricdrich won Oeſterreich wirb als 
noch lebend erwähnt. 

3. Mon. Germ, 88. XXII, 478. 

4. Hamburger Stabtbibl. Hist. 31b. 
Bap. Fol. 15. Jahrh. Beſchrieben Archiv 
XI, 386. Bon Karl IV heißt es 81.109: 
qui eciam successu temporis in regem 


Romanorum assumptus vocatur Caro- 
lus quartus. Fiele bie abfeflung nad 
Karls Tode, fo würde doch ſchwerlich Die 
Bröfenzform gewählt worben fein. 

5. Sonberbarer Weiſe ift biefelbe zu 
1377 alt zu 1376 erzählt, wohl Ber- 
jehen bes Abichreibers, Da fonft bie Ehro- 
nologie ber lußabſchnitte in beſter 


Drbnung iſt. 
6. Bgl. oben ©. Lxix. 
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zum !, und umgelehrt fagt unfer Bruchftüc bei Erwähnung ber Schlacht 
von Woringen: cuius historia et narracio infra, ubi de pontifici- 
bus Coloniensis eoclesie agitur, plenius oontinetur. Die Unfange- 
partien, etwa ein Drittel des Ganzen, folgen meiftens wörtlich ver Cöl- 
ner ®ortfegung des Martinus, deren Schlußworte noch abgeſchrieben 
find. Dazwifchen finb aber auch umfangreiche unabhängige Abichnitte 
eingeſchoben, und für die beiven legten Drittel konnte ich feine Quellen 
nachweifen, obwohl gewiß ältere Aufzeichnungen benuit find. Die Ver⸗ 
bindung der allgemeinen mit ver Specialgeſchichte erſcheint Hier noch ein- 
mal in ganz hervorragenter Weife repräfentirt. Nicht allein die Vapft⸗ 
und Kaifergefchichte ift mit Aufmerkjamteit verfolgt, wir erhalten auch 
gute Nachrichten über bie Kämpfe gegen ben Islam, vie franzöfifch- 
engliſchen Kriege, über bie italienifchen und felbft über einige fpanifche 
und norbifche Vorgänge. Den beften Theil bilden natürlich bie Abſchnitte 
über bie Gefchichte ver niederländiſchen und nieberrheinifchen Gegenden, 
fpeciell des Erzbisthums und ter Stabt Coln. Auffallende Naturereig- 
niffe werben mit forgfältiger Beobachtung befchrieben, geradezu meifter- 
Haft ift die Beſchreibung des ſchwarzen Todes, ver Geißelfahrten und 
des Tänzerwahnfinng. Ueberall burchbringt die gut ftilifirte und au an- 
ziehenden Einzelheiten reiche Erzählung ein Mares, nüchternes, jeder 
Barteileidenfchaft fremdes Urtheil: faft in jeber Beziehung ftelit fie ſich 
ven Annales Col. maximi würdig zur Seite, deren ſtreng annaliftifche 
Form jedoch aufgegeben ift. 
Zeatihe Eng verwandt mit diefer beten Blüthe echt hiſtyriſcher Darſtellung 
Pr iſt eine in Coln gefohriebene veutfche Kaiferchromit mit Localer Fürbung, 
deren Hf. aus dem Anfang des 15. Jahrh. herrührt?. Diele Blätter, 
darunter ber Eingang und ber Schluß von Beginn bes 14. Jahrh. an, 
fehlen. Es ift eine Geſchichte ver jüdiſchen Könige und der römiſchen und 
deutſchen Kaifer, compilirt aus Eife von Repgow, Martin von Troppau, 
ven Annales Col. maximi, ber Chronica praes. Col. und (von Ru- 
dolf von Habsburg ab) ber Chronica quorundam regum. Bi. 242° 
ift das Schreiben Friedrichs I an die Edlen der Eölner Kirche wegen n 
Erhebung Philipps von Heinsberg zum Erzbiſchof eingerüct?, welches j 
die Chron. praes. # nur erwähnt, BI. 252° Hören wir von ver Erbaumg 
der Burg Landskron durch König Philipp, für welche die Chron. 
1. &derg 204: in superioribus, 3. Acta imperü selecta n. 126 
scilicet in eronieis imperatorum. S. 118). } 
2. Münchener So und Staats- Bi- 4. Eder S. 200. 3 


pliochet Cod. Germ. 691. Pap. 4. 278 j 
beſchriebene Bll. 
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praes. ' fi) anf bie Chronica imperatorum bezieht, BL. 265° wirb 
nach Martin von Troppau über bie Erhebung Carls von Anjou berichtet, 
welche die Chronica quorund. reg. als bereits erzählt erwähnt, auch 
wird eingehend auf vie Kreuzzüge Nückficht genommen, non denen Chron. 
quor. reg. (sicut liquet in premiseis) in ganz ähnlicher Weife fpricht: 
all das lãßt kaum bezweifeln, daß wir es mit einer — natürlich, wegen 
der wörtlichen Beuntzung Eife's, erweiterten — Ueberfegung ber voll» . 
ftändigen Chronica quor. reg. zu thun haben. Der Verluſt des 
aͤlteren helles der letzteren kann, ba die deutſche Faſſung nur auf be- 
fannten Quellen zu beruhen fcheint, leicht verſchmerzt werben. 

Der Högepunct der hronikalifchen Literatur, ift Die Chron. quor.Berfall, - 
reg. aber auch die letzte wirklich bebeutende Leiftung?. Während anber- reist 
wärts feit der Mitte des 14. Jahrh. bie Geſchichtſchreibung einen neuen sung. 
Aufſchwung nahm, zeigt fich in Coln ein umverfennbarer Berfall. Richt 
in Bezug anf bie Onantität: man ſchreibt noch viel, aber nur weniges 
erhebt fich über das Nivean bes Gewöhnlichen. Der weite Gefichtefreis 
ber älteren Gefchichtfähreiber, ihr befonnenes Urtgeil, ihre Formgewandt ⸗ 
heit verſchwinden. Wo ältere Formen nachgeahmt werden, führt eine 
Vergleihung zu wenig tröftlichen Reſultaten, und ebenſowenig gelang der 
Verſuch, in der nen auffommenben Form der bentichen Stadtchronik 
etwas zu leiften, was fich ben trefflichen Erzenguiſſen dieſer Gattung in 
anderen Stäbten zur Seite ftellen fieße. Es ift bemerkenswerth, daß 
dieſer Berfall genan mit dem regelmäßigen Gebrauch ber Mutterſprache 
zuſammenfällt: während wir biefe vor ber Chronica quor. regum nur 
felten (Maere van fente Aunen und Hagen’s Reimchronik, viekeidht noch 
Weverſlaicht, ſ. unten) angewendet finden, ift wach ihr nur wenig mehr 
in lateiniſcher Sprache geichrieben worden, und man muß geftehen, daß 


1. Eder &.204. 
.. 2. Lorenz, Geſchichtequellen 96 Notes 
iſt geneigt, da8 Compendium chronica- 
rum für bie Gölner Hiftoriographie in 
Anſpruch zu nehmen, wei es aber In ei⸗ 


noch eine nähere Unterfuchung. Gegen 
Ende ber Kaifergefchichte gibt Petrus 1322 
als fein Geburtsjahr am, fpäter folgen 
ziemlich ausführliche Notizen zu 1388 
und 1897, die fette jebenfalis von ande» 


nem Nachtrag (S. 323) richtig, bem Pe- 
trus de Herentals zu Eine Heine Im- 
terſuchung über ben gebindten Theil bie- 
fer Chronik hat feitdem Lindner (Kor 
gungen XII, 257) gegeben. Die Stelle 
über Karl 1V if} mitgetheilt von Watten- 
bad) im Archiv f. Kunde öfter. Gefchichte- 
quellen XLU, 516. Die Ediner Hl. des 
Compendium (Stäbtard. Msc. C 46 in 
3, Bergament- und Papier- Blätter durch · 
einander gebunden, saec. XV) verdient 


ven Berfafer, ba Petrus 1390 farb. Die 

Subfcription lamtet: Expliciunt ero- 

nice soripte a. d. 1465 ipso die Ber- 

nardi s. abbatis per ine Cornelium 

Preys de Yoerseken. Nadträglich iR 

1465 in 1365 geänbert. Siena) iſi bie 

Notiz im Arch. dir Seſelſch. VL, 697 

ju berichtigen, am welcher bereits Watten- 

* (Aeihiv f. 8. Ef. ©. 518) Anfoh - 
nahm. 
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bie Epigonen im Allgemeinen das heimifche Ipiom nicht entfernt fo gut 
zu handhaben wußten, wie bie älteren Autoren das frembei. Es find 
eben nicht mehr, wie in früheren Zeiten, die großen Stifter und Klöſter 
ber Stabt, welche vorzugsweiſe bie gejchichtliche Ueberlieferung pflegen : 
überwiegend ruht dieſes Amt jegt in bürgerlichen Hänven, und das Cen⸗ 
tenm bes bürgerlichen Lebens, vie ftäbtifche Eanzlei, ift auch der Ort, 
wo. fich eine Art von hiftorifcher Schule mit einer Reihe guter Leiftungen 


bildete. 


Annas Die Annaliftit Hatte fich in Coln länger wie anderswo, bis zur 


lenfrag⸗ 
mente. 


Mitte des 13. Jahrh., auf ihrer Höhe behauptet. Seitdem verfällt fie 


nicht bloß, fie Hört fozufagen mit einem Male auf, und kaum laſſen 
bürftige Refte erfennen, daß bie von den Benebictinern in St. Bantaleon 
fo meifterhaft gehandhabte Form nicht geradezu vergeflen war. Hinter 
einer Biſchofschronik von Friedrich IL bis auf Heinrich I, die faft ein- 
fache Abfchrift bes catalogus tertius ift, finden fich kurze aber erwünfchte 
Nachrichten bis 1369, ohne allen inneren Zufammenhang und offenbar 
zu ganz verfchievenen Zeiten, wohl meift gleichzeitig mit ben Begeben- 
heiten, gejchrieben?. Nahe verwandt mit ihnen find die 1360 abfchlie- 
Benden und jedenfall bald nachher gefchriebenen Annales Agrippinen- 
ses3. Nach wenigen eigenthümlichen Säten beginnt wörtfiche Ueber 
einftimmung mit Anonymi chronicon, doch find die Datirungen häufig 
nicht fo genau, viele Angaben fehlen, andere find felbftänbig: am ein- 
fachften erklärt fich dieſes Verhältniß durch die Annahme, daß beide nur 
Excerpte aus größeren verlorenen Annalen find. 

gätner An und für ſich wenig erheblich, find die Annales Agrippinenses 

bücher. doch infofern von großer Wichtigkeit, als von ihnen die Entwicklung der 
Annaliſtik in deutſcher Sprache ausgeht‘. Schon kurze Zeit nach ihrem 
Schlußjahr (1360) wurben fie mit geringen Zufägen ins Deutſche über- 
tragen und bis 1376, dann bis 1378 fortgefegt. Etwa zwanzig Jahre 
darauf wurbe biefe erfte Recenfion (A) ver Cölner Jahrbücher — unter 


1. Ziemliche Gewanbtheit zeigt noch 
der von Huber im 4. Bd. von Böhmers 
Fontes 463 unter bem Namen Laudes 
Coloniae herausgegebene Panegyrikus 
auf bie Stabt Cöln, wohl gegen fang 
des 15, Iahıh. versapt und burd) eine 
Aufzählung ber Cöfner Kirchen, Klöſter 
und Reliquien bemerlenswerth. Die 
Stelle postquam fidem suscepisti etc. 
S. 464) ift einem Hymnus entnommen, 
der bei Gelenius de magnitudine Colo- 
niae 657 gebrudt ift. 


2. Anonymi chrönicon archiepisoo- 
porum Colon. bei Wuerdtwein nova 
subsidia diplom. XI, 327. 

3. Mon. Germ. SS. XVI, 736. 
Nach 1360 findet fih im ber fpäten Sf. 
nur eine vereinzelte Bemerkung zu 1384, 
bie in ber beutfchen Ueberfeung (Cöfner 
Jahrbücher Rec. A) fehlt. . 

+ 4. Begründung bes Folgenden wird 
bie Einleitung zur Ausgabe der Eölner 
Zahrbůcher im 2. Bb. bringen. 
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diefem gemeinfamen Titel wird viefer ganze Annalencompler am paſſend ⸗ 
ften zufammengefaßt werben — bedeutend erweitert und bis 1398 weiter- 
geführt (Rec. B). Eine ver zahlreichen Hſſ. fügt eine zweite Fortfegung 
bi 1434 bei, für die ereignißreichen Jahre 1414 —17 fehr eingehend 
und werthvoll. 

Eine dritte Recenſion (C) ift durch zwei ſtark von einander abwei⸗ 
chende Hff. vertreten. Die eine wieberholt die Rec. B faft ihrem ganzen 
Umfange nach bis 1396, verficht dieſelbe aber mit Zufäßen, bie feit den 
achtziger Jahren immer größer und beachtenswerther werben. Daran 
ſchließt fich eine fehr eingehende Fortſetzung bis 1402, einzelne Notizen 
zu 1408 und den nächften Jahren und enblich ein tvefflicher Bericht 
1413 — 19. Im Vordergrund ftehen natürlich Die gerade in biefer Zeit 
beſonders wichtigen Cölner Ereigniffe, die große Stiftsfehde, ver Kanıpf 
der Stabt mit den rheinifchen Kurfürften, aber auch über das Eonftanzer 
Eoncil, über Kaiſer Sigmunds englifche Reife zc. erhalten wir gute Mit- 
theilungen. Die Erzählung ift wohlgeoronet, gut ftilifirt, der Verfaſſer 
muß ein gebilveter und vortvefflich unterrichteter Mann gewefen fein. 

Weniger beveutenb ift die andere Hſ. Sie gibt bie Recenfion B 
nur bis 1382, meiftens in kurzem Auszug, wieder. Ebenfo find die eins 
geftreuten jelbftändigen Notizen und bie nur bis 1402 reichende Fortſetzung 
vielfach kürzer gefaßt, als in der erften Hf., Manches fehlt gänzlich. 

Um die Mitte des 15. Jahrhunderts erfuhr die Recenfion B eine 
nochmalige Umerbeitung (D). Die Zufäge find ziemlich umfangreich, 
aber fachlich unbedeutend, beffer ift die buntfchedige Fortfegung 1399 — 
1445, jevenfall8 das Wert mehrerer Federn. 

Die Gefammtheit diefer aus Meinen Anfängen zu breiter Maſſe an- 
ſchwellenden Annalen bilvet eine gewiß nicht zu unterfchägenbe, bisher 
großentheils unbekannte Quelle für bie politiſche wie für die Eultur- 
geſchichte der Stabt. Die geiftige Befähigung der Verfaſſer ift allerdings 
eine bejcheidene — nur die letzte Fortſetzung ver Rec. C bildet eine ſehr 
bemerfenswerthe Ausnahme — felten verräth fich fehärfere Beobachtung, 

“ felbftändiges Urtheil. Wirkliche Bebeutung befigen diefe Jahrbücher faft 
nur für Cöln und deſſen Umgebung. Was darüber hinausgeht, wim- 
melt von den Ärgften Verftößen. Auf die Form ift nur wenig Sorg ⸗ 
falt verwentet, das Ganze ift eine unverbaute Eongeried von Notizen 
ber verſchiedenſten Art. Zweifelsohne wurden auch jpäter noch derartige 
Aufzeichnungen gemacht, denn die Koelhoff ſche Chronik von 1499 enthält 
auch nach dem Jahre 1445 noch eine ſolche Fülle guter Nachrichten, bie 
ſich in ihrer ganzen Haltung volfftändig dem Stil ver Jahrbücher 
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anſchließen, daß Benutzung ſchriftlicher Hülfsmittel als felbftwerftännlich 
erſcheint. 

Auziehender ſind zwei die Bürgerzwiſte om Ende des 14. Iahräun- 
derts behanbelnde Chronifen?!. Leber die demokratiſche Umgeftaltung 
der Berfaffung (1369 und 1370) und die Gegenrevolution der Geſchlech⸗ 
ter (1371) befigen wie eine Heine Reimchronif, ‘vie weverſlaicht' betitelt, 
von welcher in ber einzigen älteren Hf. nur bie 480 exften Verſe über 
liefert finb, doch hat eine fpätere Chronik ven Reft in proſaiſcher Bear⸗ 
beitung und 40 Schlußverfe in. der urfprünglicen Form aufbewahrt. 
Hinter Hagen, der wohl als Vorbild diente, ftehen diefe Bruchſtüde weit 
zurück, doch ift Die Genauigkeit und Sachlenutniß des ariſtolratiſch ger 
finnten Verfaſſers, der wahrſcheinlich bald nach 1371 fehrieb, anzuerfen- 
nen. Die entgegengefetste Partei vertritt das neue Buch, eine kurz nach 
dem Siege ver Demokratie (1396) verfaßte Darftellung ver ereigniß- 
teichen leisten 30 bis 40 Jahre. Zum Verlefen wor dem neuen Bunfte 
rathe beftinmt und jedenfalls auf deſſen Veranlaffung, wahrſcheinlich 
von einem Stadtſchreiber, verfaßt, ift fie eine reine Tendenzſchrift, die in 
Berbächtigung ber alten Machthaber, im Verſchweigen und Beſchönigen 
ver Fehler der eigenen Partei alles Mögliche leitet. Dabei aber zeigt 
ſich der Berfaffer genan unterrichtet und, wo feine Parteiintereffen nicht 
bineinfpielen, ſehr zunerläffig. Proceßacten und Denlſchriften find ger 
ſchickt benugt, wahrfcheinlich beruht noch ein weit größerer Tpeil, als 
wir nachzuweiſen vermögen, auf urkundlicher Grundlage. Bei all feiner 
Einfeitigkeit wirft das neue Buch doch ein helles Licht auf die verwidelten 
Kämpfe, aus denen endlich 1396 die neue Verfaffung, der Verbundbrief, 
hervorging, beſonders auf das wenig erbauliche Treiben der Adelspar⸗ 
teien, beren Haß bie ftäbtifche Freiheit faft vernichtet Hätte. Auch durch 
geſchickte Gruppirung des reihen Inhalts und correcte, einfache Sprache 
bifvet e8 noch einmal eine vecht erfreuliche Erfcheinung. 

Als amtliche Aufzeichnung, die ihren Urfprung nicht ſowohl einem 
allgemeinen Hiftorifchen Intereffe, als einem ganz beftimmten Anlaß und 
einem feften Zweck verdankt, fteht das neue Buch durchaus nicht herein- 
zelt va. Aehnliche, wenn auch kürzere Berichte, zum Theil als Circulare 
ober Morgenfprachen direct für bie Deffentlichleit gefchrieben, waren dem 
neuen Buch voraysgegangen und hatten feinem Verfaſſer als Vorlage 
und Mufter gebient 2, und zahlreiche verwandte Erſcheinungen find gefolgt. 


‚1. Bgl. bie Einleitungen zur Wever · 2. Bgl. bie Einl. zum neuen Buch, 
flaiheund zum neuenBud, unt.&.239. unten ©. 268. 
267. 
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Es ift eine Geſchichtſchreibung, bie in ausgefprochenfter Weife dem prafs 
tiſchen Bebürfniß entfpringt. Gin Proceß von principieller Wichtigkeit, 
der Einzug eines Königs oder eines Erzbiſchofs, wichtige Unterhand ⸗ 
kungen, innere Unruhen, Fehden und Friedensſchlüſſe, das find meiftens 
die Gegenftänbe, bie uns bier, faft ausnahmslos in den ſcharf ausgepräg ⸗ 
ten Formen ber ftäbtijchen Canzlei unb unter Benugung urkundlichen 
Materials, eingehend und gewöhnlich mit mufterhafter Genauigleit ger 
ſchildert werden. Man will Geſchehenes verhtfertigen, künftigen Wirren 
durch actenmäßige Darlegung bes Herganges vorbeugen, oter man be- 
ſchreibt auch ein Leichenbegängniß, eine Hulbigung zc., um bei ähnlichen 
Anläffen das Geremoniell zur Hand zu haben. Solche Memoriale find 
ms in Menge erhalten. An der Spitze ſteht eine wertvolle Erzählung 
über Die Abjegung König Wenzels, Wahl und Krönung Rupert, dann 
folgen Berichte über bie Mavensberger Fehde (1405), hie Doppelwahl 
von 1414 unb bie ihr fich anfspließenben nieberrheinifchen Kriegswirren, 
über bie Anweſenheit König Friedrichs III in Cdin (1442), bie Bernicher 
Sehne (1460) und die Wahlverhandlungen nach Erzbiſchof Dietrichs II 
Tod (1463) 1. Bon fpäteren hierher gehörigen Aufzeichnungen feien noch 
genannt die Berichte über das Begräbniß des Bürgermeiſters Iphoun 
von Breide (1471) 2, den Einritt Erzbifchof Hermanns IV (1488) 3 und 
namentlich die ſeht ausführliche Beſchreibung des Cölner Reichstages 
von 15054. Der Werth viefer Memsriale ift natürlich je nach ihrem 
Stoff fehr verſchieden: wir finden alle Stabien vertreten vom trockenen 
Rocalbericht bie zur wohldurchdachten politischen Denlſchrift. 

Wir fahen wiederholt, wie ſtürmiſche Perioden der inneren jtäbti-unruen 
fen Geichichte den Anftoß zu zeitgenöffifchen, mur einen befcpränktent "isn, 
Zeitraum umfofjenden Aufzeichnungen gaben, jo die Freiheitstämpfe bes 
dreizehnten Jahrhunderts gegen bie erzbifchöfliche Herrfchaft (Hagen), fo 
die Nieverwerfung bes Zünfte 1371 (Weverflaicht) und ihr Sieg 1396 
Neues Buch). Das Gleiche zeigt fich bei dem mißlungenen Berfuch einer 
weiteren Umgeftaltung ver Verfaſſung im vemofratifchen Sinne 1481 
—82 und bei der mit Erfolg gekrönten Revolution von 1513. Ueber 
jenen befigen wir eine ganz brauchbare Profayelation5 und eine buch 


1. Bel. bie Einl. zu Mr. IV unten 
©. 321. 

2, Mitgetheilt von Eunen, Annalen 
des hiſt. Vereine XVI, 176. 

3. Locomblet 8 Archio II, 186, Uebri⸗ 
gens war biefer Bericht ſchon früher ge» 
drudt Securis ad radioem posita, Ur 


kunden Nr. 58. 

4. Breiver'g Baterläupifce Chronil, 
Jahrg. 1825, ©. 322. 

5. Hff. des Gölner Stadtarchivs A II, 
110 unb ber Yniverfitätsbibliothet zu 
Bonn. Bal. Ennen Geſch. II, 586 fj. 
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unnachahmliche Gefchmadlofigkeit ausgezeichnete Reimerei von faft 900 
Verſen!, über letztere einige kurze profaifche Berichte ? und mehrere ziem- 
lich umfangreiche Gedichte ꝰ. 
Auffallend ſpät hat ſich in Edln vie Gattung des Tagebuchs und 
"ver Familienchronik entwidelt. Während in Nürnberg ber Patricier 
Ulmen Stromer ſchon während des 14. Sahrhunderts an dem “püchel 
von meim geflechet und won abentenr’ arbeitetet, begegnen in Edfn bie 
erften Anfänge nicht früher als gegen Ende des 15. Jahrhunderts, man 
müßte benn das Rechnungsbuch hierhin rechnen wollen, welches ber 
ftädtifche Gefandte Johan Wal über feine Reife nach Bafel und Ulm 
(1433—34) auffchrieb®. Bon der Hand bes Eölner Bürgers Hilbrant 
Euder- Suberman rühren [pärliche Aufzeichnungen über die Jahre 1489—1504, 
"I meiſtens Witterungsnotizen und unbedeutende Familiennachrichten ®. 
Anden: Reichhaltiger ift ſchon das Tagebuch des Rathsherrn Ian van Brader- 
felter 1512— 73, das fich freilich überwiegend auf einen ftäbtifchen 
Nechtöftreit bezieht”. Bon ausgezeichnetem Werthe endlich ift das 1859 
durch Ennen nad) langer Vergeffenheit aufgefundene Buch Weinsberg. 
Bein: Der Verfaffer Hermann von Weinsberg, geboren 1517, war Sachwalter 
°"E und Beifiger am erzbifchöflichen Gericht und wurde faft ein dutzendmal 
in den Rath gewählt. Angeregt durch Aufzeichnungen feines Großoheims 
Patroclus, eines 1490 verftorbenen Corveher Monchs, ſchrieb er eine 
umfangreiche Chronik feiner Familie, die er durch Anknüpfung an die 
ſchwäbiſchen Grafen von Weinsberg bis in bie Zeit Karls des Großen 
zurückzuverfolgen wußte, und ein Tagebuch über fein eigenes Leben bis 
1588. Mit unermübficher Liebe und Ausbauer notirte er Alles, was 
ihm aus ber ftäbtifchen Gefchichte, noch mehr aber aus feinem häuslichen 
und öffentlichen Leben ver Erwähnung werth erfchien. Bei aller Rlein- 


Side. 


1. Einer Stabtario A TE, 66 und nes Srotgnigtsigteg 257 und nad 
Ngl. Staatsarchiv in üffelborf. Auch einer anderen Hf. Lörjch-Reiffericheib — 
fonft eriſtirt noch eine Menge von Ab. wo ſich auch Mittheilungen über ſonſtige 
Töriften. bie Unruhen dom 1482 unb 1513 beirefe 
2. Gebrudt als Beilagen zu einem fende ef finden. 
verbienftlichen Aufſatz won Eder, bie ‚hroniten ber beutjchen Stäbte I. 
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Annalen des hiſt. Vereins, Doppelheft bes hift. Bereins XVII, 102. Gar nichts 
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lieber ber Deuiſchen III, 106. Gin Hei 
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lichkeit vermitteln ung diefe forgfältigen, in den fpäteren Partien von 
Tag zu Tag fortjchreitenden Eintragungen einen Haren und oft höchſt 
anziehenden Einblick in die bamaligen Zuftände, fie find eine reiche Bund» 
geube namentlich fir Spruchweisheit und Eufturgefehichte. Der wirklich 
monftröfe Umfang des Ganzen? wird eine vollftändige VBeröffentlihung 
wohl unmöglich machen, was bisher befannt geworben ift, Täßt weitere 
Mittheilungen lebhaft wünſchen 2. 

Verhältnigmäßig fpät begegnet in Coln auch ber erfte Verfuch einer Start- 
volfftänbigen Stabtchronit. Heinrich van Beed, burger zu Collen’, ber Hm“ 
gann fein “Agrippina’ betiteltes Wert 1469 und vollenbete es 1472. Agriy- 
Bir befigen noch das nom Verfaffer felbft geichriebene Concept, eine von keine 
ihm bucchgefehene Eopie und mehrere fpätere Abfchriften. Seine Abficht, 
bie Chronik bis auf feine Zeit fortzuführen, hat ex leider nicht ausgeführt, 
ber ausgearbeitete Theil bricht vielmehr fchon 1419 ab, dann folgen nur 
noch einige ganz unbebeutende Bemerkungen. Es ift eine fehr mittel- 
mäßige Compilation, hauptſächlich aus Sigebert von Gemblour, Eife 
von Repgow, Vincenz von Beauvais, Martin von Troppau, Könige 
hofen, aus ber Hagen’fchen Reimchronif, ver Chronica praesulum und 
der Rec. D der Cölner Jahrbücher. Bemerkenswert find faft nur einige 
Abweichungen und Zufäge zum Tert ber legteren, fowie eine kurze Fort- 
jegung über die Belagerung von Neuß, ven Streit Cöolns mit Erz⸗ 
biſchof Hermann von Heffen und die Anmwefenheit Karls V in Cöln®. 

An dieſen erften mißlungenen Verſuch ſchloß fich bie 1499 bei Kuci- 
Johann Koelhoff gebrudte Stabtejronif an. Der Berfaffer ift nicht mitdh mit. 
Beftimmtheit zu ermitteln, fpätere Nachrichten nennen bald ven Cölner 
Dominicaner Hamelmann, bald den Magifter Johann Stump von 
Rheinbach. Er begann fein Werk fpäteftens 1494, vielleicht ſchon vier 
Jahre vorher, und arbeitete daran noch während bes am 23. Auguft 
1499 abgefchloffenen Druds. Die Zahl feiner handſchriftlichen und ge- 
druckten Quellen ift fehr bedeutend. Er verfügte über eine lange Reihe 
bon Weltchronifen, von Ekkehard und Sigebert an bis zu dem erft 1493 
gedrudten Liber chronicarum des Hartmann Schedel von Nürnberg, 
über zahlreiche Provincialgefchichten, wie die Gesta Treverorum, bie 


1. Das Autograph (Stabtarh. Mac. 
AL, 10) umfaßt vier ftarfe Koliobänbe 
mit etwa 4000 Seiten engfter Schrift. 

2. Sebensnachrichten und eine Heine 
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der Annalen bes hiſt. Vereins ©. 122. 
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geſchihte geboten, Cine Auzahl Sprilhe 
und Heiner Geſchichten endlich gibt Bir- 
Tinger in ber Germania von 1874 ©.78f. 

3. Ueber Hanbfchriften, Anlage und 
Inhalt der Agrippina wirb genauer in 
der Einleitung zur Koelhoffjpen Chronit 
berichtet werben. 
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geldriſche Ehronif Wilhelms von Berchen, die cleviiche Gerts van ver 
Schüren, die 1492 gebrudte Sachſenchronik, Lütticher und Brabanter 
Aufzeichnungen zc. Bon einheimifhen Quellen benugt er vie Annales 
maximi, jedoch ſchwerlich in ihrer urfprünglichen Geftalt, dann Hagen, 
die Weverflaicht, die Chronica praesulum, Rec. C und D ter Eöfner 
Sahrbücher, einige Legenden zc., beſonders ſtark ift die Agrippina aus- 
geichrieben. Nach einer langen aber größtentheils wörtlich abgejchriebe- 
nen Vorrebe beginnt die Chronik mit ber Weltihöpfung und gibt dann 
einzelne Abfchnitte aus der Gefchichte des Altertfums. Erſt mit Cäſar 
beginnt die hrenologifch zufammenhängende Erzählung, welche plan- 
und orbnungslos, ohne alle Rückſicht auf Gleichmäßigkeit ver Theile une 
Verarbeitung des Materials, allgemeine, provinciale und locale Gefchichte, 
Päpfte und Kaifer, Fürften und Biſchöfe ineinander ſchachtelt. Bis 1445 
ift die weit überwiegende Mafje eine ven Quellen wörtlich folgende Com⸗ 
pilation, verhältnigmäßig weniges ift felbftändig over doch nicht in älte- 
ven Vorlagen nachweisbar: Faft ganz unabhängig wird bie immer mehr 
auf Cöln beicränkte Erzählung von 1446 ab, doch ift nicht zu begwei- 
feln, daß auch Hier noch vielfach ältere, jet verlorene Berichte zu Grunde 
liegen. 

Der Verfafjer war verftändig und befefen genug, um einzufehen, 
auf wie morſchen Grundlagen bie geſchichtlichen Kenutniſſe feiner Zeit- 
genoffen beruhten, und in ber Legendenſucht und Anekvotenhafcherei des 
Mittelalters die Haupturfachen diefes Mangels zu finden. Aber nur 
felten fommt er über ven bloßen Zweifel over das einfache Nebeneinander- 
ftelfen abweichender Berichte hinaus, und feine bodenloſe Flüchtigkeit 
fügt ven alten Irrthümern ganze Schaaren neuer Fehler zu. Wohl 
thuenber als feine erborgte Gelehrjamteit, als feine Stfyphusarbeit, eine 
georbnete Chronologie Herzuftellen, und fonftige kritiſche Wunderlichtei- 
ten, berührt ung feine bei allem veichsftäbtiichen Stolz doch beutfch- 
patriotifche Gefinnung, fein tiefes Gefühl für die politiſchen und Kirch- 
lichen Gebrechen feiner Zeit, ver Freimuth, mit dem er, obwohl vie Gefahr 
eines folhen Beginnens Har erfennend, feine Ueberzeugung und fein 
mißbilligendes Urtheil über Perfonen und Zuftände äußert. Die aus 
nicht hinreichend befaunten Gründen über fein Buch verhängte Verfol- 
gung hat nicht verhindert, daß es auf bie gefchichtliche Litteratur des 
16. Jahrh. einen ſtarken, wenn auch nicht immer wohlthättgen Einfluß 
ausübte. 

Die clein Die Maſſe mehr oder weniger entlegenen Stoffs, in welche der 
FE Verfaſſer bie eigentliche Stadtchronik einwickelte, mußte dem reichsſtädti⸗ 
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ſchen Leſer oft umbequem und überflüſſig erſcheinen. Es entſprach fo wohl 
einem wirklichen Bedürfniß, wenn in der erſten Hälfte des 16. Jahrh. 
ein Auszug, betitelt “die clein cronica van Coellen', veranſtaltet wurde, 
welcher alles nicht zur cölniſchen Gefchichte Gehörige wegfieß!. Im den 
erſten brei Büchern folgt diefes Excerpt meift wörtlich der großen Chro- 
mit, hat aber doch einige größere Abweichungen um richtet fich beſonders 
in breiter Polemil gegen die bort vertretene Anſicht, Cöln fei nach der 
Belehrung durch den h. Maternus ins Heidenthum zurücgefallen. 
Außerdem wird eine lurze Tortfegung bis 1526 beigefügt. Das vierte 
und letzte Buch handelt von den Poirtzen, thoernen; kirchen, cloifteren 
ind cluiſen 2c. ind anberen trefflichen beuwen ... ind beögelichen ouch 
van ber huldüngen ind invoirungen ber numer geforrener inb gefroinder 
zoimfcher foningen ... und vortan up bat furglichfte van allen roim- 
chen koningen ind feiferen van anbegin bis up feft datum dis boichs ger 
weit fint'. Für bie Topographie Colns und die Gefchichte feiner kirch⸗ 
lien und weltlichen Bauten feheint das vierte Buch von Wichtigfeit 
zu fein. 


Nachdem wir bie mittelalterliche Gefchichtichreibung Colns bis zu 
ihrer legten abſchließenden Leiftung verfolgt haben, erübrigt noch ein 
Ueberblick über die Bemühungen fpäterer Zeiten, die Vergangenheit ver 
theinifchen Metropole zu erforfchen?, Das 16. Jahrhundert zeigt auf 
dieſem Gebiete nur ſchwache und unbehoffene Anfänge. Das warme In- 
tereffe, mit welchem ſich der eine ober andere rheiniſche Vertreter des 
Humanismus dem Studium ber allgemeinen’ vaterlänbifchen Gefchichte 
zuwandte, ift leider der an großen Erinnerungen und hiftorifchen Tra- 
ditionen fo befonders reichen Stabt nicht zu Gute gekommen. Der ber 
Tannte Graf Hermann von Neuenar?, der ald Dompropft und Ganzler 
der Univerfität einen Hauptmittelpunct der humaniſtiſchen Kreife bilvete, 
veranftaltete 1521 die erfte Ausgabe ver Vita Caroli Magni und ver 
Einhart'ſchen Annalen, dagegen feinen bie auch für die Reichsgeſchichte 
ſo wichtigen Localquelfen ber Stadt, in welcher er lebte, feiner Aufmert- 


1. Großherzogl. Bibl. zu Darmfabt ſicht bei F. Walter, das alte Erzſtift und 
n. 131. Papierht. 16. Jahrh. in .Fol. die Reicheftabt Chin (1866; S. 3— 18. 
231 Bi. Quellen zur Geld). d. St. Ein I, Bord. 
2. a das Folgende wurde vor X 
nehmli⸗ 


bennht Hartzheim Bibl. Co- 3. Bgt. Ennen, Geſch. d. St. Cöln 
Ion. 1747. Bgl. auch bie Litteraturiiber IV, 103. 


’ 


it Erzbifhofs Ernſt (1612), 
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famteit entgangen zu fein. Ebeuſowenig enthält bie merkwürdige Quel- 
lenſammlung, bie 1535 in Cöln unter dem Titel Fasciculus rerum 
expetendarum et fugiendarum erfchien!, etwas auf Cöln Bezüg- 
liches. Man war freilich gegen die Vorzeit Cölns und gegen die alten 
Berichterftatter nicht gleichgültig getvorben: das beweifen zahlreiche 
Hanpfchriften ves 16. Jahrhunderts zur Genüge. Aber es find faft aus- 
nahmslos einfache Eopien oder Auszüge für ven Privatgebrauch, und 
wenn Konrad Iferenheuft fein Exemplar der Chronica praesulum 
durch eine Menge von Auszügen aus fonftigen Quellen erweitert, fo ift 
das fchon eine feltene Erſcheinung?. Nur wenig über den Rang einer 
ſolchen rein äußerlichen Verbindung älterer Vorlagen erheben fich vie 
gedrängten Compendien der Bisthumsgefchichte, welche der Branciscaner 


Su Peter Eratepol, von feinem Geburtsort Merſch bei Jülich auch Häufig 


" Merfäus genannt, erfcheinen Tieß?. Sie zeigen noch ganz bie naiv com⸗ 
pilatoriſche Manier ver mittelalterlihen Chroniſten und ftimmen vielfach 
wörtlich mit der Koelhoff'ſchen Chronik überein. Auf ähnlichem Stand» 
punct fteht bie hanbfchriftliche Historia Coloniensis bis zum Tode des 


welche Iohannes Wilmius aus Kempen, 
"ÜR Canonicus zu Neuß, fpäter Dechant zu Kempen und erzbiſchöflicher Com- 


miffar (F 1646) Hinterließ*. Er gehörte zu der Commiffion, welche 1645 
Gutachten über Gelen's Buch de magnitudine Coloniae abgab5, fein 


eigenes Werk aber ift unbeveutend. 


In anderen Kreifen überwog das antiquarifche Intereffe. 


Dan 


fammelte fleißig römifche Alterthümer S, und verfuchte fich auch zuweilen 
in Darftellung der römifchen Vorzeit ver Stadt. Dahin gehörte vielleicht 
ſchon eine verlorene Arbeit des mit dem Grafen von Nenenar befreun- 
beten Dr. Johan Helman, über die ich aber nur eine unfichere Notiz 


befige?. 


Großen Anſehens erfreute fich bei fpäteren Forſchern Stephan 


. Broelman, Profefor der Rechte an ber Cölner Univerfität, von Hark» 


1. Die Es, ob Ortwin Gratius 
wirklich ber Herausgeber fei, wird neuere 
dings wieder verneint von Eremans, An⸗ 
nalen des hift. Vereins XXTIL, 192, be» 
jabt von Ennen, eich. IV, si. 
Bol. Huber in der Vorrede zum 
4 Fr ve Vöhmer’fhen Fontes, ©. Lv. 
3. Omnium archiepiscoporum Col. 
ac Trever. catalogus brevisque de- 
seriptio 1578. Erweitert unb mit ande» 
vem Xitel 1580. Dritte Ausg. 1592. 
Qgl. Hartzheim Bibl. 270. 
4. ®gl. Hartzheim 209. Quellen I, 
Vorb. XXIX, wo aud) noch andere hand» 


ſchriftliche Sachen erwähnt find. 

5. Die Gutachten find dem Gelen’- 
ſchen Werke vorgedrudt. 

6. Bgl. Ennen, Gejh. IV, 104. 

3. Eine handferiftlice Historia Co- 
loniensis bis auf Ferdinand von Baiern 
(1612—50) bemertt im prologus: Con- 
stat quidem priori saeculo Joannem 
Helmannum Coloniensem antiquitatis 
studiosissimum et nostro aevo do: 
num Stephanum Broelmannum iuris- 
peritum huic operi manum admovisse. 
"gl. Bibt, zu Berlin Msc. Boruss. in 
fol. 477. 
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heim der Varro Cölns genannt!. Er begann eine Stadtgeſchichte auf 
breitefter Grundlage. 1607 überreichte er bie fleißige, bereits mit dem 
Sturze der Römerherrfchaft abſchließende Arbeit dem Rathe?, aber nur 
ein Heiner Theil derſelben ift zum Drud gelangt ®. 

Die erften Verſuche auf dem Gebiet ber mittelalterlichen Geſchichte 
mußten faft nothwendig fheitern, fo lange die Forſchung ausfchließlich 
auf handfchriftliche Quellen angemwiefen war. Das 16. Jahrhundert hat 
für die Veröffentlichung des Materials faft nichts gethan. Nur ter 
Carthäufer Lorenz Surius hat. hier einen befcheivenen Anfang gemacht, Surius. 
indem er in feine große Sammlung ber Heifigenfegenben bie Vitae Cu- 
niberti, Brunonis, Heriberti aufnahm. Die Vita Engelberti hat 
erft in der Ausgabe von 1617 Pla gefunden. Nicht einmal ver erfte 
Drud der Annales Col. maximi ift in Cöln erfchienen. Stephan 
Broelman überließ feine Handſchrift derſelben an Freher, ver einen Theil 
im Sahre 1600 zum Drud beförbertes. Bon da ab Kat es lange ge- 
dauert, ehe wieder eine größere Publication ans Licht trat. 

Erſt wenn man biefen faft volfftändigen Mangel an Vorarbeiten 
in Rechnung zieht, gewinnt man ben richtigen Maßſtab für bie ungemein 
großen Verdienſte, welche ſich die beiden Brüder Gelen um die Aufhel« 
lung der Stiftsgefchichte erworben haben. Der ältere von ihnen, Sohan-305.e- 
nes Gelenius®, wurbe 1585 zu Rempen geboren und ftarb als erzbifchäf- "ie 
licher Generalvicar bereits 1631. Von dem Fleiße dieſes raftlofen 
Sammlers, den Hartzheim mit Recht ‘ein lebendiges Gefchichtslerifon’ 
nennt, legen die vielbändigen Farragines Gelenianae das rühmlichſte 
Zeugniß ab?. Es iſt eine ungeheure Sammlung von Chroniken, Urkun— 
den, Abtsverzeichniſſen, Calendarien, Memorienbüchern ꝛc., welche zum 
Theil über den Kreis der cölniſchen Geſchichte hinausgeht. Mehrere 


1. ®gl. Harteheim 297. Quellen I, 
XXX. 

2. Civilium rerum memoria digna- 
rum eivitatis Ubiorum et Coloniae Cl. 
A. A. commentarii. Zwei Foliobände 
im Stabtarhio, Msc. A II, 17. Fir 
eine ertegung, hat er Material gefam- 
melt dgl. Quellen a. a. 

3. Epideigma sive — histo- 
riae ceivitatis Ubiorum et eorum ad 


’Rhenum Agrippinensis oppidi. Colo- 


niae 1608. fol. Mit fhönen Kupfern. 
4. Erfte fechebänbige Ausgabe de 
probatis sanetorum historiis, Coloniae 
1570—75. Ueber die redactionellen Aen ⸗ 
derungen ber Terte, bie ſich Surius er- 


Taube, vgl. Hartzheim 221. 

Hune (Godefridum, als angeb- 
tigen Setfı ber Annales maximi) 
mea manu descripsi ex ms. membra- 
naceo V.C. Stephani Broelmani J. 0. 
Freher in der 1600 da- 
u ben Germanicarum 





rer. soriptores. 
6. Lebensnachrichten bei Hartzheim 
172, 


7. 28 Bänbe befinden ſich im Stabt- 


archiv — Duden a. a. O. XXVI. 
Den 23. Band befit bie Großhägt. Hof- 
5ibt. zu Darmflabt, n. 2709. Ein Band 
ift verloren. 
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wichtige Quellenfohriften find und nur Durch die in ben Farragines be» 
finbfichen Copien gerettet worden. Seine Abficht, aus diefer wirren 
Maſſe eine zufammenhängenbe Gefchichte des Erzſtifts herauszuarbeiten, 
ſcheint er nur unvollfommen verwirklicht zu haben!. Defto probuctiver 

ug. Seiwar fein jüngerer Bruder Aegidius, geboren 1595, Canonicus am St. 
"Anpreasftift, erzbifchöflicher Rath und Hiftoriograpf. 1656 wurde er 
als Weihbifchof nach Osnabrüd berufen, wo er aber bereits nach weni- 
gen Monaten ftarb. Abgejehen von einer langen Reihe Heinerer Bei- 
träge zur Colonia sacra? verdanken wir ihm eine für ihre Zeit vecht 
beachtenswerthe Biographie bes h. Engelbert?. Die Anlage des Buches 
ift freilich unglücklich in hohem Grabe: die Vita des Cäfarius von Hei— 
fterbach wird zu Grunde gelegt, an jedes einzelne Eapitel wird eine Fülle 
von Citaten, Urkunden, Unterfuchungen ze. angefchloffen.- Das Buch ift 
gewiß feine angenehme Lectüre, aber fehr fleißig gearbeitet und boppelt 
erfreulich, weil es die erfte wirklich quellenmäßige Leiftung auf einem 
bisher faft gar nicht angebauten Gebiete ift. Im Jahre 1645 erfchien 
fein Hauptwerf, die vier Bücher De admiranda sacra et civili magni- 
tudine Coloniae. Das erfte Buch behandelt ordnungslos eine Reihe 
ziemlich heterogener Gegenftänbe, die Gründung ver Stabt, bie Reihen« 
folge der Erzbifchöfe, die einzelnen Vergrößerungen des Exzftifts ıc. Das 
zweite ift eine weitfchweifige Abhandlung über vie edlen Geſchlechter 
Cölns, die mit großem Aufwand abftrufer Gelehrfamfeit auf römifche 
Batricierfamilien zurücgeführt werden. Den beten Theil bildet das 
dritte, auf einer älteren Ähnlichen Arbeit Winheim’s + fußende Buch, eine 
Geſchichte und Befchreibung ver Cölner Stifter, öfter, Pfarreien, Ca- 
pellen und Hospitäler. Den Schluß bilvet ein cölnifcher Feſtkalender. 
Trotz der Eonfufion in ver Stoffvertheilung, trog der gläubigen Annahme 
alter Fabeln und fonftiger Seltfamteiten ift dieſer volumindſe Quart- 
band auch heute noch von Werth. Die umfafjende Belefenheit des Ver⸗ 
faffers, dem freilich auch die reihen Sammlungen feines verftorbenen 
Bruders zur Verfügung ftanden, verbient volle Anerkennung, zahlreiche 
Urkunden find hier zum erften Mal gebrudt, gutes Material ift nur 
durch ihn erhalten worden. Namentlich ift das britte Buch bei Special ⸗ 
unterfuchungen oft unentbehrlich. 


1. Aeg, Gelenius de magnit. Co- et martyr S. Engelbertus. 1633. 
loniae 295 entnimmt eine Otelle aus 4. Sacrarium Agrippinae h. e. De- 
feines vruders manuseripti Annales signatio eoclesiarum Coloniensium etc. 
Agrippinenses, guos moliebatur. ab Erhardo Winheim collecta. Colo- 

2. Bergeichniß bei Hartzheim 9. niae 1607. 

3. Vindex libertatis ecclesiastioae 
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Auf dem Wege einer mehr Hiftorifchen Behandlung ber Heiligen- gem. 
legenden fand Aegidius Gelenius einen Nachfolger in Hermann Erom- rg 
bach, Profeſſor der Moraltheologie am Jeſuitencollegium zu Cöln, geb. 
1598, geft. 1680. Seine Folianten über die h. Urfulat und die bh. 
drei Könige? verrathen eine nicht ganz gewöhnliche Vertrautheit mit der 
mittelalterlichen Chronifenliteratur und umfafjendes Stubium urkund⸗ 
lichen Materials, find aber doch auch weitfchweifig und unfrittf in 
hohen Grabe und haften einen Vergleich mit ven gleichzeitigen bahn⸗ 
brechenden Arbeiten der belgifchen Orbensgenoffen des Verfaſſers, ber 
Bollanbiften, nicht entfernt aus. Außerdem ſchrieb Crombach Cölner 
Annalen vom Urfprung ver Stabt bis 1675, alſo bis wenige Jahre vor 
feinem Tode, eine breite Verbindung ver allgemeinen und probinciellen 
Geſchichte in annaliftifcher Anoronung. Es ift ein Denkmal eifernen 
Fleißes, und wenn es auch nur in feinen fpäteren Theilen wirklich felb- 
ftändige Bedeutung beſitzt, fo kann es doch auch für die ältere Zeit als 
Fundgrube für urlundliches Material benugt werden?. Der von Crom⸗ 
bach beabfichtigte Drud ift nicht zu Stande gelommen *. ’ 

Eine fehr bebeutende fohriftftellerifche Thätigfeit entfaltete in ders, Sarg: 
erſten Hälfte des 18. Iahrhunberts ver Cöfner Iefuit Joſeph Harbheim. "" 
Nicht fehr glücklich war fein erftes Auftreten. In einem hitigen Feber- 
frieg mit feinem ehemaligen Orvensgenoffen Ignaz Roberique (befannt 
auch durch feine Eontroverfe mit Martene über die Abteien Stablo und 
Malmeoy) vertheidigte er nämlich die Anficht, die erzbifchöfliche Würde 
Colns fei auf ven h. Maternus, ven er ins erfte Jahrhundert nach Chr. 
fegte, zurüczuführen, während fein Gegner, ver Wahrheit näher Tom- 
mend, für die Entftehung bes Erzbisthums erſt im achten Jahrhundert 
eintrat5. Defto banfenswerther aber ift Hartzheim's Bibliotheca Colo- 
niensis 1747, ein Gelehrtenlerifon für ven Bereich des Erzftift und 
der fonftigen zur Cölner Didcefe gehörigen Territorien. Eine Maffe bio- 
sraphifcher und literarifcher Notizen finden fich Hier, mit verftändigem 
Urtheil und in guter Orbnung, zufammengeftellt. Die Bibliotheca ift 


1. Vita et martyrium ss. Ursulae 
et sociarum undecim millium virgi- 
num. 1647. Ein Auctarium dazu 1669. 

2. Primitise gentium seu Historia 
ss. trium regum magorum. 1654. 

3. Die Hf. if jegt im Beftt bes Stabt- 
arine Msc. A II, 18. Bgl. Hartzheim 
134. Quellen XXIX. 

4. Schreiben Crombachs, bem britten 
Band feiner Annalen vorgebunden. Eine 


Probe (Archidioecesis Col. huius tem- 
Poris iuris et potentiae fines, ampli- 
tudo et deseriptio) if gebrudt bei 
Hartzheim 1. 

5. €8 ift wohl ein Nachtlang biefer 
Eontroverfe, wen ber Roderique gewid · 
mete Artikel ber Harkpeim'fchen Biblio- 
theca 155 etwas niichtern (übrigens ruhig 
und parteifo®) gehalten ift. 
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eine Arbeit, wie fie damals keine einzige deutſche Diöceſe aufzuweifen 
hatte, ein Denkmal oliver Gelehrſamkeit und emfigften Sammlerfleißes, 
auch heute noch als Nachfchlagewerf vortrefflich zu benugen. Hartzheim 
ift nicht bei gedruckten Werfen ftehen geblieben, fie mögen im Gegentheil 
nur ben Meineren Theil des hier verarbeiteten Stoffs geboten haben. 
Vieles ging ifm außerdem von Freundeshand zu 1, zahlloſe Handſchriften 
find durch, feine Hände gewandert und bier zum erften Male befehrieben 
worden. Andere Früchte feiner handfchriftlichen Studien bietet fein Kata- 
log der Dombibliothek2, der freilich gründfiche paläographifche Kenntniſſe 
vermiſſen läßt®. Seine Geſchichte des Cölner Münzweſens ift nur felten 
zu gebrauchen 4, werthvoll für Cöfner Gefchichte dagegen ift feine Ausgabe 
ber Concilia Germaniae (1759), wo ſich die Acten der Cölner Provin- 
cialſyhnoden und auch fonftige wichtige Actenftüde in beträchtlicher Zahl 
finden. . 

MM Wenige Jahre vor der Hartzheim ſchen Bibliothek erſchien der erſte 

FR Verſuch einer quellenmäßigen Biſchofsgeſchichte ber Conatus chronolo- 
-gieus ad catalogum episeoporum, archiepiscoporum etc. Coloniae 
(1745). Der auf dem Titelblatte nicht genannte Verfaſſer it ver Car- 
thäuſer Michael Mördens, ein auch fonft litterariſch ſehr thätiger, damals 
bereits in hohem Alter ſtehender Mannd. Das Buch ift, troß aller 
Fehler und Lücken im Einzelnen, doch verftänbig und gemiffenhaft gear- 
beitet. Ganz richtig erfannte Mörckens die Herftellung des chronologi⸗ 
ſchen Gerüftes als nothwendige Vorbebingung einer zuverläffigen Bis— 
thumsgeſchichte. Er fügte deshalb ven kurzen Biographien ver Bifchöfe 
einen Index chronologico-apodicticus bei, furze Auszüge aus Chro- 
nifen und Urkunden in chronologiſcher Folge. Diefer Anhang ift ver 
werthvollere Theil des Buches, ein gewiß ſehr mangelhafter, aber doch 
unverächtficher Anfat zu Regeften®. 

Die bisher befprochenen Arbeiten haben faft ausſchließlich Geiftliche 

zu Verfafjern. Da war es faſt ſelbſtverſtändlich, daß die Gefchichte des 


1. Bgl. Hartzheim's Bemerkungen in 
ber praefatio, 

2. Catalogus hist. crit, codieum 
mes. bibliothecae ecel. metr. Col. 1752. 

3. Magnam ibi ostentavit erudi- 
tionem; plus tamen de ipsis auctori- 
bus et eorum operibus egit, quam de 
eodieibus manuscriptis. Accedit quod 
veteres libros legendi minus peritus 
fuit. So Jaffs-Wattenbach, Ecclesiae 
Metrop. Col. codices msei. (Berolini 
1874) IX. 


4. Historia rei nummariae Colon. 
1734. 
5. Bal. Hortzheim Bibl. Suppl. 


353. 

6. Ganz unbrauchbar it G. Kolb, 
Series archiepiscoporum Mogunt. Tre- 
vir. et Colon. Rottwilse 1725. Der 
über Cöln handelnde Abſchnitt if fo dürf · 
tig, baß bie Mlage des Verfaſſers, man 
babe ihm aus fein Material zu- 
gefhict, nicht als Eutſchuldigung ange- 
nommen werben lann. 
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Erzbisthums, ber kirchlichen Stiftungen 2c. entfehieven in den Vorber- 
grund trat, daß die Geſchichte ver Stadt gewöhnlich nur dann behandelt 
wurde, ivo fie fich mit jener berührte. Nur die Streitfchriftenlitteratur 
des 17. Sahrhunderts, auf die wir unten zurückkommen, bildet eine vor⸗ 
übergehenbe Ausnahme. Seit der Mitte des 18. Jahrhunderts aber 
finden wir auch Mitglieder des Laienftandes, meiftens Iuriften, auf dem 
Gebiet der Stabtgefchichte, gewöhnlich mit Erforfchung der Verfafjungs- 
verhältniffe beichäftigt. Der wichtigfte Vertreter dieſer Richtung. ift 
©. €. Hamm. Mit richtigen Blick griff er die wefentlichften Inftitu- ©. 
tionen des ſtädtiſchen Verfaſſungslebens heraus, um fie in Specialfchrif« 
ten zu behanbeln, fo das Burggrafenamt, das Schöffentfum und bie 
Vogtei. Richtig erkannte er auch das 13. Jahrhundert als die Zeit, in 
welcher. ver entfcheidende Wendepunct der Verfafjungsentwidlung Liegt, 
in welcher die ftäntifche Gefchichte fich von der des Erzftiftes ablöft und 
eine jelbftänbige Bebeutung gewinnt. Aus biefer Einficht gingen feine 
Monographien über bie beiden Erzbifchöfe Konrad von Hoftaben und 
Engelbert II von Falkenburg hervor, gegen welche die Stabt in ſchweren 
Kämpfen ihre Freiheit behauptete!. Die meiften biefer Arbeiten leiden 
am einfeitiger Parteinahme gegen bie Erzbiſchöfe und großer Dürftigfeit 
des Materials. Letzteres gilt guch von Hamm's Verſuch einer cölnifchen 
Hiftoriographie, der Synchronographia scriptorum Ubio- Agrippi- 
nensium 1766. Jedoch ift hervorzuheben, daß hier, zum eriten Mal 
feit der Koelhoff ſchen Chronik, Fragmente der Hagen’fchen Reimchronik 
im Drud erfchienen, denen bald, in den oben genannten Schriften über 
Konrad und Engelbert, weitere Auszüge folgten. 

Neben Hamm verbient noch genannt zu werben Mathias Clafen. wy gu · 
Wir beſitzen von ihm mehrere kleine Schriften theils genealogiſchen theils 
verfaſſungsgeſchichtlichen Inhaltes 2, wobei ven gerichtlichen Inſtitutionen 
befonbere Aufmerkſamkeit zugewendet ift. Fleißig und mit gutem Erfolg 
find hier vie bis ins 13. Jahrhundert zurüdreichenden Cölner Schreind- 
bücher benutzt. 

Nur unvollkommen war inzwiſchen dem Mangel an Veröffent- urtun⸗ 
lichungen aus dem fo überaus reichen urkundlichen Material abgehotfen Geben 
worden. Den erften Anſtoß hat, vecht bezeichnenb, nicht das wiſſenſchaft- 
fiche Intereffe, fondern das praftifche Bebürfniß gegeben. Unter dem 

1. Bereimißber SammyIchen Schi dia Ubio -Agrippinensis 1751, eine 
ten Quellen a. a. O, XI. Nadgutragen ziemlich eingehende, quellenmäßige Be 
bleibt noch Bernublien Ubio-, -Agrippi- banblung ber Schöffenftreitigleiten bes 


nensis 1747, kurzer Verſuch einer cölni- 15. Jahrhunderte, 
ſchen Verſaffungegeichichie und Concor- 2. Berzeichniß derſelben Quellen X. 


Sam. 


Apolos 
gia. 


Securis, 
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Erzbiſchof Max Heinrich (1650 — 88) wurden bie felten ſchlummernden 
Yurisbictionsftreitigfeiten zwiſchen Erzbiſchof und Stabt mit erneuter 
Heftigfeit geführt. Als auf das furfürftliche Manifeſt' von 1653 fofort 
ein ftädtifcher “Gegenbericht' erfolgte !, griff man auf erzbifchöfficher Seite 
zu wiſſenſchaftlichen Waffen: 16592 erfchien die Apologia des Ertzſtiffts 
Eöllen‘, ein Folioband von über 800 Seiten. Die Vertheibigung ber 
erzbiſchöflichen Rechte ift weitfchweifig über bie Maßen, aber mit großer 
Sachkenntniß und mitunter nicht ohne glücklichen Sarcasmus gejchrieben, 
134 Urkundennummern bilden ven für die damalige Zeit höchſt werth⸗ 
vollen Anhang. Die am Schluß ausgeſprochene Hoffnung, e8 werde ſich 
‘die Metropolit Statt Cöllen zu ihrem gleichfam naturlichem Vatter 
des Vatterlandts, nemblich ihrem Ertzbiſchoffen und Churfürften, und 
ben anderen Munieipia Stätten bes Ertzſtiffts auß antringender con- 
scientz vor ſich jelbft wiverumb zu wenden wiſſen', war allerdings trü« 
geriſch. Die Stadt verharrte im Wiberftand, und wenn auch die gewal- 
tigen Gegenfohriften, die fie durch ihren Syndicus Gereon Heffelmann 
und dann durch ben Helmftäbter Profefjor Conring ausarbeiten tieß®, 
nicht zum Drud gelangten, fo ging doch ber Heine Krieg unter Protefta- 
tionen, Declarationen ꝛc. weiter. Da entſchloß ſich der Hofrath Lic. 
Peter Alerander Boffart zu Ausführung der. in der Apologia ausge 
fprochenen Drohung, man werde der Stabt im Ball ver Verftoctheit 
‘ven puls ferners begreiffen, und die inficiirte Aber ver begierligfeit zu 
herſchen nochmahls fchlagen laſſen', und legte 1687 in ber Securis ad 
radicem posita oder gründtlicher Bericht loco libelli etc. die “Art an 
die Wurzel’. Der Gefammtumfang dieſes zweiten Folianten ift um einige 
hundert Seiten geringer, die Zahl der Urkundenbeilagen aber erheblich 
geftiegen. Die tenvenziöfen Rechtstebuctionen mit ihrer unerträglichen 
Breite werben heute nicht leicht mehr einen Lefer finden, und auch bie 
Urkundenbrude, die zudem von Fehlern wimmeln 4, haben durch fpätere 
Editionen faſt jeden Werth verloren. 


1. Berzeihniß ber Controversfchriften 
bei Hartzheim im Anhang. 

2. Das Drudjahr ift durch ein Ehro« 
nogramm ausgebrüct, welches Hartzheim 
mit mehreren Fehlern wiebergibt. Dar · 
aus erklärt fi wohl bie zuweilen begeg- 
menbe irrige Jahreszahl 1657. 

3. Nähere Angaben Onellen XXX. 

4. Eine andere frage ift, ob babei 
auch abfichtliche Fäljhungen untergelaus 
fen find. yon Hegel, Geſch. ber ital. 


Stäbteverf. IL, 395 weift barauf bin, daß 
der Drud des berühmten Gölner Weiß- 
thums von 1169 in ber Securis arg ent« 

dt it. Seinesfals liegt bier eine Fäl- 
(ung Bofnt® vor, da A bickben 
Abmweihungen ſchon in der Apologia 
Urtt. Nr. 126 finden, und auch der Her- 
ausgeber ber Apologia kann burd eine 
ſchlechte Ausfertigung „gerkufet worden 
fein, ba ihm ja keinesfalls das im Cölner 
Stadtarchiv befindliche Original verlag. 


II, Ueberficht ber Geſchichtſchreibung. xcı 


Boffart behielt leider das legte Wort. Zwar beauftragte ver Rath 
mit Anfertigung einer Wiverlegung ben Hannover’ichen Geheimrath v. 
Schraeder und ben als Hiftoriter rühmlichft bekannten Johann Georg 
Echhart, aber die Arbeit des erfteren ift gar nicht abgeliefert worben, und 
bie de anberen blieb Manufcript!. Menſchenalter hindurch Hat ſeitdem 
bie Publication geſtockt, erſt das Jahr 1776 brachte die ſchöne Samm⸗ 
fung noch ungebrudter Cöllnifcher Urkunden’, die Kremer dem 2. Band 
feiner Aademifchen Beiträge zur Gülch- und Bergifchen Gefchichte bei- 
gab. Der Bonner Profefior Hedderich veranftaltete eine Heine Samm- 
fung von Actenftücden zur Kicchengefehichte?. Die Materialien zur Sta- 
tiftif des nieberrheinifchen und weſtfäliſchen Kreifes (Erlangen 1781— 
1783) find vorzugsweife für gleichzeitige Zuſtände wichtig, bieten aber 
auch vereinzelt gutes Material für die mittelalterliche Periode. Die beften 
Erwartungen durfte man an das Archiv für die Gejchichte und Statiſtik 
des Vaterlandes fnüpfen, von welchem ein “erfter! Quartband 1785 
erſchien. Derſelbe enthielt in guten Abdrücken eine Menge fehr werth- 
volfer und faft fämmtlich noch ungedruckter Urkunden meiftens zur Ges 
ſchichte des 15. Jahrhunderts, namentlich eine vortreffliche Auswahl zur 
Geſchichte des hochintereffanten Streites zwiſchen Erzbiſchof Ruprecht 
und dem Abminiftrator Hermann von Heffen. Am Schlüß der Vorrede 
fünbigte ver Herausgeber einen Aufſchub für “eine Furze Zeit’ an, leider 
aber ift dieſer erfte Band ber einzige geblieben. 

Dean fieht, es fehlte in dem Cöln des 17. und 18. Jahrhunderts 
nicht gerade an Intereffe für die Vergangenheit der Stadt. Die littera- 
riſche Probuction auf localgeſchichtlichem Gebiet ift nicht Hein, und, wenn 
wir Hanpfchriftfiches mit in Rechnung ziehen, fogar ziemlich bedeutend. 
Unter ven zahlreichen Forſchern ift doch mancher, der an bie Arbeit auch 
noch andere Eigenfchaften als Fleiß und guten Willen mitbringt. Aber 
doch auch wieder faft feiner, der ſich über das Niveau einer mittelmäßigen 
Vefähigung erhöbe, feiner, ber diefes weite Arbeitsfeld hinreichend be» 
herrſcht, um fo recht bahnbrechend und grundlegend wirken zu können. 
Unſicher taftet man im der Ueberfülle des Stoffs umher, von überficht- 
licher Gruppirung, von kritiſcher Behandlung desſelben ift noch. wenig 
zu jpüren. Hinter anderen deutſchen Hochftiftern fteht Cöfn entſchieden 
zurück. Worms befigt feinen Schannat, Mainz feinen Joannis und 


1. ®gl. Hartzheim Anfang und praecipue illustrantie. Erſchien Bon- 

Quellen nae ohne Jahr und Namen des Herans- 
2. Subsidia miscell. historiam et gebers 

iurisprudentiam ecel. Coloniensem 
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Gutenus, Trier feinen Hontheim, Straßburg feinen Schöpflin und 
Granbibier: Cöfn hat den Leiftungen biefer Männer feine ebenbürtigen 
gegenüberzuftellen. Ueberall Bruchjtüde, Anſätze, Verſuche, nirgendwo 
aber — nur Harkheim’s Bibliotheca mag hier nochmals als ehreuvolle 
Ausnahme genannt fein — eine große, zufammenfafjenbe Leiftung, auf 
deren Boden Späterfebenbe weiter bauen Könnten. 

Und nun brach der Sturm ver franzöfifchen Revolution in bie 
weftfichen Marken Deutfchlands herein. Mit den anderen politifchen 
Individualitäten am unteren Rheinlauf verſchwanden ver cölnifche Kur⸗ 
ſtaat und bie reichsſtädtiſche Verfaffung vom Erdboden, um zuerft in der 
Republif und im Kaiferreich, bann im erweiterten Königreich Preußen 
aufzugeben. Im kürzefter Friſt vollzog fich ein totaler Umſchwung ter 
bisherigen Verhältniffe, unt heute, nach achtzig Jahren, fteht dem Rhein⸗ 
Täner bie alte polittfche Orbnung fo frembartig gegenüber, als wäre er 
bereit8 durch Jahrhunderte von derſelben gejchieven. 

In biefer Zeit eines betäubenven Wechſels, unter politiihen und 
geiftigen Revolutionen tiefgreifenpfter Art, mußte fich das Intereffe bei 
ber Mehrzahl ver Gebilveten der Gegenwart zuwenden, und lange Jahre 
bat es gebanert, ehe ber hiftorifhe Sinn wieder lebhafter ermachte. 
Männer von höchftem Verbienft, wie der Domcanonicus Ferdinand 
Wallraf und bie Gebrüder Boifferie, beſchäftigten ſich wohl erfolgreich 
mit dem Studium mittelalterlicher Runftrefte, ohne jedoch in Die Gefchichte 
ver Stadt tiefer einzubringen, und die handſchriftlichen Sammlungen, 
welche ter eiferne Fleiß des Stiftsvicars Blafins Alfter in erftaun- 
lichem Umfang zufammentrug, waren außer ihm felbft nur einigen Aus- 
erwählten befannt!. Die wenigen Hiftorifchen Arbeiten, welche in ven 
erſten Iahrzehnten des 19. Jahrhunderts ans Licht traten, tragen fat 
ausnahmslos den Stempel des Dilettantismus, fo Wallraf's Beiträge 
zur Gefchichte ver Stadt Cöfn und ihrer Umgebungen (1818), die Bater- 
ländiſche Chronik der Kgl. Preuß. Aheinprovinzen, welche I. W. Bre 
wer 1825—26 in zwangloſen Heften herausgab, besgleichen v. Mering's 
Beiträge zur Gefchichte der alt-tabteöfnifchen Verfaffung (1830), und 
fpätere Arbeiten desſelben Verfafjers. Noch 1831 Konnte Böhmer? in 
einem Schreiben an €. v. Groote nur zu richtig fagen: ‘Möchte gerade 
auch von Cöoln aus bald gute Kunde kommen. Bon allen rheinifchen 

1. Lebensnachrichten über Alfter Ei verzeichnet Walther, neue Beiträge zur 
bie Baterländ. Ehronif 1826, ©. 112. näheren Keuntniß ber Örofihngl, ‚Hofbibl. 
Berzeihniß des in Cöln verbficenen Barmftabt 1871) ©1 


Theils feiner Sammlungen ebend. 153 ff. 2. Zanflen, Bine geben, Briefe 
Die nad) Darmſtadt gebrachten Bände umb Heinere Schriften II, 195. 


II. Ueberfiht der Geſchichtſchrelbung. xcıı 


Bisthümern ift keins weniger bekannt als Cöln, und doch ift auch wahr- 
ſcheinlich noch jegt der dortige Urkundenvorrath von allen ver reichte‘. 
Es war im gleichen Sabre, in welchem Lacomblet mit feinem Archiv für 
die Geſchichte des Niederrheins hervortrat: über zwanzig Jahre aber hat 
es gebauert, ehe dem erften Band ein zweiter folgte. 

Diefer fortwährend unbefriepigende Zuftand war gewiß fein Zufall. 
Die älteren Forſcher faffen faft durchweg ihre Aufgabe in engherziger 
Weiſe auf: fie meinen die Vergangenheit der Stabt und des Erzftiftes 
ſchildern zu Können ohne genaue Kenntniß und Berückſichtigung ter 
Vergangenheit Deutſchlands. Das aber mußte ſich gerade bei Cöln 
bitter rächen, benn es gibt doch fohlieklich wenige Städte, die durch fo 
viele und fo ſtarle Fäden mit-ven allgemeinen Gefchiden unferes Vater⸗ 
landes zufammenhangen. Eine Wendung zum Beſſeren trat erft ein, 
als man die Bisthumsgeſchichte als einen Theil der Reichsgeſchichte, 
als man bie Vorzeit ber Stadt als ein einzelnes Glied des Entwicllungs⸗ 
ganges der deutſchen Stäbte überhaupt aufzufaflen begann. Fremde 
Einflüffe Haben hier vielfach erfegt, was Einheimiſche verabfäumten. 
Die erften kritiſchen Ouellenausgaben verdankt Cöln ven Mitarbeitern 
ber Monumenta Germaniae historica, bie genauere Kenntniß feiner 
Verfaſſung den Forſchern auf dem Gebiet des deutſchen Städteweſens, 
von Eichhorn und Hüllmann bis zu Hegel, Arnold und Heusfer. Höher 
wohl, als vie Bereicherung des pofitiven Hiftorifchen Wiffens, ift bie 
geiftige Anregung zu fchägen und bie Fähigkeit, die Geſchichte Cölns 
von einem freieren Stanbpuncte aus zu betrachten. Bor Allen verbient 
bier 3. 3. Böhmer genannt zu werben, ber nicht bloß ven Cölner 
Geſchichtsquellen einen Ehrenplatz in feinen Fontes anweilt, ver auch 
nicht mübe wird, jüngere Kräfte anzufpornen und anzuleiten, und immer 
don neuem wieder auf die hervorragende Bebeutung Colns für die Reiche- 
geihichte hinzumeifen. 

Gern wird man aber auch zugeben, daß ber von den Reichs- und 
Rechtshiſtorilern ausgeftrente Same auf fruchtbaren Boden fiel, daß 
Coln an dem allgemeinen Aufſchwung ber beutichen Gefchichtswifjen- 
ſchaft feinen guten AntHeil genommen hat. Wenn früher das Rhein 
fand gegen andere Provirizen zurüdtrat, jetzt dürfte es nur noch von 
wenigen erreicht werben, ſowohl was bie Verbreitung Localgejchichtficher 
Kenntniffe als was bie litterariſche Production betrifft. Segensreich Hat 
bie Vereinsthätigfeit durch Jahresverſammlungen und periodiſche Publi- 
cationen gewirkt, namientlich ver Verein ber Altertgumsfreunde im Rhein⸗ 
lande (feit 1842) und ber hiftoriihe Verein für den Nieverrhein (feit 
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1855). Die provincialhiftorifchen Werte ver legten Jahrzehnte bilden 
ſchon eine Heine Bibliothel. Die einzelnen Erfcheinungen fönnen bier 
nicht einmal aufgezäßlt, viel weniger beiprochen werten. Drei Forſcher 
nur mögen bier genannt fein: Th. I. Lacomblet, ver durch fein Urkun- 
denbuch die fefte Grundlage für faft alle fpäteren Arbeiten legte; 3. Ficker, 
der, num längft auf anderen Gebieten thätig, in zwei Sugenbarbeiten das 
Mufter monographifcher Darftellung bot; 8. Ennen, ter die erfte ihren 
Namen verbienenve Gefchichte ver Stabt Coln fchrieb und fortwährend 
die faft unerfchöpflichen Urkundenſchätze des Cölner Archivs erſchließt. 

Dem Vielen freilich, was während des legten Menſchenalters ge- 
leiſtet worben ift, fteht auch Vieles gegenüber, was noch zu thun übrig 
bleibt. Die Geſchichte ver Stabt bebarf auch jegt noch in vielen Puncten 
der Berichtigung und ber Ergänzung, und eine Geſchichte des Erzitifts 
muß noch gefchrieben werden. Für bie ältere Zeit, bis ins 13. Iahr- 
hundert hinein, ift das Material fo ziemlich beifammen, und an guten 
Borarbeiten fehlt es auch nicht. Aber in ven legten Iahrhunderten des 
Mittelafters ſchwindet foft jener Halt. Eine Reihe chronikaliſcher Quellen 
harrt noch ver Veröffentlichung oder mindeſtens ver Sichtung, von ber 
Taum überfehbaren Maſſe der erzbiſchöflichen Urkunden bürfte bisher nur 
ein befcheivener Theil gebrudt fein, und die unentbehrlichen Regeſten 
werben feit Jahren — verfprocden. Für das 14. und 15. Jahrhundert 
exiftirt auch nicht eine einzige Monographie, für Fürftenbilver, wie Wil- 
heim von Gennep und Dietrich von Meurs, muß man ſich aus ben 
Reichsgeſchichten mühfem die nothrürftigften Züge zufammenlefen. Se 
bietet fich Hier noch ein reiches Arbeitsfeld, dankbar für alte un junge 
Kräfte, und auch die Chroniken ver Stadt Cöln find nur eine ter zahl- 
reichen Lücken auszufüllen beftimmt. 


H. Cardauns. 


I. 
| Gotfrid Hagen. 
Dit is dat boich van der flede Colne. 


Etidtegroniten. I. . 1 


Darzean, GOOgle 
2 





Einleitung. 


Ueber die Lebensumſtände des Verfaffers der älteften cblniſchen Verion 
Chronik im deutſcher Sprache find uns nur bürftige Nachrichten uf 
bewahrt. Am Schluß feines Gevichtes (B. 6291) nennt er fich “meifter 
Godefrit Hagene'. Wenige Verſe vorher (V. 6283) erzählt er, die (am 
16. April 1271 abgefchloffene) Sühne zwifchen Erzbiſchof Engelbert von 
Fallenburg und der Stadt Cöln ſei in der Mariengradenkirche verleſen 
worben von “meifter Gobefrit, die der ſtede ſchriver was', und daß ver 
Stadtſchreiber mit dem Chroniften iventifch ift, ſcheint ſelbſtverſtändlich. 
Mehrmals wird Hagen in Urkunden erwähnt. Ein Document ver 
Cöolner Geiftlichfeit vom 25. Sept. 1270 bezeugt, am 7. Auguſt 1268 
babe magister Godefridus, clericus Coloniensis, procurator iudi- 
cum scabinorum consilii et aliorum civium Coloniensium gegen 
bie von dem päpſtlichen Nuntius Bernard de Caftaneto angebrohten? 
tirchlichen Straffentenzen Berufung an den apoftolifchen Stuhl eiu- 
gelegt, und am 25. Auguſt 1270 als procurator ad hoc specialiter 
constitutus bie Appellation wieverholt. Als am gleichen oder einem 
ber nächftfolgenben Tage ber Unterbechant Wilhelm von Stailburch, im 
Auftrage des Nuntius, die nunmehr wirklich verhängten Bannfprüche 
in ber Domticche publiciven wollte, unterbrach ihn Meifter Gotfrid durch 


1. Lacomblet, Urlundenbuch für bie 
Seid. d. Nieberrheins II, 354. Quellen 
zur Geſch. ber Stabt Cöln III, 19. Seine 
amtliche Beteiligung an diefen Borgän- 
‚gen bat Hagen in ber Chronik ſtillſchwei 
gend Übergangen, und beöhalb erſcheint 
die Don ren —S— hi — 
quellen 97) ausgeſprochene Bermuthung 
unbaltber, En zur Zeit ber Sühnen 
von 1262 und 1263 mwohl noch nicht 


Stabtjchreiber geweſen, weil er ſonſt ſei ⸗ 
es Antheils am der Beurkundung viel- 
leicht Erwähnung gethan hätte‘, 

2. Nämlich am 2. Aug. 1268. Quel - 
Ien IH, 21. Der Bannſpruch ſelbſt er 
fofgte erft 23. Aug. 1270. Pacomblet, 
Urfo. IT, 351. Vgl. Lacombfet, Archiv 
Mir bie Geſchichte des Nieberrheins II, 


1» 


4 1. Dit is dat boich van ber ſtede Colne. 


Verleſung der beiden Berufungsinſtrumente, und als der Unterdechant 
trotzdem ſeinen Auftrag ausführte, erneuerte der Procurator ſeinen 
Broteft!. 

Hagen gibt ferner jelbft (B. 5552) an, er fei (am 14. October 
1268) als “ent Peters bode’ nach Neuß gekommen. “In Aufträgen des 
Domftiftes’ Tautet die gewöhnliche Erklärung diefer Worte. Eine andere 
möchte ſchwer zu finden fein, immerhin aber ift e8 auffallend, daß Hagen 
gleichzeitig in Dienften der Stadt und des Domcapitels geftanben haben 
follte. An einer anderen Stelle (B. 5958) fpricht er von Reifen, die er 
nah 1268 unternommen habe, ohne jedoch über Richtung und Zweck 
derſelben eine Andeutung zu geben. Fügen wir noch die unſichere Angabe 
hinzu, daß Hagen “hinter (ver Cölnifchen Stiftskirche) St. Marien im 
Capitel wohnte’ 2, fo ift alles gejagt, was wir über feine Perſon wiſſen. 

Nach einer Vermuthung Böhmer’s3 wäre unfer Chronift vielleicht 
ibentifch mit Gottfridus notarius archiepiscopi,,. ver ſich 1256 ale 
Begleiter des Erzbiſchofs Konrad von Hoftaden in Prag aufhielt*. Auch . 
urkundlich läßt fich ein erzbifchöflicher Notar diefes Namens nachweifen >. 
Aber die feinbfefige Stimmung des Chroniften gegen Erzbiſchof Konrad 
läßt doch kaum glauben, er Habe zu ihm in einem derartigen Verhäftniffe 
ftehen können, . 

air Die Abfaffungszeit ver Chronik läßt fih nur annäherungsweife 
fung. beftimmen. Zwar fheinen bie Schlußverſe jede nur wünjchenswerthe 
Aufklärung zu bieten: nachdem Hagen erzählt hat, die Sühne zwifchen 
Erzbiſchof Engelbert und der Stabt fei vierzehn Tage nach Oftern 
(1271) zu Stande gefommen®, fügt er Hinzu: “na gobes geburt pufent 

jair zwei Humbert inb fevenzich, dat is wair, meifter Gobefrit Hagene 
maichde mich allein’. Diefe anfcheirtend fo einfachen Worte find das 


1. Bgl. den Bericht Wilhelms von 
Stailburch an ben Nuntius vom 27. Sept. 
1270. Lacomblet, Archiv II, 127. 

2. Brewer's Vaterländ. Chronik der 
Rgl. Preuß. Rheinprovinzen I, 534, nach 
einer Notiz des Domherrn v. Hillesheim. 

3. Reg. imp. Reiefadien n. 50. 

4. Gemäß einer Fortj. des Cosmas 
von Prag. Mon. Germ, 38. IX, 176. 
Bgl. Über diefe Stelle Schirrmacger, Ent- 
ſtehung des Kurfürftencollegiums (Berlin 
1874) 74 Note. Beiläufig bemerft, ift 
der ais Konrab’s Begleiter genannte Hen- 
ricus comes de Wirrenburc ganz gewiß 
nicht der Burggraf von Nürnberg, fon« 
dern ber häufig (Qacombiet IL, 218. 229, 


257 xc.) in Konrad's Urkunden begeg- 
nende Graf Heinrich von Birnenburg. 

5. Bis in bie fünfziger Jahre hinein 
finde ich nur einen Notar Gotſchalt (La- 
combfet II, 148. 175. Wigand, Arhiv 
für Gef. u. Alterthumsk. Teftafens I, 
65), fo tan an ein Verfehen bes 
böhmifchen Berichterftatters denken könnte. 
1259 bagegen Eacomblet 259) Godefri- 
dus notarius clericus curie nostre. 
1260 (ebend. 281) Godefridus decanus 
s. Cuniberti prothonotarius noster. 

6. Oftern fällt 1271 auf ben 5. April, 
der Sühnebrief (Lacomblet IT, 360) ift 
jedoch ſchon vom 16. April batirt. 


Einleitung. 5 


Kreuz der Erflärer geworben. Nur tur ein Verfahren gewaltfamer 
Art konnte man ſowohl “mich” als das Datum 1270 auf die Abfaſſung 
bes Sühnbriefg beziehen !. Unter ‘mich’ Tann unmöglich etwas anderes 
als die Chronik felbft verftanden werden. Daß die Jahreszahl auf ven 
Abſchluß der Sühne geht, ließe fich zur Noth annehmen, aber ver unbe- 
fangene Lefer wird fie nur zum folgenden Verſe ziehen, mithin von ver 
Beendigung der Chronik verftehen können, da fie von der Erwähnung 
ber Sühne durch mehrere Verfe getrennt ift. Natürlich ift das Jahr 
falſch, da unmittelbar vorher noch ein Ereigniß des folgenven Jahres 
(bie Sühne von 1271) erwähnt worben ift. Dem Verfaſſer felbft einen 
fo groben Irrthum zuzufchieben ift unthunlich, als einziger Erllarunge⸗ 
grund bleibt Annahme einer zufälligen Textentſtellung. 

Einen guten Anhaltspunct zu Beftimmung des terminus a quo 
bietet B. 377 ff. Hagen beſchließt nämlich die Legende von ver h. Cor- 
dula mit den Worten: “die felve Cordele hait got der hoiſte ... ze fente 

Johanne laſen vinden'. Eine früher im Kreuzgang ber Iohanniter- 
ordenskirche zu Cöln befindliche Grabinfchrift?, fowie, wörtlich überein- 
ſtimmend, die in ber erften Hälfte des 14. Jahrhunderts gefehriebene 
Historia inventionis sanctarum Cordulae et Constantiae 3 fegen 
dieſes Ereigniß auf St. Valentinstag (14. Februar)“ 1278, unter bie 
Regierung Papſt Johann's XXI, König Rudolf's und des Cöfner Erz- 
biſchofs Sifrit von Wefterburgs. Jedenfalls Tiegt hier ein Irrthum vor, 
da Bapft Johann bereits 1277 Mat 16 ftarb, immerhin aber fönnen 
wir bann 1277 als früheftes Jahr der Auffinbung fefthalten, V. 377 ift 
mithin fpäter gefehrieben. 

Man möchte allervings an dieſem Reſultat irre werben, wenn man 
ven Wunfch des Chroniften (V. 6285) lieſt, Gott möge ver Sühne 


1. So Janfjen in ben Annalen des ge aber kurz vorher ſelbſt, ein Eöfner 
if. Bereind für ben Nieberrhein I, 222. artprologium nehme 14. Februat an. 


Der erhaltene Sühnbrief ift im Namen 

bes Eytiſchofs ale gewiß nicht durch 
die Rübtifche Camzlei außgefertigt, immers 
hin aber mag au die Stabt eine Gegen- 
wende ausgeftellt haben. 

2. Kefiel, St. Urfula und ihre Ge⸗ 
a en 
uni jest abge) 

te jel a.a. O. Um 

volfären bereit8 Acta SS. Boll. Oct. 
IX, 580, 

4. Acta 88. 0. a. O. 584 fegen 

festum s. Valentini rerirense epi- 

scopi et martyris auf den 16. Juli, ſa⸗ 


Dazu ftimmt' die Datirung einer Urt. 
von 1377 (Racomblet III, 695), fowie ber 
Umftand, — En Karen ic 
eitig ausgeſtellten Urt of Kunois 
— die eine das Datum St. Ba- 
Ientinstag, bie anbere 14. Febr. trägt. 
gacamblet III, 746 fi. 

5. Iſt. bie Inſchrift vor 1310 ange» 
Kracht worben, in welchem Jahre in Edln 
die Ofterrecpnung abgeichafft wurde, fo 
würde bie Auffindung jogar 1279 neue» 
ren Styls zu fegen jein, was zum Pontis 
ficat Bart. Johanns noch weniger paßt. 


„ &intbei- 
Tung. 
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zwiſchen Erzbiſchof Engelbert und ver Stabt immerwährende Dauer 
verleihen. Genau genommen, Tonnte Hagen nad) dem Tode Engelbert's 
(1274) nicht mehr fo ſchreiben. Aber nicht der mindgte Grund liegt 
vor, um die Stelfe über die h. Cordula als eingefehoben zu betrachten, 
und fd wirb wohl angenommen werben bürfen, daß B. 6285 auf bie 
Eintracht zwiſchen den Bürgern und ven Erzbiſchöfen überhaupt geht. 
Dann läßt ſich aus ihm mit ziemficher Sicherheit ein terminus ad 
quem entnehmen: nach vem Ausbruch der erbitterten Fehde zivifchen ver 
Stadt und dem Erzbifchof Sifrit, alfo nach 1288, hätte Hagen ſich 
ſchwerlich noch in dieſer Weife ausgedrückt 1. 

Gut ftimmt zu den bisherigen Ergebniffen eine vierte Stelle. Bei 
der Einfegung des Kurfürftencollegiums durch Papft Sylvefter und die 
Cardinãle heißt e8 V. 620: 

darna boicht ſich wail zo ſyne 

der konine van Beme an ver kure 

de node des riches veicht verlure. . 
“Des .riches reicht’ ift gewiß ein behnbarer Ausbrud, wird hier aber nur 
von der Fur verftanden werben können. Schwanken mag man, ob 
®. 622 von pen Carbinälen gejprochen wird — und das. ift im Interefje 
des Zufammenhanges räthlich — oder aber eine vom Dichter in Paren- 
thefe beigefügte Bemerkung ift. Im einen wie im anderen Falle jedoch 
— will man V. 622 nicht als nichtöfagenden, nur zu Gewinnung bes 
Neimes eingefchobenen Flickvers betrachten, fo läßt er ſich vortrefflich 
auf die Wandlungen beziehen, welche: die böhmifche Kur gerade in jener 
Zeit durchzumachen hatte. Er muß geſchrieben fein zu einer Zeit, zu 
welcher Böhmen des Wahlrechts beraubt ober doch im Befige desſelben 
ernftlich bedroht war. Dies aber würben bie Jahre 1273 — Aus- 
ſchließung der böhmischen Stimme bei der Wahl Rudolf’ — und 1289 
— förmliche Anerkennung des böhmifchen Kurrechts durch König, Ru— 
dolf, wiederholt 1290. — fein 2. 

Die Entftehung der Reimchronik iſt mithin in die Jahre 177 — 
1287 zu feßen. 

Die, Hagen’fohe Chronik zerfällt in zwei ſcharf geichievene if 
fungen von fehr ungleichem Umfang: 

1. Im Sommer 1287 finden wir die Schlacht von Worringen (1238 Juni 5) 
Stabt mit Sifrit noch in leidlichem Cin- war. Vgl. bie Urft. — zur Geh. 
vernehmen, im Frühling des folgenden ber Stabt Edn III, 255. 274. 

Jahres ſchloß fie mit Herzog Johann von 2. —F hierüber Schirrmacher, Ent- 
Brabant, bes Erzbiſchofs Hauptgegner, ftehung des Kurfürftencollegiums 115 


ein Bündnif, deſſen Folge bie Niet — 
und Gefangennehmung Sifrit's in ber 
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I. Die legendarifche Einleitung (®. 1—686) beginnt mit einer 
Anrufung der h. Dreifaltigfeit (1— 29), erzählt in fagenhafter Weife 
die Belehrung Roms und Cölns.zum Chriftentfum, und Inüpft hieran 
die Legenden vom h. Maternus, von ver h. Urfula und anderen Eölner 
Blutzeugen (— 426). Dann folgt unvermittelt die Sage von der Hei- 
kung und Taufe Eonftantin’s durch Papft Sylveſter und ein naiver 
Bericht über die conftantinifche Schenfung (— 576). An legteren wird 
die Stiftung des Kurfürftencollegiums angefchloffen, welche dem Dichter 
Gelegenheit bietet, mit einer Lobrede auf die Ehrenvorzüge Cölns bie 
Einleitung zu beſchließen. 

II. Der Hiftorifche Theil (B. 687 bis Ende) behanbelt in faft 6000 
Verſen die Kämpfe der Stadt Eöln gegen bie Erzbiſchöfe Konrad von 
Hoftaden und Engelbert von Falkenburg während der Jahre 1252 — 
1271. Zur leichteren Ueberficht diene die folgende Inhaltsangabe. 

1. Die Zeit Erzbiſchof Konrad's bis zu deſſen Tode 1261 Sept. 28. 

a) Erſte Fehde gegen bie Stabt, 1252 Ende Februar bie Ende Mäy 
(8. 687-854). 

b) Zweite Fehde, Ende 1257 bis zur Einigung 1258 Juni 28 
(— 8.1187). 

ec) Bund des Erzbifchofs mit den Zünften, Sturz ver Gefchlechter- 
herrſchaft und Höhepunkt ver erzbiſchöflichen Macht bis zu Konrad's 
Tode (— 1613). 

2. Die Zeit Engelbert's — April 1271. 

a) Erfte Streitigkeiten mit der Stadt, Empörung und Sühne vom 
16. Juni 1262 (— 3006). 

b) Neuer Zwift und neite Sühne 25. Aug. 1263 (— 3075). 

c) Gefangennahme des Erzbiſchofs durch die Bürger und Sühne 
vom 16. Dec. 1263 (— 3243). 

d) Einverftänpniß Engelbert's mit ven Zünften, Niederlage ber- 
felben 8. Juni 1264 [?] ( —3761). 

e) Miflungener Verſuch, die Stadt zu überrumpeln und Bela: 
gerung vom 5.— 13. Sept. [?] 1265 (— 4018). 

fj Innere Kämpfe, Vertreibung des mit Erzbiſchof und Zünften 
verbündeten Gefchlechts der Weifen am 10. Ian. 1268 (— 5269). 

g) Bundniß der Vertriebenen mit dem Herzog von Limburg, nächt- 
Ticher Ueberfall der Stadt und Sieg ver Bürger am Ulrichsthor 15. Okt. 
1268 (— 5983). 

h) Die Eötnifehen Evelbürger; Fehde des Erzbiſchofs mit Geldern 
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und Jülich, Gefangennahme durch ten Jülicher Grafen Oct. 1267 
(— 6116). . 
i) Srievensverhanblungen und Sühne vom 16. April 1271 (6117 
bis Ende). 
Sompes Die Anlage, der Chronik zeigt die größte Einfachheit. Von einem 
rin. pünſtleriſchen Plan ift Teine Rebe, bie einzelnen Abſchnitte ſtehen nicht 
in normalem Verhältniß zu einander, bald ift vie Erzählung breit bis 
zur Langeweile, bald eilt fie über bie wichtigften Ereigniffe mit wenigen 
Worten hin. Nur an einer Stelle verläßt fie im Intereffe, des Zufam- 
menhangs die hronologifche Reihenfolge, und recht ungeſchickt wird fpäter 
(Abfchn. 2h) das Verfäumte nachgeholt. Die Epifobe, dieſes vortreff⸗ 
lichſte Mittel, um in ein erzählendes Gebicht den nöthigen Wechſel zu 
bringen, kommt nur einmal (Flucht der gefangenen Bürger von Alten: - 
ahr B. 1725 ff.) zur Anwendung, defto öfter finden wir ausgevehnte 
Ermahnungen und Reflerionen, an benen die Gefinnung meiftens bas 
befte ift. Ziehen wir noch ben Mangel an dichteriſchem Schwung, ven 
nachläſſigen Styl, vie zahlreichen Flickworte und Flickverſe in Anfchlag, 
fo wirb ver fünftlerifche Werth im Allgemeinen gering erfcheinen. Damit 
wird nicht im Abrede geftelit, daß einzelne Partien nicht übel gerathen 
find: Scenen wie bie ſchon erwähnte Epiſode und ver Kampf am 
Ulrichsthor, mit ihrer lebendigen Darftellung und dem aus jevem Verſe 
heroorleuchtenben warmen Antheil des Dichters, find durchaus nicht 
ohne poetifchen Werth, und es ift wirklich auffallend, daß fie nicht ſchon 
häufiger, etwa nach Art der Heinen Uhland'ſchen Epen, umgebichtet wor- 
ven find; e8 wäre ein dankbarer Stoff für eine kundige Hand. Jeden⸗ 
falls würde biefe Art ver Behandlung eine lohnendere fein als die Form 
des Trauerfpiels (Rreufer, die Overftoßgen. Dresven 1833) oder des 
biftorifchen Romans (Belani, die Overſtolzen. Braunfchweig 1826). 
Nur Einzelnes hat Simrod in feinen Rheinſagen mit gewohnter Mei- 
fterfchaft umgebichtet. . 
Staub Uebrigens ftehe ich nicht an, Die eben angebeuteten Mängel als ein 
N wahres Glüc zu bezeichnen. Hätte H., anftatt ſich von feinem Stoff 
Sbronit. heherrſchen zu laſſen, tie Kraft gehabt, denfelben epiſch zu verarbeiten, 
fo würbe bie hiſtoriſche Bedeutung in bemfelben Grabe gefunfen fein, 
in welchem bie poetifche ftieg. Wir kommen bamit zu dem für Beur- 
theilung H.'s wichtigften Punkte, zur Unterfuchung der Glaubwürdigleit 
feiner Erzählung. Drei Fragen find hier zu beantworten: 1) War 9. 
überhaupt in ber Lage, einen wahrheitsgetreuen Bericht: zu geben? 
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2) Hat er dies gewollt? 3) Wie ftellt fich die Chronik, im Ganzen, im 
Einzelnen, zu fonftigen die gleichen Vorgänge behandelnden Quellen ? 

Es mag damals in Cöln Wenige gegeben haben, die zu Schilderung 
der ſtädtiſchen Wirren in gleicher Weile wie 9. berufen waren. Wie 
wenig fein Wert auch eine hervorragende geiftige Befähigung verräth, 
an ber nöthigen Bildung fonnte e8 dem Geiftlichen und Stadtſchreiber 
nicht fehlen, und wenn ihm bie Stabt in ihrer Appellationsfache ven 
wichtigen Poften eines Procurators übertrug, fo ift dies ein Beweis, 
daß man mit feiner Gewandtheit zufrieden war und in feinen Charakter 
Bertrauen ſetzte. H. war Einwohner ver Stabt, peren Schidfale er ber 
ſchreibt, Augenzeuge und Mithandelnder in ven feine Chronik befchäfti- 
genden Ereigniffen, und er begann feine Aufzeichnung nicht allzu lange 
nach venfelben. Seine Kenntniß ber Thatfachen mußte eine vorzügliche 
fein; war doch ber Stabtfchreiber, durch deſſen Hände die ſtädtiſche Cor⸗ 
reſpondenz ging, über vieles genau unterrichtet, was ben Meiſten ver- 
borgen blieb. " 

Dabei bliebe natürlich die Möglichkeit, daß er entweder die That ⸗ 
ſachen nur als Grundlage einer freien epifchen Schöpfung nahm, ober 
fie, in Parteiintereffen befangen, tendenziös entftelfte. Daß erfteres bei 
ihm nicht der Fall ift, Haben wir bereits angedeutet. H. war fein Dich⸗ 
ter, er hat ganz recht, wenn er (B. 9) meint, er fei “fo kunſtich neit’; 
ex wollte Gefchichte ſchreiben, einen Hiftorifchen Roman, und oft begeg- 
nen wir der Verficherung, er berichte die lautere Wahrheit. Poetiſch ift 
im Wejentlihen nur bie Form, felbft die langathmigen Neven find 
ſchwerlich fo ganz aus der Luft gegriffen. 

Lehrreich ift in diefer Beziehung eine Betrachtung des Iegendarifchen 
Teils. Wenn irgenbivo, burfte er fich Bier. eine freie Verwerthung der. 
ſchon fo oft in Inteinifcher wie deutſcher Sprache behandelten Stoffe ge- 
ftatten, aber im Allgemeinen läßt fich nicht vertennen, daß er bie zu feiner 
Zeit beftehenve Tradition ziemlich tren wievergab und nur wenig Eigenes 
beizufügen ſich erlaubte. Die Darftellung ver Belehrung Cöln's durch 
den h. Maternus (®. 44—89) läßt ſich allerbings nicht nachweifen, 
doch ſcheint H. ſelbſt (3. 89 “fo alft noch befchreven ftait) anzubeuten, 
daß er einer ältern Aufzeichnung folge. Die Auferwedung des h. Ma- 
ternus ftimmt mit ber Trierer Legende überein, einige Heine Züge, bie 
in ver daſſung ber Gesta Trev. verſchieden find, finden fid in einer 
andern Verfion wieder. Die Grundzüge ver Urfulalegende begegnen. 
ung in den revel. s. Hermanni Josephi ! unb in ber Leg. aurea, am 

1. A.88, 21. Oct. IX, 173—201. 
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auffallenbften aber ift die Aehnlichfeit mit der fog. Passio regnante 
Domino, einer vermuthlich im 12. Jahrh. in der Cölner Gegend ver- 
faßten Legenbe!. Eine wejentliche Abweichung liegt darin, daß bei 9. 
die h. Urſula gleichzeitig mit ihrer Gefelffchaft den Tob erleidet, während 
fie nach den Legenden zulegt noch allein übrig ift. Nicht nachweisbar ift 
ferner noch die übermäßig ausgefponnene dialogiſche Partie V. 96— 321, 
und bie Viſion der h. Cordula, deren Tod dagegen wieder genau wie in 
ver Leg. aurea und ber Passio regnante Domino erzählt wird. 
Etwas anders liegt die Sache bei der Sage von Sylveſter und Conftan- 
tin. Sie war befanntlich eine ber beliebteſten geiftlichen Novellen des 
Mittelalters und liegt noch jegt in zahlreichen Bearbeitungen (Leg. 
autea, Kaiſerchronik, Konrad's von Würzburg Silveſier ꝛc.) vor?. 
Die Hauptzüge find fast immer diefelben: der vom Ausſatz befallene 
Raifer erhält ven Rath, ſich durch ein Bad in Kinderblut zu heilen, als 
er biefe Grauſambkeit zurücweift, folgt feine Heilung und Taufe durch 
den Papft. Meiftens wird noch angefügt, Conſtantin's Mutter Helena 
habe fich als jüdische Proselytin diefer Belehrung wiverfegt, eine endloſe 
Disputation mit jüdiſchen Gelehrten und veren Belehrung bildet ven 
Schluß. Den Schluß fowie die Erzählung vom Babe in Kinverblut 
ſuchen wir bei 9. vergebens. Conftantin kommt von Byzanz nach Rom, 
während gewöhnlich erzählt wird, dev Kaifer habe ven Papft Fommen 
faffen, und biefer fei nur widerftrebend erfchienen. An die Taufe Eon- 
ſtantin's ſchließt H. noch eine höchſt fonderbare Darftellung der in ven 
andern Verfionen kaum berührten conftantinifchen Schenkung an; eine 
einheitliche Quelle dafür nachzumeifen ift mir nicht gelungen, während 
ſich für bie einzelnen Puncte wenigftens Analogieen beibringen laſſen. 
Nur die Einfegung des Kurfürftencolfegiums durch Sylveſter I. fteht 
einzig in ihrer Art3; wir find nicht im Stande zu entjcheiven, ob er 
diefe geiftreiche Combination feiner eignen Phantafie entnommen ober 
anderswoher entlehnt hat. "Sicher bildet fie ben ergöglichften Para- 
graphen in dem Heinen Staatsrechtscober, mit dem er ung V. 551—686 
erfreut. 
Größeren Einfluß, als die dichterifche Born, hat die perſönliche 
Denkungsart des Chroniften auf fein Werk geübt. Er war Geiftlicher, 


4. Herausg. v. Keffel, St. Urſula u. Silvefter have ingeſetzt die 7 kurfurſten', 


ihre Gefellichaft 183. was ſich genau genommen nicht auf Ha⸗ 
2, Bol. bejonders Maßmann's Kai- gen allein Sarehen läßt. Doch karf bei 
ferhtonit TIL, 836 fj. oeih. ber Augbrud nicht fehr genau ger 


3. Nur bie Koelhoff ſche Chronik Bl. mommen werben. 
77 jagt: “en deil ſchrijven ouch, dat jent 
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Eöfner Patriot und Anhänger des Patriciats: damit find Furz bie maß⸗ 
gebenben Puncte begeichnet. Der geiftlihe Stand des Verfaffers tritt 
überalf ſtark hervor: mit Anrufung der göttlichen Hülfe beginnt fein 
Gedicht, und die Bitte um ein Gebet für ven Dichter macht ben Schluß, 
nicht felten zieht er aus dem Erzählten die Moral, von Gott fommt ver 
Sieg der gerechten Sache, ven Uebermuth, ven Eidbruch trifft bie ver⸗ 
diente Strafe des’ Himmels. Aber auch bie Beurtheilung der Perfonen 
zeigt Spuren feines Standes. Ein wie eifriger Anhänger des Papſtes 
er war, Können wir ſchon aus feinen Anfichten über die Entjtehung ber 
deutſchen Reichsverfaſſung entnehmen. Nun aber hatte bie Curie in ven 
Eölner Händeln ein Verhalten beobachtet, das einem Cölner Patrioten, ' 
gelinde gejagt, ſehr unbequem fein mußte. Einmal hatte ver Papft pen 
Erzbiſchof Engelbert feiner Berfprechungen gegenüber ver Stabt entbun- 
den, und nach der Gefangennafme Engelbert’8 durch ven Grafen von 
Sülich ſchlug der päpftliche Nuntins aud) gegen die Stabt ein Verfahren 
ein, beffen Energie nichts zu wünfchen.übrig ließ. In keinem Falle aber 
wäht 9. die Schuld direct auf ben päpftlichen Stuhl: dort Wird “ber 
pais unfe geiftliche vader' (®. 3031) durch den Erzbifchof betrogen, 
hier ift der Nuntius der einzig Schulvige, und mit großem Behagen 
wird (V. 6203 ff.) der wenig herzliche Empfang ausgemalt, ven er in 
Nom bei ven Cardinälen findet. Möglich, daß dies die reine Wahrheit 
ift, ſchwerlich aber wäre die Eurie bei einem Stabtjchreiber des 14. Jahr⸗ 
Hunderte unter ähnlichen Umftänben fo gut weggefommen. 

Bei Beurtheilung der Erzbiſchöfe kommt H.'s kirchliche Gefinnung 
mit feinem Patriotismus in noch ſchärferen Conflict. 9. hing mit gan- 
zer Seele an feiner Vaterftabt, ihr Glück, ihr Unglüc geht ihm tief zu 
Herzen, das Anfehen, veffen die mächtige Metropole des Rheinlandes 
fich damals erfreute, erfüllt ihn mit hoher Befriedigung, und wie an 
anderer Stelle die Ehrfurcht vor der Curie, fo hat ihn auch der patrio- 
tifche Stolz zur Leichtgläubigfeit verleitet. Das Wohl der Stabt aber 
war ihm gfeichbeveutend mit ihrer Freiheit, und die Sache ver Freiheit 
el damals mit der Oppoſition gegen ben Erzbifchof zufammen. In der 
Oppofition, alfo in dem beſtehenden Patriciervegiment, mußte er mithin 
bie einzig patriotifche Partei fehen, und wie die Dinge num einmal lagen, 
Hatte er nicht, ganz Unrecht darin: nur ein Thor konnte damals zum 
Erzbiſchof halten und trogbem ehrlich glauben, er wolle die ftäbtifche 
Freiheit nicht untergraben, nur ein Ehrgeiziger konnte dieſe Weberzeu- 
gung erheucheln; nur ver Erzbiſchof und bie ihm feindlichen Gefchlechter 
wußten, was fie wollten, die andern Parteien, die ſich über ihre Ziele 
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entweber nicht Mar waren ober es vermieben, fich darüber Har zu wer⸗ 
ven, theilten das Schidfal aller Mittelparteien, denen e8 an einem feften 
Programm fehlt: fie wurden zerrieben. Daß nun 9. in dem blutigen 
Brincipienftreit, an dem er felbft Antheil nahm, nur auf ver einen Seite 
das Recht, und alles Unrecht auf ver andern fieht, ift allerdings ſehr 
erklärlich, aber bei Prüfung feiner Angaben nicht außer Acht zu laſſen. 
Ihm find vie Erzbifchöfe nur übermüthige Zerftörer althergebrachter 
Nechtszuftände, die, von Ehrgeiz ober Geldgier geleitet, fein Mittel ver- 
fepmäben. Und doch — bei alfer Schärfe in der Sache hält ſich der 
Ausdruck beftändig in ſchicklichen Schranken, und nie tritt Hinter dem 
Stabtfchreiber ver Geiftliche gänzlich zurüd!. Anders, wo diefe Rück⸗ 
ſicht wegfällt; da macht fich fein patriotifches Gefühl Luft in wenig ge- 
wählten Ausdrücken, eine derbe Strafprebigt ergeht über bie Lanbes- 
herren, bie. bei Nacht wie Diebe und Räuber in eine friedliche Stabt 
einbrechen, bie Partei ver Weifen ift eine Bande meineiviger Verräther, 
and mit Stilffeptweigen werben bie Opfer übergangen, bie gerade biefes 
Geſchlecht unter Erzbiſchof Konrad für die ſtädtiſche Freiheit gebracht 
hatte; vie Gemeinde vollends, d. h. die Zünfte, erfcheint als ein blinder 
Haufe, der nur Spott und Schaben erntet, wo er fich beifommen läßt, 
feine Wege von denen des Stabtabels zu trennen. Niemand wird glau- 
ben, baß hier nicht ein gut Theil Leidenſchaft im Spiel fei; wo immer 
ebenbürtige Parteien ‘auf engem Raum einen jahrelangen Kampf aus- 
fechten, da kann unmöglich bie eine beftänbig bie Rolle bes Lammes be- 
wahren, während bie andre ſtets als Wolf auftritt, und gerabe ven 
Eöfner Patriciern des 13. Jahrhunderts Ing das Dreinfchlagen wahrlich 
näher als bie Tugend der Geduld. Mehrfach tritt die Schönfärberei zu 
Gunſten feiner Partei bei H. ziemlich offen hervor. 
en Die tendenziöfe Färbung des Urtheils und die Mobificirung — 
au fon- nicht Fälſchung — der Thatfachen in H.'s Erzählung würbe vielleicht 
Sr noch ſchärfer Hervortreten, wenn uns mehr zur Controle verwenbbares 
'm. Quellenmaterial zu Gebote ftänbe. Leiber befiten wir — abgefehen von 
einem Compler Heiner Chroniken aus fpäterer Zeit, bie alle auf eine 
ältere Vorlage zurüdzuführen fein dürften — nur eine Anzahl von Ur- 


1. Einen befonderen Beweis bes Haf- kannt, daß Konrad den Grundftein Iegte, 
ſes gegen ben Erbildof Konrad findet dagegen willen wir auf) nicht von einer 
Groote (Borrede XIII) und mit ihm einzigen Schenkung bes Erzbiichofs. Bus 
Lorenz (Geſchichtsquellen 98) in dem Um · bem Me die Grundfteinlegung 1248, fie 
Rande, daß H. die Berdienfte Konrab’s zu erwähnen hatte Hagen, deſſen Bericht 
um den Dombau nicht erwähnt, Bon ja erft einige Jahre fpäter beginnt, gar 
“Berbienften' if aber nur das eine bes feine Beranlafjung. 
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kunden, für das Pontificat Konrad's verhältnigmäßig mehr als für bie 
Zeit Engelbert's. Eine Vergleihung mit ihnen ergibt ein für 9. nicht 
immer günftiges Refultat. Die Hauptacte des großen Kampfes find 
allerdings richtig aufgefaßt und ohne größere chronologiſche Fehler zur 
Darftellung gebracht, hie und ba finden ganz geringfügige Puncte eine 
überrafchende Beftätigung. Abgefehen von Heineren Verſehen, bie ſich 
bei einer mehrere Jahre fpäteren Aufzeichnung nicht wohl vermeiden 
ließen, find zwei Sehler alfgemeinerer Natnr namhaft zu machen. Erftens 
ift die Motivirung in hohem Grabe mangelhaft: Kleinigkeiten, die höch- 
ftens die znfälftge Veranlaffung boten, müffen zu Erklärung der wichtig- 
ften Vorgänge dienen, bie tiefer liegenden Gründe ver Parteibilvung und 
ver Parteifämpfe werben vielfach faum angebeutet. Der zweite Punct 
ift die Nachläffigkeit, mit welcher H. vie zahlreichen zwifchen ven Erz- 
bifchöfen. und ver Stadt geſchloſſenen Einigungen und bie voransgehen- 
ven Verhandlungen behanbelt. Da ift von Bedingungen bie Nebe, bie 
wir in ven erhaltenen Inftrumenten vergeblich fuchen, Nebenfachen wer: 
den heransgegriffen und Wichtigeres übergangen, manchmal einer beveu- 
tungsvolfen Sühne überhaupt feine Erwähnung gethan. Wieverholt 
finden wir Perfonen als Friedensvermittler aufgeführt, die erft fpäter in 
dieſer Rolle erfcheinen, und es ift unverlennbar, daß H., wenn er auch 
die Sühnbriefe nicht geradezu verwechfelte, fo boch nicht mehr im Stande 
war, fie volfftändig auseinanderzuhalten. Er hätte dem vermuthlich 
durch ein fehr einfaches Mittel abhelfen können, nämlich durch Einficht 
der Originalurfunden ober der jevenfalls ſchon damals in ver ftäbtifchen 
Eanzlei geführten Copialbücher: offenbar hat er diefes Mittel unbenugt 
gelaffen oder doch nur in fehr unzureichendem Maße in Anwendung 
gebracht. 5 

Gegen weitergehende Borwürfe aber können und müffen wir 9. 
entſchieden in Schug nehmen. Die Reimchronik hatte lange das Glück, 
von jeber genaueren Unterfuchung verfchont zu bleiben; man fehrieb fie 
aus und erlaubte fich Höchftens größere ober gelinbere, immer aber all⸗ 
gemein gehaltene Zweifel am ihrer Unparteifichteit. Die Herausgabe 
des urkundlichen Materials forderte dann bie Kritik gewiffermaßen her» 
aus, und Herr Archivar Ennen hat, theils in den Noten, theils im Vor⸗ 
bericht zum 2. Bande ber Geſch. d. St. Cöln, gegen 9. eine Reife von 
Vorwürfen erhoben, die deſſen Zuverläffigfeit im bebenflichften Lichte er⸗ 
fcheinen laſſen. Bei näherer Betrachtung jedoch fehrumpft das lange Sün- 
dentegifter auf ein ſehr befcheidnes Maß zufammen. Die einzelnen Buncte 
werben theils in Anmerkungen, theils in Excurſen befprochen werben, 


14 1. Dit is dat boich van ber ftebe Cofne. 

Am glänzenpften zeigt ſich die Treue des H. ſchen Berichts in-ben 
sahfreichen Perfonen, die er und vorführt. Sie laffen ſich faft aus- 
nahmslos in den ſog. Schreinskarten!, den ftäbtifchen Katafterrollen bes 
13. Jahrh., oder in fonftigen gleichzeitigen Urkunden nachweiſen, und 
auch was H. über ihre verwanbtfchaftlichen Beziehungen und über ihre 
Stellung in den innern Kimpfen fagt, läßt fich meiftens beftätigen. 

So kommen wir Betreffs ver Glaubwürbigfeit H.'s zu einem ziem- 
lich befriedigenden Ergebniß: in vein thatfächlichen Puncten verbient\er 
großes Vertrauen, nur bei Erwähnung ber Friedensſchlüſſe ift er ent- 
ſchieden ungenau und fehlerhaft; wo er aber zu motiniren verſucht, und 
überall wo feine eignen Sympathieen in Betracht kommen, ift feine Dar- 
ſtellung nur mit großer Vorſicht aufzunehmen. ‚ 
IR Die Chronik H.'s ift mehrfach in fpäteren cölnifchen Stabtehronifen 
in bateein profaifche Form umgefegt worden, zuerft, ſoviel wir wiſſen, in ber 
Ghre- dem 15. Jahrh. angehörigen, bisher ungebrudten Ehronif “Agrippina' 2. 
"een. Der kurze, von Irrthümern nicht freie Auszug folgt bier auf einen ger 
drängten Abriß der Regierung Erzbiſchof Konrad's, und wird nur ein- 
mal durch wenige Zeilen über das Pontificat Engelbert's nnterbrochen. 
Am Schluß nennt der Berf. feine Quelle: “ver ſelve Gotfrit ſtede ſchri⸗ 
ver beſchreyf dyeſen handel des kreychs a8 vurß, van dem dye mehnunge 

furg overlouffen hie geſatz is'. " 

Die gedruckte Chronik von 1499 hat für ihren Auszug aus Hagen 
die Agrippina benußt, nennt biefelbe aber hier ebenfomenig wie an fon- 
ftigen wörtlich entlehnten Stellen. Es ift dasfelbe Verhältniß wie 
zwiſchen Jacob Twinger und Fritſche Elofener in Straßburg. Eingang 
und Schlußtorte ftimmen genau überein, und auch fonft findet häufig 
ein wörtlicher Anſchluß ftatt. Hauptquelle dagegen ift die Agrippina 
nicht geweſen, fehr oft folgt die gedruckte Chronik nicht ihr, fonbern dem 
Driginal, aus dem dann und wann größere ober kleinere Stüde in me- 
teifcher Form entlehnt werben. Auch ift die Erzählung in ihr weit aus⸗ 
führlicher, und zwar nicht als ob fie eine bloße Amplification ver Agrip- 
pina wäre, fondern weil fie dem Original weit getrener folgt ?. 


Reſul · 
tat. 


1. Die meiften befinden ſich im Ar- 
chiv des Landgerichts zu Cöln. CEingelnes 
ift in den Quellen 3. Geſch. d. St. Chtn, 
den Annalen bes hift. Vereins f. d. Nie- 
berchein und anderswo gebrudt. 

2. Mittheilungen über Hff. derſelben 
f. Quellen 3. Gef. d. St. Thin I, Bor- 
bericht XXVIL u. Ennen, Geld. d. ©t. 
tn II, Vorbericht XIV, 


3. Cine Uebertragung ber proſaiſchen 
Barapbrafe ber Koelhoff’icen Chronik ins 
Reuhochdeutſche bildet Ettmüller, Pfaje 
fentrug und Bürgerzwift aus ber Eölni« 
ſchen Chronik, 1841, wo ſich auch einige 
brauchbare Erläuteringen finden. Eine 
qweite Auflage erichien 1847 unter dem 
Titel: Aus der Eronica der hiliger flat 
von Cbllen. 
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Außerdem pflegt unter den Auszügen der Reimchronik noch die fog. 
Paraphraſis aufgeführt zu werden. Der Cover A II 7 des Cöfner 
Stadtarchivs enthält nämlich Hinter einer im 18. Jahrh. angefertigten 
Eopie der Reimchronik auch einen ungefähr zu gleicher Zeit gefchriebenen 
Auszug, betitelt: "Paraphrafis der in gebundenen Reden durch Gotfrid 
don Hagen geſchriebener Cöllniſcher Hiftorie, von denen Jahren 1240. 
biß 1270. auf einem in dem Jahr 1470 gefchriebenen Manıfferipto'. 
Gemäß Ennen Vorber. XI “findet fich die Parapkrafis ganz Wort für 
Wort in der Agrippina wieder. Dies ift richtig, ja die Uebereinſtim⸗ 
mung erftredt ſich fogar auf die Alineas; doch lehrt eine genauere Ver⸗ 
gleihung, daß nicht etwa bie Paraphrafis in die Agrippina aufgenommen 
worben, fonbern nichts anders ift als das Fragment einer. chlechten 
Copie verfelben. Schon das Jahr, in welches die Hf. der Paraphrafis 
ihre Vorlage fegt (1470), hätte darauf führen können, indem der Abſchluß 
der Agrippina ungefähr in die nämliche Zeit fälft!. ‚Schwerer wiegt ber 
Umftand, daß die Paraphrafis nicht bloß den H. ſchen Text excerpirt, 
fondern auch die fonftigen Notizen der Agrippina über die Erzbiſchöfe 
Konrad und Engelbert wörtlich aufgenommen hat. Auch fehließt fie nicht 
mit der Sühne vom 16. April 1271, fondern folgt der Agrippina weiter 
und bricht erft in ber Schilverung ver Worringer Schlacht (“do bleven 
boit edele heren ritter undt knechte me van’ . . . .) am Ende eines Blattes 
plöglich ab. Aus all dem erhellt, daß die Paraphrafis aus der Reihe 
der H. ſchen Auszüge zu ftreichen ift. 

Man hat endlich “Spuren von unmittelbarer Wirkung Gotfried 
Hagens' auch in ven prächtigen Fragmenten auf die Marchfelder und 
Gollheimer Schlacht? entdecken wollen?. Dazu gehört aber doch mehr 
als der Nachweis, daß ihr Verfafler am Niederrhein lebte. Reimchronik 
und Fragmente gehören zwei verfchiebenen Gattungen an: biefe der rit- 
terlichen Poefie, jene ver befferen bürgerlichen Reimerei. Ein Zufam- 
menhang irgend welcher Art findet, ſoweit ich fehen kann, nicht ftatt. 

Zum Schluß eine Ueberficht der für den Commentar ver Reim- 
chronil Benugten Quelfen und Hülfsmittel. Das Urkundenmaterial ift, 
ohne erhebliche Ausnahme, vereinigt in Lacomblet's Urf.-B. IT und in 
den Quellen zur Gefchichte der Stadt Cöln IT. III.“ Einige brauchbare 





1. Bgl. Ennen, Borb. XIV. Das 2. Zutebt gedruckt bei v. Lilieneron, 
Autograph des Verfaſſers Heinrich van bie Hift. Volfstieber d. Deutſchen I, 4. 21. 
Beedl Stadtarchiv A II 2) ift, wie fpäter 3. Lorenz, Gejchichtsquellen 99. 

in berinfeitung zur Koelhoff ſchen Chro- 4. Gute Ueberfiht bei Gengfer, Co- 
nit ger werben foll, 1469 angefangen, dex iuris munic. Germanise medii 
1472 vollendet. aevi. Erlangen 1863—67. ©. 536 ff. 
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Notizen bieten bie Annales Agrippinenses! und das Chronicon 
Anonymi bis 13692. Dantenswerthe Fingerzeige gaben Claſen's hiſto⸗ 
riſch / diplomatiſche Befchreibung des Nieverichs S, ſowie des gleichen Ber- 
faffers anonym erſchienenes Büchlein “Eneles Cöllen' (1769), besgleichen 
Fahne, Geſch. der Eölnifchen, Jülichſchen und Bergiſchen Geſchlechter 
Coln 1848). Leider Tann dieſes bei all feinen Seltfamfeiten doch auf 
umfaffenden urkundlichen Forſchungen beruhende Werk nicht immer mit 
Sicherheit benutzt werben, ba an vielen Stellen ver Quellennachweis 
fehlt. Der hiſtoriſche Werth der Anmerkungen und Erläuterungen’ ver 
v. Groote ſchen Ausgabe konnte, wegen Unfenntniß vieler damals noch 
ungebrudten Urkunden, nur ein beſchränkter fein, deſto werthvoller 
erwies ſich der. bie Reimchronik behandelnde Abfchnitt in Janſſen's 
Stubien über die cöln. Gefchichtsquellen im Mittelalter +. Enblich kamen 
als quellenmäßige Darftellungen ver bei Hagen gefchilverten Vorgänge 
Burckhardt, Conrad von Hochftaven (Bonn 1843) und ganz befonbers 
Ennen, Geſch. der Stabt Coln, 2. Band in Betracht. 


H. Cardauns. 


1. Mon. Germ. 88. XVI, 736. . berto ete.) folgt nur ein kurzer lateini⸗ 

2. Wuerbtwein, Nova Subs. dipl. I: — Peiril aus Hagen, den Hamm 
XII, 327. yet einem Mißverflänbniß gemacht hat. 
beruht bie Angal Be bankoreng Geſchichts⸗ 3, Auert im Eichhoff Coln. Jour · 
quellen 97 Beachtenswerth iſt, mal 177 nn in ben Materialien zur 
daß Hamm ir er Synchronographia geift- und weltlichen Statiftit vs nieder- 
Ubio-Agripp. neben Gottfried Hagen rhein. u. weftphäl. Kreiſes, 1. Jahrg. 
aud) eines Iateinifcpen Chron, manuser. 12, Gtild unb 2. Jahrg. 1. Band. Cr- 


de Engelberto de Falkenburg Col. Ar- 
chiepiscopo Erwähnung thut. Auf das 
Citat bei Hamm ©. 147 (Godefridus 
Hagenius in Chron. mac. de Engel- 


fangen 1781. 83. 
4. Annalen bes hift. Dereins fir ben 
Niederrhein 1855, ©. 198— 22: 
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Ueber den Hanbfchriften von Gotfrid Hagens Reimchronik hat ein en. 
eigener Unftern gewaltet: zwei Pergamentblätter des 13. Jahrh. und 
eine fücen- und fehlerhafte Hanbfchrift, — das ift das Material, auf 
welches bie Herausgabe des Werkes fich angewieſen fieht. 

Die genannten Pergamentblätter find von Teinem ber bisherigen 
Herausgeber ber Chronik gefannt ober benugt worden: es find zwei 
Blätter in 8°, die innerften Blätter einer Lage und deshalb einen fort- 
laufenden Text bietenb, von ſchöner Mräftiger Hand des 13. Jahr. ein- 
ſpaltig gefehrieben; fie umfafjen Vers 39794103 unferes Tertes und 
find in den Varianten mit D bezeichnet. In ihnen Hagens Autograph 
zu ſehn verbietet die corrumpierte Reihenfolge ver Verſe 4005—4008. 
Sie befinden fich im Beſitze bes Kinigl. Staatsarchivs in Düſſeldorf i. 

Die zweite Handſchrift, in den Varianten mit F bezeichnet, gehörte 
früger ver Bibliothel des Herrenleichnamskloſters in Cöln; fie kannte 
Hargheim und beſchrieb fie in feiner Bibliotheca Coloniensis, Colo- 
niae 1747, ©. 103. Wann diefe Handſchrift aus Cöln weggeführt 
worden, ift unbekaunt; fie gelangte fchließlich in Böhmer's Beſitz und 
befinbet fich jegt auf der Stadtbibliothek in Frankfurt a/M. Die Hant- 
ſchrift, dem Anfange des 15. Jahrh. angehörig, in fchöner runder 
Schrift, ift in 8°, 149 BU. auf Papier mit einem Kleeblatt als Wafjer- 
weichen. Sie enthält Hagens Chronik und von gleicher Hand das Gebicht 
don ber Weberſchlacht auf 139 BU. over 277 Seiten neuer Bleiftift- 
paginierung, 10 DIL. des Bandes find unbefchrieben: 

Die Frankfurter Handfchrift würde von ganz untergeorbnetem Werthe 
fein, wenn fie nicht bie einzige wäre. Nicht nur, baf fie mehrere beveu- 
tende Lücken Kat, die freilich in ver Handſchrift ſelbſt nicht ale ſolche 
bezeichnet find und bie aljo wohl ver Abjchreiber ſchon in feiner Vorlage 
fand, fo 3. B. nad) den Verjen 1508. 1584. 1889. 2060, — auch Hei» 
nere Stücke, ſtellenweiſe vielleicht nur eine einzige Reimzeile, find aus- 
gefallen, wie 3. B. Vers 1009. 3485. 3696. 3772 u. A., und noch 
öfter einzelne Wörter. Dazu kommt eine erhebliche Zahl von Stellen, 
teren Leſung feinen Sinn giebt, und endlich „ftrogt fie recht vom ber 
ſchlechten, im 15. Jahrh. am Niederrhein und an ver Mofel üblichen 


1. Die grammatiſchen Abweichungen durch A. Birlinger im der Zeitſchrift f. 
vom Groote ſcheu Texte find mitgetheilt deutſch. Alterth. XVII, 426. 
Städtegpronifen. XI." 2 
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Schreibung,“! der Art, daß mur zu häufig bie Reime ſtark gefährbet 
werben. B " 

Trotz fo beträchtliher Mängel ift diefe Handſchrift im vorigen und 
zu Anfange biefes Jahrhunderts oftmals abgefchrieben worben. Es kön⸗ 
nen drei Claſſen von Abfchriften unterfchteven werben: 

1) Solche Abfchriften, welche bemüht waren, vie Vorlage genau 
nachzubilden und demnach bie Schriftzüge des 15. Jahrh. nachahmten, 
auch auf jeder Seite die gleiche Anzahl von Verſen enthalten. Unter 
biefen Abfchriften ift die befanntefte im Beſitze ver Oberlaufigifchen 
Geſellſchaft der Wiffenfchaften in Görlitz, in deren Handſchriftenverzeichniß 
Goͤrlitz 1819) diefelbe wirklich als eine Hf. des 14. Jahrh. aufgeführt 
{ft 2. Einer zweiten gebenft v. Groote in feiner Ausgabe des Hagen 
S. XX, doch ift feit der Zerfplitterung des v. Mering ſchen Nachlaffes 
ihr jegiger Aufenthalt unbekannt. Endlich befigt eine unvollendete Ab- 
Schrift (fie Bricht ab Vers 5895), mit bemfelben Charakter bie Univer- 
ſitätsbibliothek in Erlangen. Diefe Abſchrift ließ Joh. Heimr. Rümelin, 
„ber Philoſophie und freyen Künſte Magifter“ in Tübingen anfertigen 
und fanbte fie, Taut Begleitfehreiben 4. Aug. 1772, der deutſchen Gefell- 
ſchaft in Altorf zum Geſchenk; er bebiente fich eines taubftunmen Mens 
ſchen, „der nicht im ftande ift, einige Wörter zu ſchreiben, ſondern bei) 
. feinem Vater blos zeichnen gelernt hat." Bemerkenswert ift dabei, daß 
dieſe beiden Abfchriften auch auf gleichem Papier aus gleicher Fabrik 
geſchrieben find: das Wafferzeichen ift ein fpringenber Löwe vor einem 
figenben geharniſchten Ritter mit ber Umfchrift Pro Patria; zweites 
Wafferzeichen ift der Name ver Firma J & C Honig. 

2) Abſchriften in gewöhnficher Curſive des 18. oder 19. Jahrh. 
Solche beftgen: das Stadtarchiv in Cöln A II 7; das königl. Staates 
archiv in Düffelvorf A 22, geht nur bis Vers 1029; tie großherzogl. 
Hofbibliothek in Darmftabt, zweimal; die fürftl. Wallerſtein'ſche Bibfio- 
the in Maihingen; vie Univerfitätsbibliothet in Hetvelberg, ohne bie 
Weberſchlacht; die königl. Hof- und Staatsbibliothek in Minden; bie 
Dberlaufigifche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in Gbrlitz, zufammen- 
gebunden mit der oben erwähnten anderen Abfchrift. 

3) Eine Abſchrift im Befige ver Bibliothek des Marcellengymna- 
fiums in Cöln, Hf. des 18. Jahrh. in 4%. Diefelbe folgt Wort für 


1. Hoffmann von Fallersfeben in gemin Berk, Archiv XI, 717 und Mone, 
Mone's Anzeiger II, 216. [ugeiger IT, 550. 
2. Dieſe irrige Angabe ift Übergegan- 
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Wort dem Texte, ſchreibt jeboch denfelben in die Wortformen des 18. Jh. 
um, fo deß 3. B. der Anfang lautet: 

Dich ewiger gott von himmelreich, 

Deinen ſohn der ewiglich 

Mit dir iſt, und einen heiligen geift, 

Wan ihr drey vermöget allermeift, 

So bitte ich, daß ihr mix beyſtehet 

Zu einem buch, das ich will beginnen u. |. w. 
Anerfannt muß‘ werben, baß ber Schreiber, mehr hiftorifche als philo⸗ 
logiſche Kenntniſſe beſaß: die Hf. ift reich an ſprachlichen Misverftänd« 
niffen, dagegen find in ben Berfen 116 und 163 bie itrigen Angaben 
von F verbefjert, weiche Verbefjerungen in ben Varianten mit M notiert 
find. Daß es übrigens wirklich F war, welches dem Schreiber vorlag, 
ergiebt ſich aus ber genauen Webereinftimmung ber Lücken. 

Alle dieſe Abfchriften übrigens find im günftigften Falle nicht 
weniger fehlerhaft als F, aus ven fie alfe gefloffen find, meift aber noch 
durch eigene Fehler entſtellt. Man kann fie wicht beffer charalteriſiren als 
es eine Einzeichnung am Schluß der Görlitzer Hf. thut: „Es ift aber ſehr 
mangelhafte Arbeit, weilen ber Copift jelbft nicht das afte teutfche leſen 
fönnen,“ 

Benugt ift Gotfrid Hagens Chronik von cölnifhen Hiftoritern ms. 
fleißig. Zuerſt gab eine profaifche Paraphrafe von Hagens Werk, in bie Mit 
er viele Stellen wörtlich aufnahm, der Verfafler ver Koelhoff'ſchen 
Chronik, der Cronica van ber Billiger ftat van Colfen’, Bl. 199—237 ; 
ebenfo verfuhr er mit der Weberſchlacht BI. 273—277. Diefe Ab- 
ſchnitte find um fo werthvoller, als offenbar vem Chroniſten ein lüden- 
loſes Exemplar ver Gerichte vorlag. Sobann erſchien der größte Theil 
von Hagens Chronik, mit Weglaſſung jedoch der legendaxiſchen Einlei- 
tung, im J. 1771 in ven beiten Monographien von Haum De Con- 
rado ab Hochstaden und De Engelberto de Falkenburg?. Auch 
Heberke's Abdrud in Brewer's Vaterländifche Chronik Jahrg. 1825 und 
1826 läßt die Einleitung fort. Die erſte vollftänbige Ausgabe mit An— 
merkungen und Wörterbuch veranftaltete E. v. Groote, des Meifters 
Gobefrit Hagen Reimchronik ver Stat Cön. Coln 1834. Endlich 
wurden bie unbenugt liegen gebligbenen Separatabzüge des Heberle ſchen 
Abdrudes? 1847 buch H. Lempertz vervollftändigt und veröffentlicht 


1. Daraus wiederholt bei Bruns, Ro- bei Hamm, Synchronographia scripto- 
mantiſche und anbere Gebiägte in alt- ram KH he J 
iſcher Sprache. Berlin 1798. 3. Der Drud 
2. Einige Bruchſtücke bereits 1766 S. 609 bricht ab mit Vers 4052. 


2* 


Let 


behaub- 
inne. 
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unter dem Titel: Des Stadtſchreibers Meifter Godefried Hagene Eölni- 
ſche Reimchronit aus dem 13. Jahrhundert. 

Für die Behantlung des Tertes bot die Auffindung von D einige 
fehr erwünfchte Auhaltspuncte. Um für ben corrumpierten Tert weſent ⸗ 
liche Befferungen zu bieten, bazu ift allerbings D zu wenig umfangreich, 
und doch bietet es, wo e8 mit F verglichen werben faun, durchweg eine 
befiere Lefung. Wichtiger jedoch ift fein orthographiſcher Charakter. Jeder 
Leſer des Groote'ſchen Textes wird ſchon von Zweifeln, befallen worden 
fein, ob denn hier wirklich em Schriftftüd des 13. Jahrh. vorfiegt, ‘fo 
ſehr ſtimmt namentlich ver beftäntige Wechfel zwifchen ober- und nieder: 
deutſchen Lautformen zu dem Charakter fchlechterer cölniſcher Scribenten 
des 15. Jahrh. Dazu num bildet die fefte ruhige Schreibung m D einen 
wohlthuenden Gegenfag. Die Düffeldorfer Bruchftüce wären in der 
That vergebens gefunden worben, und Hagen, der ımverkennbar nicht un. 
bedeutende poetifhe Talente befaß, würde noch länger unvervient im 
Lichte eines ganz fchlechten Reimers erfcheinen, wenn nicht bie Formen 
bie D bietet, und bie jedes Mal die befferen find, aufgenommen und nach 
ihnen und ihren grammatifchen Analogien die Schreibungen von F mo- 
bificiert worden wären. Wir find dazu um fo beffer berechtigt, als alle 
dieſe Häßlichen Formen in F nicht confequent, fondern im Wechfel mit 
den befferen und tichtigeren erſcheinen: “Heis' neben “heifch’, begunde' 
neben begonte', “de' und ‘we’ neben ‘bie’ und wie’, “fchoilt" neben 
ſchult', leive' neben lieve', ‘waren’ neben “woren’, ‘man’ neben ‘men’, 
'peil’ und “vele’ neben “bil u. ſ. w. Nur ganz wenige Formen find es 
die, in D vorfommend, in F fein Analogon finden: Mainze' wird hier 
immer ‘Menge’, “oich’ immer “ouch', und “unbe umd ‘und’ immer ind' 
gefehrieben; wenn diefe Schreibungen aus D herübergenommen find, fo 
bebarf e8 bei dem ungleich höheren Werte von I faum einer Recht 
fertigung, für “unde' und ‘und’ gegen “ind' um fo weniger; als “inb’ in 
allen cölniſchen Schriftventmälern niemals vie allein herrſchende Form 
gewefen ift, und zum Ueberfluß an zahfreichen Stellen das Meirum bie 
zweifilbige Conjunction ‘unbe’ gebieterifch verlangt. 

Die Abweichungen des neuen Abdruckes non der Groote ſchen Aus- 
gabe find‘ zunächft rein formaler Natur: fie ergeben ſich aus ven heute 
durchweg recipierten Grunbfägen der Schreibung, wie “u md ' an 
ihrer heute gebräuchlichen Stelle gegenüber mittelalterlicher Verwendung, 
Erſetzung der confonantifchen Gemination im In- und Auslant durch den 
einfachen Laut, des ‘hy’ und “ij durch einfaches “u. |. w., ſodaun aus dem 
"was eben über das Verhäftnis bes neuen Drudes zu T) gefagt ift. Freilich 
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find diefe Abtweichungen nicht auf die genannten Fälfe beſchränkt geblieben. 
Man wird gern zugeben, daß Groote um bie Erklärung Hagens große 
Verdienſte hat und doch fich der Warnehmung nicht verfehließen können, 
daß er einem Nachfolger noch viel zu thun übrig gelaffen hat. Groote's 
Ausgabe ift eben im Wefentlichen ein diplomatifch treuer Abdruck von F mit 
beigefügter Interpunction: nur wenige ber offenbarften Fehler find theils 
im Text, theils in den Anmerkungen verbefjert, fo daß auch feine Aus- 
gabe des Unverftänblichen und Zehlerhaften noch genug bietet. Um biefe 
Mängel auf ein möglichft geringes Maß zurüdzuführen, mußte der neue 
Bearbeiter fich der allzu großen Pietät gegen F entfehlagen, mußte alſo 
die Lefung von F und von dem Groote'ſchen Texte allemal da verlaffen 
werben, wo durch ftrenges Zefthalten an F ver Sinn gefährbet worden 
wäre. Glücklicherweiſe bot für alle biefe Aenverungen ver Tert von 
Koelhoff's Cronica van ter Hilfiger ftat van Collen (in den Varianten mit 
K bezeichnet) die allerzunerläffigfte Handhabe; einzelne Reimzeilen fonn- 
ten ab und an, bei Hagens ftereotypen Redewendungen, mit einiger 
Sicherheit ergänzt werben. Alle dieſe Ergänzungen find durch eckige Klam- 
mer gekennzeichnet, während eine Folge von Puncten bie Stellen bezeich- 
net, wo die Unterbrechung des Sinnes zur Annahme einer Lücke zwingt. 

Je öfter es nun geboten ſchien, ſich von dem Groote ſchen Texte zu 
entfernen, deſto mehr erforderte es die Gerechtigkeit, diejenigen Stellen 
namhaft zu machen, in denen ſchon Groote richtig emendiert hat: ein G 
in den Varianten und ber volle Name in den fprachlichen Anmerkungen 
faffen erkennen, wo Groote dankbar benugt ift. Außerdem find in bie 
Anmerkungen einzelne für die Erklärung ſpecifiſch cölnifcher Wörter wich- 
tige Notizen aufgenommen, welche in einem, wohl an Böhmer gerichteten . 
Briefe 9. Müller’s ver Frankfurter Handſchrift beiliegen. 

Anders als bei Hagen's Werk ftelit fich das Verhältniß der neuen 
Ausgabe zu F in dem Gedichte über die Weberfchlacht. Für biefe ift F 
die einzige vorhandene Handſchrift, welcher in dieſem Falle auch deshalb 
eine größere Autorität eingeräumt werben burfte, weil fie ven Ereigniffen, 
welche das Gedicht ſchildert, um mehr als ein Jahrhundert näher fteht 
als denen, deren Augenzeuge Hagen war, und kaum ein halbes Jahr⸗ 
hundert nach dem Aufftande der Weber gefchrieben wurbe, alfo weit 
mehr die VBorausfegung für fich Hat, die Sprachformen jener Zeit treuer 
wiederzugeben. Es ift alfo dem Gedichte F in treuerem Anſchluſſe zu 
Grunde gelegt. Im Uebrigen gilt für die Beziehungen zu Koelhoff und 
Groote dasſelbe wie für Hagen’s Chronit. 

K. Schröder. 


©. 
veröf.F. 


Dich ewige got van hemelriche, 
dinen fun be eweliche 
mit bir is und binen heifgen geift, 
want ir bri vermogit alremeift, 

5 fo bibbe ich dat ir mir doit volleift 
30 eime boiche, dat ich twil beginnen 
van dingen, de zo Colne enbinnen 
ver heilger ftebe fint geſcheit. 
nu enbin ich leider fo kunſtich neit, 

10 bat ich dat boich moge volmaichen 
van alle ven bingen unde den faichen, 
de Colne ſchade haint gebain, 
ir dri ein got ir enwilt mir beſtain 
mit urre helpen alfo bi, 

15 dat it ummer bfive unbe fi 
warninge der vil heilger ftede, 
de Kirſt durch finer moeber beibe 
unb ber heilgen, be da inne veftent, 
30 gobe wert hait fo gebeftent, 

20 bat Colne ain alle miswende 
ive dine noch her 30 goeben ende 
hait braicht, be ire fint weberdaren 
in al den dagen und in ben jaren 
van bes dat olne eirft firften wart. 

25 wirt mir't je vinden alze hart, 
de alre kunſte meiſter is und begin, 
de verlein mir kunſt und den ſin, 


hemeltich PR 3. ind' und ehilgen in dieſer Schreibung faſt durchweg in F; doch vgl. 
Ders 609, 3993 und 4035. 7. die' und ‘coelne' regelmäßige Schreibung in F; doch vgl. 
Vers 3989 und 3997. 17. der tirn F. 19. daint 7. 26. murger 


17. Die Ehriftus auf Bitten kiner feftigt hat. 
Mutter fo an Gott (‘Yu Gotte wärte') 


dat ich't alſo volherde, 


dat it uns allen nutzlich werde. 


Ei} Dich Rome, houft der criftenheide, 
ſaich man zo ruwen und 30 leide 


den Romeren avegetvinnen, 


de woneicht waren ba enbinnen. 
dich haint fteive burge unde lant 


35 be criftenheit mit irre hant 


mit godes hefpen van hemelriche 


betwungen unbe comincriche, 


der lude mit betwange famen 


intfeingen crifteliche namen. 


ao fo wat man mit betwange beit, 


darzo i8 irſt ven Inden leit, 


ich we it in na fome zo goebe, 
30 vromen unbe 30 bliven moede. 


Neicht in fente Peters geziden 
45 woilde de criftenheit mit fteide 


Agrippinam be ftarfe ftat 
aneveichten umb bat 


dat fi den criften in hant geingen 


50 unbe worben boden bes gejant 


30 Agrippin, de Eolne nu 


ver fteide rait antverde weder 


over ho unde over neber, 


dat fi’8 betwungen neit enbebe, 
55 fi woilden's e ummer bragen vede: 


dat fi der crifteide faichten, 


dus voren be boben zo dem her weber 


42. ouch' die Schreibung von 7; bach vgl. Ders 4031. 
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und bes heilgen Eriftes name intfeingen, 
is genant. 
dat fi ire bedalle neit enaichten. 
30. eriflenheit F. 31. ‘men’ überwiegend in F; doch vgl. Vers 4098, u. iſt F. 
52. antmerbe X voch vai. Vers 
58. us 


4043. 55, wouldend öfter in 5 voch vgl. Vers 45. 56. ſaichen F. 


häufig in F; doch vgl. Werd 70 und 3982. 


36. Die Ehriftenheit hat mit ihrer 
Sand bezwungen dich und (andere) König- 


reiche, deren Bewohner u. ſ. w. 


24 


so 


02 


70 


78 


so 


85 


vo 


I. Dit is dat boich van der ſtede Colne. 


unde dat her laichte ſich neder 
mit dem gueden ſente Materne 

bi Bunna, dat heis man bo Berne. 
do dat her ein wile da gelaich, 

godes ſtimne zo fente Materne ſpraich: 
“got enwilt is neit geſtaden, 

dat ir Agrippinam moget ſchaden, 
mes ſende wir zo Agrippinen wert 
iren boden de nu wedervert: 

fo wes Hei verdrait mit in, 

dat foilt ir doin noch me noch min’. 
dus quamen mit der godes graben 
ire boden 30 hove dus fint beraben, 
dat man fente geleirde heren, 

dat fi des volles moichten beferen. 
da enfoilve neiman weifen weder 
noch der hoe noch der neber." 

da enboven wart geſprochen 

ber ſtede vriheit ungebrochen. 

dus, wart jente Maternus zo Agrippinam gefant, 
de nante fi Colne alzehant. 

ben alden boim ben dede hei wirfen, 
bat de criften dair geingen zo kirchen. 
in furter zit mit finre zungen 
befeirve hei Colle al unbetwungen, 
und wart criften da ficherlich 

mit reinen herzen arm unde rich, 
unbe wart in befehreven bat fi furen 
ſcheffen a8 fi baden zevoeren, 

der ftebe rait und poteftait 

fo as't noch befchrenen ftait. 


Do fente Maternus finen wille erwarf, 
to [nich Hei neber unbe ftarf. 
alfe de van fime dode hoirten faigen, 


69. fult P; doch val. Vers 3989. 74. weſen F5 doch dal. Vers 4036. ° 80. pie vegele 
mäßig in 7; doch vgl. Bere 4021. 87. ‘ale? gewoͤhnlich in 7; doch rel. Vers 4059, 


68. Worin er mit ihnen übereintommt, was er mit ihnen ausmacht. 


1 
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be begunden 30 weinen und 30 slagen. 
dus wurden boden alzehant 

an den goeben fente Peter gefant 

30 Rome ind braichben eme mere, 

bat fente Maternus bleven were: 
doch hebbe in got fo voir geeirt, 

tat hei Agrippe hedde befeirt 

unbe hebbe fi Eofne veicht genant, | 
da ung Ovenge i8 bi befant. 

want ve hei beleirde zo Eolne enbinnen, 
feich man got loven unbe minnen. 

nu hoirt we fente Peter fpraich, 

do hei den boden heirte unte faich. 
“wir inmogen fin noch neit enbeiren, 
hei fal ver felen noch veil generen. 
bode, fie weber up bin pert, 

dar weber zo fente Materne wert 
unbe nim hei mit bir minen ftaf 

unde bo upgraven Maternus graf 
unbe wede in mit mime ftave: 

hei fal levendich us deme grave 

mit der helpen godes gain 

unde Agrippina zo ſtaden ftain’. 

des veirzichdages quam der bode weder 
al den Rin langis herneder 

und weder upgroif man dat graf 

und nam des goeden ſente Peters ſtaf 
und gaf in ſente Materne in de hant: 
do wart hei levendich alzehant. 

dit was ein wunder wunderlich, 

des wunders wunderde ſere mich: 


93. segonten’ oft in F; noch vgl. Bent 4029. 94. worden' Häufig in 2; doch val. Ders 


4091. 


96. braichden fymere Fr. 100. Gebt Fz doc vgl. Vers 4003. 104. wieꝰ 


vegelmäßig in #5; doch ngf. Vers 4008. 116. des veirgeinbages F. ded vierzigfien tages I. 
122. wonder In der Regel in 7; doch vgl. V. 3246. 


jätte 468) erflären Colonia als colens omnia. 


101. Der Text ift ſchwerlich Eng} in Laudes Colonise (Boehmer Fontes IV, 


‚Drbnung, ber Sinn jedenfalls: und 


fie richtig CThin (Colonia) genannt, was Daß Hagen hier am bie bier gebacht 
in, unferer Sprache Ovinge (derung) haben follte, wie man auch erllärt hat, 
te 


heißt. Bel. unten 8. 140. Auch 


ift gewiß nicht anzunehmen. 


26 I. Dit is bat boich van ber flede Colne. 


be veirzich bage laich begraven, 
125 ben faich man bri buſchdoim haven 
na fime dode in finer hant, 
Eofne, Treir, Tungerenlant. 
up einen gueden criſtusdaich 
30 allen drin [hei] miſſe fpraich 
130 und bfeif bufchof veirzich jair 
na fime bobe, bat is wair, 
want fins levens wunſchden gemeine 
be van Colne grois und cleine, 
bie nuwelich waren worden criften. 
ias dus wolbe got jelve gevriften 
Maternum ben heilgen Hexen, 
bir 30 helpen, Eolne, ind 30 eren. 
Colne, daran faltu denken 
» und la dich geine boisheit krenken! 
140 Maternus nante dich Colne: ovinge 
aller bogentlicher dinge. 
dus wurbeftu eirft heilich Colne genant, 
unbe fchreif bir darna alzehant 
ber pais unfe geiftlicher vader 
145 und fint fin nakomelinge allegader 
der heifger fteide ſin ſalut — 
van Colne lefent de geleixven overlut — 
darzo finen pafslichen fegen, 
tat enkonde neiman afgelegen., 
1so ſeder bleif 30 Colne jent Peters ftaf, , 
bat never ende man 30 Treire gaf. 


Herna over menchen daich 
30 Colne an Iant man fomen ſaich 
eilf bufent Heilgen, be got her geſande 
155 us Engelant und van Brittanienlande, 


129. ‘hei’ fehlt F. 133. clein F. 134, *woren’ häufig in F; doch vgl. Vers 3992. 
142. worg bu F. 145. Das von @ reprobucierte *anafomelinge' ſteht eigentlich nicht in 
ver Hf.; der Schreiber war im Begriff, "nafomelinge' auszulaſſen und alle' zu ſchreiben, 
befann ach aber reihtzeitig umb Ließ das angefangene *a° unnollenbet.. 


140. Cöln wo man alle Tugend übt. 149. Das konnte Niemand hindern, 
Bgl. oben 8. 100. abfieben. . 


170 
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180 


185 
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30 Rome wert voren fi van hinne 
burch be leive gobes minne. - 

30 Rome quamen fi alle famen, 

da fi aflais al irre ſunden namen. 

ber pais Eyriacus voir mit in herweder 
alle ven Rin ze dale herneber. 

mit in quam 30 Colne, as ich las, 

fente Pauwele, de bufchof zo Bafele was. 
dus quamen fi 30 Colne an lant gevaren 
me ban eilf bufent an einre ſcharen 

unbe geingen up't lant gemein 

june unbe alt, grois unde clein. 

dur koninc Ezzel quam de mere, 

dat ein michel Her dar komen were, 

de zo ber zit Colne hat belegen 

unbe mit eme menich Tone begin. 

tat her wapende fich algeliche 

unde voir mit dem koninge viche, 

de eilf bufent mebe 30 verflaine. 

alre eirſt fpraich fi der fonine ane: 
“urre alte here boit fprechen mich, 

fait eme, koninc Exzel heifchet dich’. 

dus daden [fi] fente Urſula fomen vur in. 
hoirt hei irre worbe begin: 

“wat is ur wille, her Foninc here? ©. 8. 
hei i8 neiman, be fich. urre hervere. 

fait anders wat ur wille ft, 

der overfte coninc wont ung bi’. 

unfrouwe, ir fit fo wis und fo fhoine, 

ir foilt dragen mins riches crone. 

uch wil ich hain zo reichten wine - 

unbe laſen al ur volc zo live. 

we it bat woldet wererjagen, 

fo wert ir und ur volc erflagen. 


157. *tiee in der Regel in Fz doch vgl. Verb 4038. 183. Pantalo M. 170. habt F. 
172. algelich F. 174. verslain F. 176. here X. 178, P fehlt FXz wol. G. 
179. bie ge prre F5 ‘pie mei in 35 doch vgl. Vers 4083. 194. ſchoin 7. 187. (aiffen 
E deqh vgl. Bere 3084. 


187. Und alle euer Bolt am Leben laſſen. 


28 


10 


195 


210 
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I. Dit is dat boich van ber ſtede Colne. 


ir moicht gewelbich ficherliche 
Toninginne fin over al min riche, 
darzo hait uch min herze erforen, 
want ir fit coningis kint geboren. 
it voget uch wail, ſchone minne, 
dat man uch heiffe Eoninginne'. 
fente Urſula fpraich de ſuverliche: 
“cleine aicht ich up ur koninkriche, 
want min coninc, min amis, 

de hait vur allen foningen pris, 

hei is algeweldich unbe fehone. 
coninc, be alte minfte crone, 

te hei finen vruntinnen geit, 

din coninkrich enzucht ir neit. 

hei is evenjunc unde evenalt 

unbe hait alre dinge gewalt. 

wilt ir eme weiſen underbain 

fo enmaich uch neiman weberftain. 
junfrouwe, gerne moicht ir verzien 
bis fpottis und befer taferien 

unde keren zo mir wert uren fin: 
we i8 gewvelbiger dan ich bin?” 
“dat is de den hemel 30 der erben 
geſchoif unde leis gewerden'. 
junfrouwe, ich ſagen dir nu als e: 
be eins ſtirft, hei enſtirft neit me’. 
nu hore dan wat min koninc dede 
30 Cofne in deſer heilger fteide 8» 
umb der veil gueber Tube beide. 
nu verneimpt ale deſe reide: 
Maternum den man graven faich 
und veirzich dage begraven laich, 
vermiz fente Peters ftaf 

finen lif hei eme weber gaf ' 
unbe leifve ſeder veirzich jair 
bufchof alhei, dat is offenbair. 
ain boben uns, toninc, dine hende, 


190. fiherlich F. 195. heiſche F. 208. weſen F; voch vgl. Vers 4036. 218. wil' 
immer in F; doch vgl. Vers 4096, 
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25 


200 
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got gift uns leven ſonder ende’. 
“fo wil ich uch benemen bat leven 
unbe feit, we uch foele andert geben. 
doch hait uch, junfrouwe, vrift unde ftunt, 
doit it fnel uren luden kunt: 

ſi engeven uch mir zo wive, 

dat ich fi noch hude alle entline'. 

dus geink fente Urſula be reine 
fprechen ir volc algemeine, 

ben paiß eren geiftlichen vader 

unbe be bufchove allegaver, _ 
herzogen, greven und landesheren. 
neiman enfal ſich hude erveren. 

wir ſin ſchuldich einen doit. 

got ſtarf, de uns allen geboit, 

an dem cruce jemerlich 

unde galt weder dat hemelrich 

mit ſime reinen duren blode. 

biddet in durch ſine reine guede 

bat hei uns ſulchen fin verlie, 

dat neiman fin Hude enverzie 

umb rich entheiz of umb goit, 

mer bat wir famen unfe bloit 

hude moiffen fturzen in fine ere, 

dat verlein’ uns unfe here. 

koninc Ezzel den ir ba halben feit 
mit ſinre voilre boefer beit, 

hait mir gegeven vrift unbe ftunt 
dat ich’t uch allen maichen kunt; 

ich enwille mich eme zo wive geven, 
hei neme uns allen. unfe even. 
deben wir finen wille und fin gebot, 
fo verloren wir unfen leiven. got. 
wir hain hei vume, forge unde ellende, 
bi gode i8 vreude ſonder ende. 


227. geue r. 233. Hubeneit-alle.F, 236. algeınein P- 
grauen F. 246. verlein Pr. 


241. Gott ſtarb, der uns Alle ff bieben‘, 
Bl. 1250. 4717 und Gloffar unter 'ge- 





. 238. landes heren ind 


1. Dit i8 dat boich van der ſtede Colne. 


den doit wil ich veil leiver keiſen 
dan ich min reinicheit verleifen. 
here Her pais geiftlicher vader 
23 unbe iv beren alle gaber, 
ich bidden uch grois unbe clein, 
fufter und broider algemein, 
rait, we wir gebes vianden fo verfaigen, 
dat wir dem leiven Erifto behagen’. 
20 ber pais fpraich “iv ſoilt ſprechen, vrouwe: 
“ur vlein, here, noch ur drouwe, 
fo enis neiman under ung alhie 
de uch zo eime einigen hare entfle. 
wir hain alle einen foninc erforen, 
275 be got unbe minfche wart geboren 
van ber reinre mait Marien, 
bes enwil wir neit verzien, 
dat is de reine Jeſus Criſt. 
wir engeren egeinis livis vrift, 
230 wir mogen 30 Colne fterven gerne. 
hei maichde weber levendich Materne, 
ber leive got ber megebe crone”. 
nu gank, koninkinne ſchoine, 
unde ſage ben vleiſchheuwern, fo fi uns e houwen, 
25 fo wir e ben leiven got beſchouwen. 
got fal uns vur bit fterden geven 
mit groiffer vreuden ewich leven'. 
herna ſpraichen ſi al gemein 
ir bigit grois unde clein. 
200 ſente Urſula ein wort des neit enleis, 
wat fi der pais ſprechen heis. 
vur den konine quam fi weder. 
hei heis ſi ſitzen neder. 
as ſcheir as fi an den coninc quam, 
295 fi maichbe in zornich unde gram. 
fi ſprach “ir vleiſchheuwer, nu bolt uns houwen, 
preifter, vitter unbe junfrouwen. 
hei enis neiman be ur begert, 


267. broder in der Regel in F; doch vgl. Vers 4043. 271, vlecin P. 273, entjie F. 
283. ſchoin F. 291. heiſch F. 
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ir enſit des archften neit wert. 

300 bfoitlefer, fturzet hude unfe bloit. 
unſe coninc is fo reichte goit, 
hei wilt dat wir 30 Eolne fterven 
unbe hei ben ewigen lof erwerben. 
fih, a8 du uns alle hais erflagen, 

305 unſe ſchemde fal dich hinne jagen 
mit groiffen ſchanden unde fchaben. 
unfe conine enwilt bes neit geſtaden, 
dat it der ſteide ſchade beit “ 
da wir vur fturzen unſe Bloit. 

310 .unfen vleifche is vafte alhei gegeven 
unbe fal hei zo Colne entfain fin feven, 
a8 got zo urbele komen fal 
30 Sofaphat in ven foiffen val, 
da hei de guben alle gaber 

s15 wiſit in bat rich fing vader. 
vleifchheuwer, dan geit ir mit fure 
30 dem ewelichen vure'. 
nu hoirt we koninc Ezzel ſpraich: 

“we hedde deſer worde verdraich! 

320 hoirt hei umb deſe raſende beit, 
enlaiſt ir eine vort leven neit'. 
do ſlogen ſi neder gemeine 
de eilf duſent alle up eine 
veir junge maget reine, 

325 be ſich in eins ſchiffes rouf Hat gelaicht 
und ſich verbarch da inne alfe bie naicht. 
alba fi in dem fchiffe laich, 
fi hoirte beide unde faich 
a8 be megebe ir ende namen, 

330 bat de heilge engel quamen \ 
unbe croinben de felen algeliche 
unbe voeren up 30 hemelriche - 
mit groiffer vreüben unde mit fange, 
“weiß got, ich hain Hei alze Tange 

300. flupet F; vgl. . 312. urdole A. 322. vp eine gemeine Fz *eine’ iR geſtrichen, 


was auch mit top’ Hätte geſchehn foflen. 324. magede F- tein?. 325. fiffens P- 
332. jemelrid) P. 934. alfe 7. 


82 


310 


350 


I. Dit i8 dat boich van ber flebe Eofne. 


gelegen. we is mir dus gefcheit? 

ich enbfive Hei langer verborgen neit. 
al ver werelve coninc unde here, 

de funden min ruwent mich ſere. 
help mir, bar ich gerne were, 

feine Iefus, durch bin ere, 

unbe wife mich up, Cordelin verbolgin, 
unbe lais mich minen gejelfen volgen. 
ich envorte ſchos noch ftich noch ſlaich, 
da ich dine hulde umb haven maich. 
we folde de werelt neit begeven 

um bat ewige leven?’ 

fente Cordule geinc aldus up't Iant . 
unbe wart boit gefchoffen alzehant. 
neit verre enwas it van dem Rine 
alda fi leit irs dodes pine, 

aldus verwarf de reine ſchone 

bes neiften dages hemelfche crone 

do ive gejelfen waren geſtorven 

de bat hemelrich erworven. 

fi worden alle blois ‚gemaicht 

unbe fagen albebalfe naicht, 


Nu Hoirt wat up bem feloen daich, 
as it fente Urſula vur fpraih, 
deme koninge unde den finen geſchaich, 
ein michel grois unverdrach: 
des coninges ongen leis got erichinen, 
darzo mit eme al den finen, 
mit overbecven fo groiß ein ber, 
dat hei ſchentlich funder wer 
van Eolne vlo mit al den finen. 
fi wainden Colne noch me pinen. 
Colne der heilgen zo reichtes genois 
der lichame vur Colne lagen blois! 
as ſcheir dit de van Colne ſagen 


360. pyn P. 367. hilgen ind reichtes F. 
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bat de heilgen fo jemerlichen lagen, 
unbe bat her was gevluwen 

beide mit after unde ruwen, 

fi trecben nis der ftat gemein 

rich, arm, grois unde clein 

unbe decden be heilgen mweber, 

fi groven fi in dat ertriche neber. 

de felne Cordele hait got der Hoifte 
dir, Colne, 30 helpe unde 30 troifte 
30 fente Johanne laſen vinden: 

ſeder hait fi doden finden 

mit godes helpen ben lif gegeven, 

de noch behalden haint ir leven, 
ſeinde ſint da worden de blinden, 
man ſit da noch gnade vinden 

wat ſuchden den minſchen anegeit. 

dat weis man over al be criftenheit 
dat got 30 Colne zeichen beit, 

ain fi it en deil ven bofen leit. 

man fpricht: got enwil's neit geftaden 
dat Colne eman moge ſchaden. 

des fint fi noch alle worben gewar 
de up fchaben ie gevoren bar: 

man hait gejein boislichen fterven 

de Eolne ſchaden wolden werven 

unbe zoleſte van armode verderben. 
got de enwilt ſine heilgen neit enterven. 
ſeder las ich und vant geſchreven, 
dat hei zo Colne erſlagen bleven 
ſeisduſent unde ſeishundert heren 
und ſeis unde ſeiszich, de gode zo eren 
alle hei zo Colne ſturten ir bloit, 

be edel ritter waren goit: 

dat was ſente Gereon mit ſinen geſeller 
noch wil ich uch drihundert zellen 
unde veirzich de ir ende hei namen 
unde waren more alle ſamen: 

deſe willen's neit geſtaden 
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1. Dit is dat boich van ber flede Colne. 


dat ieman Colne moge ſchaden, 


as man wail offenbair ſaich 

up ber heilger more daich, 

do ber herzoge van Lumburch 

unbe ber here van Vallenburch 
colnere mure braichen dur, 

bat wart in doch harde fuir, 

want fi up arch in Colne quamen, 
dat fi da ſchentlich ende namen, 

wa geleifpe ei minfche bat, 

bat in ber werelve einche ftat 

fo menden heilgen bufchof gewunne 
a8 Colne? de enbeſchint neit de ſunne. 
bat enis ain faiche neit, 

dat Collen is eren veil gefcheit. 

ver leive got der mois i8 walben, 

dat fi it mit duchden vort behalden 
moiſſe, barzo fin fun und ber heilge geift, 
deſe dri vermogen alre meift. 


In des pais Silveſters geziden 
dede der keiſer Conſtantin riden 
ſinen bode zo Rome wert, 
de mit haiſten hinne vert 
an ſente Silveſter den groiſſen heren 
unbe faichte eme, dat ber keiſer were, 
van Eonftantinopolim Konftantin, 
malait, der leive here fin. 
hei hedde gehoirt wirlichen faigen: 
wolbe hei, hei moicht it wail verjagen. 
moichte hei it verjagen unde werbriven, 
hei ſolde i8 30 finen willen bliven. 
fente Silvefter fprach dem boden ze: 
ſage dime heren, dat hei do 
fins meifters wille und minen vait: 
ain were hei bufentualt mafait, 
dat hei Tome in kurter ftunt 
30 Rome in, ich maich in geſunt'. 


AUT. ie Fr; doch ngl. Vers 4041. 421. dat wi ain F. 
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weber voir ver bobe gu finen here 

unbe braichte eme de alre leifike mere, 

be hei van finde ei vernam, 

fint Hei in deſe werelt quam. 

ber keiſer fpraich \ 
da hei laich: - 
gevangen unde ungeſuuden 

weren ungemaichs germe entbunden. 

oich wie goit ir leven ſi, 


fi weren leiver los unde pri‘. en. 


dus fprach der Teifer Couſtantin: 
“bobe, troifte dat herze min’. 

‘gerne, here. wolt ix fomen, 

as ich t vurwair hain kernomem 

van des heifgen Kirſtes cappellane, 

30 Ronte, hei maicht uch fuchten ang. 
“here bode, were it wair unbe moicht it fin, 
ain were alle deſe werelt min, 

ich geve fi darumb, dat fi ush funt, 
dat ich weber wurde gefunt'. 

‘here, fo doit des pais rait 

unbe fins meifters ba it allt an jtait. 
ain wirt ir duſentvalt malait, 

hei maicht uch up der ſtat geſunt, 

dat heis hei mich uch maichen kunt 
dus dede ber keiſer fich beyeiben 

mit vrouwen unbe mit vitterem heide, 
ver hei uifferaichten veil mit erwe nam, 
a8 it dem feifer wail gegam. 

30 Rome wert noir hei richliche 

in fins ſelves Teiferriche. 

zo Rome quam feifer Conſtautin 


unde ſente Helena, de moder ſin. 


180 


fin volc was alfe grois, 


dat des al de ftat geneis. en. 


de Romer fanten eme alzehant 
veil mench dure wert prifent, 


49. 50. nut fine Zeile 75 vol. 6. 45. ouch regelmäßig in F; doch vgl. Vers 4031. 
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I. Dit is bat boich van ber ſtede Eolne. 


hei was ir feifer une ir here, 
reicht was, bat fi eme boden ere. 
do hei dus up finen palais was komen 
45 unbe fin naichtrafte hat genomen, 
des neiften bages al barna 
dede hei vernemen, of alba 
30 Rome fent Silvefter were, 
fin meifter unbe fin leive here. 
40 ein fin bobe anwerbe eme, bat 
fente Silveſter were in ber ftat. 
hei ſprach: “up dinen lif beveil ich bir, 
bat du in dois komen zo mir, 
want fal ich ummerme geneifen, 
#5 bat fal mit ſinre helpen weiſen'. 
do hei ben boden bit gefaichte, 
veil nel hei den pais braichbe. 
ſlois ber keiſer up ven fal. 
der pais fprach: ‘geit geval, 
500 her Feifer, geve uch be alls ovels boefier is, * 
dat i8 Eriftus des fit gewis'. 
“fit willefome, pais unbe here, 
mins lifs troift unde al mine ere 
ſetz ich an uch und minen rait. 
sos mir i8 gefaicht: weir ich malait 
dufentpalt me dan ich nu fi, 
ir maicht i8 mich genzlich vri. 
her pais, nu wift bat ficherliche, 
ain foile it mich coften min Feiferriche, 
510 ich geve't barumb ficherliche, 
dat ich weder wurbe gefunt. 
ber pais, dat fi uch kunt: 
moicht ir min opel verbriven, 
ich willen's in urme rade bliven . 
sts und geloive uch, her pais, in trumen bat, 
bat ich't wolooeren hei up ber ftat’. 
der pais ſprach 30 dem keiſer weder: 
“fo leicht alle ure afgode never 


492. beuelen F; doch vgl. Vers 3080. 494. genefin F. 407. vraichte F. 800. alz 
ouelg boeſer Fr. 510. acherlich F. 
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und geloift fonder enichen vrift 

genzlich an ven veil heilgen Erift, 

de van ber maget jente Marien 

geboren wart van ber coninfinmen: 

hei fal uch geſunde verfien, 

wilt iv in eren unbe minnen 

unbe werben criften in fime namen 

mit uren luden alle famen, 

de ir darzo brengen moicht. 

Eriftus fal uch mit finer ducht, — en. 
laiſt ir ur ungelouvich leven, — 

in der boufen gefuntheit geven 

unbe maichen quit malaterien, 

Jeſus der magede fun Marien, 

des minfcheit an dem cruce erftarf 

unde uns fins vader hulde erwarf?. 

‘her pais vaber, fo wil ich uren rait 
reicht volooren mit ber bait. 

alfet bat got hei leis gewerden, 

ber pais, up ber franfer erben, 

des enwere ich neit fo gerne here, 

as · bat ich eizo criften were. 

here, enlaift uns neit langer vriften 
unde maicht mich fnel na Criſto criften: 
fint hei min leit maich verbrinen, 

ich wil mit Erifto criften bliven'. 

dus dede men dair be boufe bereiden: 
ver keiſer moifte ſich entkleiden 

unde al naicht in de doufe gain 

unde wart reicht criſten gedain. 

do hei in der doufen ſas, 

wart eme al ſins ovels bas. 
as ſcheir as hei da criſten wart, ©». 
hei cleide ſich weber mit ber vart 

unbe geine wail genefen unbe clair 

mit Silveſtere vur den altair 

fente Peters des groiffen heren, 

unde gaf alda gobe zo eren 


520. Taiffet F, 545. men dir die Fr. 551. eriflen was A; vgl. @ 652. 
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I. Dit i8 bat boid van ber ſtede Colne. 


une fente Petere ficherliche 

jente Silveftere dat roimſche riche 

unde hantfeftinge, dat alfe paife weren 
vurwert des roimſchen riches heren, 
unbe befchreif, bat werentlich gerichte 
des pais gebode unde gefchrichte 

foilde ummer wefen unberbain 

unbe vortme bem paife 30 veichte ftain. 
we durch vrevel 30 banne queme, 

dat it eme alle fin veicht beneme 

unbe darna alle witzliche fachen: 

hei inmaich neiman fchabehaftich maichen. 
Tomet ein richter felve 30 banne, 

hei inmaich gebeiven geinen manne, 
man enfal neiman wur eme beckigen, 
noch over eiman urvel faigen. 

fo we zo banne fteit jair unde baich 
unbe be ftole betwingen neit enmaich, 
ven fal darna bat fivert betwingen 
30 gobe unbe 30 reichten dingen. 

do ber pais hadde bat rich 

in finen henden ficherlich, 

hei befante de carbenail 

unde vraichbe fi alzemail: 


‚moge wir enich urdel geven 


bat eiman geit an fin leven? 

fi fprachen mit einen munde ‘nein’, 
anders enanmwerbe eme gein. 

fo enmaich bat rich an uns neit bliven, 
enmoge wir mit urbel neiman intliven. 
nu rait uns dan herzo, iv heren, 

we wir't in den wech geferen, 

dat bit riche neimanne enblive 

langer dan zo fime five, 

und wanne bat ein feifer fterve, 

bat it up fin fint neit enerve. 


558. inb ſente ſtluefler F. rich F. 561. werentliche gericht F. 
572. urdal #. 574, betwungen P. 575. dit F. beimungen «576, binge F- 
581. mogen F. 586. en mogen F. 
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we na bem einen anderen feife 
unbe wamit hei bat viche verleiſe, 
s®» bat fal der pais eme befchriven: 


we it breiche, Hei moiffe intfat bfiven 
unde [neme] varı uns fehirpe unde ftaf 


unbe fi bes riches af. 


mu rait, we be fint, de herzo bogen, 


soo bat fi einen coninc feifen morgen 
unde ich eme bat riche lie 
unbe in ze Rome keiſer wie’. 
fi ſpraichen alle us eime munde 
a8 in bes got van hemele gonbe: 


cos ſint Colne zeirft Firftene name intfeine, 
deme ftole van Rome it nei ave geine: 


it was criften unbe getruwe. 
bat felve is eme evennuwe. 
heilger vader, it dunct ung geit: 
sıo Colne hait fo mangis hilgen bleit 
beide geheilget und gewiet, 
dat ir den eirften kure liet 
van Eolne dem ertſchenbuſchove. 
darna zo dem felven hove 
ss leiſe van Mainze ver buſchof, 
aſſo dat Hei des Have lof. 


dat derde ſi der buſchof van Treir. 


ver leigen vurften ber ſint veir: 
der palanzgreve vanme Rine. 
620 darna voicht ſich wail zo fine 


der konine van Beme an der kure 


de node des riches reicht verlure. 


darna der herzoge van Saſſenlaut 


de here van Anehalt is genant. 
629 bat ſevende fi der maregreve van 
man vare alle kirſtenriche durch, 


Brandeburch. 
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I. Dit i8 dat boich van ber ſtede Eolne. 


fo envint man neit deſer geliche 

30 vermelbigen bat viche'. 

ver pais ſprach: “Jo wil ich in befchriven, 
dat fi erfliche an ver kure bliven. 

is hei of wirt hei malait, ven fi ba feifen, 
fo mois hei bat viche verleifen. J 
is dat hei duveſuchtich is, 

des ſelven maich Hei fin gewis. 

dat derde of hei ein ketzer ſi. 

overmitz deſe dri 

moge wir in intſetzen bi’. 

dus dede der pais deſe ſeven bliven 

an des richs kure unde dede in beſchriven: 
as fi einen romſchen konine hedden gekoren 
van reichter vrier art geboren, 

dat ſi in anwerden up zo hove 

van Colne dem ertſchenbuſchove. 

dan huldent eme van Colne die burgere 
unde haint in vur eren overſten here. 

dan mois in uis ſinen duren 

der ertſchebuſchof zo Aiche voeren 

up den ſtoil und ſal in da wien 
30 romſchen coninge. dan maich hei lien 
leen, be man belt vanme riche, 

unde fchrift dan vurwert ſicherliche: 

“der Romere coninc, bat hei ummere [mere dat] vice. 
Rome iS Hoift der criftenheit. 

in fprechen’t durch Leif noch durch leit: 
wa geſchaich ei ſteide alfulche ere, 

dat ir buſchof unbe ir Here 

ver Romere coninc maichen maich, 

de lichte Rome nei ingefaich, 

unbe moiffen in vort vur here halden ? 
Colne du falt dine hende valden 

30 gobe wert van hemelriche, 

bat din bufchof funderliche 

ben vrien evelen Romeren 
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einen conine wiet und geit 30 eren: 
want fin eirfte wirbicheit 

der vomiche coninc enfeit 

van Colne dem ertfchenbufchone, 

bis bu in hulden unbe in love 

geweiſt alre coninge ficherliche 

bis an feifer Vrederiche. 

noch her haint fi dich gebriet, 

une bine bufchone haint gewiet, 

unbe haint geleive bir gegeben ' em. 
vur alle de inme riche leven. 

we bir 30 umveichte neme af bine ‚habe, 
dat hei bes riches vede have. 

of eiman dine vriet breiche, 

bat it bat riche an eme wreche, 

as it an keiſer Otten, des roden, hantveſte jteit, 
da fine gulvene bolle ane heit. 

de felve keifer le dime buſchove 

vur alle den vurften 30 fime hove 

bat gewelbige herzogeriche 

30 ‚befigen eweliche 

entufehen der Maifen unbe ven Rin: 
bat is noch hude dis dagis fin. 


Sint der keiſer Vrederich ſtarf J 
unde des riches maicht verdarf 
unde de landesheren des duchte, 
dat man ſi betwingen neit enmoichte, 
in reichte, Colne, dorſte ich it ſprechen, 
wolde buſchof Coinrait brechen 
dine vriet. dins ſelves here, 
de vur din reicht und dine ere 
mit ſime live ſoilde ſtain, 
wolde ein nuwe munze ſlain 
beide richen unde armen zo ſcaden. 
bes enwolde be ſtat neit geftaben: 
ſi geingen ſamen den buſchof ſprechen: en. 
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1. Dit is bat boich van ber flebe Colne 


<unfe vriheit, here, wilt iv uns brechen 
unde unſe reicht. van alders we it her is komen, 
dat hait ir ducke wail vernomen. 

dorſt wir it ſprechen ain uren zorn: 


here, as ein buſchof uns wirt gekoren, 


ſo ſal hei, here, vure ſicherliche 

varen an den keiſer van romſchen riche 
unde ſal werden des riches man, 

ſo mois eme dat rich lien dan 

munze tol und gericht, J 
unbe gift eme des hantveſte unbe geſchricht. 
as ber bufchof dit hait gebain, 

fo maich Hei fin eirfte munze flain. 

darna as hei 30 Rome Tomet in de ftat 
umb fin pallium und brengit bat, 

dan fo maich Hei de ander munze maichen. 
be derde komet van ben faichen: 

a8 man over berch bat riche 

wilt intleiven ſicherliche, 

vert dan der buſchof over berch mit her 
unde deit da vur dat riche wer, 

as hei dan wederlomen is, 

fo is man einre mungen gewis. 

fo we eme fin reicht leiſt zobrechen, 

here, hei enmaich darna neit ſprechen 

“ir hait umveicht mit uns gebain”, 

enwilt hei van eirft wur fin reicht meit ftain. 
here, woulden wir urs willen uch geftaten, 
it foilde und zo veichte ummer haben. 
feiffen wir ung van deſer vriheit driven: 
30 reichte folden wir eigen bliven’. 

der bufchof fpraich, 

bo bit geſchaich: 

ſus endoit ir durch mich noch me noch min’. 
mit zorne gejcheit Hei van in. 


Upwert voir hei zo Anbernaiche 
unbe dede veirzein herſchif maichen, 


731. 32. nur fine Zeile in F; vgl. @ 732. 33. 


Gotfrid Hagen. 43 


unbe faichte der ftat fine unhulde, 
unbe bat bei eren fehaben molbe 
an live guede unde an even 

10 ſunder enich weberteren. 
dus quam Hei mit here herweder 
al ven Rin zo dale herneder 
bis dat Hei 30 Dutze quam. 
finen leger hei 30 Duige nam. 

1 fine herſchif voren up und neber, 
30 left moiften fi uptreden weder. 
vur Colne duchte fi weſen ſchande 
unde trecven zo Dutze up anme lande. 
zo den ſelven ziden 

70 dede ber buſchof mit einer bliden 
van Dutze werpen up Rodenburch 
wenich vunf jcheverftein durch: 
bei wainde mit werpene Colne winnen, 
mer it was alze wit enbinnen. 

755 eme hulpen alfe de (anbesheren, 
nochtan bleif Colne in finen eren. 


Nu hoirt we der bufchof fpraich \ 
30 finen fohugen up einen daih: . 
wir haven's after unde ſchande, 

100 bat 30 Colne an dem lanve 
bufent ſchif Hangent an eime feile 
unbe ein einich enwirt uns neit zo beile. 
vart ir up of wart ir neber, 

iv verlodet ei mit ſchanden weder'. 

15 ‘here, hebt ir be ſchif gerne van danne, 
doit coft darzo mir armen manne. 
fint ir fi gerne van banne feit, 
ich enlais ir ein da bfiven neit'. 

‘gerne, man gift dir allis des du bart'. 

70 “fo boit mir winnen mit ber vart 


752. fäjeuerflein vg6 F; vgl. @753. 757, ber ſchuhe ſprach F. “huge durchſtrichen und 
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44 1. Dit i6 dat boich van ber ſtede Colne. 


eine michel winfchalbe, 
einen berchorebe ftel man brin balbe. 
wint pech, pur, ſwegel und beit it bachen, 
creiſch vuir ſal ich in dat ſchif maichen. 
rs ich ſal uch, here, in kurter ſtunt 
de ſchif gebrant hain in ben grunt‘. 
man erkeirde bat fehif unbe dede it cleiden 
unbe na bes meifters willen bereiben. 
dat felve ſchif der meifter voirte - 
0 ben anberen fo na, bat it fi roirte, 
entftidet wart dat ſchif mit branbe 
unbe foilde 30 Eolne, dat was ir ſchande, 
be ſchif verbernen mit kreiſchen vnire: 
mer eme geveile ſchentliche eventure 
185 und brante fich felver zo ber ftunt, 
dat mannich man ſaich, in Rines grunt. 
bat kreiſche vuir vlois den Min never 
al bernenbe, bat faich man feber. 
were ber Rin bo alle verbrant, 
00, beö hedde entgulden manich lant. 
mennich menfche denfit: dus fal it gain, 
unb got beit it in anders gain. 


Hei wil id} den van Vitenkoven 
burch guedes rades wille loven. 

705 bei ſprach: “vie Colne wolde winnen, 
hei inſoilde is mit ſpele neit beginnen. 
darzo ſint ſi eindreichtich enbinnen 
mit al eren beſten ſinnen, 
unde haint van ſpiſen al ir gevoich 

soo unbe darzo zein jair genoich. 
nu licht ir alhei mit groiſſer deit 
und verzeirt dat ur umb neit. 
here, as mois mir helpen got, 

773. pech wint vur ſwegel ind bachen F. 776. Hain in kurter ſtunt #7; vgl. @ 777. 182. 30 
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be heren haven's eren fpot. 

05 darumb laiſt einen vreden fprechen \ 
unbe uren ovelmoit zobrechen. 
it i8 in ben heilgen veirzich bagen, 
unfe werc foilven gobe behagen. 
here, men fal in deſer veil heifger zit 

sıo laſen has unde nit. 

Colne hait uch deinftes veil gebain. 
‚ich ſaich alhei zo Duitze ftain 
van 15 turnen eine burch fo ftark, 
man enzuchde umb 50 dufent mark 

sıs- iego ber burch neit geliche. 
de ftat van Colne arm unde riche 
halp fi uch maichen ain emans danc, 
de alle de grafchaf van dem Berge tiwanc, 
de [fi] fint mit irme ſchaden weber , 

820 moiften gelven und brechen never. 
here, hait oich vur ougen bat, 
dat uch Colne de ftat 
truwelich halp weder al Brabant 
unbe weder bat geſleichte van Limburch mit ver hant. 

#35 och hulpen fi uch mit groiffen eren ©. 
vur Colne ven herzogen feren 
van Brabant ind van Limburch bat gefleichte. 
weis got, des foilt ir nu van reichte 
fi, here, wail geneiffen laſen. 

830 nemet iren beinft in gueder mafen, 
want a8 lange Colne einbreichtich is, 
here, bes fit ficher und gewis, 
fo enhoirt engein winnen barzo. 
feit anders, here, wat man bo’. 

835 der buſchof weberfprechen began: 

“van Vitekoven her Herman, 
weint ir, of men ft eit moge ſcheiden ?’ 
hei hait ruwe na ſinre beiden. 
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I. Dit i8 bat boich van der ſtede Colne. 


“we weis wat got wil Iafen geſchein? 
wir fprechen van dem dat wir da fein’. 
moicht ich is bliven in allen eren, 

ich ſoinde mich mit den Colneren'. 
van Colne hait iv al ure eye, 

ir Beiffet van Colue buſchof, Bere, 

ber foenen enburft ir uch neit ſchamen, 
ir enhait van Duige neit den namen’. 
bo deſe wort waren gefprochen, 

de vientſchaf wart al cebrochen 
entufchen dem buſchof unbe ber fieibe 
de eme ei gerne beinjt bebe. 

up einen gueben mendeldaich 

volquam be foine und geſchaich. 

dus quam ber buſchof in Colne weber. 
unlange werbe be feine feber. 


Do de foine was velgangen, 
bi ben ziden wart gevangen " 
Herman, heren Heinrichs fon des Roden, 
de vrunden ei biftont zo neben, 
funder hude mit eingen liſten, 
as fi ver foinen neit empiften. 
in overlant, dat fi uch Tank, 
woinden fi und waren des buſchefs vrunt. 
do deſe mere in Colne quam, 
de Cleinegedenke wurden's gram, 
unde drogen's up den buſchof has. 
eins dagis darna der buſchof ſas 
30 gerichte up dem ſale. 
heren Heinrichs vrunt ſagen wale, 
dat ein da vur deme ſale geine, 
des maich heren Heinrichs fun veinc, 
unbe wolden fi an eme erloveren, 
want hei was broiber des van Koperen 
unbe was barzo des buſchofs maich. 
30 vlein enwas hei weit fraich 
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1 bo hei hoirte und pernam, 
dat man umb in 30 vaine quam. 
mit helpen quam hei in ben boim 
fonder alfe finer mage roim. 
der bufchof vraichde, wat da were? 
so man anwerde eme weber: ‘here, 
man wilt da uren neven van Koveren [vain] 
of antweber zo bobe erflain’. 
“balde jo laift uns hinne gain, 
want it is Weber mich gedain'. 
sss dus heifch der buſchof fin pert 
unbe reit mit zorne 30 Bunne wert. 


In ber zit bat dit geſchaich, 
foilde er Bruin Caufe einen daich 
halden 30 Bunne umb erfzale 
80 unbe getruwede eme majen Wale: 
des wan hei vrede unbe geleibe 
eme felver und finen vrunden beibe. 
dus bat hei alle de vrunt, de hei ſaich, 
bat fi leisden finen daich: 
ss ber bufchof hedde eme in guben pebe 
enboven, bat hei ſonder hoede 
vrilich zo Bunne queme 
unbe reicht vau ſime erve neme. 
her Bruin und ſin vrunt ſaſen up ir pert 
unbe reden up 30 Bunne wert. 
alfe fcheir fi 30 Bunne quamen 
unbe iv herberge genamen, 
ber bufchof dede beſein we fi woren. 
men beine fi reicht unbe dede fi voeren 
95 zo Godensberch unbe oich ze Are, 
dat ſi der zweier burge ware 
nemen und huden ire turne. 
dat dede hei, Colne, bir zo zoxne. 
de ſtat intfeine dit in unmoide 
0 unbe hait vort vur dem buſchove hoide. 
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I. Dit is bat boich van ber ſtede Colne. 


"ber bufchof ſamende ſich mit here, 
als Hei Colne ſonder were 
folde winnen alzehant: 
- veir Hundert quamen vur gerant 
sıs unbe foichten vur fent Severins porzen pungeis. 
ve betfchelere van Eolne, gode weis, 
weberreben fi alfo fere, 
dat fi namen be wederkere. 
nobe feichte ich dat fi vluwen, 
920 eidoch faich man fi Colne ſchuwen 
und riden zo Robenfirchen weder, 
da laichte ſich der buſchof neber. 
einen ritter leifjen fi aichter in, 
dat was al ir bejaich unbe ir gewin. 
925 bo ber bufchof do gejaich, 
bat Bei da zo, vergeifs laich, 
bejegen dede hei alle de ftraiffen, 
hei inwolve neiman in Colne laiſſen 
varen mit forne noch mit wine 
0 noch 30 lande noch oich zo Rine. 
van Vallenburch min here Deverich, 
ein Tone ritter und lovelich, 
was bo ber ftat van Herzen hoilt 
unde halp ir up buren folt. . 
35 hei ſprach: “van Colne hoirt mich ir heren: 
wilt ir uren ſchaden Teren 
unbe ven lafter, ven man uch beit, 
fo boit de ftat fin fo bereit, 
wanne bat wir's werben zo rade, 
0 dat ſich dan neiman enverſpade, 
hei kome gewapent wail van priſe 
und ride na mir dar ich in wiſe. 
ſolden wir Colne beſitzen laiſſen 
veir hundert in allen ſtraiſſen, 
ss man ſoilde it mir zo groiſſen ſchanden 
her wiſſen unde in allen landen‘. 
fi fpraichen alle: “wir durren riden, 
rivelich ful wir mit uch ftriden. 
91. ber A. 941, vie fome A. 948, fullen A, 
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wir willen leiver des lifs verzien, 

dan wir. be ftraiffen neit envrien’. 
‘enwilt urre ein dem anderen neit entflein, 
fo fal uch eren veil gefchein. 

ber bufchof van Colne unfe here, 

hei neme it wale up finen lif und. fin ere: 
ain hedde hei neit dan vunf hundert man 
unbe hebt ir veir bufent, nochdan 
foilve hei ftrides mit uch beginnen, 

hei weint uns ben fegen avegewinnen'. 
dus bebe man fturme Inden, 

de ftat wolde usvaren mit luden. 

30 Vrechen wert voir fi mit branve 
dat man fein moichte in al vem lande, 
fi woilden komen unverftolen, 

unbe iren vianden unverholen. 

fi quamen bernende mit vuire, 

fi enleiſſen huis dorp noch ſchure, 

fi enbrenten’t in dem lichten dage 

np dat man fi de bas gefage. 

fi voren koinlich unde offenbair, 

bis fi irre viande wurben gewar. 

30 Vrechen quamen fi up be baich, 

da man ben bufchof halden ſaich. 

de bach fo deif manlich buchte, 

dat man ober neit enmtoichte: 

fnel daden fi in begaiden 

beide fhuppen unbe fpaben, 

ten groiffen grave van ber baich 

in kurter ftunt man fleichten faich. 

mit deime fprach min here Deberich, 
van live ein rede lovelich, 

unbe fin broider min here Winant: 
“ir heren, wert uch mit ber hant. 
unde min here Herman van Meinfcheit 
ein kone ritter und gemeit: 

“ir fit gebroibere und gemage, 

durch got neiman inverzage. 

wir willen hude mit uch fterven, 
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1. Dit i8 dat boich van ber ſtede Eolne. 


of ir foilt ere hei erwerben‘. 2 
bo Sprach van dem Liebarde her Johan, ö 
ein koin june gezogen man: : 
“ere enmoiffe eme nummerme gefchein 

de hei dem anberen fol intflein'. 

fin ors mit ſporen hei bo nam: 

alda hei up be viande quam 

unbe fin fper menlichen braich, 

der gein ber weder in ba ftaich, 

durchſtaich in umbe veit in neber, 

boitwunt quam hei 30 Eolne weber. 

do geine it alre eirft an ein viven, 

an houwen, ſtechen unbe an ftriven. 

der bufchof leis fein in finer Haut 

finen Inden einen diamant 

unbe fprach, fi foilden mit eme fegen, 

fint ſaich Hei fi aichter dem velde Liegen 
beide man unbe ors ba neber. 5 

ber biamant halp in clein feber. 

de van Eolne voichten allein 

30 voffe und 30 voiffe gemein, 

as fi is al ir Ieven heiten geplogen. 

de davur nei ftrivens enbegunde 

be veinc ba rittere unbe wunde, 

de helme geingen fi da ferven, 

fi daden da de vianbe teren, 

fi drogen fo broberfich onerein, 

bat it an eren vianden wail fchein. 

men ben eirften faich men’t ven bufchof goit haven 
bat hei fi breif weber up ben graben. 

mer weirlich, der envlo engein, 

irre alre herze dachte al ein 

bat fi leiver alda ſturven, 

dan fi neit ven fegen enerwurven. 

fi geingen houwen und [helme] kerven, 
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man ſaich fi man unde ors ververven, 

fi Heilten up ver baich mit ſtride 

une werben fich mit nibe, . 
want van Vallenburch min here Deverih, - ‘on. 
ein Tone man wail lovelich, 

heilt fo lange fonber vebe, 

dat hei engein helpe endede 

unbe heilt vur fich moberftille, 

bis ein fin ritter ſprach: “wat iS ur wille? 
here, ir halt dus mit lutzel even, 

ir enhelpt mit truwen ven Colneren 

hei up ber ftat ir viande kereu'. 

vientlich kunde hei geberen. 

do eirft reit in her Dederich 

eime Ionen ritter wail gelich. 

de zeirft bat her weberreben, 

dat waren de da pine leben. 

ir egliche bloden alſe ſwin 

unbe leiſſen doch neit ir veichten fin, 

ir etzlich, as fi waren moide, 

laifden ſich mit irs ſelves blode, 

man enſaich nei up deſer erden 

ſtridenden ſtrit ſo lange herden. 

do was her Herman der Rode 

de gewont was zo dem dode, 

ind der Jude er Daniel, 

ein Tone burger unde ſnel, 

oich we ba blobe ir ewelich, 

de a8 lewen werben fich. 

de ander alle waren fo goit . ©. 
beide 30 708 und 30 voiß, 

dat man fi flain faich zo dale 

rittere, 108 unde man alzemale 

de ſich da weringen vermaiffen, 

dat fi ir pant moiften Laiffen. 

nochtan bat fi up ten orfen faiffen, 

moiften fi ſich gevangen geven 

of ft behalden wolden ir leven. 
mude A; vgl. jedoch Vers 1172. 1055. alpemail F 
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I. Dit i bat boich van ber lebe Eofne. 


de voisgenger voichten a8 heren 

unbe hulpen mit eren greiffen eren 
van Eolne eren leiven burgeren 

30 Vrechen al ire viande Feren: 

man ſloich fi unde fi flogen weder 
unde ftaichen man unbe ros barneber. 
do der bufchof dat geſaich, 

bat fin volc darneder laich 

unbe ven fege gar verlois, 

finen lufer hei erkois 

up ben Bei fich veil balde fnelve 
unbe reit und wichbe van bem velbe. 
bei faich fin vole darneder flain 

und gevangen 30 Colne wert gain, 
hei inmoichte in neit zo ftaben ftain 
oich we gerne hei it hedde gebain. 

hei ſaich man [unbe] x08 ligen erſlain, 
bat, enmoichte [Hei] neit male entfain. 
hei ſaich fin vole aichter velde jagen, 
dat moifte eme ovel behagen. 

hei faich Her und hei ſaich bar, 

30 alre lefte wart hei gewar, 

wa irre veir ſich verreiden, 

de al den baich hadden geftreben: 

fi volchden den vianden an dem rucke 
30 Vrechen up't huis bis an be brude, 
do fi wainden weberferen, 

gevangen wurben fi mit eren. 

ber Matheis Overſtulz was ir ein, 
ber Daniel der Jude. deſer engein 
enſaich man bianbe vermiben, 

man faich fi alſe lewen ftriven. 

dat derbe was her Peter van dem Lebarbe, 
de up be viande vacht fo Harbe, 

bat hei des groiffen pris gewan, 

hei was bes dagis ein fone man, 
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» bat veirde was Simon Roisgin, 
hei enmoichte des dagis neit beffer fin, 
hei heilt fich ei kuiſch unbe fin. 
u0 30 Brechen up bat huis wurden fi geleit 
it were in leif of keit, 
ir wapen wurben in us gebain, B 
man dede ſi in einen kerker gain. ©... 
veil lude karmen fi begumben- j 
1105 ire bitterliche wunden, 
de fi ſmurzen ungebunden. . . 
30 ben felven ftunben ® Fi 
np bat huis der buſchof quam ö 
as ſcheir Hei fi da vernam. 
110 man nante fi eme af mit namen. 
fich mogen's alle de mine ſchamen, 
dat under deſen ein enich man, . ' 
be kome ſtrides e began, 
dat is der Jude Her: Daniel, 
aus hadde fi durchbrochen alſo ſuel 
as ein valle der einen. vogel ſleit 
ain irre alre bamc hei weberzeit. - 
“Daniel, we du oich gevangen ſis 
bes ftriveng gem Ich bir ‚den pris 
1120 driſſich vitter fint mir gevangen ave 
unbe ich bin bas an uch have. 
do ver volcwich al was verivonnen, 
mit vreuden heim riden begunden 
de van Colne mit groiſſen ſchalle: 
1125 ſamen vreuden ſi ſich alle, 
want ſi driſſich ritter me noch min 
braichten weder zo Colne gevangen in, 
ain ſarianten unde ain kneichte, ©... 
der enzelle ich neit van reichte. 
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‚mit veir hundert mannen [bei] np ſi quem 


I. Dit is dat boich van ber ſtede Eolne. 


man enfaich nei lude weber fomen. 

vrolicher, a8 ich Hain vernommen. 

wa fich ſtedevolk getruweliche 

heit zo ſamen, dat wirt eren riche, 
unde wa it van ein ſich leiſt ſcheiden 
it ruwet ſich na arm unde riche an beiden. 
ducke komet regen na fumenſchint, 

as deit ducke na vreuden pine. 


Seder ſaich man de gemeinde ſamen 
zo Duitze ſich geliche ſchamen, 
want fi bar ſunder vurrait quamen 
unbe mit ber ſtat neit rait enuamen: 
ſi quamen vermeſſen unde ſtulz 
zo Dutze varen umb hulz. 
do ber greve van dem erge dat verran, 








dus hoif ſich da ein nuwe ſtriden 

30 ben neimelichen ziden: r “ 
der greve verlois veir geede maen. 
do man des ſtrides alxe eirſt began. 
as bat ber greve hoirte ſagen, 

mit veir hundert quam hei in geſlagen 
unde gewan up ſi alda den ſegen. 
man ſaich der gemeinden nederlegen 
wail vunfzich man boit erſlagen: 

dat waren bloiſſe lude, as ich hoirte ſagen. 
de den wech weder zo ſchiffe namen, 

bat waren be zo Colne in quamen. 

de ftat erbarmebe fich deſer bait: 

oich we man bar vore ain eren rait,. 

fi enmoichten ven laſter neit gebolen, 

fi voren mit gewalt ir doden holen 
unbe verbranten Duige mit vuire. 
greve Alif veit Hin 30 Benzbure, 

hei enborfte. fi neit mit ſtride beftain 
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a8 hei davuir hait gebain. 

hei fprach: nu fal fin al min laut 

beide verhert und verbrant. ? 
de van Colne quamen. mit vreden - 
weber zo Colne in unbeftreven, 

de boden beftaben fimit wm. : 

30 ber erben as it weren laudsheren. 


Do ft up beiben fiven urlogis waren moede, 
alre eirſt warf bufchof Ailbreicht amb goide 
entuſchen dem buſchore und ber ftebe. 
ber ertſchebuſchof finen willen dede. 
man geloifve eme ſeis duſent marc, 
die 30 geldene harde ftarc 
der ftebe waren ficherliche, 
unbe fatten eme darvur kungen ride: * 
hundert ber beften van ber ftgt 2 
be geloifden mit irre truwen dat, 
dat fi de penninge ſoilben gelben ap den dach 
den man in ber ſonen darzo beſprach, 
unbe of fi de penninge dam meit engulden, 
dat fi darvur legen ſulden 
in cloiſtrin unde da wis neit fomen enſulden, 
be 6 dufent marc enweren vergulben. 
do man verburchde deſen ſchat, 
quam buſchof Coinrait in de ſtat 
unbe dede be richften anemoiden, 
hei wolbe fi erden unde goiven 
bat fi fich mit eme verbunden 
unde eme al fing willen gunben 
unbe bat fi eme gereit weren, 
sich up wen bei fich wolbe Zeven, 
und bat fi neit enbinmen ber fteive 
inwederſprechen finer beibe. 
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Und fellte an die Bornehin« 


I. Dit i8 bat boich var ber ſtede Eolne. 


noebe irre enich bat anebeinc, 
want it weber be vriheit ber ftebe geine. 
1200 kurtlich waren fi fo beraben, 
dat fi fins willen neit enbaben. . 
ver buſchof nam bit im ummoibe, 
bei baichte it 30 gelben meit mis gie 
as man feber weil gefaich. 
1205 bo man eme be penninge gelaich, 
ver bufchof in ein richthuis beſaute 
de richſten ve heĩ befante.. 
van ben weberen umb ben gemeinben. 
hei geſchoif, bat ft ſich vereinden 
1210 unbe eme fivoren.umbe hulden, 
dat fi eme alle helpen foilben . 
weder be beften van ber ftat 
' umb anders neit ban umb 'bat, 
dat fi ir vriet neit zobrrichen 2. 
1215 infeiffen, dat ft it hulpen wreichen. 
do hei ſi aldus zo-eme gewan,: :° ©’ 
30 veichtes intfegen ‚bei began 
de creftich ‚waren. vau huisgenoſen, 
bei wolde fi enterven unde intbloſen. 
120 bo de huisgenoſen waren intjſat, u 
do intfatte hei de fcheffen van der ſtat 
unbe nam ir wapen unde iv fmert,..‘.. 
wa fich ein goit man mebe wert. 
fine lude ber befter zweilve veingen, 
125 be anber wenich bat entgeingen, 
fi wurden fnel und gereit 
in er Gerark des grenen huis geleit, 
da lagen fi in zwene bage. 
hoirt ein jemerliche fage: 
1230 weder ben [bufchof.der] wever her Geirlaich 
und Willem van der Hundesgaſſen ſprach 
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unbe ber vifcher her Herman 
unbe Everhart van Burneheim nochtan : 
“bufchof Bere, laiſt uch geraden, 
1235 boit deſe ſleifen unde braden'. 
ſtillich de ander ſpraichen und reiden: 
“her buſchof Bere, doit fi ſeiden 
of erdrenct ſi und fent ſi over fe, 
fo inhindernt ſi uch noch uns neit me’. 
120 oich wat eman ba gefaichte, 
der bufchof manchis deinſtis baichte, 
ben fi eme davur Hatten gedain 
unbe leis fi ftillichlichen intgain. 
do fi gerumben be jtat, 
195 wurben muwe fcheffen gefat. 
nu hoirt vort, ich ſal uch numen 
Geirlaich den wever und Eninrait Blumen. 
Lewe den viſcher unde Hermanne Pe — 
den keilſticher, Monich unde Johanne... 
1250 oich was ir ein ber bruwer Bode 
unde Teilman ver beder, bi gode, 2 
unde Willem van ber Humbesgaffen.; '.. 
enweir’t neit funde, ich ſoilde it: hafſen, 
dat van Colne de Bilge: ftat 
1355 mit fulchen efelen was befat. 
man bo an eime efele eins lewen hut, 
hei jreirt doch eins efels Int. 
do in ir ſchive loufende wart, 
ain were ir fulch van efels art, 
1200 fi daden muichen pawinhude 
. do in iv dinc ergeinc zo goibe 
unbe gebeirven veil heirliche: .r 
ft beſchatten arm und. riche 
me dan davure were febe, 
1265 unbe beilen bem bufcove mede. 
a8 fi ein orbel folven fagen, 
fi begunbin’8 ven bufchof ragen, 
wat fi barumb fagen foilden, 





1239. in hindert uch 7; vgl. X. 2046: *fo enfunberent fi uh noch und miet me’. 
1252, “Yer’’ftatt ·unve F. ° 1260. Hauwin 7. 1207. begonnis Fʒ vgl, 01208. - 


58 1. Dit i6 bat boich van ber flebe Colne. 


dat fi's bleven in finen hulden. 
1270 bat baden fi kart umb dat: 
fi vorten ummer fin intfat 
unbe baben wat ber bufchof welde, 
bat fi beheilven ‚fine hulde. 
dus verlois Colne. defe Heilge ftat, J 
125 fonder darna be) ſcheffen wurden intſat, > 
©... ire vriheit und menche guebe feben, no. 
unde hait menchen kummer geleben. " 
oich fint menche dinc gedreven, 
de duſentvalt beſſer weren bleven. 
1280 fo mir got de mich geboit, 
it is mennich goit man bieven doit 
van ritteren unbe van lanbesheren 
de leven moichten noch mit eren, 
weren be gube lude bleven 
1285 in Colne ve 18 wurben verbreven. — 
wat van goeder art wirt gevoit, nt 
dat blift barmherzich unbe goit, - 
want van gueber art’ gefleichte “ nu 
enfit neit gerner dan bat reichte. F 
1290 fo wiſt darweder, bat neit fo ſuir 
inis a8 van arbe ein gebuir, 
wane bat hei upftigenbe is, 
bei i8 gir unbe valſch, bes fit gewis. 
Colne, blifftu ven bevolen, 
1395 bu foildes menchen lafter bolen. 
nochtan dat neit enis an bem bein, 
ber Hunt will it doch hain allein. 


Du reine got van hemelriche, 
du heiſſes got der wonderliche, 
1800 want bu leis mench dine geſchein, 
©. da wonber grois wirt ame gejein. 
nu hoirt wilh wunder bat geſchaich 
up einen heilgen paifchbaich 
1274. diefe F. 1275. ve’ fehlt F. 1298. die tepne F. hemelrich F. 1299. heiſches 
F. wonderuch P. 


1286. Was von gutem Geſchlechte geboren (wörtlich : aurfgeflttert) .nsird: 


1305 


1310 


1315 


1925 


1330. 


1335 


1310. 11. in umgefehrter Reihenfolge in Z. 


Gotfrid Hagen. 


30 wiffen vrouwen in ber Firchen. 
Sathan began nuwe ſchande wirken, 
want viſcher ſich do annamen 

heirſcheffe und zo ſcheffendoime quamen. 
de vleiſchmenger daichten am eren woit, 
ſi weren beſſer of as goit, 

fi enwolden neiman wichen noch ſwigen 
unde daichten oich hirſchaf erkrigen. 

umb eren overmoit geſchaich 

in ter kirchen ein doitſlaich 

30 wiffen vrouwen, bat manch man faich, 
up einen guben paiſchdaich 

entufchen in und den beften van ber fiat. 
be gemeinde alzemale umb bat 

in ber heilger aventftunde 


heren Bruin Hardevuiſt fturmen begunde 


unde wonnen eme fin huis ane, 

bes ber goede man was ungewaue. 
want wa heivur doitjlaich geſchaich, 
den richter man darumb anefprach, 
neiman endorſte ſelve richten, 

as man da ſaich van boſen wichten 
de ſich felve gerichtis anenamen. 

de bofen foilden ſich is ummer ſchamen, 
dat kome up fi driffich quamen 

und ein enich man under in gereben 
de in ven fege aveftreven: 

van Mummersloch her Lodewich, 

ein burger wis unbe lovelich, 

veit fi allein durch fo mit fchalle, 

dat fi mit ſchanden vluwen alle. 

do fi de vlucht hadden genomen, 

heren Bruins vrunt dar waren komen 
a8 got felve fi eme zo helpen fanbe. 
fin huis was intftidit mit braude, 
nochtan fo vunten fi barbinnen 


waren P. 


1328. Daß berer bie auf fie lamen, faum breißig waren: " 


1323. rien F. 


1336, vrunt bie da 


58 1. Dit i6 bat boich van ber flebe Colne. 


dat fl’8 bleven in finen hulden. 
mo bat baden fi kurt umb bat: 
fi vorten ummer fin intfat 
unbe baben wat ber bufchof wolde, r 
bat fi beheilven fine hulde. 
dus verlois Colne deſe Heilge ftat, - 
1236 fonder darna be] ſcheffen wurden? £ 
en, ire vriheit und menche guede * 5 
unde hait menchen kummer 174 
oich fint menche dinc * A 
de bufentvalt beſſer weren 
1290 fo mir got de mich ‚gebr 
it iS mennich goit mo‘ 
van ritteren unde vr 4 
be leven moichten 
weren be gube F 
125 in Colne de v 
wat van ge 
bat biift F 
want or 
enfit ° .peit 
1290 for “ quit 2 
ir . irre helpen werben, 
„A it vorberen unbe herben: 
„vbalde der bufchof ‘dat vernant, 
it balve hei 30 Eofne in quam, 
# gei moichte beilen unbe keiſen, 
des moifte hei winnen und neit verleifen. 
er greve bleif in finen hulden 
ver it mit ſchatze Finde verſchulden, 
sro be eber neit endaden dat, . 
de vurrumben eme be ftat. 
were Colne in finer vriheit bleven, 
dis ſpils enwere allet neit gebveven, 
1308. *heibe? fehlt F. 1345. ſulch fehlt F. 1348. leis F. 1950. ‘waren? fehlt F. 


1355. *in’ Ratt fund’ F. 1357. Gpimrait F. 4388. ©. änberf ‘geeve? in ‘geine’, aber 
ohne Grund; vgl. X. 2056. 1369. bie F. Funden F. 


1361. ‚Dabei er feiner Schutden ledig wählen (major dividit, minor eligit), 
werben follte. fo Font er babei nur gesinnen. Groote. 
1366. Er mochte num theilen oder 
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Gotfrid Hagen. 


ren fi einbreichtich geweift unde bleven, 


“ebben fi node under ein geftreben. 
se enwil barzo fein, . 
ſal noch me geſchein. 
ſtrides neit an ennamen 
en ſtrit enquamen, 
in alſo heilt, 
Alen de fcheitt. 
van ber ftat, 
+ umb bat. 
» moiften 


de hoiften 


“ale. 


‚ dufent jain 


paifchdaich 
„uge umb gefchaich, 
„upzich wurden irre gewunt 


der neimelichen ftunt. 


got enkeir’t unbe wille't anden, 


Colne blift aldus in handen. 


it enis gein lſaiche] ſonder rait, 
dat ſchinet an mencher boſer dait. 
we ſoilden rait of urdel geven 
de geſpoilt haint alle ir leven? 


uoo 


we ſoilden de Colne bewaren 


de viſchere unde beckere waren? 
ich weine ir ſulch bas wiſſen ſulde, 
we manich herinc einen virline gulde. 


1880, hult PR. 1989. be myn neit A. 
1892. wunfgijc F. ire P. 


1376. Es fei denn daß Gott felber 
ein Einfehen habe. 
1383. Sie mußten es nichtsbefto- 
menge entgelten. 
enn nicht Gott fette es wen» 
det and rächt, fo Fr a.f. w. 
1396. Hier fehlt zweifellos ein Wort, 


1389. veirgifch gwengifch irre bufent jagen F. 
1898. ſaiche fehlt F. 


1398. fulbe in 7. 


als welches ich ſaiche annehme. 
Sinn ift: es gehört zu allen — 
Nat d. h. Verftand, Klugheit, Erfah- 
rung. ©. den nädfifofgen! Bere. 

1403. Wie viel Häringe einen Bier- 
Ting tofteten. 


60: 1. Dit is dat boich van ber flebe Colne. 


1940 be goit mit rove wolden wirmen: 
ſulch droich dat bette, ſulch den pot, 
bat enleis neit ungewrochen got, 
ſulch droich den haich und ve brantrichten beide), 
dat irme live wart zo leide. 
uas ſulch droich bunt unde ſſulch] vat gra 
unbe leiſſen al ix’ pant alba. 
do fi it van danne ſoilden dragen, 
fi wurden up dem roive erflagen, 
durch dat enfal fi neiman clagen. 
1350 de feheffen finaren] zo ber zit, 
enguamen nirgen an ben ftrit, 
ain do ber ftrit al was gedain 
unbe an die naicht begumbe gain, 
fl quamen und namen einen vrede 
135 und einen foinlichen. baich damede. 
da enbinnen mit valfcjem zabe 
fanten fi umb buſchove Coinraide 
bat hei, as ſcheir as hei verneme 
ir boitſchaf, in zo Colne queme: 
1360 ba were geweiſt binnen ein ftrit 
des ſine pant ſoilden quit 
mit rade unde irre helpen werden, 
dorſte hei it vorderen unte herden. 
as balde der buſchof dat vernam, 
1365 veil balde hei zo Colne in quam, 
hei moichte deilen unde keiſen, 
des moiſte hei winnen und neit verleiſen. 
der greve bleif in ſinen hulden 
der it mit ſchatze finde perſchulden, 
19790 be ever neit endaden bat, 
de burrumben eme be ftat. 
were Colne in finer vriheit bleven, 
dis ſpils enwere allet neit gebveven, 
128. beide fehlt F. 1345. ſulch fehlt F. 1348. leis F. 1350, ‘waren? fehlt F. 


1855. “in? flatt “und? F. 1357. Goinrait F. 1368. @. ändert ‘greoe’ in geine', aber 
ohne rund; vgl. X. 205%. 1369. bie 7. kunden F. - 


1361. Dabei er feiner Schulden ledig wählen (major dividit, minor eligit), 


werben follte. fo fonnte er babei nur gewinnen. Groote. 
1366. Er mochte mm theifen ober . 
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weren ſi eindreichtich geweiſt unde bleven, 
175 fo hedden fi node under ein geſtreden. 
got ſelve enwil darzo ſein, 
dis ſtridis ſal noch me geſchein. 
de ſich des ſtrides neit an ennamen 
noch nei an ben ſtrit enquamen, 
1380 ber bufchof was in alſo Hoilt, 
hei gaf geliche in allen de ſchoilt. 
ain weren’t de beften van ber ftat, 
fl engulven neit de min umb bat. 
ſeis Hundert marc bezalen moiften 
1385 van Colne de ebelften unbe be Hoiften 
unde barzo befferen alzemaile 
barvoife dem bufchove up dem fale. 
der gemeinben feiszein erflain 
unbe veirzich irre zwenzich bufent jain 
1390 ſaich men up einen paiſchdaich 
da befe befferunge umb gefchaich, 
unbe vunfzich wurden irre gewunt 
30 ber neimelichen ftunt. 
got enfeir’t unbe wilfe't anden, 
1395 Colne blift aldus in ſchanden. 
it enis gein [faiche) ſonder rait, 
dat ſchinet an mencher bofer dait. 
we foilden rait of urbel geven 
de gefpoilt haint alfe ir Ieven? 
100 we foilden de Colne bewaren 
be vifchere unbe beckere waren? 
ich weine ir ſulch bas wiſſen ſulde, 
we manich herine einen virlinc gulde. 


1350. hult F. 1388. be miyn neit F. 1989. veitzijch zwendijch irre duſent jagen Z. 
1302. wunfgijch F. ire F. 1306. ſaiche fehlt F. 1308. fulde in A. 


1376. Es fei denn daß Gott felber als welches ich “aidhe' ammehme. Der 


ein Einjehen habe. Sinn ift: es gehört.zu allen Dingen 
1383. Sie mußten es nichtsdeſto- Nat d. h. Verfland, heit, Eriah- 
weniger entgelten. rung. ©. ven Tßffogenden Bars. 
1394. Wenn nicht Gott jelbft es wen» 1403. Wie viel Häringe einen Vier- 
bet und rächt, fo bleibt u. |. w. ling tofteten. 


1396. Hier fehlt zweifellos ein Wort, 


110 


115 


120 


125 


1430 


1085 


I. Dit is dat boich van ber ſtede Colne. 


Herna de beſten van der ſtat 
claden dem buſchove bat, 
dat veir nuwe ſcheffen weren, 
de de ſtat hulpen interen: 
zo unwis beſchatten ſi richen und armen, 
fi enleiſſen ſich neiman erbarmen. 
zo Collene enmaich man neit enbinnen 
ber dinge hei engein beginnen, 
it fi van ſchelden of von flnine, 
fi maichen ung bes gudes ane. 
it fi in verre it fi in Bi, 


‚man mois it befferen weder fi. 


here, it is fonbe unbe it is ſchande, 
wat vol(fes) herin fomet van bem Lande, 
it fi der arme of der riche, 

fi brechent eme af borperliche 

fin goit a8 it up der Velen were. 

bit richtet uns van in, ber. bufchof here!’ 
der bufchof fprach: “fal ich fi kennen 

of van in richten, man fal fi nennen’. 
here, wir nennen bir viicher Herman 
unde Eoinrait van ber Blumen dan, 

bit fint de be fat verbomen 

alfe ve ich uch hei nomen, 

Albrecht Hoger unbe Everhart 

van Burneheim. Here, mit der vart 
foilt ir der ſtede hude richten 

van bejen offenbaren wichten. 

fi enfolen zo reichte neit fcheffen bliven, 
be man offenbeir meindait fit briven. 
want fi meinbebich fint unde verſworen, 
haint fi eren ſcheffendoim verloren’. 

der bufchof ſprach: “ich bidden uch dat ir 
deſen ovelmoit wilt geven mir. 

want ich fi fcheffen Hain gejat, 


1412. flain P. 1420. vervumen A, 1427. mumen F. 


1420. ‘up ber Belen’— auf berBille, Rheine laufende Höhenzug zwifchen Eöfn 
ein berüchtigter Wald bei Cöin. Müller. und Bonn. ang vol 
Bill Heißt noch heute ber parallel dem 
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fo enwere mir neit eirlich bat, 

bat ich fi aldus leis intfegen. 

ich fal is uch anders wail ergetzen'. . 
“here over ho und neber, ir foilt und richten 
van offenbaren boifen wichten. 

da enhilpt neit, here, ur gebeiben, 

ire meinbait willen wir wur uch breiben. 
bit herden van Colne al die gefleichte, 

dat der buſchof in richte na reichte‘. 

dus lut man fturme over al. 

der buſchof geinc 30 gerichte figen up ven fail, 
in der gueber fente Walburgen vage, 

unbe hoirte ver guder Tube clage, 

be grois was unde jemerlich. 

der bufchof bat ei wort vur fich, 

dat fi van ber clagen leiffen, 

fi ſoilden's weder in geneiffen. 

“here, man ſal uns urbel geven 

weder fi of it koſt unfe leven. 

man fal wiffen, war dat goit fi fomen 
dat fi der ftat roiflich ave haint genomen'. 
do dede der bufchof eins urdels vragen, 
dat foilde de van des aptz hove fagen, 
unbe geinc fi) wis darup beraden. 

hoirt wat de unnutze fcheffen daden: 
Herman viſcher roifen began 

van irre weigen be gemeinde an: 

“ir edel gemeinde van ber ftat, 

meinenbe clagen wir uch bat, 

dat uns ber ſtede Funbige heren 

willent entfiven unbe interen, 

want wir mit uch uns hain verbunden 
unbe uch hain gehulpen zo alfen ftunden 
weber fi unde nummer uch enbegeven 

a8 lange a8 wir ummer geleven. 

fait, wilt ir den 30 ftaben ftain, 

de uch en paifchbage wolben erflain? 

of wilt ir dem bufchof ftain Hude bi? 


1448. bereiten A. 1459. ruflich F. 


64 5 1. Dit i8 bat boich van ber ſtede Eolne. 


fait ſnel wat des ure wille fi. 
min here wilt an urre fiben 
mit fimer hant noch hude ſtriden'. 
180 fi reifen mit groiſſen ſchalle, 
dem bufchone wolden fi helpen alle. 
do te beiten van ber ftat 
van ber gemeinben erhoirten bat, 
den wech benamen fi ene zomale, 
5 und ber bufchof wapende ſich upme fale. 
dus leif heimwert arm unbe riche 
unde wapenden ſich geliche. 
ver buſchof eine behendicheit baichte, 
de hei dem proifte 30 reichte faichte 
40 van fente Gereoin, fime neven. - 
verftant wilden rait ich bir 'geven: - . 
nim mit bir van Vitenfoven Herman - 
unde Peter van bem Eranen dan 
unbe rit 30 ben beften van ber ftat. 
1495 mit gueben truwen rait in bat, 
dat fi mir coinlich in hant gain 
a8 de van ſent Columben haint gebain. 
weren fi engein be bes geftaibe, 
dat man in an live of an goebe fchabe, 
150 want be gemeinde is van ben feben, 
dat hude ir briffich mit in ftreben, 
fi vluwen, a8 leif als ir mir fit. 
des laift uns bliven fonder ftrit’. 
des voeren Hin befe bri, 
1505 zo ker Ringaffen reden fi, 
fi vunden menchen wereichtigen man. 
de van Vitekoven fprechen began: 
doit noch Hude unfen vait, iv beren’ 


1484, eme F. 1494. ryt van dem beften ao der ftat 7; vgl. @ 1496. 1508, Hf. hat 
feine Lüde. 


1484. Sie machten ſich fofort auf ben ‘ind id) enwille niet geftaben bat ym eynich 

J fd fe ! leyde of ſchade — van der gemeynde 

1488. Der Bifchof erſann eine Liſt. am yrem iijf of an hren goederen 

1498. Die Stelle ſcheint corrumpiert; 1508. An biefer Stelle iſt offenbar 
vgl. K. BI. 206° nach ber Agrippina: der Sinn geſtört; auch ber mangelnbe 
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dus reden fi zo fent Eolumben 
unbe verleiden da bie bummen. 
fi fpraichen weber fi, dat de heren 


van Ringaſſen [dem Bufchove] in hant gegangen weren. 


dat fi ir dinc wislichen anveingen 
unbe mit in wur ben bufchof geingen, 
man foilde fi anders verbriven 

beide an gube unbe an liven. 

“doit unfen rait, ir blift in even, 
geit fnel mit [uns vur] unfen heren, 
wir haint fo vurfprochen weber in, 
bei infal uch ſchaden me noch min. 
vort komt up unfe ficherheit 

unbe wift, dat man uch neit endeit'. 
dus geingen fi mit in zome fale 
unbe beiben bes bufchofs alzemale. 
30 richtz reden be bri ſeder 

30 ben heren in Ringaſſen weber. 

ir boben mit in weber quamen, 

van ben fi de wairheit vernamen, 
dat de van fent Eolumben weren 

in hant gegangen irme beren. 

hoirt we fi da ir binc aneveingen: 
zweilf Toren fi uis de mit in geingen 
in gewalt bufchove Coinrade. 

weiß got, hei dede in umgenabe: 


1512, "dem bufchove' fehlt M- 
mail PR. 1525. werer A 


Saint gegangen na irme F. 


Reim beutet auf eine Lucke in ber Vor- 
vr don F. Die Stelle lautet X. BI. 
It heren, duyt hude umferen rait 
—* wondgt ans by unfen heren inb gait 
ym ant hant, as die van ſent Columben 
gebain haven : bie ſyn alle by unſem heren 
vrij um — ich geloven uch, yr ſult 
it ge ind fal nd) nummer berumen’. 
die van der Riingaflen fpraechen weder: 
wyr umfern eyde nummer · 
me, bat bit ſich mit ber wairbeit ervinden 
ht. ber van Bitinchopen jprach: ‘en- 
gelenvet yr uns niet, fo jent urem boden 
Srädtegroniten. XII. ” 


1513. veimgen F. 
1826. 30 irme heren F. 


1518. “un6 vur’ fehlt F- 
1529. bat fh van =. 


1524. alge 
1530, ind 


mit’uns, bat ber die wairheit fage. 
ind blivet bie wife hie, up dat niemans 
wat archs weberfare”. bie overſten van 
ber flat antworben: ſy woulden eyn bo- 
ben bair fenben, ber yn bie wairheyt ver · 
neme, ind wer it bat it ſych alſus erfunde 
as ber Herman Bptinchoven gen 
hedde, fo woulden ip dem buichof zum 
eren ouch int hant gain’. doe bed bu- 
ſchoſs Tube bie antwort euwech habben, 
fy rijſch up ind nomen mit yn yrre boden 
inb reben 30 ben gellechten varı fent Co- 
lumben ind verlegden die ouch x. 


5 


6 I. Dit i6 dat boich van ber flebe Eolne. 


1595 hei heilt iv zwenzich algemade 
mit eme gevangen up me fale 
van den beften de man fante 
30 Colne. darna bie fi fante, 
bis eiman reicht wurbe gewar, 
1500 30 Lechenich, Godensberch unbe zo Are 
do de anderen vernamen dat, 
dat meiſte deil voir us der ſtat: 
ſulche voiren in Rederlant 
da ſi waren weil bekant, 
1545 be anderen voeren up ben Rin 
da fi wiften bem beſten win. 
de ſcheffen waren gueder jeden: 
fi daden perbisvefferen ſmeden, \ 
eine veffer zo zwen mannen, 
1550 da foilde man fi in a8 zwei pert ſpannen. 
de veſſeren daden ſi feninen 
dat ſi ſi doden mit der pinen. 
do ſi ſi wainden veſſeren as pert, 
do waren fi [geveirt] zo Are wert. 
1555 man laichte fi 30 behalden zo irme unheile 
uunde wurben in felven fint zo beile. 
we it darzo queme, bat wirt uch wail kunt, 
in fpreche neit me danaf 30 befer ftnnt. 


Ich las eins a8 ich vant geſchreven, 
1560 ba veil heren is mit verloren bleven: 
der gein ze male enis neit af 
verhofen ir gefelichaf, 
der richter in weber neit enftait 
offenbair Koefer dait 
1565 be man fit van boſen wichten 
1535, alge mal F. 1537, veir ber beſter F. 1554, ‘geoolre' fehlt P; val. x 206h. 
1561 f. Die Stelle it, fo wie fe ber gein gemoale eais meit.af 
vorliegt, her au erfäven und. wohl ee verholenir gejelichaf 
erst, 3 wage folgenden Herftellunge: b. $. ber ichter ber. Ach:iveigent über 
offenbare Meinthat zu richten, her if wicht 
J wichter bie neit enwederſtait weit son heimlicher Cbermeiaicheft mit ben 
offenbairre boefer bait, Thätern emtfeunt, oder unterliegt dem 


bie man fit van boſen wühten Berdadit der Mirkäufb; ber ehiere 
ind van ben neit emvikt richten, 
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1590. 
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und van ben neit enwilt richten. 

in Colne is mannich jamer gefcheit, 
bat wift vurwair, umb anders zeit, 
unbe ber guber veil verdreven 


dat roiver und beine vort alſo bleven. 


is mir deivis bufde alſo leif, 
bruche ich fi mit, ich bin ein beif. 
dat ſchait in oich an ber eren, 
richteren unbe landisheren: 

de alle unreicht ſoilden keren, 

de fit man't ſterlen unde meren. 
der buſchof veinc fin burgere, 
want ſi in baden, dat hei were 
reicht richter over boſe wichte, 


und verbreif fi da, bat was fin gerichte. 


gevangen bleven fi zwei jair, 
dat was in pinfich umbe ſwair. 
zweirlich zerde man mp fi 

unbe plaich ir ovel alda bi. 


fi begunden eme jemerlichen clagen. 

as balde der bufchof enwech quam, 

bie ir plaich wart zornich und gram 
und laichte fi van groifme zorne 

in dat unberfte vanme turne. 

durch dat baden fi got ben Hoiften, 


bie ewelich is, dat hei fi moifte teoiften. 


ze richte quam ein bode zo Are 


unbe fprach, dat der buſchof ſeich ware 


unde bat hei ze jente Gereoin lage 


1569. verbryuen F. 1570. dieue F. Blin 
1584. Hf. feine Lüde. 1586. begonten F. 


1583. GSrois gelt wart vergeirt up ſy 
mit bagefenftunge ind ander®. K. Bl. 


1584. Hier ſcheint abermals eine 
Lüde; bie Stelle lautet K. Bl. 2076: 
“In bem eyrften jair dae ſy gevangen 
wurden inb nhe Gocln geboirt up bie 
ffoeffer, fo quam ber bufchof bald bairnae 


en A. 157. dieuis PR. 1576. men F. 
1595. lege x. 


en Bonne Ind reit vortan zo Godesberch 
r bald as fp ſaegen den buſchoß jo be- 
gouben ſy eme zo clagen jemerlich, mer 
dat was verloren: be enwoulde ſy niet 
uyslaiffen, ſunder he beftalt, bat ſy harter 
bewari ind gelacht wurben. ban fo halb 
as ber — emwech ıc. 
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I. Dit i8 Dat boich van ber ſtede Eolne. 


mit dem proiffte fime mage. 

ir vrunt fi des manen beben, 

dat fi umb got ben bufchof beben, 
exen reichten leiven heren, 

wan fi vur gobe unſchuldich weren 
weber in alre miffebait, 

up bat finre felen wurde rait, 

dat hei it gobe dede zo even 

unbe gnabe 30 in wolde Teren. 

do man vem bufchof dis gewoich, 
hei anwerbe: “it were ungevoich, 
dat fi in Eolne weder quemen 
unbe ben ire fcheffenboim benemen, 
de ich 30 fcheffen hain gefat. 

ich geloiven uch ficher dat: 

a8 lange as ich Ieven, 

dat ich fi ver ftat neit weergeven’. 
dus laich hei neder unbe ftarf. 


do nu proifft Engelbrecht fin buſchdoim emert, 


do wainden fi alle fin getroift 

unde mit vreuden fin erloift, 

want hei davur habbe geſprochen: 
min here heit truwe an uch zebrochen. 


"a8 helpe mir got, it is mir leit, 


dat man uch enich unreicht beit. 
wurde ich noch 30 ſulchem heren, 

ich ſoilde uch al ur unreicht keren. 

ir hait mir fo menden deinſt gebain, 
ich ſal uch, wilt got, zo ftaben ſtain'. 
do man zo Are die mere braichte 
unbe in vur wair de mere faichte, 
dat der doimproift bufchof were, 

“dat i8 uns ein leive mere’ 

fpraichen de gevangen mit bliden moide. 
“allet uns dinc um kompt zo goide. 
bei hait uns ducke entheiffen wale, 
wir fullen ain emans weberzale 


16%, als F. 1631. entheiſchen P. 


1028. ‘men’ 


1615 
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quit werben unbe erloift, 

Bei hait ung fo ducke wail getroiſt. 

got hait in uns 30 heven gegeben, 

dat fal und vurberen as lange wir Ieven, 
want wat fin ebel munt hait geiprochen 
dat enwirt an uns nummer zebrochen’. 


Der bufchof wart uiffermaiffen wale 
intfangene 30 Colne up dem fale. 
eme wart manich goit prifant 
van ben burgeren gefant, 
fi fmoren eme unde baden hulde, 
bat be ftat getruwe eme weifen fulve. 
darna enbinnen eicht bagen 
dede man ben fcheffen fagen, 
bat fi vur ben bufchof quemen 
unbe finen wille vernemen, 
be wever, vifchere und beder waren 
geweift van iven kintlichen jaren. 
dus quamen fi vur eren heren, 
hei fprach, dat fi willelome weren. 
“here, got geve bat ir fit 
unfe bufchof worden zo gueber zit. 
ur vreuwet fich arm unbe riche, 
dat fult ir wiſſen fiherliche. 
dus geinc ber bufchof mit in zo rade 
alfe in fine femenabe. 

“uch 30 heren bin ich geſat, 

30 berichten uch unbe ure ftat, 

darzo bes geftichtis burge und laut. 
darumb Hain ich umb uch gefant, 

ich, wil wiffen underſcheit, 

we it mit uch und der ftebe fteit 
unde warumb be heren fint verbreven 
van Eolne unbe ir fit ſcheffen bleven’. 
“here, mit uven hulden und gnaben, 
darup fo mogen wir uns beraden'. 

ft bereiben fich Furt unbe quamen, 


1636. alfo F. 1641. gupt F 1658. allein in. m. 
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1. Dit is Dat boich van ber Rebe Colue. 


170 ber viſcher fprach vur fi alfefamen: 
“here, it is mit nus alfo bewant, 
ir foilt uns hain in were hant, 
wir fullen uch eren unbe minnen 
unbe foilt uns leiver noch gewinnen: 
175 wir fullen uch richen wa wir Finnen, 
bere, ir foilt un® goebes mit even gunnen. 
here, alſo dede ur vnrvare. 
de da gevangen leint zo Are, 
here, ben was hei unhoilt, 
100 fi hadden's bude wail verfchoilt, 
fi fatten fi ummer weder in one 
unbe beinben eme noch me noch min, 
fi enwolden eme gein urbel fagen 
da hei goit mit moichte bejagen, 
185 fi heilten vriheit irre ftat 
unbe daden neit bes hei ft bat. 
vo hei fi herumb wolde verbriven 
mit finden unbe oich mit winen, 
wir hulpen's eme getrumelich 
1690 unbe be gemeinde arm unbe Tich. 
bo ur vurvare an fime dode laich, 
bat man vur fi unbe ſprach. 
up fi enwolde hei neit verzien, 
here, noch [in] de ftat weber lien. 
1685 ſulden wir uch moin ein ordel jagen, 
wir ſulden's, here, uch felve vragen, 
wat wir darumb fagen fulben, 
bat wir’s bleven in uren hulden. 
feift ir fi weber komen, 
1700 it fulde uch harde cleine vromen: 
a8 lange as wir ure foheffen bfiven, 
fo moicht ir uren willen driven. 
des fulden fi uch weberftain, 


as fi uren vurvare haint gebain. 


‚wos halt Colne a8 ir't her hait vunden 


unbe fi gevangen und gebunden. 


1671. is is F Ugl. 1672. 1675. riden F. 169. in fehlt F. 1701. alfo Lange 
wie P. 1704. eren P; vgl. 61706. 
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wir fullen’t ummer fo begaden, 

bat man urs willen fal geftaben. 

here, ich wil uch Die rebe-fleiffens ‘ 
ir moicht der ftat nu geneiffen, 

unbe quemen fi herweder im, 

ir moicht ir geneiffen me noch mim. 

“ir heren, wilt ir biiven in beu willen min, 
ich laiſſen uch ſcheffen bliven und fin. 

fi ſpraichen: “here, alle uren wille 

ſul wir doin offenbair unde ſtillen 

darna ſas der buſchof up fin pert 

unde reit do zo Bunne wert. 

de van Bunne, as ft fulden, 

ſaich man eme fweren unde hulden, 
darna de rittere unbe heichte 

entfeingen: ere leine zo irme reichte. 

van ban voir Bei vort zo Are 

unbe heiß ber gebangen neunn ware. 


Er Rutger Overſtulz hadde wail vernomen 
unbe er Daniel Jude, bat zo Are ſoilde lomeu 
ver bufchof, ir veil feine here, 
ber Eoftin ſprach, dat Hei da were, 
van ber Aducht, unbe wurden's ze rade 
befe dry eins aventz jpabe, 
bat fi bes morgens vro up ir pert 
faiffen und reden 30 Are wert. 
fi fpraichen: “ung hait fin edel munt 
fo wale intheiffen 30 mencher ftunt: 
wurde hei 30 bufchowe unbe 30 eren, 
bei foilde uns al unſe unveicht Taren’.- 
herzo anwerde her Daniel, 
de wis is unbe finne& fnel: 

“ich enmweine neit rien 30 eme bare, 
unfe vrunt envolgen und van Are. 


heiſchen F._ 1739. riven wir jo F. 
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1. Dit i8 bat boich var ber flebe Eolne. 


bei fal wair halden fine wort‘. 
aldus reden fi 30 Are vort. 

a8 fcheire fi 30 Are quamen, 
des buſchofs lude de dri namen 
unbe wiften ft 30 eren magen 
bar da fi gevangen lagen. 

de gevangen wainben fin erfoift, 
unbe be bri wurden mistroift, 


. man fpein fi unbe heis fi bfiven 


unde [ir] vrunden Helpen ve zit verbriven. 
nu hoirt we er Gerart Overſtulz fpraich, 
alba Hei gevangen laich: 

“albus fo meirt fich dit gefleichte, 

nu i8 ir eilf, e was ir eichte. 

nu geſchut und al even reichte. 

ich weine bat it ber keilſtecher herzo breichte. 
her Daniel, ver Jude, fprach: “ir heren, 
ein ewelich goit man maich ſich's erveren. 
got kurte uns unfen ruwen, 

man vint an heren lutzel truwen. 

we folde fich des Hain vermoit? 

ber bufchof entheis uns al goit, 

des quamen wir alle up- finen troift 
unbe wainben uch Binne bein erloift. 
durch truwe fin wir uch bleven bi. 

dich we it barzo lomen fi, 

neiman herumb fal verzagen. 

ich Hain veil ducke horen fagen: 

geludes rait geit up unbe neber, 

ein velt, der ander ftigit weber. 

man bat fo mennich wunder bernomen, 
wilt got, wir mogen fcheire intlomen. 
undanc ‚have hei de truren fal, 

na ungeval fompt geval. 

nu hoirt ein wunder bat geſchaich 

heren Gotſchalle Overſtulze, da hei laich 
gevangen und ſinre vrunde zein. 


1782. entheifeh F. 
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fi engerbe gein fpilman zo fein 

30 Are up bem vaften huis. 

ex Gotſchale zembe eme ein muis 
unbe maichve fi zo lefte fo zum, 

dat fi fpelende 30 eme quam, 

wanne bat hei ber muis veif. 

fi was eme us ber maiffen leif, 

fi kurte den gebangen be zit 

unbe maichbe fi mencher forgen quit. 
fi was fo reicht gemelich, 

dat fi ducke vreuden fich. 

eins dagis hie zornlich ir reif: 

feit wa fi in ein loch eme intleif. 
ich weine nei deir fo zam enwart, 
it enzoinde bi wilen finen art. 

hei ſprach: “uns is ovel gefcheit, 
wir inhabben anders ſpilvogels neit. 
min muis bie mois ich weber haven'. 
hei began na ber muis graven, 

a8 it ſelve got wolde ind veit. 

got embeit ain faiche neit. 

hei vant bes in bas was behaif: 
alda Hei na ber muis groif 

mit finer leiver veichter Kant, 

eine ſcharpe ſchoin vile hei vant 
unde einen iſeren beiſſel ſeder. 

zo richtz laichte hei ſin graven neder. 
“ei got, manch goit haiſtu une gedain, 
du wolt uns vort in ſtaden ftain. 
gebenebit fiftu, leiver vader. 

vrunt unde mage, wir alle gaber 
Ioven hude got van hemelriche, 

hei wilt uns ledigen ſicherliche. 

durt ir unde willent wir't beſtain, 
wir ſullen ſamen hinne gain, 

ſeit wat helpen got uns geit: 


378785. Neihenfolge in 7: 1791. 92. 89. 90. U3. 94. 57. 88. 95. 
F; vgl. 61805. 1809. bemelrih 7. 1810. ſicherlichen F. 
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1. Dit i6 bat beich van der fiebe Colne. 


de vile de ir alkei fe, 
vant ich do.ich na ber muis groif: ' 
got weis wale wes uns 16 behoif, 
dat hait hei here uns. zogefant. 

wir willen intflein hinns atzehant. 

man geit uns waffer unde brois, 

fegen wir langer, wie weren doit. 

fint uns got helpe hait gedain, 

laiſt uns noch hint never gam. 

der zegen pat wiſſen wir gereit, 

wir inboin neit bas a8 it mm fteit. 

got fal uns geleiven und wefen Bi, 

au fait, wat dis ure wilfe fi. ö 
de eine wolden waren, be ander bilden - 
beide van vrunden unb ban- wiven. 

be gene be ba baren wolden, 

fpraichen: “fo wir ummer fterven folden, 
beffer is eventure anegegangen, 

dan aldus Ligen fwait gevangen. 

de eventure i8 menichvalt, 

quemen wir hinne fo weren wir balt, 
want bleven wir langer im deſer nolt, 
wir weren alle ain zwivel voit. 

nu laift uns Balve hinne weißen, 

fo mogen wir mit dem live gemeifen‘. 
dus wolben fi ſich up got laiffen 

unbe varen irre ftraiffen. i 

au hoirt we er Gotfchale ſaichte, 

deme got be vile zobraichte: 

“ir heren, it were uns lefterlih, - 
bat ir ein van bem auberen ſcheide ich. 
wir maichen ein los, up wen it-valle; 
bat eme be anberen volgen alle”. 

it duchte fi goit bat mam fo babe 

unbe bleven’8 alle an fime rade. 

bes maichben fi ein los van hulze, 

bat veil up ‚her Gotſchale Overſtulze. 
do geine men fniven beffaichen, — 


1817. herre Fr. 1830. ſo ſh ammer Fi 1848. bleuend F. 
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togefen und fode danaf maichen, 

die manlich over fine ſchoin 

vur bat gelifteren foilde doin. 

it was gebroren und laich grois fne, 
vur gelifteren hoiten fü ſich be me. 
darna geinc it bo an ein ilen, 
manlich halp vem anderen wiepilen, 
van mibben dage bis am die naicht 
nisvilden fi fich mit groiſſet maicht. 
do geingen fi irs felvis lilaichen 

30 hoife vaft knuppen unde maichen. 
got ſelve namen ſi in ir geſelle 

une leiſſen ſich up bie capelle, 

van ber capellen zo ber linden neber, 
fi enguamen fint nei 30 Are weder. 
de wech van Are inwart nei me 
gegangen fint weber noch e, 

ben be gevaugen Colnere 

afgeingen. bes halp im unfe Bere, 
der goebe got leis fi is geneiffen, 
dat fi fich ganz np im verleiffen. 

ſi Hoven ſich upwert z0 walbe, 

fi beiten ſich fnel unbe balde 

unde enwiften warwert gain. 

got felve leis it ft verftain. 

do fi ſich aldus bereiben 

unde weinende van ein fcheiden, ” 
den fi van ber Schurge heiffen ſprach zo in: 
“got fi winre worde begin. 

got die [be] dri Heilge Toninge fanbe 
weder ungenangen heim 30 lande 
uiffer koninges Herodes henden, 
moiſſe uns noch hint dar geſenden, 
da wir mit vreden mogen bliven 

und moifſe unfe viande van uns driven. 
nu ſul wir uns deilen in drin'. 

de eine quamen 30 Sinzge in, 


we fehle Fr. 1887, fullen F. 


1 5 1. Dit is dat boich van ber flebe Colne. 


de ander quamen zo Tonburch 


geoiffer worde habben fi hude. 


1890 


do fi gefoichten und neit invunden 
und famen enwech gain begonben, 
ire herzen wurben ba getroift 


unbe reichte alfo erloift, 


1895. 


a8 de bri finder be da lagen 


in dem buirigen oben unbe fagen, 
dat bat vuir al umb fi brante 
und got fi doch levendich Keim gefante. 
nu wift our wair bat, gobe weis, 
idoo it was in ber caften vil heis. 
1889. In F roth am Rande, doch von newer Hand: desunt multa. 1891. ſy in gefeichten F. 


1889. Die hier einfalende Lide if 
ebenfo wenig wie bie vielen andern im ber 
Hl. marliert; ihre ziemlich beträchtliche 
Ausdehnung läßt vermuthen, daß ent · 
weber in ber Vorlage von F ein Blatt 
aut reifen war, ober baß ber Schreiber, 
der berhaupt wenig Gedanken machte, 
mei Blätter ftatt Eines umſchlug. Das 

hfenbe lauiet in X. 2095: ‘here Ger- 

rt Operftoulg, her Eoftin, her Peter 
Judde ind ſyn broeber her Daniel qua- 
men in ben moenichhof 40 Undenborp, 
ind bae wurben fij vruntlic intfangen 
van dem broeber ber den hof verwart, ind 
was genoempt broeber Herman. ber ſelve 
broeber ſprach: “yr heren, got fie loeſt 
dat yr bye flit, noch hynt will ich ure 
wail plegen unb ud} 30 goiber raft hel ⸗ 
pen”. fl bankten eme und waren vroe, 
doc vorten fi bat men yn queme nae 
gereben. broeber tan ſprach weder · 
umb zo yn: “blijft bier und ſchikt ure ge» 
mach / wyr willen goit hoibe beftelfen mit 
der hutpe gobe8”. bo nu ber avent heran 
quam, ber vurf broeber tueft fij jo weil 
dat fij gang vroelich wurden: fü ſluegen 
yr vejferen af bie ſij habben an ben bey⸗ 
nen unb lieffen fi her unb bair Ingen. 
und dat mwa® yn nae quali befomen. 
des morgens waren bie geft orue up und 
woulden fi up ben machen und 
hoitten ſich wenich wur leyde. fiet, fo 
wart ber moenich gewair bat bie van Ayr 
vaſte heran quamen. ber moenich beftalt 
fü riſch in eyn anderen hof und beflois ſij 
daft ind hoich im eyse groiffe Teelafte, ind 
broeber Herman gynk weder np fynen hof 


niet, he hette ſij oorgen, ind dairdurch 
guaine he in groiffe anzft ind moit: mer 
fo wat fjeme dreuweden of baeben, be’ 
bleif umber ſtede up eyme worbe. bie van 
Alt faegen ben caften an bae Die gefangen 
in verborgen waren, ind fa wae ftroe of 
torn Iad, dae flachen fy durch mit ger 
leyen ind fwerben. bie gefangen in bem 
tejecafien laegen In groiſſer angft und 
noit : ſy fweißben van enzten a8 eym beer, 
fi madyten wenich worbe' x. Wieberholt 
find Reimfpuren bemerkbar: —e— 
gewair: Ayr; got: roit mme: ; 
bochte: vorten; baeben: he" Is 
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fi verlangede veil fere, 

wanne bat ber monich iv here 
in brechte leive goebe mere, 
dat van Are de riddere 

1905 weder heim gereben weren 
unbe fi moichten danne Teren. 
bo fi enwech waren gereven, 
vrolich quam der monich gefehreben, 
mit groiffer vreuden hei fi intſlois, 

1910 des irre engein inverbroiß. 
ir foilt dat wiffen fonder wain: 
do de cafte wart upgebain, 
it rouchde herus aljo fere 
as it ein unſtickit oven were. 

15 vrolich geingen fi hervure 
a8 uiffer einen bernenden vuire. 

“ir heren', began der monich fagen, 
balde maicht uch 30 Remagen, 
doit uch da voeren over Rin 

120 unbe geit dar ba ir ficher weint fin’. 
dus quamen fi Bin zo Remagen 
des avendes vnr unfer broumen dage. 
in eins vifchers huis dat fi quamen, 
alda fi herberge in namen- 

1025 unbe aiffen den avent burn unde breit, 
up bat fi in hulpe uiffer alre noit, 
be reine magit unde vrie, 

Eriftus mober de reine Marie. 
bes avendes bo fi hadden geffen 

'sso unbe verholfen wainden hain gefeffen, 
quam ein fehevelinc de fi fante 
unbe fi reichte mit namen nante, 
“her Gerart, ir enburft uch neit entfein, 
uch enfal gein arch van mir geſchein. 

1835 urre armer mage bin ich ein, 
uch enmaich Hei ſchaden man engein’. 
des anwerbe eme ber @erart: 


1918, wur F. 1916. vvſſen P. 1918. Ramagen #. 1922, auenp 7; vgl. Vers 2109, 
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- I. Dit i8 dat boich van ber ſtede Colne. 


“wir willen’ verbeinen up ber wart, 
dat ir feit we wir hinne fomen 

unbe hei neit werben vernomen'. 

“fo mir got van hemelriche, 

ir enlicht Hei neit ficherliche, 

ir ſoilt mit mir noch hint bfiven, 

ich wil die zit mit uch verbriven. 

ich fal uch wair ir wilt geleiden, 

darzo ful wir uns bro bereiten’. 

it duchte fi alfe veir goit gedain, 

bat fi mit eme ſoilden gain. 

“ich Hain vur bereit mich darzo, 

bat ich uch guede herberge bo’. 

fi ſpraichen: ‘as ir wilt fo ſul wir fowen, 
fint wir uren wille Hain vernomen'. 
nu hoirt ie ber verreder debe: 

hei geinc 30 bem richter van ber fleibe. 
“her vichter, ich bin her lomen, 

dri hundert mare wille ich uch vromen. 
maich ich is briffich marc geneiſſen, 
ich boin uch guede pant darvur befleifien'. 
“brengeftu dat pant noch Ker zo mir, 
driſſich marc de geve ich dir. 

“gerne. ich gain uch holen dit pam’. 
unbe geinc wa ben veiren alzehant. 
wail up, it herem, und male bang, 
doit ure overcleiver ane. 

uch enmaich gein arch hei geſchein, 

des foilt ir uch zo mir verſein'. 

her Gerart Overſtulz bie ſproch: 

‘got de de naicht und den daich 

alfen creaturen hait 30 goide 
geſchaffen, neme uns in fine hoide. 

fin fun unde Marie beibe, 

de nemen uns in ir geleibe. 

Marie moder unde magit, 

din leif fint hait uns bejagit 

dur ben vient ewelichen vrede: 


Soririd Hagen. 


reine maget, nn bo uns mede 
vrede genen bin leives Fint 


vur alle de ung nu ungenebich fint, 
fo wirlich fine minſcheit gu dem cruce ftarf 
1990 unbe uns fins leiven vaders hulde erwarf. 


int want hint bin avent is 
und bes leiven Griftus geweldich 


bie, 


fo moi® du uns hint maichen heilt 
alle de uns haſſent ain unfe fcheik. 


1985 bus wurden fi alle veir gereit 


30 heren Aliffe an des richters Aus geleit. 


bei heis fi weſen alle wilfome. 


fi anwerben: “got gene uch ere unbe vrome'. 


au hoirt we her. Gerart fpraich, 
1990 a8 fcheir Hei den richter faich: 


“wir fin her komen mit epenturen 


30 godes truwen unbe zo uren, 
bat ir uns herbercht over naicht. 


fente Marie hait ums her zo uch braicht, 


1995 fi beit und ganz up uch verſein, 


uns ſulle al goit van uch gefchein. 


ir fit van ſo goeden arde fomen, 


bat hain wir bude wail vernomen, 

ure edelcheit enſal des neit geſtaden, 
200 dat uns eiman bi uch moge ſchaden. 

durch gnade Hain wir uch geſoicht, 


nu boit ure gnade mit und unbe 


ure zucht 


nm blift. doin ich ach ungenade, 


bat mich got nummerwe beraden 
2005 fi bleven und ver verrever geim, 

mit vreuden fi der wirt intfeine. 

“ir foift van herzen blide fin, 


morne vro helpe ich uch ones Rin 


und brenge uch da ix ficher fit, 
2010 durch tat fit aller forgen quit. 


1983. 84. hult: ſchult 75 doch vgl. Vers 4035. 
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1. Dit is dat boich van ber ſtede Colne. 


dat boſe wicht bat uch zo mir braichte, 
mit bebecben worben zo mir faichte: 
“maich ich is briffich marc geneiffen, 

ich doin uch noch hint befleiffen 

van brin Hundert marken ein pant”. 

dat fin herze fi gefchant! 

hei woilde uch michel purer geben — 

dat hei mit ſchaden moiffe leven! 

dan Judas de den leiven Kirft 

den Juden funder einchen wirft 

neit dan umb briffich penninge gaf, 
darumb dede hei fich boislich af: 

ſeit wa hei ſich ſelve erheinc, 

dat was der loin den hei's intfeinc. 

wir wolden dat ſi alle den loin intfeingen, 
die an einchen manne Judas art begeingen. 
nu enſit ir gode neit gelich, 

ir enhait neit gedain weder mich. 


geit ſlaifen, got moiſſe uch bewaren. 


ich wille over Rin morn mit uch varen'. 
as ſcheir as it dagen began, 

der richter in ein ſchif gewan. “ 
der Rin der geinc fo ſtark mit iſe, 
dat it node gebaren hedde enich wife. 

30 fehiffe geingen ft geveit. 

feit wat de goede Marie beit: 

it was der hemelſcher koninginnen daich, 
ein alfulch zeichen man ba ſaich, 

a8 got bat mer van ein geſcheiden heis 
da hei de Juden dur leis, 

alſo ſcheit ſich bat is, 

des ſain wir Marien pris. 

ſi voren durch unde ſaiſſen neder, 
aichter in geinc bat is zo houf weder. 
as balde ſi over quamen, 

ir viande fi aichter in vernamen. 

ſi voren vrolich ind unverbolgen, 

in enmoichte neiman nagevolgen. 


2017. woulde F. dure F. 2027. ir en ſijt F. 2047. vnuerborgen F. 
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er Alif der vichter fprechen began: 
200 “jente Marien enteinde nei man, 


eme engefchege goit davan. 


wiſſet dat ich uch leiver Hain, 
ain zwivel ir hait ir deinſt gebain, 


want men fit uch ur bine 


na wunfcen gain’. 


2055 “ir fprechet als ein verfunnen man 
be uns gobis und eren gan. 
da ful wir uch alle unfe leven 


unfen beinft umb geven’. 


aldus quamen fi 30 Siberch 
200 30 ben moinchen up ben berch 


dar beſchreif [Sei] in 





i finen hulden, 


dat fi eme de feheffen halden fulven. 

dus enborften fi da neit bliven 

und geingen des naichg den Nin zo dale briven 
265 bis zo Numegen, in des riches ftat. 

dus bieven fi ori unde unbefchat. 


Herna der bufchof Engelbreicht 
umb gewalt unde umb unveicht, 
dat eme gefchaich, van Tonburch 

ao mit here belaich hei de burch. 
au hoirt wat alda gejchaich 


de wile hei vur ber bürch 


laich: 


die us Colne woren verdreven, 
ere vrunt, de in Colne waren bleven, 
2075 ſpraichen zome heren van Valkenburch: 
ur broder leit dur. Tonburch, 
ver buſchof unſer alre here. 
2040. riche F. Her Aloff der richter began zo ſprechen X. 2100. 2057. ſoelen F. 
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2060. Neue Lüde; vgl. K. 2112 
“do yr viande bes byſchofs bienre yn miet 
vol mochten, jo woulden ſij yn doch 
laifjen wiſſen, wie it mit ben gevangen 
Coelneren gelegen were, und guamen 30 
eme unb clachten ym jemerlid, wie bie 

Stãdtechionilten. XII. . 


vurß gevangen 4 man intgangen weren 
ind 30 Remagen over Rijn gevaren ind 
by aventuren dairumbtrint weren neber 
geſlagen. bo ber byſchof gewar wart bat 
fü dae waren by den moenchen, ſo ſchreyf ac. 
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1. Dit i8 bat boich van ber ſtede Colne. 


wa is be helpe of vich be ere 

de eme van ber fteide gejcheit? 

de dunkt uns clein a8 reichte neit. 

de fcheffen de da fint gefat, 

be nement goit van ber ftat 

beide van armen unde van vichen, 
dat eme gein ſchatz maich gelichen. 

dit fprechen wir umb des bufchofs eve. 
man fpricht, hei fi befummert fere 
und fine coft fi harde ftarc. 

dat fi eme leinden zein bufent marc, 
here, bat fchait in alfo vele 

a8 bie eine marc mit fpele 

verlore, dat were clein fchabe. 

ung wundert, warumb hei des geftabe 
dat fi gebruchent fo groiß ein goit, 
da man eme engeinen beinft ave enboit‘. 
“ir heren, nu helpt herzo raben. 

de gemeinde be fteit in zo ftaben. 

dat min broider enicher dinge begunde 
de hei neit volbrengen enkunde, 

bat i8 eme 30 lefterlich. 

ir beren, nu befcheibet mich, 

we fin wille moge volgain, 

darna maich hei it anevain. 

ich fal in dan brengen al barzo, 

dat hei weber uren willen bo’. 

“here, wir fullen barzo alle unfe vrunt . 
neimen und boin’t uch morne Kunt'. 
van Valkenburch min here Deberich, 
hei enleis neit vergeffen fich 

dat fi des avendes weder in 

fpraichen umb ſins broiver gewin. 

hei wifte fins broider coft fo grois, 


2081. gefant F; vgl. 02082. 2090. ein F. 2097. einer A. 2099. dat ireme fo F; 
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bat Hei be noder meit engenois. 

des anderen bage& quamen fi weber 

unbe laichten alle zale neber. 

vrolich her Dederich zo im ſprach: 

“got feine geve uch goeden baich. 

uch lone de alle binc wail vermaich 

unde ei bat befte gerne faich. 

ir heren', ſprach min here Dederich 

eime gueden man wail gelich, 

nu begint der worbe da wir fi leifen, 

ich Hoffen, ure vrunt fullen’8 geneifen’. 
“jo ame wir vur und heren vromen, ©. 
hei laiſſe unfe vrunt in Colne komen, 

fi folen eme zo ſtaden ftain 

und 30 allen dingen fin unberbain. 

her Herman der greve is ein man, 

be 30 allen bingen geraden fan, 

unbe fin eivom her Mathis der vait, 

die gereit fal fin zo aller dait, 

de unfen heren maich komen 30 even 

mit anderen vrunden de buiffen fint. 
Toment fi in, fo follent a8 ein wint 

deſe ftarfe nuwe fcheffen meifen 

dur ben neiman enmaich geneifen, 

it fi der arme, it fi der riche, 

fi brechent eme ave borperliche 

beide fin gelt und oich fin goit. 

fi drivent fo groiffen overmoit, 

fi enfchonent richen noch armen. 

min here Dederich, bat laift uch erbarmen 
und belpet unfen vrunden weberumb in’. 
urre zwenzich folen geven me noch min 
dan vunfzein hundert marc an eime knuppe, 
da unfe here finen fummer mit beftuppe’. 
“here, hei wil wir's ane bliven, ©. 


2121. Tefen?. 2122. geneiſſen . 2123. vnſen ®. 2130, zo ller F. 2181. Reine 
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1. Dit ie dat boid van der ſtede Eolne. 


unfen here boit uns iweder befchriven, 

uren broder bufchof Engelbreichte,. 

dat Bei uns vort halbe in unsme reichte, 
unbe as unfe vrunt hei fint enbinnen, 

doit in ein huis zimmeren beginnen 

dur Tonborch unde befigen bat, 

dat hei fome mit luden in be .ftat. 

wir folen eme gereit doin up bei porten, 
fo enbarf Hei engein lude intforten. 

hei ſal fomen up ven fal, 

na ben ſcheffen Hei dan ſenden fal, 

dat fi gemeine vur in fomen, 

und ſpreiche: “iv heven, ich hain vernomen 
van uch fo groiffe meindait, 

dat mine man unde oich min rait 
fprechent, leis ich’t ungewwrochen, 

mir enworde nummer goit geſprochen, 
want iv enlaift ber ftede me noch min 

van Colne, der ich doch here bin”. 

fus maich man fi up dem fale yain 

unbe in irs felves vefjeren jlain. 

wir fulfen darzo unſe helpe geven 

und vur unfen heren fegen unfe leven. 
zein duſent marc ind ein keſelincſtein — 
de mogen in ſchaden all ein‘. 

doe anmwerbe min here Deverich: 

“der vunfzein hundert marc maicht ficher mich 
unde boit ure vrunt jnel fomen in, 

ur rait is goit unde ur begin. 

ich wil al dinc legen never 

und brengen uch den breif bejegelt weder. ” . 
dus fit ir ſicher unbe min here 

e bei herin zo Colne kere'. | 
dus quamen heriu irre zwenzich waile, 

de ſonder veicht und fonber zale 
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uiffer Eolne waren verbreven 


und fint ferer in irme reichten bleven. 


min here Deberich ſas up fin pert 
unbe reit 30 finen broider wert. 
hei begunbe eme vrolichen fagen, 
we hei hette overbragen 

mit ben beften van ber ftat. 

waile beveil dem buſchove bat 

und dede fnel unde gereit 

as heivor befchreven fteit. 

30 Colne quam hei in mit eren 


unde veinc de feheffen funder weren. 


dat fi efele fich vermoden, 

of fi die wereft folden entgoiden 
unde fo reichte lefterliche 

roiven beide arın unbe riche, 

fi foilen’t arnen ficherfiche. 

“ir enwifet mich ven ſchat, 

ben ir genomen hait van ber ftat, 
fit des ficher funder wain, 

JG doin uch in dat felve iferen ſlain, 
bat ir van Colne den burgeren 
dadet maichen, ir groiffe heren. 
want ich weis wail dat vur wair, 
dat ir hait me dan feven jair 

tol unde affife van ber ftat 
genomen unbe barzo befchat. 

noch inhain ich neit vernomen 
war de fehat fi hinne fomen’. 


“here, war ful wir in anders feren 


dan ber ftebe 30 vromen unbe 30 eren? 


wir hain [uch] damit bi wilen geeirt 


unbe an ure vrunt beinft gefeirt, 
wir fullen uch noch dienen vort'. 
“balde doit hin deſe wort! 

ir hait fo meindeitlich befchat 
van Colne de veil reine ftat 


. begonte F. 2189. beuele F. 2194. ind fp F. 
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I. Dit is dat boich van ber ſtede Eolne. 


unbe fo geblojet alle geliche, 

dat ſich's beclait arm unbe riche. 

ir enweirt neit vollen goit 

30 briven fulchen overmoit. 

ir wairt ein deil 30 bo gevlogen, 

bat fal uch dreigen unde hait bebroigen’. 
ver bufchof fprach de is neit inhal: 
“her Peter, leidit fi unden in den fal 
unbe fchoit fi mit den ſelven fchoin, 

de fi ben wolden aneboin, 

de min here und min vurvare 

durch fi veine und fante 30 Are. 

dus leite man fi 30 male neber 

und floich fi in. bie vefferen jeder 

de men ben gueben luden ſoilde umb flain, 
de fi verreiden und baben bain. 

fi waren gemaicht mit fenine, 

bes leben irre veir des dodes pine, 

in deme fale fturven fi. 

hei maich man wail proven bi, 

bat got gefchein leis reicht nerichte - 
umb meinbait boejer wichte. 

manich hei but dem andern val 

unbe velt in ben felven dal. 

‘here’ ſprach de van Vitekoven 

30 dem bufchove up dem fale enboven, 
“here, troift fi dat fi fich neit ervorten. 
beifcht in bie fluffel van ven porten, 
dat man uch balde geve bei. 

ir enwilt neit bat enich arch gefchei 
entufchen den guden luden van ber tat 
unbe de fich weder fi hain gefat. 

dus baben fi be ſluſſel Holen 

van ben fi da waren bebolen. 

da wurben be porzen befat 


2277. ſcheynen ?. 2231. mail. 2285. fenyn Fr. 227. bie F. 
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van bes bufchofs wegen van ber ftat. 
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2271. ſuchten F. 


begunde der buſchof ſinen bu: 

an dem turne de zo Beien ſteit 
maichde man eine burch gereit 

unde einen grave umb gainde 

unde eine mure darumb ſtainde, 
gewichhuſet unde gezinnet wale. 

de turn den Rin neder zo dale, 

durch den man hene geinc zo Rile, 
dede hei maichen in kurter wile 

ſo vaſt, ſo ſtarc unde alſo goit, 

dat hei des hait vaſten moit, 

dat der liſt neiman enmoicht beginnen 
da hei den turn mit moichte gewinnen. 


Do de nuwe ſcheffen vernamen, 
dat de alden weder quamen, 
an dem buſchove ſoichden fi gnade: 
ſi wolden allis dinges in ſime rade 
bliven und up in ſelver gain, 
dat hei ſi dade us den veſſeren ſlain. 
der buſchof ſprach: noch neit, ir heren, 
men ſal uch noch bas ſchetzen leren 
unde we ir ſoilt ſchetzunge keren 
weder urme reichten heren'. 
dus ſturven irre veir unden in dem ſale, 
de ander verfmebe't wale 


2274, beit F. 2280. verfmeben F. 
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2280. Diefe Stelle ift befonbers ins 
tereffant, weil-eine Vergleichung bes Koel- 
hoff ſchen Textes zu der Annahme führen 
Tann, baf dem ebactor besjelben zwei 
Sanjgeiften vorlagen, bie aber an un- 
jerer Stelle tertliche Verſchiedenheiten 'bo- 
ten. Der Sinn umferer Stelle it, wenn 
wir ‘verjmebet ⸗ verfmebe it’ leſen, fol- 
gender: bie Anbern bäuchte das ſchmach · 
vol; fie wurden fpäter wieder fo wohl 
angeſehn bei Hofe, daß fie wieder des Bi- 
ſchofs Räthe wurben. Dem entiprechend 
heißt «8 K. 2138: “bat verjmeebe ſy jere. 


do verſoynden ſy fi ind maechten ſich 
overmitz yr gelt fo lieffelich, bat ſy ber 
buſchof wederumb zo ſhme hove lies lo⸗ 
men ind wurden mit ſyn raetzmenne'. 
Danag wäre allerdings if “male 
und “ind worden’ Ausfall eines Reim- 
paares anzunehmen. Diejelbe Geſchichte 
aber wird noch einmal erzählt, mit cha · 
ralteriſtiſcher Aenberung, X. 212°: ‘bie 
anberen wurben oud) verfmiet unben im 
fale by ben boben, :inb bat verbroiffe Ip 
ind was yn zomail ummere bat ſy jo 
wurben var hove gejcheiben bie vurmaiis 
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I. Dit i8 dat boich van ber ſtede Colne. 


unbe wurden fo wale van hove 

dat fi rait gaven dem bufchove. 

nu moicht ir horen wunder groiß: 

de veir, de da bleven beit, 

daden de felve vefjeren fmebin 

mit jenine, da fi ave ledin 

ven boit unde jemerlichen fturven. 

de gene feber ve ftat erwurven, 

den fi den boit wainden hain gegeven 
unde benamen in damit ive leven. 
heibi fit ficher unte gewis, 

bat ber goide got eim reicht richter i6. 
ba der vifcher vait weder geven wart, 
bleif ver bujchof den gueden luden hart. 
oich we ir penninge wurden genomen, 
dat fi weder in Colne foilden fomen, 
fo heiß man fi doch enbuifjen bliven: 
dat faich men de verreter driven. 

do wart ein ander baich gefaicht 

unbe in dat cloifter zo Wier gelaicht, 
dat fi alfefamen bar quemen 

und des bujchofs wille alda vernemen. 
dar quamen fi up ven ſelven daich. 
ver bufchof de wile zo dem Brole laich 
unbe fante van Vitenkoven heren Hermanne 
unbe heren Peter van dem Kranen van banne. 
30 dem Wier quamen fi gevaren 

alda de gueve lude van Colne waren. 
deſe zwene fpraichen weber fi: 

“unfe here is zo dem Brule hei bi, 

ir heren, ir moift alle hei bliven, 

wir baren uns heren boitjchaf driven 
unbe de a8 it reicht iS vurkeren, 

dan fome wir weber zo uch ir heren. 


23312. woren P; vgl. ©. 244. 


plagen mit zo rabe 30 gaen’. Danach ind worben fo wale geſcheiden van hove 
würden unfere Berfe fo zu lauten Haben: bie vur rait gaven bem bufchove. 
bie ander worden verjmebet wale 
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315 hedden wir mit ber gemeinbe gefprochen, 
ure dinc dat wurde wail zobrochen'. 
dus reden fi vort in de ftat 


une faichten ber ſtede allit bat, 


bat in der bufchof hadde bevolen, “ 
20 des fi na pine foilden dolen. 

her Herman ſprach van Bitenkoven 

up ber burgere huis enboven: 

“hoirt, iv heren, grois unbe clein, 

mins heren boitfchaf alle gemein, 
225 be foilt ir goitlichen verftain 

und na finen willen laiſſen gain. 

ver bufchof unfer alre here, 

hei wilt ain eimans weberfere 

ber ftebe nuwe fcheffen fegen, 
230 be uch zo umwis neit enbefchegen 

as man bis her hait gebain, 

unbe be ir tat funnen verftain. 

de burgermeifter und de amptman 

wilt [hei] maichen den i8 min here gan. 
2335 wwane fal gain de ftat 30 rade, 


it fi vro of it fi fpabe, 


bat i8 wille des heren min, 


dat van finen wegen barover fin 


fi zwene be des neit engeftaben, 
20 bat fi eit vaden up uren fchaben. 

min here is uch gnebich und goit, 

de wile ir finen willen boit. 

nu hoirt wort: ever wilt min here, 

dat man in finen vromen fere 


2  beerpenninge unbe wegetol. 


noch me min here haven ſal 
alle de molen und be affife. 
dat weiß Herman wale ver wife, 
2316. herden mopr weber zo uch ir heren #5 val. K23e. 2316. 2834. hei’ fehlt F. 


2320. Wofür fie jpäter Bein erbul- 
ben follten, 

2333. ‘Die Bürgermeifter und Amt- 
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fict. Vgl. Übrigens K. 213°: “item bie 
wilt fegen eyn burgermeifler ind bairgo 
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I. Dit is dat boich varı der ſtede Eolne. 


warumb min here it boit: 

hei beit it allet umbe goit. 

min here maich it bas verfeßen 

dan vifcher of wever be uch befchegen. 
we evens malz gilt ein malber, 

18 hei junger is bie alber, 

hei fal geben ſeis penninge even, 

dan gerften mois hei geven feven. 

dan mins heren munde fagen ich it uch nu: 
man falt feren an mins heren bu. 
darzo wilt hain min here 

ſeis duſent marc, de man baran tere. 
vort fal hei uch fchegingen laiſſen quit, 
dat ir eme dis gevolgich fit. 

dis foilt ir volgen alle geliche 

beide arm unbe riche‘. 

herumb murmelven fi gemeine 

beide grois unbe cleine. 

darna wart ever eine ftille. 

“ir heren, ich hain uch mins heren wille 


"gefaicht. durch hoiſcheit hoirt mich vort, 


ich enfain uch numme dan zwei wort, 
de foilt iv proben al gemeine: 

hedde ich zwene rocke an alleine, 

e ich mir einen af leis fpliffen 

mit gewalt, ich wolde in leiver riſſen 
felver us dem rucge min, 

ſulde hei ummer verloren fin, 

unbe geben be in haven foilte 

e ich in uisriffen laſen woilde'. 

do reif der felige Everart 

van dem Buttermart mit der vart: 
“hoirt ir heren al gemeine 

beide grois unbe cleine: 

it fi der arme, it fi der riche, 
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2350. Er thut es Alles zum Guten, beſten willen inb bes gemeynen goit. 
in guter Abficht. X. 2186: “umb uns Del. B. 2754. 2767. 
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bit roirt und allen ane geliche. 

ir hoirt wail, wa it bene geit, 

an’t hemde unbe an’t nebercleit. 
balve heim, arm unbe viche, 
wapenet uch al geliche. 

got ſelve mois erbarmen bat, 

dat man Colne de heilge ftat 

mit burgen bus umb hait befat, 

dat wir eigen unbe befchat 

ewelich moifjen bliven 

beide mit finden unde mit wiven. 
dat man uns fchette, dat were eit: 
bie fpricht, der roc enblift uns neit. 
geuneirt fi bie des beide, 

dat man in 30 mail inteleibe. 

balve laift und mit truwen nu 
widder winnen uns heren bu, 

of hei boit uns fehegen und vain 
unde us allen eren gain. 

edel recken unde heren, 

laiſt ung allen bit unreicht leren. 
dat it ei herzo ſoilde komen, 

dat der ſtede vriheit uns benoimen 
is, bat moiſſe gode fin geclait. 

ei we goit were ſi weder bejait! 
heivur do man keiſerlicher hove plaich, 
as man de burgere van Colne comen ſaich, 


man ſprach: “van Collen komen da de heren“. 


de wile ſtoint Colne mit groiſſer eren. 
nu hoirt ir wale wa it hinne geit: 
an't hemde unde an't nedercleit'. 
herumb leifen ſi alzemale 

van der burger huis zo dale 

heim unde wapenden ſich geliche 
beide arm unde riche. 

fnel leif ver ſelige Everart 
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2420 up bes doms clochus mit ber vart, 


2385. Hin? 2388. wapende M. 2305. iet A, 2405. “pie! mit durchſtrichentm 
Pr 219. ſelich x. 


92 I. Dit is bat boich van ber flebe Eolne. 


hei dede luden de Welinne 

30 fturme, ve enleis neiman inne, 
und 30 fente Mertin Sturzfoppe: 

do leif mennich mit wreder Troppe. 
darna alle ve fturmeloden: 

baden te vrouwen us mit rocken 
loufen. dorſte ich uch vur wair vort fagen, 
fi hedden duſent man wail erflagen. 
dit fagen der usverdrevener vrunt 
unbe baben’8 ben gueben luden kunt, 
da fi zo Wiere waren binnen, 

bat fi koinlichen hulpen winnen 

weber de porzen van ber ftat. 

ber ein fprach: “ich Hain vernomen, bat 
beibe rich, arm, grois unbe cleine 

de porze aneveichtent algemeine 

unbe be burge willent winnen, 

des foilt ir mit in beginnen. 

fleit mit vreuden an ure hende, 

ur binc fal nemen goit ende’. 

“her bode, hait goeder worde banc. 
wir engeingen nei fo leiven ganc, 
unfe leven willen wir hude wagen 
beide mit vrunden unde mit magen. 
it fal uns bilfich weifen Leit, 

dat man fo veil unreichtis beit 

van Colne ber heilger vrier ſteide 
funder reicht unde fonber reibe. 

van befen burgen blivet eigen. 

wir ſullen hude mit ben viegen 


225 


2430 


2135 


6.10. 


2450 


2422. den leis F. 2429. dpt daden F; body vgl. X 2I4b. 


2421 fi. In dieſen Verſen wird bie 
Wirkung des Sturmläutens fehr anfhaue 
ti glölben: Auf dem Glodenhaus 
des Domes ließ er die Welinne läuten: 
die bulbete Keinen mehr im Haufe; fo- 
dann bie Sturztoppe zu St. Martin: da 
Tief Mancher mit wilder Miene; — 
alle andern Sturmgloden : da liefen at 
die Weiber mit ihren Spinntoden here 
aus. Bgl. K. 214. 


2449. Auch diefer und ber folgende 
Bers if offenbar verberbt; ngl. K.214°: 
deſe ziwae burge bie ber Kufof hait boin 
bouwen, fal gheyn blijven: wyr willen 
mit hulpe ber getrume gemeynde fy flur- 
men ind breden of flerven'. Demnach 
follten unfere Verſe lauten: 

van deſen burgen blive engeine. 
wir ſullen hude mit der gemeine 
beide mit richen ꝛc. 
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beide mit vichen und armen fterven, 
of wir fullen hude de verberven, 

de be ftat dus willent enterven. 
doch behalde ung got alle dat leven! 
wes uns gunnen be ba uppe fin, 
got do, it hude an in felven fin’. 
dus geine it allet an ein jagen, 
man enfaich neiman ba berzagen. 
wat einen boiche moichte bragen, 
june, alt, groi® unde cleine, 

bat leif zo den porzen wert gemeine. 
man ſaich de ftat up unbe 30 bale 
menich bufent man gewapent wale. 
mit ben fi quamen 30 ben porten 


vie ſchos, flaich noch worp envorten. 


nochtan der ein den anderen faich 
geworpen beit, hoirt we hei fpraich: 
drait hin, hei fal wail geneifen'. 


hei enleis fin fturmen darumb neit weifen. 


beltlichen geingen fi 30 den buren 


van ben burgen. wat in was zo voren, 


up hacden fit unbe flogen’t never. 
dus wunnen fi menfichen weber 
mit helpen irre ebefre burgere 
veirzein porzen ſunder fere. 

deſe wunnen fi al up einen baich, 
dat manich mit ougen anefaich, 
funder vurrait unde veingen 

be up be porzen 30 weire geingen. 
were alfulchen ftrit begunnen 
unbe aljo menche burch gewunnen 
dan al kirſtenheit up heidenſchaf, 
man ſoilde da ummer ſagen af. 


Der goede got ire ere ermere 
der uisverdrevenre burgere! 
in F. 2468. entforten A. 2467. geworv F. 


geingen doch f. unten V. 2572 und 2635. 2480. begonnen P. 
“Doch, laffe Gott uns Alle got bie genen ſunder ſterven'. 


Bgl. K. 2146; vech mois uns 
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I. Dit is dat boich van ber flebe Colne. 


de wile man zo ben porzen ftreit, 
gewapent quamen fi bereit 

mit ben heren van Oirburch 

unb veilen vur de overſte burch, 

de vafte was unbe al umbgraven, 
man faich fi ftarke vurburge haven 
mit dein wichhufen umb befat, 

dat ein oberbein was al ber ftat. 
gezinnet weil was be mure, 

dat irme fine wart zo fure 

de van eirft darvur quamen 

unbe an bem live ſchade namen. 

de burch fi mas gemannet wale, 

da wart manich toit unbe vale. 

fere ſchois man af mit den pilen, 

de min enfaich man neiman ilen, - 
fi geingen 30 fturme al gemeine 
Toinlich grois unbe cleine, 

fi hewen de mure unbe oich de porten, 
der dinge fi engeine. envorten, 

de man up fi moicht beginnen, 

de burch woilden ſi ummer winnen. 
man warp fi jo mit fteinen groit, 
dat fulche veilen neber beit. 

nochtan bat de eine doit da lagen 
unbe it de ander anefagen, 

neit anders fi darzo endaben, 

mer bat fi over be boben traben. 
ſchuſſe, worp, ſtiche noch ftein, 

der envorten fi egein, 

fi hewin locher burch de dure 

unbe erflogen wat ba was vure. 

do dat er Mathis Overftulz ſaich, 
hoirt we de foine heilt fpraich: 

“ir heren, ful wir dat vurburge winnen, 
wir ſullen's alle ein anders beginnen, 


2480. vielen F._ 2504. heuen F. porpen P. 2517. vur F. 


2493. Ein Ueberbein, Bilbic für Beiäftigung, Wergernis. | 
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mir moiffen ftigen in 30 ben zinnen 
wil wir bat vurburge winnen. 
balde de uns goedes gunnen . 

2525 unbe be ere und pri willent winnen, 
hoilen ung be leiveren van ben kirchen, 
wir fullen hude wunder wirken‘. 
a8 fcheir hei bat wort geſprach, 
Hundert leiveren man fomen faich. 

2530 bo man fi fatte zo den zinnen, J 
zohantz ſaich man vlein de enbinnen - ©.10. 
up ber burch zo ben duren in. 
alre eirft endaden fi me noch min, 
ft clummen veicht in mit ber vart, 

2535 williger vole nei ingewart. 
der guebe wille maicht vromen man. 
wer gueben vaber ei gewan', 
ſprach der greve er Herman, 

“die werve hude pris unde ere 

2540 unbe benfe, we fin baber were 
heivotr in vriheit unbe in eren. 
neiman enbarf ſich erveren, 
got felve wilt und eren gunnen‘. 
man faich die porzen alle gewunnen. 

2545 bo pinbe fich mallich an't vurveichten 
dat fi de ftat in vriheit breichten, 
do hewen fi mit gewalt weber, 
der burge turne wurden genalt neber. 
do wurpen fi her wis ber burch 

2550 fo fere 30 ven buren durch, 
dat de vorberfien bar neber lagen. 
as ſcheir dat de eichterften fagen, 
mit der vart fi over ftegen 
unbe zo ben buren fregen. 

2555 bo fprach her Rutger Overſtulz. 
ein coin junc man und ftulz: ©. 105. 
“it were der ftat van Eofne ein Taf, 
ſloge man irre ein bufent af. 


323. wien P._ ° 2544. gewonnen P. 2549. worpen F. 2550. durren F. 
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I. Dit is dat boich van ber lebe Eolne. 


durch got, enboit noch me noch min, 
mer bringet mich vur 30 ber buren in, 
unde ane wurbe ich geworpen neber, 
neiman entere durch bat weder. 

dringet mit ber brucht zer buren durch, 
aldus geivinnen wir de burch. 

ich fein wale, fo mir got ber goebe, 
de van ber burch fint werpens moebe, 
fi fint verzait de da uppe fint, 

de burch wunne wail ein kint 

dus brungen fi unde waichven ir Ieven, 
de burch de wart in up gegeben, 
darzo gaven fi fich gevangen 

de da 30 geiver hadden gegangen. 

de burch befatte de ftat weber. 

ber fteide mure de da neder 

an ver burch zebrochen wart, 

de geine man maichen mit ber bart. 
men enfaich nei fehoinre wer 

hei gebain noch over mer 

dan up ver burch van manchem man, 
unbe verloren fi nochtan. 

daweder vart alle de werelt durch 
unde foilet der geliche van Airsburch 
de de felve burch da wunnen, 

men enfal ir neit vinben kunnen. 

fi fpraichen do fi de meifte pin leden 
unbe irs lifs in anzite ftreden: 

“wir fullen hude darumb fterven 

of wir fullen unfe vriheit weder werben’. 
got ere de van Neberich, 

want fi lewen wale gelich 

quamen 30 ber felver wile 

vur de burch neben bi Rile 

30 velde, enbuiffen unbe enbinnen 

faih man fi umbligen beginnen. 

fi baden den van ber burch kunt: 
worde enich man under in gewunt 


wonne P. 2579, vnmanich B. 2590. geliche F. 2596. gewont F. 
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van in zo der felver ftunt, 

it were ber arme of ber riche, 

fi Heingen fi alle ſicherliche. 

heimit ich deſe rede kurte. 

up einre farren quam die van Hurte 
unbe .er Peter van dem Kranen. 

fi begunden de van ver burch manen, 
dat fi de burch up woilden genen 
of nemen irre beiber (even. B 
her Peter ver boitfchaf fo vele genois, 
dat ber ein van ber burch in ſchois 
in finen Hals dat hei verdarf 

une bes derden dages ftarf. 

oich wes ber lif Hei Have verſchoilt, 
der ſelen mois got weiſen hoilt. 
dri dage laich man vur der burch, 
men undergroif be muren durch. 

do dat de van der burch vernamen, 
in alſo groiſſen anxt ſi quamen, 
dat ſi vro waren al damede, 

dat fi verdingden lif unde lede. 

de ſtat der burch ſich underwant 
mit groiſſen vreuden alzehant. 

we ſaich ei ſo wunderliche 

eine vrie ſtat in einchen riche 

mit burgen alſo umbſat 

as Colne was, de heilge ſtat, 

unde weder reicht alſo betwungen ? 
erlamen moiſſen noch de zungen 

de darzo hulpen unde reiden. 

we dorſten ſi ſich des geneiden? 
fint got, de alle dine vermaich, 

it ſo gevoge up einen daich, 

dat de van Colne arm unde riche 
anevoichten alle geliche 

der burge veirzein unde wunnen 

as in got ſelbe wolde gunnen: 


yonnen F. 
Stintegroniten. XI. 
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98 1. Dit is bat boich van der ftebe Colne. 


ſunder vurrait fie de veingen 
235 be up in ba zo er geingen. 
darna up ben derden baich, 
a8 ich dat befte geproven maich, 
de burch de neben ftoint bi Mile, 
de gaf men up in furter wile 
2640 durch lifs noit. het's eiman ſchande, 
dat wiſſen wale de van dem lande. 
wie hait bes ftrides nu ben pris? 
30 Cofne enis neiman fo wis, 
ain were hei ein meijter van Paris, 
205 hedde hei den ftrit anegefein, 
hei enhulpe mir ber wairheide gein: 
fo wale woichten fi alle geliche 
beide armen unbe riche, 
dat in neiman enhedde alleine, 
&.10. 200 fi hebben in alle gemeine: 
Colne, danke aller eren gobe, 
bis unberbain fime gebobe, 
die dich an dem cruce exloifte, 
hei is worben bir zo troifte Z 
2655 unbe hait dich truwelich erloiſt. 
fege vort am in alle dinen troift, 
beveile dich der driveldicheide 
unbe finer moter beide 
der reiner mait fente Marien, 
200 dine dine fullen alle wail gevien. 
la van allen overmoebe, 
fo fompt bir. alle din dine zo goibe. 
wilt iv dur vianden geneifen, 
fo foilt ir vort einbreichtich weiſen: 
2665 famen hait ir de fiat gewunnen, 
ir foilt uch famen gobes gunnen. 
porzen unde burge beide, 
bes i8 ſulchen manne leide. 
2640. hep P. 2644. Diefer Vers ſcheint eingefchoben. 2648. richen P. 2840. pmam 


bet F. 2650. fyen hedden alle gemein F. 2651. codlime F. 2859, erloift FL 
2665. gewonnen R. 
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Do ber bufchof dat vernam, 
hei wart trurich unbe gram, 
dat de burge waren verloren. 
hei intfeine des fo groiffen zoren, 
dat man in darna menchen baich 
van herzen vro nei engefaich. ©.110 
hei faichte vrunden unde magen, 
bei ſoilde fin leven darumb wagen 
of hei wreche finen anben 
beide 30 ſchaden unde 30 ſchanden 
up de van Colne alle geliche, 
beide up arme unbe up riche. 
moicht eme oich eman bat befein, 
dat eme fin wille moicht gefchein, 
hei wilt eme beinen al fin [even 
unbe guebes alſo vele geven, 
dat eme bis an finen beit 
nummer enwurbe goebes noit. 
do fprach der van Bitenfoven: 
“here, noch fompt ir's alle enboven. 
befent alle ure deinſtman 
unbe allet dat ud) guedes gan 
unbe tredit mit eime ſtarlen her 
ber vur Colne. ſonder wer 2 
fat uch fulche ere da af gefchein, 
de ir feiner mogit fein 
dam die uch, here, eine viche gave 
geve, dair ir weirt ber eren abe. 
dri bufent marc 
gewegen ftarc, 
here, ve foilven uch fin all eine ein. 
darvur ze nemen bri fteine. 
durch dat doit minen Franken rait, 
ir feit dat it uch 30 dem beften gait’. 


2671. en ſaich A. 2091. Aus urſprunglichem ‘trednt’ gemacht “tree? F. 2696. dan 
F. wirt F. 2698. nur eine Zeile F. 269. vr A. 


2695. Als wenn euch Jemand eine 2699. Die follen eud nicht mehr 
reiche Gabe gäbe, bei ber ihr doch ber foflen ais brei Steine. Bgl. ®. 2170. 
Ehre Iebig wäret. 
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I. Dit is dat boich van der ſtede Eolue. 


“ic moi® volgen uren rade, 

ain ſoilde hei mir gain zo quabe. 
hei i6 mir noch maifje wale ergain’. 
“here, dat hait ir uch feloe gebain. 
der worbe ſwiget mir jtille, . 
want ich fprach 30 uren wille. 
minen rait den heit iv wail vernumen: 
doit uren fchriver vur uch fumen, 
doit allen uren mannen fehriven: 
willen fi in uren hulden bliven, 

dat fi mit den wapenen kumen 

vur Colne, da uch fint benumen 
ure burge porzen mit urre ftat, 

dat fi uch helpen wreichen bat’. 

as bie van Vitenkoven ſpraich, 
algader it alfo geſchaich: 

der bufchof gaderde menchen man, 
ein michel her dat hei gewan, 

da veil hei mit vur Colne never, 
hei wainde de burge winnen weder. 
die landisheren dat vernamen, 

30 Colne fi gereven quamen: 

van Lutge bufchof Heinrich 

und der greve van Gelre hoven fich 
30 dem ertfchenbufchove, irme heren, 
ind ander vil laubisheren 

faich man dawert riven · 

30 den neimelichen ziven. 


ſi boben eme veil gube daich. 


fit willelome’ hei weder fpraich. 

fine wort da neiman bas enkunde 

dan der greve van Gelte. der begunde: 
“leit i8 uns, here, ur webermoibe. 

a8 moifje ung helpen got ber goibe: 

fo wat ve ftat hait misbain, 

gebeit iv’t, dat laift uns verftain. 


3704. quode F. 2707. ſwige F. 2708. vernomen: komen A. 
tomen F. 2714. benomen #. 2730. 30 den felven gyben F. 
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vinden wir fi des in geinve fchoilt, 
20 van reichte fin wir, uch fo hoilt, 
. fi fulfen 30 uren willen bfiven 
of wir helpen's uch verbriven, 
unde ain hedden fi neit misbain, 
fi moiſten 30 uren willen ſtain'. 
ws “er greve, ure helpe verfage ich neit. 
van Colne i8 [mir] fulch laſter gefcheit, 
mir fule gueves und levens gebrechen, ©. 
er greve, ich fal mich ei fo wrechen, 
man fal dar ummer abe fprechen'. 
2150 “here, fait: wat uch fi misdain, 
laiſt uns na befferingen ftain’. 
“a8 man ir zwenzich hangen fit, 
dan eirft is parlamentis zit‘. 
“here, wir fin umb goit komen, 
2755 uch 30 eren unbe zo bromen, 
unfer worde enhait geinen ovelmoit, 
fe wat wir fprechen dat is uinb ur goit: 
eine want fteit entufchen uch unbe in, 
ve enleift uch doin me noch min, 
2700 here, durch got laift uch geraden, 
enhoirt neit ungetruwe quaiben. 
up mine fele, ich fal uch fagen wair: 
ain leicht ir wur Colne feven jair, 
dat fain ich uch funber vair, 
265 ir enmoicht eme fchaben neit ein hair. 
ir ſoilt dat minfte 30 dem meijten, 
wat fent Peter maich geleiften, 
verzeren e ir fi moicht gewinnen, 
dat fpreche ich, here, mit urre minnen. 
mo durch bat volcht rades, leive here, 
ir foldes haven vrome unbe ere: 
faift ung bewerden mit ber ftat, ©. 14. 
wir fullen’t brengen wail in bat, 
it fal uch ficherlihen komen 
27746. ‘mir’ fehlt F. laſter neit P5 vgl. 6. 2752. hanget F. 2753. if A. 
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1. Dit is bat boich van ber Rede Colne. | 


beide zo even und zo bromen’. 

der bufchof van Lutge ſprach darzo: 

“cd weine, landisheren engein endo | 
eit anders, here, wilt ir't feren | 
up in, dan bat uch fome zo erin. 

here, ich fal uch fagen wair: 

ich tege hei 20 of 30 jair, ' 
of ich de ftat neit engewinne, 

fo vare ich doch mit laſter Hinne. 

de guben rade volget in zit, 

be biift gerne aichterruwen quit. 

durch bat doit mins broider rait, 

ir enbait uch nei fo goibe dait'. 

“her bufchof, fo kere ich't up uch landisheren, 
fo dat ir't maicht na minen eren’. 

damit ber greve van Gelre ſpraich: 

“here, dat is uch ein felich daich. 

bere, nu geloift uns babi, 

wat wir maichen bat it ftebe fi. 

mine wort wil ich uch fteve halben’. 

ber greve begunde fich erbalven. 

“here, nu foilt ir mir fain, 

wat clagen ir up fi wilt Hain. 

“gerne, ir greve, ich wil uch fagen, 

wes ich mich up fi beclagen. 

ich wolde fcheffen hain gefat 

in fente Peters vrie ftat. 

30 deme benamen fi mir bat 

as ich fal fagen up ber ftat: 

brupenninge unbe wintol 

weberfpraichen fi alfo wol, 

burgermeifter unbe amptman 

weberfpraichen fi nochtan. 


2779. Sup in? zu 3. 277% gezogen MB. XKROFRTF. 2807. Yo alſo mol 
nochtan” mit duräftrichenem talfo wol’ F. 
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fi weberfpraichen mine aſſiſe, 
dat hoirt Herman wail ber wife. 
210 darzo min burge unbe min porten, 
de fente Peters lude worten 
vur hundert jaren hei bevoren. 
da ich here bin af geforen, 
dat haint fi mir ade gewunnen 
2315 de mir eren neit engunnen, 
ber greve, de mich koſten me 
dan ſeis bufent marc. bat beit mir we, 
unbe halvent noch min volc gebangen 
mir 30 lafter unde 30 ſchanden. 
2320 be nibige verdreven burgere 
wurven minen lafter fere 
unde hulpen de burge winnen @.116. 
unbe fint 30 Colne bieven binnen, 
up minen lafter fint fi bfeven 
335 unbe haint mine vrunt verdreven 
unbe al ir goit gerovit abe. 
bit i8 de clage de ich up fi have. 
de ſchade de mir is gefcheit, 
engulde man mit dufent punben neit. 
2830 er grebe, dat's mir ein michel ſchaide, 
man befei we man mir ben beftaibe'. 
“here, ich hain uch wail verftain, 
wir willen umb bit befte gain: 
entuſchen uch, und entufchen in 
2835 Werben wir ere unbe ur gewin'. 
man fal ven van Bitefoven 
durch guedis radis wille foven. 
hei runde dem greven durch den munt: 
“min here enneme is neit zweilf duſent punt. 
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I. Dit is bat boich van ber lebe Colne. 


her greve, nu geit hermit gejunt, 
want befe mere is uch wail kunt. 
der greve fprach up geraich 

unde zornlichen in anefaich: 

“ir goit man halfen effent broit 
den is nochtan mit brodis noit. 
dus keirden be landisheren 

weder zo ben burgeren. 

do ſprach der greve van Gelre vort 
weder de ſtat irre alre wort: 

“got geve uch, ir heren, guden daich', 
ber greve wur fi alle fpraich. 

der rait und fcheffen alle geliche 
unbe be gemeinde arm unbe viche 
gruten van Lutge den bufchof. 

“got moiffe's, here, fin gelof, 

dat ir wilt zo uns kumen 

beide 30 goibe unbe zo vrumen, 
unbe al gemein uch landisheren, 
‚got van hemel moiffe uch eren. 

wir hoffen bat ure ewelich gerne fie, 
dat ber fteive veicht gefchie. 

wir bidden uch vlelich, junc ‚unbe alden, 
bat ir uns helpen wilt behalden 
unſe vrieit unbe unfe alde veicht, 
dat uns bufchof Engelbreicht, 

unfer aller here, bricht alfe dage, 
dat maicht ung degelichis clage, 
wat uns bat riche hait befchreven 
unbe her fin in gewere bleven 

van funfzich unde hundert jaren, 
als wirt wale mogen offenbaren 
mit hantvefte unde mit gefchrichte, 
van ſcheffendoim und van gerichte, 
van tolfe unde van geleide 

unbe anders ber fteve vriheide, 

de wir haven van bem riche 
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as ir heren alle geliche. 

vie uns vrien ſoilde unbe eren 

unbe unfe unreicht mit dem live leren, 
ben fit man't alle zit brechen. 

were bat wir bat borften fprechen, 

hei folde fin nift node verderven 

unde it finen finden erven. 

we hei uns fmelichen untere, 

bei i8 doch unfer alte here. 

gebe got bat hei ung beſſer were, 

it were fin vrume unbe oich fin ere. 
durch got, ir heren, unde durch gnabe, 
umb unfen beinft vroi unbe fpabe, 
helpt ung mit live unde mit vade, 

dat hei uns laifje in unsme reichte, 
wir beinen eme gerne a8 fine kneichte. 
beit ung ver bufchof Engelbreicht 
weder in alle unfe reicht, 

tat ud varumb dunket goit gebain, 
bat wil wir willich anegain'. 

ber greve van Gulge heimit began 
der worbe, ein burliftih man: 

“ir heren, 30 bus gebanem jpele 
euvromet unnuge wort neit vele. 

man fal entlich de wairheit fagen 
unbe ber logen neit gewagen. 

darna dat men dat befte fit, 

fal men brechen bofen ftrit. 

der bufchof, unfer alte here, 

beclait ſich van uch fere 

van fanden, lafter unde van fchaben, 
bes ir uch gerne moicht intlaven. 

fo clait ir dan eme weber. 

dit wille ich allit legen neber. 

wilt ir's in mime vabe bfiven, 

ih willen finen unmoit gar verbriven. 
man fpricht, it fi unreicht of reicht, 


ind hie it F._ 2896 willen #. 2908. mucht #. 


310. liegen F. 


105 


S. 110. 


106 


215 


2» 


2 


2930 


2035 


290 


25 


I. Dit is bat boich van ber ſtede Eolne. 


linden here verwint eichen kneicht. 
herumb enfoilt iv neit verzagen, 

dat ich aldus bit bifpel fagen. 

doit minen rait, it is uch goit, 

ich breche urre beider unmoit'. 
“here, ir fit burger unſer ſteide, 
beibe it geit veicht unbe reide, 

dat wir boin al uren rait 

mit worben unbe mit ber bait. 

wir burren wail an uch, here, 
fegen beide lif und goit unde ere. 
durch bat verfprecht uns bie foine 
unbe wat und darumb fte 30 beine‘. 
“gerne, ich willen’8 vur ramen 
unbe enbenfen’s mich nummer ſchamen. 
ich wilfe, dat aller eirſt min here 
de uisverbrenene burgere, 

de buſchof Coinrait upme ſale 

mit urdele, verſteit mich wale, 
verzalte und laichte vredelois, 

want hei den has up ſi erkois, — 
bat [be] der buſchof Engelbreicht 

do weber in ire alde reicht, 

und wort bie ftat laſe in ver vriheibe, 
de ire feifer und coninc beide 

haint befchreven unbe gegeven, 

dat hei in de laſe alle fin leven, 
unbe lais de ftat in ſulchem reichte, 
as fi mas under bufchof Engelbreichte 
unde oich under menchen bufchove, 
bat hei bat ſwere unde gelove 

beide befegelt unbe beſchreven, 

unbe ummer in ber briheit bleven. 
oich wat bat cofte, bat leit male, 
ir foilt i8 volgen alzemale'. 

“dat ful wir fonder weberfprechen, 
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wat iv maicht bat enfal neiman brechen‘. 
heimit voren be landisheren 

wa fi bene wolben keren. 

“here, wir fin her zo uch fumen, 
te ftat hain wir up und genumen, 
fi beit wat wir fi heifen doin, 
damit laiſt ir fi geroin’. 

wes de ftat uch bar getruwen, 


dat foilde ich node an uch ſchuwen'. 


“here, fo doit ung befchriven, 

bat it ſtede moege bliven 

wat wir unber uch beiprechen, 
dat men’t neit enmoge brechen‘. 
‘gerne’ ſprach buſchof Engelbreicht, 
“it is wail rebelich unde veicht'. 
do bis be heren ficher waren, 

de foine daden fi offenbaren 


dem greven van Gulge zo ter ftunt. 


irre beider werre was eme kunt. 
do ber greve der worde began, 
a8 ein wis gezogen man: 

“here er bufchof Engelbreicht, 


dat wir uch vurberen bat i8 reicht, 


barumb fin wir her Tumen, 
dat wir uch eren und vrumen. 
bere, be ftat be fal uch geben, 
bat ir fi vurdert al ur [even, 
feis duſent marc zo einre zit 
unde alre unducht Infen quit. 
wat hei bevoren fi geſcheit, 


bes enfoilt ir vurbas vurderen neit. 


ir foilt 30 Colne varen in 

up uren fal noch me noch min, 
dar fal de ftat vur uch gemeine 
kumen beide groiß unbe cleine. 
dan foilt ir, bufchof Engelbreicht, 
fi weder boin in ire alde reicht, 
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de uisverdrevene burgere, 
des gewint ir vrume unbe ere. 
ir foilt de ftat Iafen in ber vriheide, 

2% be ire feifer und coninc beite 
haint ber beſegelt unde befchreven, 
unde van alders her is bleven 
unde ir geluwen hait dat riche, 
dat is ure ere ficherliche. 

295 as ir fi doit urdels bragen, 
tat fullen fi uch na reichte fagen. 
fi füllen uch zo allen ziden eren 
a8 iren reichten leiven heren. 

30 Bunne und zo Nuiffe feilen fi, 

30 here, weifen tollis vri. 
heimit foilt ir alre veben quit 
weifen beide nu unde je alte zit‘. 
“her greve, ain is mir't ſwair zo boine, 
nochtan wille ich halven de foine'. 

305 fi wart volvoirt up dem fale 
unbe is gehalven maiffen wale: 
want do hei dat gelt gewan, 

30 Rome wert varen hei began 
umb fin palliom, dat was bat wort. 

000 bo hei quam wur ben pais, vort 
hei began dem paife fagen 
unde mit weinenben ougen clagen, 
we de van Colne al gemeine, 
beide grois unde cleine, 

315 in us ber ftat hedden verdreven, 
eme were groi® noch clein bfeven, 
fi nemen’t eme mit gewalt: 
fi hedden fin huis nedergevalt 
unde ſine burge eme afgewunnen, 

3%» man enſoilde neit gezellen kunnen 
den ſchade, die eme were geſcheit. 
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“in maich des laſters bergen neit, 
here vaber: fi twungen mich, 
bat ich foinen moifte den kreich 
3035 unbe moifte in fweren unbe bejchriven, en. 
dat ich ir vrunt foilde ummer bfiven. 
ich bidden uch, vater, a6 minen beren, 
bat ir mir helpt dit unreicht keren 
unbe herup mit mir wilt dispenſeiren 
300 unbe alle mine geloifve revozeiren'. 
ver pais, unfe geiftliche vader, 
geloifte finer worde allegater, 
hei dede wes in ber buſchof bat 
unde gaf eme breive up die ftat. 
3035 wie nu truwe proben lan, 
die fie we man be breive wan. 


Aldus fo quam der bufchof weber 
. unbe faichte fich zo dem Brole neber. . 
hei enboit ber ftebe fine unhulde, 
3090 bat hei fi van des paiß wegen bannen ſulde, 
fi enleichten’t mit gelve never. 
fi enboven eme da weder, 
dat e hei gene ber fteibe ſchoilt, 
warumb dat hei ir were unhoilt, 
3045 bat bei bat leis verftain, 
wa fi ain hedden misdain. 
fi wolven’s bliven in vrunde rade 
unbe bejjeren up gnabe: 
fo wat vrunde hei des borfte getrumen, 
3050 ben enwolde be ftat neit ſchuwen. ©. 12. 
aldus fo fante hei finen broider, 
eme angeboten van finer moiber, 
heren Philippum van Hovolz, z0 ber ftat, 
die anders neit enſprach dam bat: 
3055 of fi fins heren herze wolden 
hain, bat ft dat gelven ſolden 
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I. Dit is bat boich van ber flebe Eolnc. 


mit nuin hundert marken unde mit brin, 
ber enwolde hei Iafen me noch min. 

dit gelt dat daden fi eme geven, 

dat fi moichten mit vreden leven. 

dus quam der buſchof, ven ich nome 
Ailbreicht, up dat capittel vanme bome 
vur de pafheit al gemein. 

des paifs breive grois unde clein, 

de moifte man vur tm ceriffen. 

hei ſprach: “min Bere enfal [18] nummer gewiſſen, 
wat eme be ftat here hait misdain, 

faift Hei waren und beitain. 

bei infal [i8) nummerme gewagen, 


noch dan ber ſteide ſich beclagen. 


dit ſal hei ſweren unde beſchriven 
unde mois de ſoine ſtede bliven 
in urkunde der priore alzemale, 
unde ir ſcheffen, gedenct dis male, 
min bere heit fi ſonder fale'. 
do bit allet was geſcheit, 

ber bufchof hoirte ein nuwe leit 
fingen ein ander vogelgin. 

“her bufchof, wilt ir here fin 
van Colne ver fteve, geliche 
over arm unbe ober riche, 

neit langer dan al ur leven, 
darzo wil ich uch rait genen‘. 
“ja fine ane, vogelgin, 

ich willen bir gevolgich fin’. 
“art in zo Eolne up uren fal 
unde boit dat ich uch raden fal: 
fit zwene dage da uppe of bri, 
und we uch heimlichſte fi 

doit zo uch kumen al verhelen, 
ire wapen ſoilen ſin verſtolen 
al den luden zo ber ſtunt, 

fi enſoilen neimanne fin kunt, 
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boit fagen, bat iv hait gelafen, 
s men enfal neiman vur uch lafen. 
darna fal man grois unbe cleine 
doin kumen up ben fal gemeine, 
ir wilt figen 30 gerichte, 
unbe up ben hof luden gebichte. s.m. 
3100 unde boit dan uren broiber kunt, 
bat hei da fi zo ber felver ftunt 
mit Iuben, de barzo bogen, 
de uch in noben helpen mogen: 
de blois dan vur gerichte ftain 
3105 unbe weder uch haint misdain, 
moicht iv ain anzt laiffen vain'. 
bes radis was ber bufchof vro 
unbe dede reichte alfo. 
do der van Vallenburch in Eolne quam 
3110 unbe fine herberge nam, 
de ftat hadde wail vernumen, 
hei foilde mit den wapen fumen: 
lome hadde hei ſich nebergefut 
unde wart gevangen van der ftat. 
3115 mit ſeſſen, drin und mit vieren 
begunben fi fich ze bartieren, 
wat mit eme kumen was aldar, 
man eniwart ir eins weit gewar, 
fi waren fone a8 de muis, 
3120 de funber jagen vlut us dem huis. 
ber bufchof, hei gevreiſch it wale 
alba hei ſas up dem fale, 
we it mit bem broider ftoint: 
‚ bei dede a8 be wifen boint, ©. 
25 hei heis ven fal vafte beſleiſſen, 
hei enwainbe ber meren neit geneifien. 
do men bit volc ſlois up bem fale, 
it beveil eme maiffen wale: 
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da wart gebain ſulch katzenſprunt 

van luden beive alt unde junc 

30 ben vinfteren us unde fprungen neber, 
maiſſe fere ilden fi weber, 

fi wainden gevangen fin unde erflagen. 
aldus begunve fich malich clagen. 

ver bufchof ſprach: hoirt mich, ir heren, 
ir enfoilt uch neit erveren, 

ich fal van uch gain mich beraden 

in des lantgreven kemenaden'. 

men ſlois de doren over al, 

bus rumbe de gemeinde ven fal. 

de ftat fich hei enbinnen bereit. 

des dages enbaben fi eme neit, 

doch want de foine was zebrochen, 

de bufchof Ailbreicht hadde beſprochen, 
entuſchen dem buſchove unde der ſtede, 
want ſi der buſchof rouven dede 

zo Andernaiche unde oich zo Bunne, 
ſeit wes uns ver buſchof gunne', 
ſprach zo der ſtat der ſtede rait. 

“it is uns en Franc zoverlait, 

dat uns unfe geiftliche vader, 

die here is unfer allegader, 

wat hei uns ſwirt of befchrift, 

dat Bei des ein logener blift. 

fo we uns anders wolde fehaden, - 

bei enfoilve’8 30 reichte neit geftaben. 
nu is hei ver gein alleine, 

die uns reift al gemeine. 

wir gelven vreden weder im, 

unbe hei enleift uns me noch min: 
wir hain fine hulde unde fin herze, 
as die ten ail hait mit dem fterze. 
mallich fe wat hei dazo rabe, 

hei enbeit und vrede noch genabe. 
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ss it is geweiſt noch her fin fee: 
as hei uns heit bri dage vrede 
ind zweilf hundert marc darumb genam, 
des veirden bagis wirt hei uns gram, 
want hei i8 bes ſicher unde gewiß: 
30 wannei hei mit ung zweiende is, 
bat hei mois haven unfe goit. 
nu feit, wat ir herumb beit. ©.10. 
ſul wir't ei langer briven, 
wir fullen arme fative bliven’, 
315 do veben beive jungen unbe alven, 
dat man ven bufchof foilve halben, 
fo dat man fin fiher were, 
unbe manen iren here, 
bat hei be fat leis geroin 
380 unbe ben touf wolde weberboin, 
die ere ze Bunne were gebain, 
unbe be foine feiffe ftain, 
as bufchof Albreicht fi hedde gefprochen. 
durch wes wil hei de hebbe gebrochen, 
38 fo fi kunt were al den prioren? 
we lange hei fi dus wolde boren? 
dus enmoichte man's neit laiffen vur ſchanden, 
de ftat enmoifte den lafter anden 
unbe oich ben ſchade ſunder reide 
310 unde rouf, den up fi ber bufchof bebe. 
dus geingen be beften zome fale, 
da fi den buſchof wiften wale. 
fi fpraichen zo irme heren: 
“ir enfeilt uch neit erveren, 
31 ſunder zorn unbe unverbolgen S. isi. 
ſoilt ir, here, uns hinne volgen. 
ir ſoilt goitlich mit uns gain, 
de ſtat ſal uch laiſſen verſtain 
veil unreichtis, bat ir is gedain'. 
3200 it behaide dem buſchof maiſſe wale, 
noebe geine hei mit zo bale, 
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I. Dit i6 dat boich van ber fiebe Colne. 


doch geinc hei neber van bem fale, 
a8 ich uch befcheiven wale. 

it were eme leif, it were eme leit, 
hei wart zome Ros im’t huis geleit, 
da was hei veirzein naicht mit gemaiche 
umb aldus gebanen faiche. 

de landisheren bit vernamen, 

30 Colne in fi gereven quamen. 

dan Lutge der bufchof Heinrich 
unde fin broiver annamen fich 
entufchen dem buſchove unde der ftat, 
we fi moichten foenen bat 

unde darzo helpen und raben, 

dat fi mit vreden unbe gnaben 
leifden famen unde mit minnen, 

da moichten fi ere ave gewinnen. 
mit finne ſi't al darzo dreven, 

dat fi is an veir heren bleven. 

der bufchof van Lutge was ir ein. 
deſer veir enis egein, 

in wille uch ſagen wie bei fi, 

da moicht ir in befennen bi. 

der greve van Gelre ver ander was. 
der derbe, den men barzo las, 

dat was ein ritter uiserkoren, 

ein greve 30 Loin was hei geboren. 
bat veirbe was greve Engelbrecht 
van ber Marken, die gerne veicht 
her hat gevurdert al fin leven, 

des is eme noch goit wort gegeven. 
deſe veir fatten under in: 

de ftat.enfoilde me noch min 

deme buſchove zo foinen geven, 

dat hei mit vreden ſoilde leven 

ſicher vort al ſin jair, — 

ain weir't der ſtat ein deil ze ſwair, — 
dan veir duſent mare zo einer zit. 
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dus bleif der bufchof unbe fin beider quit, 
0 van Vallenburch min here Deverich. 
aldus de ftat verſoinde fich. ©. 13. 
blift de foine wail behalden, 
des fal goit gelude walben. 


Alſo ſcheit der buſchof ledich wart, 

25 man galt eme mit der vart 

van ben veir duſent veirgein hundert. 

fint dede hei des menchen wundert : 

nochtan bat eme de burgere guldeu 

unbe leiften as fi van reichte joilwen, 
320 hei warp up fi finen Has. 

noch envoir hei des nei de bas 

man bereive eme fin pert 

unbe voir 30 dem Brole wert. 

a8 feheir hei 30 dem Brole quam, 
3255 nu hoirt wes hei fich anenam: 

bei dede nuwe breise fchriven 

unde nuwe botſchaf briven 

heren Anfelme van Iuftingen, 

die archliftich was aan menden dingen. 
3200 'nobe fpreche ich ane fine ere, 

man fprach, hei were ein verredere. 

hei quam 30 Colne in gereden 

unde voir wail na verreders ſeden: 

de broiberfchefte Hei befante 
35 unde be man meifter ba af befante, ©... 

van ber gemeinen alle de beiten, 

da man eniche maicht ane wifte, 

dat fi heimlich 30 eme quemen 

unde vruntlich fine wort vernemen. 
3270 alle famen quamen fi sur in. 

hoirt Hei finer worbe begin: 

“ir heren, fit gobe willefume. 

ich werve ure ere und uren vrume. 
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nu nempt hei mines heren breive, 

3275 truwelich deinſt und fine leive, 
unbe beit uch uis finen munde verftain, 
hei enwille uch nummer abegegain 
umb be truwe, be ir eme heit gebain. 
au doit mins heren breive leifen. 

3290 wilt ir einbreichtich mit eme weifen, 
hei wilt mit uch geneifen und fterven 
unde na urre even werven 
weber be onerftoilze burgere, 
de uch enlaiffent goit noch ere. 

3285 nu boit uch bebuben ben breif, 
doit finen wille, it wirt uch leif'. 
der breif wart gelefen ala 
unbe wart gebuit zohant darna: 
der bufchof grote de broiderfchaf gemeine 

3290 und de gemeinde groiß und cleine, 
unbe enboit in in finen breive 
truwelichen deinft und fine feine. 

“eine® dinges wundert mich ſere', 
ſprach der breif vur finen here, 

3295 “bat ir gewalt livet van ben geinen 
unbe as fneichte moifjet deinen, 
de uch goedes nei engumben, 
dat ir van ben wilt fin gebunden. 
fi endurſt neit anders dan ur bloit 

3200 unbe ur ere unbe ure goit, 
fi fnagent uch reicht up ben grait. 
darumb Hain ich uch minen rait 
gefant van Yuftingen ben edelen man, 
bie uch wale geraden fan. 

3305 wat hei uch veit up de burgere, 
feit i8 an minen lif unde an mine ere', 
fprach ber breif vur finen here, 
“teuweliche fal ich's beftain, 

3274. myns F. brieue F. 3275. lieue F. 3280. myt in F. 3288, geboit F. 
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ich enwil's uch nummer afgegain’. 
310 do ber breif gelefen wart, 
fi begunden rait vragen mit der vart 
heren Anfelme van Yuftingen, 
want hei liſtich were an alfen bingen, 
dat hei in rede, we fi betwingen ©.136. 
3315 moichten mit einchen vugingen 
de veil ftolze burgere, 
de in avenemen goit unde eve. 
nu hoirt we hei weder faichte, 
do man’t aldus an in braichte: 
3320 “ir heren, ir foilt einbreichtich weifen, 
wilt ir famen vur in geneifen. 
hait under uch allis dingis hale 
unde fament uch zemale 
beide mit neichten unbe magen. 
325 wat einen boge maich tragen 
und uch neit af enmaich gegain, 
de boit mit. truwen uch bi ftain. 
iv foilt einen danz up einen bach befprechen, 
den fullen fi willen zobrechen 
3390 of mit beven uch anegain, 
dat ir den danz laift beftain. 
dan anworben: “harde gerne”. 
doch enfteit is uch neit zo entberne. 
laift ummer den danz gefchein, 
335 ir ſuldes uren willen fein. 
urre fal fin Hundert weber einen, 
enlaift -neit leven irre geinen: 
as fi den banz uch wilfent keren, 
dan fo weinent fi uch interen’. 
3300 aldus wart ber banz befprochen. ©.137. 
te burgere hedden in gerne zebrochen 
und baden de heren van ben fneichten, 
dat fi ben danz aveleichten 
und fi wibbermoibes leiffen vri, 
31. begomten F. 3312. infingen #. 3314. betwungen #. 3315. vugungen P. 
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335 fi wolben’8 ummer verbeinen weber fi. 
’ “gerne weren wir mit vreden, 
fo dis danz bleve vermeden'. 
de meifter van ben broderſchaffen 
anworden a8 boven unbe as affen: 
sss0 fi enmoichten irre Tneichte neit betwingen 
van danze noch van geiner bingen. 
ir wert waren fo menchvelbich, 
fi enweren ver fneichte neit geweldich. 
do fpraichen de burgere alle gefiche: 
3355 ‘alfo helpe ung got van hemeftiche, 
it fal uns fin van herzen leit, 
i8 bat it an ein ftriden geit: 
want wirt hude unfe vruntſchaf geſcheiden, 
it ruwet de eine van uns beiben. 
3360 alſo behalde uns got hude unfe ere, 
as mallich gerne hude were 
van und mit vreden unbe gnaben 
mit ud. nun kunne wit uch neit geraden. 
©. bat de ftat einbreichtich were, J 
3365 ba queme uns goit af unbe eve, 
nu fein wir waile, wir moiſſen gefcheiden. 
na veichte helpe got uns beiben. 
nu fit ir mit und evenheren 
unde wilt uns ure Tneichte boin interen. 
3370 is bat it wale mit uns geit, 
it wirt uch namails lichte leit. 
gein wir unde wapen und gereit, 
want it und am unfe eve geit, 
faift ung menlich vur uns fein. 
3375 got fal uns ere doin gefehein, 
want wir mit vreden gerne weren: 
des fal got unfe Keil ermeren’. 
in beiben fiven wapenden fi fich 
alſe 30 veichtene den wich. 
seo be wever ſtercden ire kneichte 
weder be edele gefleichte, 
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dei ber kumen fint van vrier art 
fint dat Colne alre eirft kirſten wart. 
doch umb vrede unbe gnabe 

sses wurden be burgere des zo rade, 
dat ſi heren Rutger den edelen vait 
ſanden an der broiderſchefte rait, 
dat hei ſi durch godes wille bede 
unde veil oitmoitlich in vlede, 

3390 bat fi den ſtrit wolden begeven 
unde mit vreden wolben leven: 
weir in eit misbain van ben burgeren, 
fi wolden't befferen zo eren erin. 
ber vait hei vlede in unbe bat, 

3395 a8 in de burgere van ber fat 
hadden gebeben truweliche, 
dat ſi durch got van hemelriche 
eren unmoit hineleichten 
unde ſtuirden eren kneichten. 

300 “ich hain be burgere fo geſprochen: , 
haint fi irgen mit weber uch gebrochen, 
fi ſullen't up uch felven keren 
unbe uch befferen zo uren eren'. 

“her vait, boit hene deſe veibe, 
3.05 unſe kneicht enboint neimans beide. 
wiir ſullen hude mit unſen kneichten 
up ſi getruwelichen veichten. 
unſe wapen hain wir anegedain, 
gein wir und laiſt fi uns beſtain'. 

3110 ber vait geine banne funder ende, 
man gelei® a8 man fin neit enkende. 
do ber vait und be fine van im geingen, 
bort we fi eren rait aneveingen: 
“a8 be burger fin erflagen, 

3015 wif unbe fint foilen wir verjagen. 
gein wir, laift uns ive erve brechen, 
dus foilen wir unfen ande wrechen'. 
bit erhoirte ein goit getrume man, 
vanme Kreichmarte her Johan, 

3392. iet F. 3398. him leichten F. 3414. verflagen 4°; doch ngl. X 2200. 
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1. Dit i8 dat boich van der flede Colne. 


de veil balde geloufen quam 

up ben Alvenmart und vernam, 

wa er Bruin Harbevnift da were. 
hei vant in und fpradh: “leive here, 
wes mert ic? man wilt uch goit und exe 
nemen und 30 dode erjlain 

noch Hude. as bat iS gebain, 
wilfent fi ure fint mit uren wiven 
leſterlich us Colne driven. 

bit hoirte ich die wever eizo ſprechen, 
ſi willent up der ſtat ur erve brechen. 
ir enkeirt it balde mit ver hant, 

ir blift erflagen und geſchant'. 

ber Bruin fnel fin boden fanbe 

wa hei vrunt of mage befanbe, 

dat fi balde gewapent quemen, 

ei fi fi in erem Hufen nemen, 

de wever mit eren vulen fneichten, 
de ba quemen und fi anebeichten 
woilden, boden und verderven 

und doin fi Iefterlichen fterven, 

ire finder mit eren wiven. 

dus geine man jamer briven. 

do fi deſe mere vernamen, 

up ben Aldenmart fi quamen, 

ein veil 30 voiffe, ein deil gerebin. 
reiht na ritterlichen ſeden 

ſaich man fi ve burgere ſcharen 
unde 30 vienden wert baren. 

gezogen unbe goiberteiren 

ſaich man fi volgen iven baneiren, 
der was anderhalfhundert. 

we i8 bie de des noch meit enwundert, 
dat man fi unverzait faich gain 

und weil vunf dufent man bejtain? 
it i8 harde ſelden geſcheit, 

man inſal is namails gelouven neit. 
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fi trecden koinlich bis fi quamen, 
da fi de viande vernamen. 
alfo ſcheir fi de anefagen, 

30 reden fi fi am funber tragen. 
van Hoinbufh min here Nenart 
veit fi ane mit ber vart. \ 
man fpricht ein bine, des fit gewiß: ©. 
wale angerant half veichten is. 

#5 up Kreichmart wart bie ftrit begunnen, 
da de burgere ben eirften fege wunnen 
weber vunf bufent zwei Hundert man. 
feit we got felve ſegen fan 
und bie deme hei des fegen gan! 

3m dat was die die in wan. 

" do be burgere Heilben und ftreven, 
quam ber Willem van Poilheim gereven 
und clabe veil jemerliche 
gobe vur van hemelriche. 

» na fprach hei: “ir edele burgere, 
ezo nimt man mir goit unbe ere. 
de van Dirsburch gemeine ' 
fturment min huis grois unbe cleine. 
ir enhelpt fi mir up ber fteve keren, 

> fi fullen mir wif und kint interen. 
umb bat goit were mich clein, 
beheilve ich wif und kint alfein. 
ber is wail duſent of me, 
vurſeit uch we man fi befte'. 

»ss bo fprach Her Gotichale Overſtulz, 

[ein koin hoiſch man und ſtulz): 

“der fege is Hei fo na gewunnen, 

wilt uns got geludes gunnen, ©. 18. 
de uns noch gehulpen heift, 

0 fo enfchait ung neiman be nu leift‘. 
do ſprach der Jude Daniel: 

“fo laift [uns] Hinne riden fnel, 
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I. Dit is dat boich van ber ſtede Colne. 


laiſt ung ſtrides mit in beginnen, 
e fi ven balveis da gewinnen’. 


do fprach her Gerart Cauſe und Simon Moirart: 


“laiffit vrolich uns Hude mit der vart 

mit heren Willem hinne viven, 

koinlich up unfe viante ſtriden. 

man fpricht 30 bifpel ein wort: 

werenden henden helpe got. 

wilt got uns reicht mit und tagen, 

wir foilen maichen fo menchen zagen. 

fint ſi's neit enwillent fin verbragen, 

man fal da duſent jair ave fagen'. 

dus reden mit heren Willen danne 

irre vunfzein deme fonen manne, 

buch den Putzhof fi gereven quamen. 

irre viande zwei hundert bat vernamen, 

de verborgen lagen in Jacobs huis 

des verwers: wail geivapent traben fi herus 
entgein de wunfzein de ba quamen, 

de foinlich ir ors mit fporen namen 

und vanten ftulzlich under fin — 

fi waren irs gemobes vri, — 

und werben geflagen alfo fere, 

dat fi namen de weberfere. 

heren Gerart Cauſe wart jo manich flaich, 
dat hei mit orfe in bem beifen hore nich. 
man wolde eme bes Hoiftjweren boiffen, 
und bei intfrouf up henden und voiffen. 
vur heren Saphirs bungarbe dat gefchaich, 
bes in neit wale vergefjen maich. 

heren Willem bleif 30 ber ſelver ftunt 

fin ors und hei ſelve gewunt. 

bus wainden fi den fegen hain gehat 

und freigierven bat men’t hoirte over al de ftat. 
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heren Willem dede fin ſmerze we 
und reit balde umb helpen me. 

vil balde quam in helpe weber: 

de vor in dem hore lagen neber, 

be namen coinlich overhant: 

irre zwei hundert bleven gefehant. 
ich wene bat neimam reicht verneme, 
air ber gebuir enich queme, 

alfo wurden fi zefpreit. 

got geve irme danze leit, 

da man be tambure fo fleit. 

30 ſchanden it im noch ergeit. ©. 10. 
min bere Herman Hirmelin, 

ein burger wis, cone und fin, 

und van Zulpge Winrich, 

deſe voichten lewen wail gelich, 

und Gobel van der Santlulen 
enkunde gein vient entſchulen: 

deſe anreden coinlich und gereit, 

do man anderwerf mit in ſtreit. 

do man den ſege alda gewan, 

veil balde riden man began 

zo der Butgaſſen wert, 

de wart van zein hunderden gewert: 
de kettene waren vurgelaicht 

und upgehouwen mit mannis craicht. 
wereichter lude duſent man, 

de alle wapen hadden an, 

ſagen be burgere vur in ftain, 

do fi in Butgaſſen ſoilden flain. 

her Gerart Dverftulz ſprach mit finne: 
“ich der worbe mit orlove beginne. 
hoirt mich, ir edel gefleichte: 

mallich hude as ein lewe heichte. 

ir ſit van reichter edelre art, 

ſint Colne alre eirſt criſten wart, S. 146. 
van heren unde van ſcheffen kumen. 
uren alderen enwart nei benumen 
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I. Dit is dat boich van der ſtede Colne 


erde noch goit noch ſcheffendoim. 

des enheilt nei wever finen roim, ' 

dat it eme ei 30 ben eren queme, 

bat hei ein foheffenboim beneme 

of van ber ſtede rade dreve 

unbe bei rait of fcheffen bleve. j 
foilven ung wever nu verbriven 
unde uns guedes heren bliven, 
wir ſoilden's ummer haven ſchande, | 
oich we wir bleven in dem lanbe. | 
unfer eitlich fte dem anderen bi, 

reicht as hei fin broider fl. 

venfet dat fi fint gefament beit: 

ir beren, des enfin wir neit, 

wir fin fo na vrunt unde mage, 

dar mallich Teiver hude fage 

den boit, dan bat hei fehemlich vluwe. 
dat wirt noch hude ir alre ruwe, 

want ir foilt mit ougen hude fein, 

dat fi ung fchentlich fullen intflein. 
vrunt unbe mage wir fin geborn, 

nu laift ung wrechen unfen zorn 

up be uns hei willent verbriven 

beide van finden und van tiven, 

of fi mogen, une intliven'. 

do begunde Heinrich vanme Kranen 
foinlich fin ors mit fporen manen 

und fturte vur den bianden neber, 
vroimlich erhoilve Hei ſich up weber. 
do Waltom van der Anucht dat gefaich, 
bat fin ſwager neverlaich, 

hei wart zornich unde gram: 

dat ors hei fnel mit fporen nam 

und bebe bat alve ſchoinſte riden, 

dat man gefaich in menchen ziven: 

hei veit durch de zein Hundert man, 
van ben Bei menchen flaich gewan, 

de ftraiffe durch quam Bei gerant, 
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ve kettene hei beſloſſen vant, 

hei rante up ſi dat ſi al clanc 

unde zo zwen ſtucken ſpranc. 

as ſcheir fo Waltem quam barbur, 

min here Gerart Scherfgin heilt davur, “ 
ein ritter koin, Hoifch unbe wis: 

vie felve ritter beheilt ven pris 

van brin dufent ritteren 30 Trefenis, 

dat beide Hei in ritterlichen vlis. 

30 Guilche hei ven pris gewan ©... 
varı feis hundert ritteren as ein man. 
30 Nuiffe, do fo mennich ritter ftarf, 
da bei 30 lefte ven pris erwarf. 

bo deſen man Waltem erfaich, 

hei moicht ix horen we hei fpraich: 

“a ber Gerart, weil leive here, 

feit hude got an und ure ere. 

minen fivager leis ich legin neber 
vanme Rranen, beme ich wainde weber 
helpen. nu hait mich min or® verbragen 
durch duſent und Bin wail burchflagen 
van ben weveren be uns willent boben. 
nu fteit uns, here, bi 30 neben’. 
Waltem, mit eren haiftu gereden, 

din riden were ovel vermeben. 

got moiffe fin unfe geleide, 

mit gobes helpen ful wir beibe 

alfo weder durch fi riben, 

fi folen’s laſter und ſchade liden. 

ih fal noch Hude darumb fterven 

of unfe gefleichte ſal is ere erwerven, 
de van goeber art her fint geboren. 

nu flein wir under fi mit fporen: 

neit umb enichen overmoit, ©”. 
mer 30 behalden lif und geit, 

de fi uns zo nemen hei begevent. 

wis fint fi de dat hude werent'. 

ber Gerart reit in fente Joris fiven 


3629. foilen P. 


©.150. 


126 


3650 


3860 


3870 


3675 
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weder de wevere ftriden: 


an ber fiven ba laich [her] Heinrich neber. 


a8 fcheir hei up fin ors weder 

mit der godis helpen qua, 

hei wart zornich unbe gram, 

mit zorne hei bat ors mit fperen nam 
und veit under alle be viande fine. 
eme engeſchaich geine pine: 

ft flogen duvelich up in. 

dus hoif fich des ſtridis begin. 

do ſpraichen ve edele Cleinegedente: 


uch got, e man [her] Heinriche kreule, 


ir heren, laift uns famen riden 
und alſo mit unfen. vianden ſtriden, 


de uns an even willent frenten, 


bat ſi's ummerme gebenten'. 

herup anwerben de Wifen: 

men fal alle ve geine prifen, 

ben ir viande willent ſchaden, 

dat fi des neit ingeftaben. 

die da wilt bliven in eren, 

bei fat, maich hei it, bi zibe keren. 
feifjen wir deſe weber une fegen, 
fi maichden uns 30 hinderdegen. 
laiſt ung geraben in ſo we, 

dat ſi's gebenfen ummerme. 

wir hasden uns felve alze fere, 
feiffen wir fi treven in unfe eren 
ber Bruin Harbevnift ammerbe gaf: 
“€ wir weren unfer eren af, 

wir willen leiver Hude wagen 

den lif mit vrunden ande sagen, 
e wir uch, ebele gefleichte, 

leiffen briven us urme reichte‘. 

fi grimmelich begunden fprechen: 
wes halden wir? laift und brechen 
iren moit. be wevere alhei, 
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bat in nummer goit gefchei! 

gefleichte fte fo gefleichte. bi, 

dat it ummer ein bifpel A. 

aldus fo hoif ſich da der ftrit 

zo der neimelicher zit, 

und reden up fi alle be gefleichte. 
mallich van in gebeirbe reichte, 

a8 hei Deberich van Berne were, e.ıs. 
mit ſtride beheilt mallich fin exe. 

eidoch hadden fit van eirfte hart. 

van Hoinbuſch quam min here Reinart 
und halp fi alſo riven-weber, 

dat ir menich laich ba neber. 

wat einen binger moicht gewegen, 

geine da heven unbe legen. 

min here Gerart quam gerebin 
Scherfgin na ritterlichen ſeden 

und durchbraich fi an einre ſiden. 
intgein in begunven [ftriven 

die wevere 30 den felven) ziben. 

do in be burgere fagen kumen 

lin] 30 eren und zo vrumen, 

mit groiffen flegen und mit ftichen 
daben fi dat de viande wichen, 

der vunfe weder einen waren. 

man invernam in menden jaren 

noch net in al minre zit 

fo veichten ungeweigen fteit 

up einen pingtanbaich gejchein, 

a8 des dages wart gefein: 

vunf dufent van eirft weder anderhalf Hundert, 
darna zwei hundert, des mich wundert, 
Tome weber driſſich man, ©. 
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a8 ich it beft geproven fan. 

in Butgafien duſent waren 

Tome weber bri hundert zwaren, 

ba fi 30 left gaven ben rude 
arıs be wevere, 30 irme ungelude. 

fo mir fif und fo mir leven, 

ien weis were ich ven pris moge geven 

dan ben burgeren be da boichten, 

fo goit ft mich allegader boichten. 
3720 bo be burgere wainden riden 

und vortme weifen funber ftriden, 

ein nuwe firit wart up fi begunnen 

dan eime huis, bat fi doch wunnen. 

irre ſeis wurpen mit fteinen draf, - 
3725 bat in ber leide duvel gaf: 

man veinc fi und wurden fo geflagen, 

fi mogen al ir even davan fagen. 

hebben fi ir werpen laiffen ſtain, 

in were 30 der zit neit gebain. 


3130 Dpermoit — got geve dir leit — 
unbe unverbeinbe wirdicheit, 
dat ur manich begert fo fere, 
bat hei wilt fin eins anders here 

©.153. und weber reicht wilt haven ere, 

3735 bat nimpt gerne be wederkere. 
got [enjwart [nei] fulchen luden hoilt. 
dat hait Lucifer weil verfeheilt, 
want hei ſich wolde gefichen 
gode feine dem vichen. 

3710 des wart hei des hemels verftoiffen,  * 
mit al finen genoiffen. 
ic) Hain ducke hoiren fagen: 
volfen kop fal man even bragen, 
fo we in doch vol fehenet zo maiffen, 

3715 hei fal fich de bas dragen laiffen. 
dus wil maiffe aller dinge walden. 
bet ir wevere maiſſe gehalven, 

3721. vorme P. 3724. worpen F. 3736. en' und ‘nei? fehlen F3.0gl. @ 3734. 
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bo ir alle wart geliche heren 
und rait mit ben burgeren, 
3150 fo weirt iv noch in uren eren. 
nu wilt ir vitterfchefte leren 
und wilt uch 30 hoe erheven, 
bes moift ir uch zo valle ergeven. 
dat fi al minen vrunden gefaicht: 
3755 we ba brift fo grois overbraicht, 
eme mois as Lucifer geſchein, 
dat hait man ducke wail geſein. 
der beſte clemmer kumpt meiſte zo valle, — 
des warnen ich min vrunt bedalle. 
3760 we gerne enmidden geit up ſleichte, 
hei geit vafte und darzo reichte, 


Herna quam deſe leide mere 
vur ben bufchof even here, 
dat de broiberfchaffe weren 

3785 in beinfte irs veil leiven heren, 
des bufchofs, enfehunfert unde erflagen. 
do bit ber bufchof hoirte fagen, 
hei began truren unbe clagen 
finen vrunden jemerliche. 

3770 “got vergift min van hemelriche. 
in fan ber dinge engein beginnen 
[bamit ich ere moege winnen.] 
mes ‚ich of enich min vrunt begert, 
bat geit uns alfet aichterwert. _ 

3775 bleve min ungeval lange dus groit, 
fo were ih mir veil leiver beit’. 
herzo ſprach do broider Woilfart: 
“here, bie nei trurich inwart, 
die enweis neit wat blitſchaf is. 

3780 nu fit des ſicher ind gewis: 
na rain kumt gerne fonnenfchin. 


3748. wort F. 3763. vren A. 3760. enfhunfort F. 3772, Den Hier offenbar ſeh— 
lenden Bers ftelle ich her nach V. 4024. 
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1. Dit is bat boich van ber ſiede Gone. 


durch bat fo laiſt uren moit fin. 
der firchere van fent Eolummen 


und ich, nu wift bat wir ziwene dummen 


noch foilen geifjen in bat wat, 
dat uch unberbain wirt de ftat. 
wir willen viven unbe jagen 

den ir vrunt fint avegeflagen: 
willent fi uch in ftaden ftain 

up be in ſchade haint gebain, 

ir helpt fi us Colne verbriven 
und boit fi irs guebes gefte bliven. 
wane wir bat am fi gebragen, 

fi folen’t node weberfagen‘. 

“ich hulpe in e mit minen enden 
ere viande bangen unbe blenden,“ 
ir after unbe iv ſchade beide 
enwurbe even vienben zo leide‘. 


dus veit broider Woilfart und ber kirchere. 


ich weine hei er Walbrung fun were, 


hei kunde ſchoin maichen und Tnappen, 


hei Funde fi folen unde lappen. 

dus quamen fi 30 Colne enbinnen 
up rait we man’t moichte gewinnen, 
den foichten fi an kranker beit, 

ſi enquamen's vur de beften neit, 
und fanden umb bri ebele man 

und waren falzınubber nochtan, 

der nei gein zo Colne maicht gewan. 
ich ſal's uch nomen of ich Tan: 

der ein hei Everhart Neisgin, 


3789, tirchaere F. 


3785. Wir follen es noch zu Wege 
bringen. ‘Ins Faß gießen’ fprihwärt- 
liche Rebe; vgl. : “ich ſehe wol, e8 ift nicht 
im rechten faſſe', b. h. es ift nie 
Ordnung. Schaufpiele des Herz. 9. I. 
v. —E ed. Holland. S. 244. 

3800. &ttmillfer (j. Einleitung S. 14) 
erklärt dieſe Stelle: “Walberun, Wal- 
beran ift aus der Sage als mächtiger 
Zwergkbnig belfannt, aber bie Zwerge 


3790. dp bie die in F. 


3810, fal ud F. 


find Zauberer und Herenmeifter. Mir 
ſcheint ber Sinn ber obigen Bezeichnung: 
der Kirchherr war ein rechter Herenmeifter, 
ex konnte bie allereinſachſten Dinge ins 
Wert fegen; alfo: er war ein Dumm- 
topf’. (1) Mit Sicherheit find allerdings 
bie Berje nicht zu erfläten, doch ſcheint es 
am einfachften, einen damals eriftierenben 
Schuhmacher Walbrun anzunehmen. 
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ein unberfoufer moichte hei fin. 
ich weine, dat der anter were 
Johan der mubber, der groiffe here. 
3915 bat berbe was Her Heinze Groine. 
fi lagen van dem mergen bis an bie none 
mit broider Woilfarde und dem kircheren 
van ſente Columben, dem edelen heren. 
dit was irs radis begin: 
3820 be zwene paffen reden den brin, 
fi folden den van ben Kreichmarte fagen, 
ben ire vrunt 30 bobe weren erflagen: 
woilden fi dem bufchof zo ftaben ftaim 
up de in feier laſter hedden gebain, 
3825 ber bufchof Engelbreicht hulpe fine verdriven 
und dede fi irs guedes heren bfiven. 
de dri anwerden bo ben paffen: 
wir willen und heren wille fchaffen, 
hie famene fich fo hei beft vermaich, 
3890 wir boin in [in] laiffen up einen daich. 
oich wil wirt [bem] van dem Kreichmarte fagen 
ind ben iv vrunt fint avegeflagen, S.17, 
dat fi neit van uns enwichen, 
der bufchof foile fi hogen und richen. 
3835 bit wil wir boin al funber Laiffen 
und geneifen in gueder maifjen. 
au fwigit, vernempt unfe wort 
und fait fi dem buſchove wort: 
wilt hei werven finen vrumen, 
3310 hei fal zo velde meichtich kumen 
und mit veir und zwenzich herſchippen zo Nine, 
dus brenget hei fine viande in pine. 
man fal de molen aveflain 
und laiffen fi 30 dale gain. 
3845 mit des fo foilen wir mit brande 
den Toirmart intftiden und zo lande 


3815. grune F. 3819.20. inumgelehrter Folge 7. 3520. wein F. 3821. deme 
san F. 3825. verbreuen A. 3820. fomener. 3380. einmal in fehlt 7; val. G 
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3864. 


I. Dit i8 bat boich van ber ſtede Colne. 


ven buſchof laiſſen in ber wilen, 

want 30 bem brande wert fal mallich ilen. 
as mallich befit dus her und bar, 

fo ennimpt neiman uns heren war. 

alſo as it heivur gefprochen 18, 

maichen wir's uch ficher und gewis. 
durch dat vart ir broiber Woilfart, — 
ir fit van guedes preifters art, 

und ir fit van fent Columben kirchere — 
an den bufchof unfen here, 

fait dat Hei. fich befamene alzehant, 

dit hait Hei gereit in finer Kant’. 

dus reden fi an ben bufchof weber. 

ber bufchof laichte al dine dar never 
und ſamende ein michel her, 

ftilfige wainde hei ſonder wer 

Colne, a8 eme was gefaicht, 

under fine vlogel hain gebraicht. 

fine lude voiren uis und in, 

man enhoebe ſich wur in noch me noch min, 
hei quam meichtich mit baneiven 

und began up ben Wier Lotjcheiren, 

fin Herfchif quamen inme Rine 

und daden ben molneren pine, 

fi voirten fi up und 30 bale, 

fi wainden Cofne Haven wale. 

do ber bufchof Lange gelaich 

und fin wille neit engefchnich 

a8 van eirft weber in was gefprochen, 
van zorne hedde Hei fi wale erftochen, 

be Colne eme bus gewunnen faichten 
und bat 30 ber wairheit neit enbraichten, 
do Herman ver wife bit gefaich, 

dat des buſchofs wille neit engeſchaich, 
nu moicht ir horen we hei fpraich: 
“Everart Neisgin, guben baich. 

er Everart Neisgin, wa fit iv’? 

“alhei bin ich, wat wilt ir mic’? 


braicht PR. 3878. hie ih F5 vgl. ©. 28... 
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35 “Everart, fal man mit vurften fpotten, 

a8 mit doren und mit fotten? - 

iv foilt den Torenmart alzehant, 

do min here quam, hain verbrant 

ind foilt 30 velt wert in hain gelaiffen in, 
0 bes inhait ir gedain me noch min. 

wift bat hei uch barumb fleifen beit, 

is dat fin wille noch volgeit’. 

Everart Neisgin fweich alftille, 

want ber vifcher ſprach eme weder wille. 
395 bo bit be hoirten und fügen, 

de mit Everharde up ben zinnen lagen, 

fi flogen guede hende an in hart 

und beingen in 30 ber bart. 

wilt ir verraden bus be ftat, 
30 man fal uch fegen up ein rat. 

dus laich der bufchof weil eicht dage 

up gebroich, bat was fin meifte clage. 


Der goive got, hei leis ba fein 
ein zeichen wunderlich gefehein : 
3905 ber greve van Cleve eins naichtis faich 
in fime paulune bar Hei laich 
eine der aller ſchoinſter junfrouwen, ©.100. 
de Hei mit ougen. ei moichte befchouwen, 
gecroint mit eine gulvenen cronen. 
zoꝛo Bei faich der minnenclicher ſchonen 
wail eilf duſent junfronwen volgen na. 
nochtan fo faich Hei alda, 
dat de felve coninginne 
umb de mure van Colne geine mit finne 
‚ss und broich eine kerze in irre hant, 
de fo fehone und fo clair brant 
unbe fuchte babi fo fere, 
a8 bat lant vol ferzen were. 
wane fi quam intgein bie zinnen, 
3020 hei faich fi ein cruce maichen beginnen, 


3892. wil 7. 3907. wa eme der Fz wa eine ber 3904. 3911. volchden F. 3012 hie 
eine alda F. 3915. ein F. 
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3930. 


3035 


3940 


3945 


3950 


3955 


3925. dur gerne F. 


I. Dit i8 bat boidy van der Rebe Eolne. 


ba fi mit fainbe de ftat. 

ir volgere baben na alle bat. 

a8 fi dan vur be porze quamen, 

fi feinden de porzen alle ſamen. 

der greve bo gerne hebbe gefein, 

des eme neit enmoichte gejchein, 

alda Hei laich up finen bebbe, 

dat jente Urfule dat her gefegent hedde. 
bo fi dus Colne umb quamen, 

ter greve ſaich fi alfe famen 

und geingen vur Wierporze ftain, 

hei faich de porzen ſelve upgain: 

mit wachenden ougen faich hei bat, 
dat fi geſchart geingen in de ftat, 
ummer zeinhunbert an ber jcharen. 
bei ſprach: “nu mois mich got bewaren', 
und veilt 30 gobe fine henbe, 

dat Hei in mit even Beim geſende 
unb mit behalven finen live 

30 leiven finden unb zo wive, 

“fo mir bat veil heilge leit, 

du enblives Bei langer neit'. 

bes morgens vro began Bei upftain. 
ber Steivin van Sulin quam gegain, 
bie in dem paulune mit eme laich, 
und faichte eme: “here, gueben daich'. 
“her Steivin, faicht ir dat ich hint ſaich'? 
Here’, balde her Steivin fpraid), 
wonder hain ich hint gefein 
ſicherlich, des mois ich gein: 

ich ſaich Hint umb Cofne gain 

eilf duſent junfronwen unbe ftain 
vur allen zinnen und fainden ve ftat. 
here, nochtan fo faich ich bat, 

dat de vorberfte ein gulven crone 
droich, unbe ein kerze be aljo fchoine 
luchde, droich fi in irre hant, 


3941. Betheurung: Bei Ehrifti Leiden! 


3045 46. Diefe beiben Verſe in umgelehrter Bolge 7. 
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3965 


3970 


3975 
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3985 
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3973. hie myi F. 3978, Hier beginnt D, fülhen D. 3080, beuele F. 
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3983. Iſt euch 
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dat man da af ſaich over al dit lant. 
ich ſaich de porzen intgein ſi upgain, 
vie beſloſſen woren und zogedain. 
here, ſint got Colne hilpt bewaren, 
ſo laiſt uns mit eren hinne varen'. 
er Steivin, dit ſelve hain ich gefein, 
uns enmaich gein ere alhie gejchein. 
toit unfe fomer bereiven, 


- ber mois wir e bach beiden, 


unde heim 30 lande briven, 

wir enwillen neit langer bie bfiven. 

wir gein urlof nemen zo unfen heren 
unbe varen heimwert tan mit eren‘. 
her Steivin fpraich: dat is goit gebain, 
nu laift uns orfof nemen gain’. 

heimit fi an ven buſchof quamen, 

zwene bufchof vonden fi famen, 

den bufchof van Mainze unde eren heren, 
be fi beibe groten fere. 

“her bufchof, maich unde here min, 

ich enmaich neit langer bi uch fin, 

mir i8 komen ſulchen bode, 

uch beide beveil ich zo gode'. 

“her greve, mich wundert wat bes walde, 
dat ir dus heimwert ilt fo balde. 

is uch eit bie dan goit gefcheit, 

ich enlafen’t uch ungebefjert neit. 

fait anders wat ber meren fi, 

de bas Hub wir ung babi'. 

al ich’t dan faigen uch zwen heren? 

ja wilt ix bliven in uren eren, 

fo foilt ir ud van Colne keren. 

ich fain uch wes ich mich erveren: 

ich faich Hint wal eilf ſcharen, 
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3981, won⸗ 
3984. enz 


hier irgend etwas als rung Groote'8S.249 erledigt ſich durch bie 
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3992. woren F. 3995. geingent F. hynent D. 3997. al famen F. 


4000. ouerlüdte D. 4001. ain F. duſent Hundert D. ‘alle’ für tander F. 


1. Dit is bat boich van ber ſtede Eolne. 


darunder al eilfbufent waren, 

und fint ezunt 30 Colne enbinnen. 

wes moichten wir weder got beginnen? 
fi giengent hint algemeine 

umb Cofne grois und cleine 

unde ſainden de ftat alle ſamen. 

fent Urfula giene vur mit namen 

unbe broich eine kerze in irre Kant, 

de overluchte al bit Iant. 

ane hedden hundert duſent ander gebrant, 
dit i8 in alme lande befant, 

man inhebbe fo waile neit da af gefein, 
des bar ich wale mit wairheide gein’. 
fait, isſt uch ernft of is't uch fpot’? 
“here, it i8 wait, a8 help mir got! 


vraicht is hern Steivin de it wale ſaich'. 
hoirt we ber bufchof van Mainze ſpraich: 


“ich geloiven's wail uch beiden. 

here van Colne, laiſt uns gefcheiden, 
laiſt ung famen van hinne keren, 

of ir bliven wilt in eren'. 

dus gaf da manlich finen fain 

unbe geingen heim 30 lande jain, 

noch van Mainze, noch van Cleve 

fo was neman be ba bleve, 

ire loitſchen enfticven fi mit brande, 
da man fi vluchtich bi bekande. 

dus trecde ber bufchof hene zo Bunne. 
ie weint iv we hei farmen begunde? 
hei fpraich: “ich Hain in allen ſtucken 
beide ſchande unbe ungelude. 

in maich up Colne des neit beginnen, 
damit ich ere muge gewinnen. 

de van Colne mogen wail faigen, 


3098. geint }, 
4002, dat F. 


4003, men en hedde F. 4005. ernit F. 4008-4008. Die Relhenfolge dieſer Verſe ih 
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ich fi gevluwen ſunder jagen. 
fi fint vro und ich bin unblide. 
ist in fturme, ist in ſtride, — 
fi mogen wail danken unsme heren, — 
4030 fi bliven’8 ummer in ben eren. 
oich we eman have kit befte, ©. 165. 
fi fegent ummer ain bat leſte. 
it i8 zover bat bit but, 
of ire gelude is alze gut. 
4035 it i8 oich irre heilgen ſchoilt, 
fo mogen fi in wail weißen hoilt. 
fo mir be got de mich geboit: 
ich were leider mit eren boit 
vur Colne in eime ftrive bleven, 
400 dan unverwunnen aldus berbreven. 
we ſaich laſter ei meirre geſchein, 
dan vurſten unbeſtreden ſoilden vlein?’ 
broider Woilfart anwerde ſime heren: 
“ir ſoilt van deſem unmoit keren 
4045 unde laſen uren zorn. 
driwerf ſal man heils koren! 
fo mir got, laiſt uren unmoit, 
ur dine dat wirt noch allit goit. 
neiman enlais't eme alze leit, 
4050 of eme fin binc neit eiven geit. 
here, it velt ducke ein baich, 
dat alfit dat jair neit doin enmaich‘. 
mit beime fprach wort ver kirchere 
varı fente Columben: “leive here, 
4055 wiffit dat broider Woilfartz munt 
uch de wairheit hait gekunt: S. 106. 
wir zwene wiſſen zwei geſleichte, 
de ſich under haſſent reichte 
4026. it fg F- gevlüwen D. 4028. ſturme of in F. 4039. vüt D. doit A. 4034. güt D. 
goit #. 4037. mir got die 7. 4038. lleuer F._ 4041. geſchlen D. 4045. ören D. 


4046. mens F. heilz D. 4047. ören D. 4050, enen 4052. meit gebain P. 
4053, deme F. tirchhere F. 4055. Wolfardis F. 4056. gefont F. 4057, wir jwein F. 


3046. Dreimal foll man fein Glüd oft eines Zuges, war a das gan Jabr 
verſuchen. nicht thun will. 
4051. Herr, es füllt, es ereignet ſich 
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I. Dit is bat boich van der ſtede Eolne. 


as fagen unde hunde, 

dat i8 uch eine felige ftune. 

dat eine fint de van Mulengaffen. 

be gene de fi weder haſſen, 

dat is her Herman der grebe unbe fine vrunt 
unbe her Waltever ver vait, bat fi uch lunt 
deſe daden ven Wifen ire hus zebreichen. 
enlaiſt uch ber reiden neit verfmeichen: 
ir ſoilt vro ſin unde laichen, 

wir ſolen't mit in alſo maichen 

und ummer ſo begaiden bat, 

bat fi halden den ſegel van ver ſtat. 

ich wene, ire ein burgermeifter is, 

hei hait ben fegel, des fit gewis. 

here, wir folen heimelich unde mit ftaben 
bit dine na uren willen begaiben. 

here, an wen folen wir bit alte eirft bragen’? 
“ir foilt it den Wifen alre eirft faigen. 
fi ruwit noch irre alve leit. 

fait in, ich ſule in fin gereit, 

beide nu und 30 allen ziven 

enlais ich fi geinen kummer liden'. 
“here, dit doit und blift gefunt! 

wir folen’t in allit wail doin kunt'. 
heimit reden fi in be ftat 

und emboben ven Wifen bat, 

dat fi heimefich zo in quemen 

und irs heren boitjchaf vernemen. 

de Wifen heimelichen quamen, 

da fi de zwene paffen vernamen, 

unbe vernamen van in ftilfe 

zomail des bufchofs wilfe, 

ver boitjchaft wurden fi alle blide. 

in der neimelicher zive 

ire vrunt fi allegaiver befanten, 


4060. 5 D. ein F. 4061. Mäfengaffen D. Molegaſſen F. 4064. her Walter D. erwalt 
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ve fen heimelichfte irkanten, 
49 dat fi allefamen quemen 
unbe veil goite meire vernenten 
heimelich up einen baich, 
den man in allen befpraich. 
dan ber Porzen ber Johan, 
400 ein behende liſtich man 
unde der wiſte van ſinen magen, 
quamen da de zwene lagen. 
van ſente Columben ver kirchere 
und broider Woilfart, de ſi ſere 
uos heiſſen wilkome fin. 
broider Woilfart ſpraich: der here min ©.18. 
ſent uch, ir heren, befen breif 
und embut uch al Beil unte al Leif, 
hei wilt ur vrunt ummer wejen. 
0 ſinen breif. ven boit uch leſen, 
unbe fit des ficher und gewis: 
wat in dem brieve gefchreven is, 
bat foilt ir ſicher unde wair 
vinden vort alle ur jair. 
4115 as ir ben breif verftanden heit, 
fo fal ich uch mins heren rait 
faigen unde ven willen fin 
und neme’t up be fele. min: 
wilt iv volgen mime heren, 
120 it kompt uch zo groiffen eren'. 
“got danke unfem heren unbe bir, bobe, 
fi uns wilfelome unde gode'. 
ver breif 30 reichte gelefen wart. 
“her kirchere unbe er broiber Woilfart, 
4125 wir folen uch gelift doin unbe ftille, 
nu fait uns unfes heren wille, 
wir folen eme fo fin unberbain, 
4091. de ſi D. 4096, vil goede mere F. 4102. zwene paffen Tagen F. 4103, Mit 
dieſem Berfe fhließt D. 4107. dieſen F. alos. entbut val. DB. 4084. 4125. In 


dem Worte ‘gelif' Hat A einen ganz unmöglicgen Buchflaben, fo daß eben fo wohl ‘gelij, 
als ‘gelgR', ald “geluft gelefen werben fann. 4126. vns ons 7. 
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140 1. Dit is dat boich van ber ſtede Eolne. 


dat hei’t in goede fal verftain'. 
“ie lirchere, ſprechet de wort”. 
10 “nein, broider Woilfart, fait fi vort'. 
©. 10. gerne‘, broider Woilfart ſpraich. 
vo ich leſte minen heren ſaich, 
hoirt ich in [in] duchden ure gewaigen. 
der firchere eme begonde faigen, 

4135 we ber Deberich der Wife, 
be ein wis man was han prife, 
unde van Mufengaffen dat gefleichte 
mit gemalt und mit unvechte 
verzalt wart unbe verbreven, 

440 und we ir hus zobrochen bleven'. 
“enlaift uch der zit neit verbreifien, 
urre boitſchaf foilt iv wail geneiffen. 
wir ſolen's haven unfen tait 
unbe befenden ben ebelen vait 

445 unbe [eme] fo veil geloven unb geven, 
hei fal mit uns waigen fin leven. 
geit zo ber herbergen, fehidet ur gemaich, 
wir folen dis boin vrunden gewaich 
unbe as wale uns brup beraben, 

4150 dat i8 min here uns fal genaben. 
unbe faift uch verbreiffen neit ber zit, 
ure penbe werben wale quit’.' 
des neiften dagis alzehant 
wart ber edele vait befant 

4155 unbe wart eme foiffe burgelaicht 
des bufchofs helpe unde ir Fraicht, 

e.ın. unbe wart eme gefoiffet fo der munt, 
bat fi verbrogen zo ber ftunt. 
broider Woilfart unde ir kirchere, 

4160 wart weber an unſen leiven heren, 
fait, ir hait ur boitſchaf fo gebreven, 
dat wir's fin in urme rade bleven. 
wir willen eme fiveren unbe hulden, 

4133. *in’ fehlt F. 4145. eme' fehlt Z. 


4152, Eure Pfänber ſollen ausgelöft man wirb euch belohnen. 
werben, d. h. ihr ſollt Gaben empfangen, 
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fait, bat wir leiver fterven wolben, 
wir enfolven eme 30 hulden denen 
unbe uns weberfegen al ben genen, 
de weber in haint misbain, 

wilt bei uns 30 ſtaiden ſtain. 

doit in de ftat fomen unfen heren, 
ano unfer fal fo veil an in feren, 

dat eme fin wille fal gefchein 

unbe fal veil leiver dage fein. 

want voren wir aldus virs mit in vort, 
da moiften ave fpringen wort‘. 

“ir heren', ſpraich broider Woilfart, 
“wir ſolen uns heven up be vart 
“alle de wile dat fi leven, 

dat ſi uch nummer enbegeven. 

dus ſolen fi mit uch beftain, 

ir enfoilt in nummer afgegain, 

mer ir foilt in helpen weber, 

ir viande druct in neber. 

bit ſoilt ir in boin geloiven, 

dus fompt ir al urs dings enboven. 
dan ful wir fprechen ben ebelen vait 
unbe geben eme fulchen rait, — 

de veil gerne ure hulde, 

here, weber Haven foilde, — 

dat hei deſen luden behulplich ji 
unbe fte in mit truwen. bi. 

ir foilt eme ur hulde weder geven 
unde [in] vurberen. al-ur- leven. 
here, wir fullen eme darenboven 

de ftat boin penninge geloven, 

dat hei 30 den Wifen wolde flain 


4165. dienen F. 4176. Hf. hat feine Rüde, 4184. al vrie dings P. 4192. Hin’ fehlt F. 
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4173.. Denn trieben: wir. es fo mit die Overftoulgen. broder Wolfart ind 


ihnen auf (&fiemmere Weife [ferner?] fort, 
fo müßte 8 zu heftigen Aeuferungen 
tommen. @roofe ©. 293 (9). 

4176. Abermals eine „Rüde; dgl. X 
2245: ‘bat verbunt wart gemacht weder 


der kyrchhere reeben wederumb 30 dem 
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I. Dit is bat boich var ber ſtede Colne. 


unde ir vianbe beftain. 

fpricht Hei 30 ber gemeinben eim wert, 
fo geit hei alle ur wille wort, 

haint fi in zo eime houftman, 

fi weinent alle fegen van. 

here, enlaift ung neit langer biiven, 
laiſt uns riden bit bine volbriven, 

ir ſoilt veil Turtlichen fein, 

dat alfe ur wille fal gefchein'. 

der bufchof ſprach: deſe zale 

behait mir uiffermaiffen wale. 

man bo in fchriven mine breive, 

fait in mine hulde und mine leive. 

bit fal fin ein gelove breif. 

wat ir ba maicht, bat is mir leif‘. 

“van heren Hermans bes greven jchulben 
de [Wifen] gerne ſich noch wrechen foilben 
up in unbe ander, be bat reiben, 

dat fi ben ſchade und ben Lafter leden'. 
da hoirt ich anwerben minen heren: 
“dat inbarf in neiman miffeleren, 

want ich ducke hain veraumen, 

dat fi van ber befter art fint her fumen 
und van ben albeften gefleichten. 

durch bat fo moit it fi van reichte 

unbe i8 in van herzen Leit, 

dat it in eirgen miffegeit. 

wilfent fi ſich mit mir verbinden, 

fi vreuwent ſichs mit wif und Finden’. 


* heren, wilt iv ſweren mime heren, 
hei helpt uch al uren laſter teren. 

ure biande bat fint de fine, 

fi daden eme after und pine. 


4212. Wiſen fehlt 3; doch vgl. x 228ä. 4214. Hin für uns A. 4216. misteren 7 
4217. “wall” Matt ‘al F. 4219. alten geſchleichte #. 4223. verbunden F. 4224. Of. 
feine Lüde. 4226. 4230. hilpt F. 
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min here fal darumb fterven 
wo mit uch, of hei helpt fi uch verderven 
nochtan i8 Hei ein ander vait: 
hei i8 er Rutger ber edel wait, S.1m, 
be verloren hait mins heren hulde: 
dat Hei uch trumelich helpen woilde 
125 unbe ure vianbe drucken neber, 
bei gewinne mins heren hulde weber. 
fleit der Rutger an minen heren, 
de gemeinde fal gerne an uch van feren. 
wat uch darumb dunlet goit gebain, 
40 kurtlich laiſt uns bat verftain'. 
van der Porzen her Johan 
vur fi alle fprechen began: 
“got danke unſem leiven heren 
gueder gunſt unde aller eren. 
25 van ſente Columben her kirchere 
und ir broider Woilfart here, 
unſe here ſal gerne zo uns kumen 
zo unſen eren und zo vrumen'. 
‘a8 helpe mir got van hemelriche, 
wo ir ſit beraden vil wisliche. 
man ſoilde it eme zo reichte prifen, 
die uch alre eirſt nante de Wiſen. 
min here ſal uch richen weder 
unbe al ure viande drucken neder. 
1255 bus quamen fi weder an eren heren. 
ir moicht wail gode danken fere, 
urs geluckes rait hadde ſich verleirt, sim. 
des wairt ir unde ur vrunt erbeirt. 
nu lompt it up finen ganc weder. 
1200 be da afgevallen waren neber, 
fi fulfen ſnel weder upftigen, 
iv ſoilt iS al uren wille erkrigen. 
wat wir den Wiſen vur gefaichten, 
30 goeben ende wir bat braichten. 
125 here, ir foilt baren in be ftat, 


4240. laiſſet Fr. 4244. grois P5 volngl. X 226. AB, vren M. 4255. vren P; 
vl. 6,240. 4288. wort A, 
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1. Dit is bat boich van ber flebe Cofne. 


vur al wair fain wir uch dat: 

de Wifen fullen uch alle ſweren, 

des moicht iv veil node entberen, 

fi füllen uch truwe geven 

a8 lange a8 fi feven, 

dat fi folen weberftain 

den be uch laſter haint gebain, 

fi folen uch Here fin verbunden, 

dat fi uch Helpen 30 allen ſtunden. 
weder be Overftulze unde ire mage 
folen fi allet dat fegen in wage, 

bat in got hait verlumen, 

des foilt iv in reicht getruwen. 

fi faint: ver Wifen fi fo vele, 

fi overgeint fi wale mit allem fpele. 
here, fprecht dat man ure pert bereibe, 
herzo enhoirt gein beide. 

de guebe ſmede haint einen feben: 

08 bat iferen heis is fo willen fit ſmeden. 
urs willen fal bas werden begunnen, 
dan wirt uch gefagen Tunnen. 

wir effen und maichen und zo den perben, 
it fal uns wale- 30 wiffen werben’. 

as fcheir as ber bufchof gas, 

30 ben Wifen reit Hei in te ftat. 

fi fpraichen, dat ir veil leive here 
gode willekume were, 

ſi ſworen und ſpraichen eme zo hulden, 
dat ſi eme ummer deinen woilden, 

it were daich, it were naicht, 

hei hedde it ſo vruntlich an ſi braicht. 
“ch doin uch minre vruntſchaf ſchin, 
behalde ich vort dat leven min. 

we ſteit it uch mit den wapen bi? 

ich weine ir lutzel mit uch ſi'. 


4276. alt Fr. 4270. vil R. 4207. mirre F. 


4279. Sie fagen: der Weifen fei fo 4282. Hier if} Zögern Übel ange- 
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überwinden. 





4305 


4310 


4315 


4325 


Gotfrid Hagen. 145 


here, wir fullen ber genoich gewinnen”. 
“fo wil ich's alte eirft beginnen. 

geit her zo mir broiver Woilfart, 

au beit in genen Hundert marc, 

ba fi alte eirſt wapen mit gelben. 

dat enfal urre gein melven, ©.ın. 
noch wine, noch Finde fagen, 

dat ir mit mir hait overbragen. 

ich fain uch heren, wat ich raden, 

dat ir mit veil gueben ftaden 

mit eirft ur dine anevait 

und bat ir uch neit envergeit. 

a8 ir der gemeinven ficher fit, 

dan befcheit daich unde ein zit, 

da ir 30 houfe kumpt gemeine 

und befteit in 30 geben ftrit alleine‘. 
“here, wir ſullen gerne mit urme rade 
alle unfe dine doin pro und fpabe‘. 
heimit geingen fi gefunt. 


Darna in unlanger ftunt 
heiß ber bufchof dat man fi cleide 
mit fcharlaichen und gronen beibe, 
dat man in der geve zwenzich par, 
up bat fi de bas wurben gewar, 
bat ber bufchof ix leive here 
mit ganzen truwen iv vrunt were, 
dus geingen irre zwenzich der Wifen, 
des moichten fi den bufchof prifen, 
mit feharlaichen und gronen unberfneben 
gecleit na vitterlichen feven. em, 
do de Overſtulze fagen . 
de Wifen deſe cleiver bragen, 
der greve min here Herman 
begunde fi vragen an, 


4306. meben F5 vgl. 4303. 4316. allein F. 


4309. Nach X 225 würden bie nun dem bufchoff: “here, ich raeden uch' zc. 
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of fi eit hebben vernomen, 

wan in de cleiver weren komen. 

“ja, ver bufchof Hait fi gegeven’. 

fo mir min lif und min leven, 

weme bat man fo groiffe gave geit, 

30 vergeif® enis it neit. 

de vruntſchaf under uns i8 clein, 

ich raden't dat wirt alle gemein 
Turtlich geiffent in bat vas, 

dat fi up un laiffen allen has, 

fo dat wir ficher vur fi fin, 

dat rade ich bi ber felen min. 

fo goit is it weifen mit gemaiche 

und ſicher flaifen under baiche'. 

do Herman fine wort habde usgelaicht, 
“vebe iS zo alfen dingen goit afgelaicht‘, 
her Mathis der valt bat fpraich. 

“man beſpreche einen minnenclichen daich, 
wir hain under uns gemeine vrunt, 
den boin wir deſe mere kunt 

und laiffen fi umb bat befte werven, 

e dan wir under ein verberben. 

oich laift und dat Inrtlich enden, 

dat wir na dem greven van Guilche fenben, 
bat hei mit luden fnel wil lomen, 

wir fchriven eme wat wir hain vernomen. 
laift ung weifen de wife in hoiden, 

fo bein wir alfe vroiden. 

neiman enge under fi allein: 

faift uns famen gain gemein 

of eiman wille anegain, 

dat wir in mogen weberftain, 

want we wir fegelois bieven, 

wir weren boit unb verbreven’. 

herumb wurden algehant 

be Harbenuifte befant 


4339, gift F; vgl. @4336. 4341. vnder in #5 bad vgl. X 2256, 
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und andere irre gemeine vrunt. 

de Overftulge baden in kuut, 

we ber bufchof cleiver hedde gegeven 

ven Wifen up ir ere unbe ir leven . 

und Hundert marc penninge zo volleiften, 

dat fi dei bas moichten geleiften 

wapen unb wes im were noit 

up heren Hermans des greven beit 

und finer vrunde, we be weren, 

[be] foilde man intliven unde interen. e.ım, 
de Hardevuſte fpraicen: “fit in hoiden 

bis wir deſe dinc vergoiden. 

wir wilfen’8 gain einen baich ſprechen 

unbe de vede, of got wilt, zebrechen, 

de entujchen uch is unbe under in, 

fo endarf [it] vort me noch min. 

ein wort belt noch ven alken febe: 

da goit hude is, da is vrede. 

aldus man's einen daich beſpraich, 

unde up den neimelichen daich, 

do der greve van Gulche ben veruam, 

mit drin hunderden hei gereden quam 

unde began mit vliſſe ſprechen, 

hei woilde de vede zobreichen, 

up bat de ftat einbreichtich were, 

fo beheilven fi ir ftat unbe ir ere. 

30 fent Laurencio wart ber bach beiprochen, 
de vede wart alba zobrochen 

aldus as ich uch fagen fal: 

fi geingen irs binges al, 

de Wifen und ber greve her Herman, 

up ben greve van Gulche und noch veir man, 
de wil ich uch offenbaren. 

ich fain uch we de veire waren. ö 
ber Bruin Hardevuiſt unb ber Heinrich ©.10. 
fin broider, de namen’t up ſich 

und van ber Porzen min eve Gerart. 


480, fehle. 4380, ir fehle FR. 4388. get F. 4402. mod vernam P5 val. 
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“ber Johan Marfilis fon ver veirde wart. 
deſe vunfe enwolden's neit entberen, 
40 be Wifen enmoiften fweren: 
wat foinen fi under in beipreichen, 
dat fi de nummer enzebreichen. J 
dus ſwoiren de Wiſen heimlich 
up dem licham godes van hemelrich: 
45 wat ſoinen fi under in beſpreichen, 
dat ſi de nummer enzebreichen. 
nu hoirt we der greve van Guilche ſpraich, 
do Hei de Wiſen ane ſaich. 
Hoirt, ir Wifen, ich wille uch ſagen, 
4420 we wir ber foinen fin overdragen: 
man fal in urbore ber ſteide 
fegen eine alfulchen beibe, 
damit man gelbe der fteive ſchoilt. 
darzo vurbert [fi] und fit in hoilt 
425 ain weberzale und ſunder zorn, 
as ir heren hait gejworn. 
man fal uch heren van ber beven, 
bat ir mit minnen unb mit vreben 
S. isi. vort mit in ſit al ur leven, 
4430 ſeis Hundert marc zo vorens geven. 
fo we ir dit weberfpreicht, 
fo wift dat ir be foine zobreicht 
unde wert meineibich, dat got enwille. 
ir foilt offenbair und ftille 
4435 bortme under uch [getrume] weifen 
und mit ein fterven und geneiſen'. 
heimit fwegen de Wifen ftilfe 
und bleven’8 doch in bofen wille. 
heimit began der rait gefcheiven 
440 und wainben ber foinen van in beiven. 
herna wart be beibe gefat 
up riche und arme van ber ftat 
und wart in gehunbicht, wat 
mallich van in gelben ſoilde 


402. Wfehlt Fr. 4490. morenp F. 4436. Sgetrume fehlt 35 doch val. A200. 
4442. rich ind arm F. 
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as unde wane man bat'gelt haven woilde. 
ein baich wart darzo upgelaicht 
und wart ber fteide vurgefaicht. 
do geingen de Wifen heimliche B 
beide an arme und an viche 
450 und fpraichen, we fi des geftaben woilden, 
bat in de Overftolze foilden 
brechen dus jemerlichen af ir goit, 
we fi i8 hedden fo goiden moit. J S.is2. 
fi ſpraichen: “moichten wir des wederſtain, 
4455 it wurde ung unlange gebain. 
wilt iv uns helpen weber fi, 
fo blift ir ummer beden vri, 
unberouft unde unbeſchat, 
de zo Colne wonent in der ſtat. 
40 famt ſich verbant bus al geliche 
de gemeinbe arme und riche 
«mit den Wifen grois und clein 
weder be Overftulge al gemein, 
bat ſi fi aneveichten foilben, 
465 wanne bat de Wifen woilden. 
dus quam be mere be mei gelaich, 
alſo ſcheir as bit gefchaich, 
de dat den Overſtoilzen ſaichte 
und heren Hermanne zo oren braichte 
4470 dem greven, dem maiſſe wale 
behait aldus gedane zale. 
ſere hei ſich an eren krenket, 
die na ſoinen veden denket. 
verreder ſolen ſoine ſweren 
475 umbe na breichen begeren. ©.1s. 
up mine fele unde up mine ere, 
ich wainbe, de foine fteve were. 
nu laift und na bem greven fenben, 
e fi uns frenfen of ſchenden'. 
480 dus wart umb ben greve gefant, 
hei quam fnel unde algehant. 


4460. faint fidh verbrant A; vgl. @4457. 4467. ‘gelaich' ſtatt geſchaich F. 
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a8 bat be Overſtulze vernamen, 
30 bem greven bat fi quamen 
und ber greve her Herman, 
us bie aldus fprechen began: 
“heire de van Meulengaffen 
foilve got und alle ve werelt hafjen. 
here, wa wart bat ei gefein — 
wilt got, it enfal nummer gefchein — 
40 wat goibe Tube fwerent und fprechent, 
bat fi dat liegen unbe brechent. 
here, nochtan maich man't ven Wiſen 
30 reichte loven unbe prifen: 
fi Haint mit der gemeinben overbragen, 
495 wir folen verbreven fin unbe erflagen. 
here, it dunfet uns allit fin verloren, 
dat fi uch geloift Hain und gefworen. 
burch got, here, des rait uns, e 
dan man und morbe und ersle, 
S. isa. 400 we man in fo meberfte, 
bat fi’8 gebenfen ummerme'. 
der greve anworden in began 
as ein wis gezogen man: 
“meineidige und logenere 
0 erfrigent felden vrume unbe ere, 
man fit fi des ſelden beginnen, 
da fi ere mit gewinnen. 
ir heren, nu vait felve Herzo, 
wat man fnel herweder bo’. 
sie here, ben burgermeifter ben doit befenven, B 
be ver ftebe fegel hait under henden'. 
dus wart her Lodewich befant, 
hei quam zo vichte unbe afzehant. 
man heis in bat fegel van ber ſteide. 
15 “bairzo enhoirt noch dreuwe noch beide, . 
dat ich it ummerme gegeve 
alfo lange as ich Iene. 
4456. molegaffen F; vgl. Vers 4061. 4511. baint A. 4B15. da enpeirte meber dreuwe 7 
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“in truwen unbe ir gevangen fit, 
of ir wert bes fegels quit’. 

do er Lodewich gevangen wart, 

fin Tneicht leif balde mit der vart 
und bebe it ven Wifen kunt. . ©.185 
fi hoven fich zo der’ felver ftunt 
fnellich in die mutate Ligen, 

30 ben canonigen wert fi Frigen, 
da fi in male feis wechen lagen 
beide mit vrunden und mit magen. 
hei enbinnen her Lodewich entgeinc, 
ben man umb bat fegel veinc. 


Nu moicht iv Koren wat geſchaich 
up ben neimelichen daich 
do be feis wechen umbquamen: 
de Wifen harde wale vernamen, 
we ber greve und be finen ſaiſſen 
in er Parfufen hus unde aiffen, 
ber edel vait alda mit im, 
dat fi ſich huden bes bei min, 
unbe hadde ber gemeinen gegeven 
rait umb alle ber geinre even, 
de deme greben woren hoilt. 
des enhadde ber greve neit verſchoilt. 
de Wiſen wapenden ſich ſnelliche 
und de gemeinde arme und riche 
und wainden den greven hain vunden 
over taifelen zo den ſelven ſtunden, 
und ber Overſtulze ein michel deil ©. i16. 
wainden ſi da nemen in ir ſeil. 
der greve zohant dit vernam, 
up ſinen lufart dat hei quam, 
und geinc ba mallich hene veigen, 
da. enwere neit goit langer geleigen. 
as ſi dus den greven wainden vinden, 
ſi daden ir baneire upbinden 
und trecden ba ſi den greven wiſten, 


4542. wapendich fnellihe F. 4541. vonden F. 
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4555 ben fi wainben griffen mit liften, 
unde as fi quamen vur dat hus, 
fi envonden Tage noch de mus. 
fi wurden zornich unbe gram, 
dat in der greve aldus intquam, 

4560 ire zorn quam fime huis zo ſure, 
fi wurpen't never mit dem vure. 
mit dem quam ber vait geredin 
gewapent na ritterlichen ſeden. 
enwere der greve entwichen neit, 

465 in weiß wat eme da were geſcheit. 

de wile dat de Wiſen waren 
bekummert mit irre ſcharen 
mit des greven hus, wapenden ſich 
bie Overſtoilze ir ewelich. 

470 bo bes greven hus was-al verbrant, 
fi trecden fnel unde alzohant 
vur de porzen: de wunnen ſi 

©. 187. alle zo male bis up bri. 
do man be porzen dus gewan, 

4575 ber ebel vait ſprechen began: 

“ir heren, enfeirt van ben porzen neit 
bis bat ir uch wail wurbefeit, 

we ir fi mu und 30 alfer zit 

behalt und bes ficher fit'. 

40 hei enbinnen quam ein vich man, 

die dem vaibe fagen began: 
“her vait, wilt ir haven ere 
und groiffis ſchatzis werden here, 
fo rit balde in Vilzengrave 

ass unde in Ningaffen. de habe, 
de van uch alda wirt gewunnen, 
enfal man neit gezellen kunnen. 
ir foilt fi fonder were winnen, 
ſich endar weren neiman beginnen, 

4590 ſint ber greve entfluwen is, 
des fit ficher und gewis. 

4561. vuyr F. 4576. ix heren ir en leirt F. 4583. ſchat P; vgl. © 6.20. 
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ure weberfaichen fint enwichen 

unbe us ber ftat, weine ich, geftrichen. 
her vait, heft uch balde van Hinne 

e ein ander ben fehat gewinne‘. 

fo mir min (if und min leven, 

fo wil ich richtes darwert heven. 


nu volcht mir hude arme ind riche, S. iss. 
ir blift is heren ſicherliche. 

up wen ich kere of wair ich vare, 

durch got fo nempt mins lives ware‘. 

“ie vait, wir folen fo 30 uch fein, \ 


bat uch enfal gein arch geſchein'. 

nu mois i8 uns got feloe gunnen, . 
hude wirt have und goit gewunnen. 

wir werben noch hude fo riche, ir. heren, 
wir enfullen neit wiffen wair goit teren’. 
die Overftulge wail vernamen, 

dat ber vait unbe ir viande quamen. 
her Gotſchalt Overſtulz begunbe fein — 
und heis fi valfen up ir nein — 

wa ein preifter braichte gebragen 

godes licham und begunde fagen: 

“ir heren, nu bibvet al geliche 

den richen got van hemelviche, 

des licham wir hei komen fein, 

dat na reichte uns mois gefchein. 

a8 weirlich wir des fin gewis, 

dat gobes fon algewelbich is, 

fo moiffe Hei it hude ſelve wrechen. 

de unber uns vrede und foine breichen 
unbe van Mulengaffen dem gefleichte, 
dat richte got hude reichte, ©.ım. 
und de gerne in vreden werin, 

de behalde got hude in even’. 

mit dem quam her Bruin Scherfgin 
und dede in vruntſchaf ſchin 

unde her Hilger van der Steſſen 


4505. fhagF. 4598. arm F. 4600. ich vare off F. 4613. begond A. 4614. gelich 


4618, wirlich F. 4629. reicht F. 


154 I. Dit is dat boich van der ſtede Colne. 


mit den vrunden ſin wale vermeſſen. 

4630 be Overſtulze ſpraichen zo ben heren, 
bat fi gobe willekume weren. 
nu hoirt we er Hilger fpraich. 

“ich fain u, ir heren, wat ich ſaich 
unbe veil guber lude fogen, 

4835 bat ber Wilen hende lagen 
up bem gebenebiven lichame 

* uns beren und fivoren ſamen, 
dat fi nummer enfoilben wrechen 
vede up uch noch vrede zobrechen. 

0 wert uch, ir foilt mit vreuden fein, 
dat uch ere fal gejchein. 
der duvel ſchent fi al ſamen 
de meineive jwerent mit gobes namen. 
got lais't uns zo dem beften gain, 

4645 ir helpen fal veil an un flain’. 
die Cleingedenke quamen as heren, 
man wainde ein wile dat ſi viande weren, 
bis dat fi alſo na dar quamen, 
dat de Overſtulze iv groiſſe vernamen. 

450 fi fprachen: “ir heren, fit unverzait, 
gobes vrunt haint ducke pris bejait, 
got fal unfe Helper weifen ftarc. 
fi verſmeden feis Hundert marc 
und fivoren gode und uch vruntſchaf, 

4855 des fteint fi gobe unbe oich uch af. 
des fal in got hude weberftain 
und fal uch unde ung zo bem beften gain. 
meineidige blivent alle gefchant, 
dat haint die Wifen in ber hant'. 

400 heren Bruins Hardevuiſt broider her Heinrich 
ſprach einen goeden manne wail gelich, 
man fal it ummer eme 30 reichte prifen. 
do hei faich fin mage de Wien 
meinbedich werben und truwelois, 
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da man 30 vrunde in mit verlois, 

umb ir untruwe was hei weder fi 

und ftoint ben Overſtulzen bi. 

mich bunt, fin truwe hait bat verſchoilt, 
bat fi eme zo reichte folen wefen Hollt. 
de Overftolze ei bas vernamen, 

bat ber vait und gemeinde quamen. 
hoirt we fin bine do aneveinc 

ber Zander Joide. Hei balve geinc 

up ben Torenmart a8 ein here. 

hei reif Iuber ftimmen fere, 

ove da rittere of fariant were 

of ſchutze, de ber fteide ir ere 

hulpen behalden, fi wolden eme gevin, 
dat hei is de bas moichte leven. 

do her Vrederich van Bickenbaich hat vernam, 
dat neiman in fin helpe enquam, 

*fint wir der ſtede noit Kain vernumen, 
wir willen ir 30 helpen kumen, 

neit umb have noch umb goit, 

hait ir gejellen minen moit'. 

finer gefellen fpraichen zweilve geliche: 
“a8 helpe uns got van hemelriche, 

it dunct uns allen geit gedain, 

dat wir ber ftebe in ftaben ſtain'. 

fi wapenven fich fnel und quamen, 

eicht armbruft in ire hant fi namen 
wale bereit unbe upgefpannen. 

fi quamen mit zweilf guben mannen 
as fi it des dages wail daden fehin. 
man heis fi gobe willelume fin. 

her Mathis Overftulg fpraich, 

do hei dat vole kumen faich: 

“wat folen wir [nu] vurkeren'? 

ber Frederiche ſprach: “wit mit gemaiche, ir heren, 
heiſt ure lude ftain und geroin, 

ir ſoilt wail fein wat wir fullen boin. 
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as man viende komen fit, 
dan eirft is it boines. zit‘. 
de Operftulge richt vernamen, 
47% bat ir bianbe up fi quamen. 
nu hoirt we hier Mathis fpraich, 
bo bei be viende kumen faich: * 
Hude rade ich vrunden und magen 
durch got, dat fi neit enverzagen 
mo noch urre gein dem anderen entflei. 
wir fein up uns fumen hei 
de uns, of fi mogen, verderven 
beide an live, an goibe, an erben. 
wir funnen ovel bibten broit, 
ans wir enhain goit kint noch wif gebloit, 
uns i8 veil beffer ein eirlich doit. 
fo mir got die mich geboit, 
da wir fchentlich uns verbriven 
feiffen mit finden und mit wiven, 
©.193. 4720 it foilde uns namails ruwen fere, 
foilven wir nu werben bebelere. 
noch hude fal man vrunt Bei fein, 
des fal man noch hernamails gein. 
mallich were hude fins feloes leven. 
425 got felve hait uns helpe gegeven, 
ber wir, of got wil, foelen geneiffen. 
de mit armburften kunnen foheiffen, 
fi füllen vianden geraben we. 
enerbeit neit dat man up uch fie, 
0 hait den vurflaich, fleit flaich mit flage, 
verfteit veil reicht wat ich uch fage: 
fleit bitterlich up fi mit nibe, 
enrolet neit we veil irre up uch ſtride. 
fege enhait an vil volles neit, 
473 bei wirt den in got ſelve geit. 
bit des got alle van hemelriche, 
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dat hei uns helpe vederliche. 
a8 weirlich wir gerne in vreden weren, 
fo behalde hei uns hude in eren. 


. ‘got veil gnedich vaber, amen', 


fpraichen ve Overſtulze alle famen. 
‘mit dem grebin quam ber vait. 

ve ſchutzen hadden's Turten rait, 

ſi veilen vur den Heuberch neder, 

ſi ſchuſſen ſo ſere weder 

up de gemeinde de da quamen. 

do ſi de pile ſcharp vernamen, 

balde ſi aichter rugge traden 

unde dei min zo ſtride daden. 

do begunde man roifen und fagen, 
de gemeinde vluwen alfe zagen. 

mit des be fettene man zebrach, 

de vur her Hermans hus des greven laich, 
unbe a8 feheir fi zobrochen wart, 

de Overſtultze quamen mit der vart, 
ein deil 30 voiffe, ein beil gerebin, 
a8 Deverich van Berne fi ftreven. 
dri Hundert wenich of min 

ſaich men fi deilen da in drin. 

ber Mathis mit finve geſelſchaf, 

de eme got 30 helpen gaf, 

faih man vromelichen ftriden 

vur dem Heuberge an ber fiven. 

in mig in ber ftraiffen quam gerebin 
ber vait. be gerebin mit eme ftrebin. 
as ſcheir a8 [bit] Her Gotfchale ſaich 
Overſtulz, up ben vait hei ftaich. 


ber Herman ‚ver Rode und Rutger van Gale, 


deſe dri braichen up in zemale 

und gaven eme fo menden groiffen flaich, 
dat man bat nur ba usfpringen faich. 
man, floich in fere und hei floich weder, 
hei wart geflagen fo bar neber, 

dat hei nei upengeftoint feber, 
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fo waren eme erflagen fin lever. 

be in bar braichten in bat Leit, 
baben veicht a8 ber Freifz beit: 
wanne bat man na eme beit, 

veil balde Hei aichter rucge geit, 

as ber Willen var Polim unde ander baben, 
de ben vait mit in bar Tomen baben. 
dem dede hie grois und rich geheis 
unb nam eme bat leven, gode weis. 
hoirt we de felve Willem fpraich, 

bo Hei ben vait boit Tigen faich: 

‘eme enis ber fege neit al benumen, 
bie mit dem live hei maich intkumen’. 
dus fpraichen fi in ſelben zo ruwen, 
de dem vaide Tefterfich intfluwen 

unde entheiffen hadden wale. 

mit laſter entfluwen fi eme zo male. 
do dus ber vait verwonnen laich, 

nu hoirt we her Mathis ſpraich: 
“pit heuft unfer viande leit neder, 
got unfe houft bat was eme weder, 
dat was finer untruwen ſchoilt. 

hei nam ſilver unde unſe goilt 

und geine und af in guden truwen, 
dat maich nu wale de fele ruwen. 
min here Heinrich Eleinegebanc, 

got weiß uch urre truwen banc. 

ir feit hei zein bufent min of me, 

de und feiszeinen fint geve 

und uns, of ſi moichten, [woilden] erflain. 
nu falt got Hude anevain. 

her Herman Eleinegebanc, fit des gewis 
dat got hude uns voirveichter is. 
hundert dufent laiſſent uch allein 
reicht as ir were meit dan ein. 
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ein ſlaich van uns fal hundert ſlain, 
laiſt uns fi coinlich anegain’. 

damit branc vur er Heinrich 

dem coinen Heimen wall gelich, 

und fin broider min here Herman 
ſchuffeirden des dagis menchen man, 

und mit in vele van ben Cleinengeventen 
faih man de Wifen fere kvenken. 

do ſaich her Mathis und vernam, ©. 1. 
dat hei up heren Lodewige qua, 

heren Heinrichs fon des Wiſen broiber. 
hei fturte reicht up in fin roder 

und began up eren Mathis fprechen: 
her moiderſon, nu ful wir wrechen 

ure groiffe kundicheit und overbraicht, 

de ir uns ducke hait vurgelaicht. 

ir kundich ſchalc, te foilt ım leven 

up ber ftat hei drum genen’. 

er Mathis Hoifchlichen ſpraich: 

‘a8 got wil und man noch ſaich'. 

mit beme floich her Mathis eme einen flaich, 
dat hei veil na darneder faich. 

her Zander Fade bie geinc 

bi her Mathife unde intfeinc 

heren Lodewichs wort in fellen moide. 
bie ſwoir: “fo mir got ber goide, 

bat ir ei up minen here 

fprechen borft, dat Hei were 

ein moiderfon, it coft ur leven 

of ich fal dat min darumb genen’. 

da mit durchdrane fi ber kone Coſtiu 
van ber Aducht. “bi ber felen min, 

it enfal neiman dan ich wrechen, 

ich fal eme fin zumge darumb zebrechen. ©. 18. 
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bat bei den horenſon ei gefpraich, 

it wirt hude fin domesdaich'. 

dus gaven fi eme fo groiffe flege, 

dat hei in intran ober be ftege 

30 fente Joris wert. 

hoirt wes hei begert, 

hei wilt in de imutate weder, 

und Gerart Overftulz leif in neber. 
do hei up wainde ftain, 

fi zwene begunden up in flain, 

her Rutger Operftulz und Heinrich 
van dem Cranen. ir ewelich 

ſloich up in fo bitterlichen ſere, 

dat hei ben preifter heiſch unde unfen here. 
“her burgermeifter‘, fprach her Rutger, 
godis licham i8 fo geher, 

dat ir unbe alle be meineit fweren 

bi gode gobes licham folen intberen'. 
mit deme fo wart eme ein flaich, 

dat hei our doit fint ummer laich. 
ber Mathis geinc up der ander ſiden 
bo eirft up fin viande ſtriden, 

und quam up ver Iden kint der Roder, 
hei enfloich up fi meit bei noder 

und up be van ber alver Beerin. 

do geine it ſich alre eirft an ein weren. 
da enſaich man Vogel van bem Aren 
des dages engeinen vient fparen. 

nu wift vur wair, bat alda wart 

der ftrit an beiden ſiden hart. 

her Mathis Overſtolz reif ane: 

“ebele vrunt und mage, wale bane. 
mallich fle ſlaich mit ſlage, 

it is hei reicht geſat up de wage. 

irre ſint zein duſent min of me, 

de unſme live ſint geve. 
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480 und goig unbe umfer eren 
laift uns fi menlich wederkeren, 
fo bat fi ſich's ummer erveren, 
dus mogen fi an uns ftriven leren'. 
da mit drane durch her Zander 
4885 ber Joide und vaicht bas dan ein ander, 
want it eme an fin leven geinc, 
wift dat hei menchen flaich intfeine. 
a8 dede her Peter ver broiber fin 
und van der Aducht her Eoftin 
4890 mit dem leiven broiber fin, 
fi quamen gewapent a6 fin. 
heren Mathis mit finre ſcharen 
ich ſaich da geinen vient fparen. ©. 20. 
dit faich her Heinrich Cleinegedanc, 
4895 mit gewalt hei durch fi alle branc 
unbe fin broider min here Herman, 
de i8 goiben pris alda gewan. 
man faich fi veichten alfo ſere 
as it Witge und Heiman were, 
400 fo wat in volchbe in irre fcharen, 
ſaich man menlich vurwert varen. 
de Overſtolze ir viande ſtrichen 
ſunder rode, dat ſi in entwichen. 
ſo dat ſi up der breider ſiden 
wos ſagen, do geine it am ein ſtriden. 
her Rutger und Heinrich van dem Kranen 
begunden ire geſellen manen. 
de ſchutzen ſchuſſen do alſo, 
dat de gemeinde algader vlo. 
410 be kone ricken und de jungen 
de Overſtoilze ire viande twungen 
up beiden ſiden van der ſtraiſſen, 
dat ſi in den ſegen moiſten laiſſen 
und wichen mit zechlicher vorten 
as reicht in zo ber Korenporten. 
de miz in dem deifen wege redin, 
4885. vait A. 4896. wat PR. 4889, van her aducht A. 4894, Hehman' flatt “Hein- 
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I. Dit is dat boich van ber ſtede Colne. 


fagen, dat befe fege ſtredin 

und de Wiſen lafter ledin. 
ungemaichs ft neit vermebin. 

van ber Porzen her Johan, 

ein kundich, ftoilz, bebrogen man, 
finen vrunden zofprechen began: 


. “wen Marfilis fon Johan, 


nu ſprecht balde uren broiber an, 
her Richwin, vrunt Grin, fnel wol Yan. 
i8 bat wir fi hei neit enleren, 

fi drivent und van alte eren'. 

dus reden fi bas nederwert 

mit unvreuden. orſe und pert 
begunden fi up ir viande keren, 

de wederreden ſi as heren. 

wilt ir wiſſen we de weren, 

de man neit enmoichte erveren? 

dat mas her Gerart Scherfgiu 

und Herman bie leive weve fin. 

ber Peter unbe er Daniel, 

zwene gebroibere ftarc und fnel, 
toin, wis, unbe iren brunden 

hait man fi noch getruwe bunden. 
ir altvorveren heiſſen fi Juden, 

bie min darf it de finder moiben. 
wat viande des dages up fl quamen, 
de eichterbin fi al famen. 

nit groiffen flegen und mit ftrichen 
daden fi da de viande wichen. 

in fprechen neit, bat fit deden alleine, 
ere helpere daden't alle gemeine, 

ber Hilger van der Steffen. 

mit den foenen fonen fin [vermeffen] 
und anderen finen leiven nevin 
geingen ta flaich mit flage geven. 
mit deme ber Herman Hirmelin, 

ein coin burgere unde fin, 
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floih up her Marfilis fon her Iohanne, 
dat hei mit lafter. weich van danne. 

da heilt Rutger der junge van Galin 
braichte her Johan zo fulcher qualin, 
ven man heiffet van ver Porten, 

dat hei finis [lives] jo was ervorten, 
dat hei dat ors van eme wanbe. 

vlo hei, dat was ſunder ſchande, 

man fpricht: it fi bas wale genfumen, 
dan ovel gevoichten mit untrumen. 

her Philips Quattermart und Eoftin 
Overſtulz flogen ven Grin, ©.208. 
den man heifjet her Richwin, . 
bat hie fin laichen do leis fin. 

enwiſſet neit van finer pinen, 

dat bie begunde grinen. 

heren Philipfe bleif fin ros da beit, 
eme was do geines meire neit. 

Jacob Kejeline des dages ftveit 

as ein fone heilt deit 

mit vrouden und wart gejchofien da, 
dat hei bes eichten bais darna 

durch leifde und durch truwe ftarf 

und bei vrunden umb ere warf. 

biddet bat eme hude moiſſe geven 

got dat eweliche leven. 

do geine it eirſt an ein veichten 

van ritteren, burgeren und kueichten, 
und voichten ſo geliche ſere, J 
dat man kome wiſte, we der beſte were. 
doch mit gewalt da durchdranc 

umb bit vurveichten ain emans danc 
ein Tone wis gezogen man, 

ber Gerart Cauſe: hei began 
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dat fivert nemen in beide hende, 
einen fmeirre floich Hei durch fin zende, 
490 bat eme bat jwert keirde an ben oren. 
nu hoirt van dem veichten boren, 
hei veif eme: “vis, in des duvels namen, vie! 
und vlo geichaft a8 ein vladenbis 
mit einen wiben blobigen munde, 
4995 be zunge heinc eme u8 a6 eime hunde. 
fo we in eit begunbe vragen, 
hei fprach, it were allit boit geflagen. 
de gemeinde begundes fich erveren 
und began burch de Hoenporze feren. 
500 bie ſelve her Gerart Eaufe ftreit 
vort up be viande gereit, 
fin willich und fin kone herze 
braicht den vianden groiffen fmerze. 
da man up beiven fiven ber baich 
5005 jo vromelichen ftriven faich, 
da erfonde fich mallich fo ſere 
a8 bei Deberich van Berne were. 
de unber in waren gerebin 
den ridenden den fege afftretin. 
5010 mit groiffen legen und mit ftichn 
daden fi, dat ir viande wichen 
und funder wer durch de Hoenporte 
vluwen vafte durch Lines vorte, 
de 30 voiffe waren. up beiber fiven 
5015 ber ftraiffen faich man fege ftriven 
dan ben Overſtulzen und van Korinporten 
de flaich, noch ftich, noch doit envorten, 
want we fi fegelois werin bfeven, 
fo weren fi boit und verdreven. 
0» ba ſaich man bat lefterlichfte vlein, 
dat man in hundert jaren faich gefchein, 
ver felige Caufe her Gerart 
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halp dat be fchumferture wart, 

und were boch nummerme gefcheit, 
025 enhedde is got van hemel gehenget neit. 

und wiſſet dat Frederich Schiechtere 

des dagis vaicht a8 [Hei] Heime were, 

und ver Habewige fon Johan 

ſtreit des dagis bas dan enich man. 
5000 na der ſchumferturen ſaich man alda 

de Overſtolze iren vianden na 

bis an bie Hoenporze riden. 

up ſi begunde allein ſtriden 

Gotſchale, vern Yden fon der roden, 
os ben de Wiſen leiſſen in noben. 

gerne hedden fi in alle gevalt, 

und bei intftoint in mit gewalt 

bis be gerebene up in quamen, 

de ir ors mit fporen namen. 
5090 der eine was ber Jode Daniel, 


der ander Eoften Erop, de reven fnel ©. 208. 


driwerf upivert unbe weder, 

nochtan enreben fi in neit neber. 

30 left quam ber Scherigin her Gerart, 
505 bie reit in neber mit ber vart: 

mit groiffer pinen unbe noden 

. fi ven ſtarken man ba boden. 

do wainden fi quit fin van ftride 

unbe waren van herzen blide. 
5050 feit 30 den neimelichen ſtunden 

de Wifen anberwerf begunden 

befamenen ſich bi fent Steffane, 

und waren helpen noch in wane. 

de Overftolze bit vernamen, 
5055 be funber merren up fi quamen. 

as ſcheir as dat de Wiſen fagen, 

fi enbegunden umb geinen wech vragen, 

fi reden fnel ors und pert 

30 cloifteren und zo firchen wert. 
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Johan vern Hadewige fone, 

ein rede fnel, ftarc und Tone, . 
durchreit und verbardierde fi jo, 

dat fi waren levens vro, 

de da quamen us finen handen. 

dus vluwen be Wifen zo feft mit ſchauden. 
man feift, bat hei vurmails ein man 
zein bufenben ben fege anegewan 

und verjabe fi grois und clein: 

as dere Johan defe al gemein. 

Johan is a8 veil as godis gabe, 

ich weine got it vur ſi alle dade. 

veil ſelich ſi de moider dan, 

de ei gedroich ſulchen Johan. 

nu verſteit alle minen fin: 

ain ſit ir wiſer dan ich bin, 

des enhave neiman wunder, 

dat de Wiſen dus geingen under. 

ft inwoilden neit langer unreicht wirken, 
und voren in cloiſter und in kirchen. 
aldus gewerdent dis dagis noch hude 
veil mencher hande cloiſterlude. 


De Overſtolze wail vernamen, 
dat deſe alſus zo cloiſter quamen. 
einen boden, ben fi wail befanten, 
30 bem greven van Gulche fi fanten. 
bie bobe in kurtlichen vant 
hei bi 30 Meichterin alzehant. 
alfo ſcheir hei ven greven faich, 
lachende weder in hei fpraich: 

“here, it i8 ein felich daich, 

man ſal's over bufent jair boin gewach. 
fint iv us Colne fit gereven, 

hait got felve wur uch geftreven, 

hei hait oich felve ur geroicht: 

ir wort in urme hus gefoicht 
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wale van bufenden und neit vunden. 
de up ure vrunt ſtriden begunten 

und [uch und fi] wolven Hain erflagen, 
de feinen vluwen alfe zagen. 

here ex greve, as help mir got 

und fine beilge zein gebot, 

de Overſtulze enhabben neit zwein und ferih man, 
do man eirft den ftrit anbegen, 

der waren zein bufent ode me 

de irme live waren gebe. 

nu feit dan wild helper bat got fi, 
die fo fteit finen vrunden bi’. 

ber greve ſpraich 

do bit gefehaich: 

“orunt min, dem got helpt, vie hait gebain, 
want eme enmaich neiman weberftain. 
balde doit uis unfe pert, 

wir ſullen riden zo Colne wert 

unſe vrunt mit vreuden weder ſein, 

in ſal noch eren veil me geſchein'. 
herweder quam der greve do 
des anderen morgens harde vro, ©... 
mit vreuben grote hei fine vrunt, 

a8 daden fi in zo ber ſelver ftunt. 
“van Gulche greve und leive here’, 
ſprach ver alre eirfamfte burgere, 

den man us Colne in hundert jaren 
30 hove of zo dage faich gevaren: 

van Korenporze greve Herman 

vort fine wort aldus began: 

“pen reinen got van hemelrich 
enmoichten wir alle ficherlich, 

noch vrunt engein bie und anegeit 

of an bat zeinbe lit befteit, 

in vollen gerne noch geloven, 

die uns fo vederlich hei enboven 

al unfen vianden hait braicht 

und fo veberlich alzit vur uns vaicht. 
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I. Dit i8 dat boich van ber flebe Colue. 


aller dinge i8 bie geweldich 

und veicht richter over al fin rich. 
want het it minfchen herze erbaicht 
as ich Hei wur bir Hain gefaicht, 

30 ſprechen bat wunder vort, 

it lude in logelichen wort, 

man enmoichtes geleuven neit 

des wunbers, bes ung i8 gefcheit. 
wir enhain's intgen got neit verfchoikt, 
dat hei uns fo vederlichen Hoilt 
geweift hait in kurten ziden 

in allen noden unde in ſtriden. 

her greve ich weine, ſint gots geburde 
mit wairheide nei vernomen wurde, 
dat kome zwein und ſeiszich man, 

up de man eirſt ſtriden began, 

zein duſent moichten wederſtain, 

as wir mit godes helpen hain gedain, 
geſchumfert unde ummegeſlagen, 

ain ſolden't wir uch neit ſelve fagen. 
ſi haint groiſſer meindait intgulden, 
here, as ſi billich ſolden. 

wir geingen allis dingis up uch in rait, 
aller vedin und aller miſſedait. 

ſi ſworen up dem lichnam uns heren, 
dat ſi uns vurderin ſolden unde eren, 
und ſo ſolden wir ſi weder: 

au wolden fi uns ſlain darneder, 
beide interven unde intliven 

und leſterlich us Colne driven 

beide mit kinden und mit wiven 

unde in Colne neit langer bliven. 
dus haint ſi gode unde uns gebrochen, 
dat hait got ſelve an in gewrochen. 
nu geit uns rait we wir's beginnen, 
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dat wir fi us den cloifteren gewinnen 
5170 und boin in bat fi uns wolden boin, 
fo laiffen fi ung vort me geroin. 
want wa fi bfeven in dem Lande, 
fi bruwen up uns nuwe ſchande'. 
do begunbe ber greve fprechen: 
sis “it is pinlich mutate brechen. 
man enfal neit ach mit arge wrechen, 
mit leiven fal man unmoit brechen. 
doch raten ich, dat grois und cleine 
van uch ſich wapenen alfe gemeine’. 
sıso bit baden fi und quamen weder 
mit voffen hoe unbe neber: 
nu laift uns mit vreuden riden 
und danken's den genen de ba liden'. 
unber wegin ba fi vebin, 
s1ss bes anderen dagis bo fi hadden geſtreden 
mit groiffen vliſe weder fi, 
fi ftoinden in do mit truwen bi. 
e ber greve noch queme 30 ſent Gereone, 
quamen eme zo helpen gewapent ſchone 
so und ben Overſtulzen zein hundert mar, 
fpreiche- ich me, i'n loge neit nochtan. 
as it den luden wail geit, ©.2n. 
fo fint in ir vrunt gereit, 
unbe as in miffevallen is, 
sıos fo inhaint fi Tome einen gewis. 
bo fi fente Gereone in bat cloifter quamen, 
irre viande ein beil fi ba vernamen. 
as ſcheir fi der greve ſaich, 
ber Richwin Grin hei weder in fpraich: 
5200 “here, durch got fit uns gemebich, 
wir befennen uns meinbebich. 
durch got boit uns doch gnade 
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I. Dit ie bat boich van der ſtede Eolne. 


mit urre helpen und mit rade, 

dat man uns alhei neit entlive 

und ewelich uns us Colne brive. 
bere, wir ſin's wail wert, 

bat uns lafter webervert'. 

her Grin, dat beit ur groiſſe untruwe, 
dat ir's nu hatt alchterrume'. 

ber greve dede fine heufcheit 

a8 ber ebele vur fich beit 

und ſprach: “her Richwin Grin, 

ich wil uch geleiden over Rin 

umb beinft, ven iv mir hait gebain, 
dat ir min huis hait laiffen ftain’. 
“a durch got, Here, fit und gnebich, 
ain fin wir weder ud) misbebich. 
got vergaf bie in in fin herze ftaich, 
da meire binc, here, ane laich'. 

“her Grin, fo mois ich't uch vergeven, 
it geine uch anders an ur leven 
und ben Wifen uren vrunden. 

ich wil uch 30 deſen ftunden 

over den Rin boin geleiden 

und boin eboch unteicht beiben’. 

dus wurden fi in ein ſchif gefat 
und rumden Colne de guede ftat. 

30 Duige fi zo lande quamen, 

den wech fi vort zo Bunne namen. 


Meindedigen und logenere, 
verreber unbe brogenere 
verleifent gerne ir wereltere, 
darzo fint fi gobe unmere. 
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we geve eme ere of felicheit, 

be weder got varı hemel beit? 

ain hedde hei hundert duſent man, 
wolde got, hei verlore nochtan. 

ir beren van Colne arm und vice, 
durch got leift vort broberliche 

und hait zo allen ziden wur ougen, 
dat got untruwe neit enwilt dougen, 
kundicheit noch gewalt unde overbraicht. 
deſe hait de geweldige godis craicht 
alſo in Colne wederſtandin, 

dat ſi's noch bleven fint in ſchanden, 
oich we veil iv were, be fich da heilden 
an be geine be umreichtis weilden. 
gedenct we Colne uve vrie ftat 

mit burgen eins was befat, 

umb bat bat vrembe lude weren 
geweldich urs gudis lifs unde even. 
laiſt alle vede unde overmoit, 
neiman enhalde ſich vur veil zo goit. 
und laiſt uch neit van ein ſcheiden 
noch den leiven noch den leiden, 
noch durch vede noch durch has, 
noch umb goit unde umb ſchaz. 

wilt ir behalden ure ſtat, 

ſo endoit auders neit dan dat, 

dat ir bi ein ſit mit truwen, 

ſo entfeirt uch got allen ruwen. 
vortet got und halt den vur heren, 
doit eme al ur dait zo eren, 

biddet bat hei ur vort wil walden 
of ir ure ere wilt behalden, 

und be reine magit vrie, 

de moider fin fente Marie. 

die unveicht wort dan up uch brift, 
fo wiſſet dat hei's geleftert blift. 


30 Bunne quamen in de Wifen, 
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172 1. Dit is dat boich van ber lebe Eolne. 


ver wife Herman began fi prifen 
und heis fi willefume fin. 
“ch neme’t up de fele min’, 
ſprach her Willem van ber Hunbesgaffen, 
275 “uch heren van Mulengaffen, 
uch geſcheide reicht a8 uns gefchaich" 
Herman ber wife vurwert fpraich: 
“wir fin ein beil 30 lange bleven 
van Colne us der goeder ftat verdreven. 
5280 fint wir aldus fin fumen famen, 
unfer engein enbarf fich des anders fchamen. 
wir fullen mit ber gobi® gnaben 
darzo helpen und barzo raben, 
dat uns beiden noch fal fumen 
5285 zo groiffen eren und 30 vrumen. 
ure vrunt fint noch zo Colne enbinnen 
und fullen ir no me gewinnen. 
willen wir fin famen mit truwen, 
it fumpt unfen vianden noch zo ruwen’. 
5200 do ſprach van ber Porzen her Johan: 
©.ns. “laift uns zofamen fweren dan 
und mit truwen famen weilen, 
famen fterven und geneifen. 
durch eins heren wille fin wir bleven 
5295 goig und even usverdreven'. 
. mit dem fprach er Richwin Grin: 
“willen wir under uns getruwe fin, 
ich weiß noch vrunt 30 Colne binnen, 
wes wir famen wolven beginnen, 
5300 ſi foilden lif goit und mage 
mit uns fegen morne in wage. 
dus fworen fi 30 houfe trume, 
fi feilden wrechen iren ruwe 
und Colne mit vabe werven, 
5305 of fi foilden darumb fterven. 
her Willem van Boillem ſprach herzo: 
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“ich fain uch, heren, wat dan mallich bo: 
laift ung denken vro und ſpade on 
up be veil groiffe ungenade, 
5310 be uns i8 in Colne gebain 
unde faift ung darna ftain, 
we wir in Colne weder brechen 
und unſen lafter da in wrechen'. 
do geloifren fi alfe darumb fterven 
s315 of fi foilden de fat weder werben. ea. 
bit hei mallich den anderen bergin 
und geinc mallich 30 finre Herbergen. 
ſeder do fi 30 houfe quamen, 
maniges rades fi ſich anenamen. 
20 de Wiſen daden ſchriven breive 
und entboden vruntſchaf und leive 
eren magen in de ſtat, 
unde dat ſi wurven dat 
weder de gemeinde, as ſi vernemen 
5325 bat fi weder in Colne quemen, 
bat in fi mit truwen ftoinden bi. 
ber bufchof folve fi maichen vri 
ſchetzingen tollis unbe affifen. 
aldus fchreven her de Wifen, 
530 und dat man in weberfchreve, 
wa an i8 be gemeinde bfeve. 
ber gemeinden maicht man beſprach zohant, 
und wurben breve weber gefant: 
breichten fi vunf hundert man, 
835  quemen fi in zo Colne van, 
be gemeinde ſoilde an ft flain 
und neiman mogen weberftain. 
deſer boitſchaf worben fi alle blide. 8 2is. 
“nu rade man darzo bi zide', 
5300 ſprach van ber Porzen ber Johan, 
we wir Colne fomen an 
und wanne uns be vunf hundert fumen, 
als ir in dem breive hait vernumen. 
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I. Dit is dat boich van ber ftebe Eolne. 


do ſprach der wife Herman: 

“ir beren, ich weiß einen man, 
geipreche ich den ain emans banc, 
alle unfe dinc fal hain vurgane. 
dem vifchere wart do bevolen, 

bat hei ben man dede holen. 

ber vifcher enwolde neit erin ſunder 


weifen und begeine wunberliche wunder: 


hei fante in Colne, it iS ungelogin, 
umb einen man bie in ven bogin 
neift Ufreporzen woneichtich was. 
ſunder breif eme ver bobe Ing: 

a8 fcheir Hei fine wort verneme, 

tat hei balve 30 Bunne queme, 
Herman ver vifcher woilde in ſprechen 
und allen finen kunber brechen. 

die felve man heiß Haveneit 

und broich up't lant kerzen. got leit, 
fulge lude de gulven dat: 

fo galt Eolne ve goede ftat, 

de riche is, michel und ſiarc, 


weder in umb vunf und zwenzich marc. 


der wife viſcher her Herman 
enbezailve ir neit dan vunf nochtan. 
aldus voir dan her Haveneit 

und dede allit dat hei eme veit, 

ter keilſticher her Herman 

und van der Porzen her Johan. 

30 Colne zo rich hei weder quam, 
nu hoirt wes hei fich anenam: 

30 richte hei 30 graben began, 
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Sotfrid Hagen. 


[ve] Hei us gewan, 


de droich hei des naichte® her und bar, 


dat man ber neit enwart gewar. 
in dem bogen groif hei neber, 
des dais decde hei be kule weder, 


a8 beif groif Hei nederwert, 
dat man dadurch or& und pert, 


as man enbuiffen dede af de erbe, 


moichte inleiden mit geberbe. 


veirzein naicht breif hei deſen oif, 


dat hei wur fich aldus groif 
neift Ufreporzen in dem bogen, 
des menich goit man bieif bebrogen. 
do dat loch volgraven wart, 
weber 30 Bunne mit ber vart 
maichde hei fich her Haveneit 
und droich mit eme Terzen, got leit. 
in Bunne geinc hei aehant, 
alda hei den keilſtichet vant, 
den viſcher Herman finen here, 
unbe braichte leide mere 

we bat loch were volgraven. 
fi foilden Colne weder haven, 
dat fi quemen as fi weilden, 
ft iren willen haven ſoilden: 


fo fi van buiffen aſdeden de erbe, 


fi voren in mit orfe und mit perbe. 


vrolichen anwerde in her Herman: 


Haveneit, du wirſt's ein felich man. 


as lange a8 wir ummer geleven, 
wir enfullen dich nummer begeven. 
nu fal unfe dine ergain zo goide'. 


und fante mit bliven moibe 
na ber Willem van der Hunbisgaffen 
und na den van Mulengaffen 


und na her Willem van Poillem, 
dat fi 30 eme quemen bar heim: 
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I. Dit is bat boidh van der ſtede Eolne. 


hei hedde vernumen alfulche mere, 
ver hei van herzen blide were, 

dat fi 30 eme quemen bi zide, 

fi ſoilden's ummer bfiven blide 

und foilve in zo eren und zo vrumen 
und 30 groiffen goive kumen. 

vrolich fi 30 eme quamen, 

de felve mere fi vernamen, 

we bat loch volgraven were 

umb irn vrume unbe umb ir ere. 
ber Haveneit ſprechen began: 

“da mogen wail vunf bufent man, 

fo ir enbuiffen afboit de erbe, 

treden durch mit orfe und mit perbe, 
bat wift vur wair, in einre naicht, 
alſo Hain icht uch vur gefaicht. 

fo wat ich uch gelovit hain, 

mit truwen hain ich dat volbain’. 
“her Haveneit, bes hait ir ere 

und foilt is ummer bfiven here’. 

“ir heren’, ſprach her Herman, 

nu fteit up und gein wir dan 
famen in mine femenabe 

und werben eins anders bar 30 rade'. 
do fi in de kemenade quamen, 

bei ſprach: “ich willen's vurramen: 
ſint wir bereit wiſſen den bogen, 
unſer veir riden an den herzogen 


van Lumburch, an minen heren Walraven, 


und ſagen eme, dat wir haven 

eine porze van Colne in unſer hant 
as uns de breive ſin geſant, 

und der gemeinde ſin gewis 

as it in ben breiven] geſchreven is, 
dat darzo vrunt unde unſe mage 

lif und goit mit uns in wage 
willent ſetzen, kume wir in de ſtat, 
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mit truwen haint fi uns befehreven dat. 
dat hei dat vur wair wife wale: 
ter eniß neit zwei hundert ain zale, 
de uns foilden weberftain, 

ain foilde it an ein ftriven gein, 

fi haint ve richeit van ber ftat 

und ben alre meiften ſchat. 

wir fpredhen: “her herzoge here, 
wilt ir gewinnen geit unde exe, 

fo helpet ung Colne weberwinnen. 
al unfer viande goit da enbinnen, ©.ım. 
dat fal ur, here, fin alleine. 

barzo fal de ftat gemeine 

ud eren und fin unberbain, 

aldus hait fi uns laiſſen verftain. 

brenget vunf hundert man gereit, 

fo enis neiman, be uch weberfteit. 

ir gewinnet in Colne den fchaz, 

urs kindes kint ſal's mogen ve bas. 

ir ſoilt den ſchaz dan na ud ruden, 

ir moicht damit al ure viande druden”. 

do fi dis baden gewaich, 

der herzoge anwerde unbe ſpraich: 

“nu fait mir we und wabi, 

dat ich defer dinge ficher fi’. 

“here, wir ſin's gifel mit unsme live, 

wilt ir, mit finde und mit wine, 

fo bat ir des alles fit gewis, 

dat van und weder uch gefprochen i8, 

und foilt dat wiſſen ficherliche: 

ir moicht veil wale ein fonincriche 

mit dem fehage gelden, weir't veile, 

die uch in Colne wirt zo beile‘. 

guebe geloifbe willicht den boren, 

want it lut foiffe in finen oren. 

eidoch anmwerbe der herzoge: om. 
node geinge ich umb mit gedroge. 

fal ich deſer dinge mit uch beginnen, 
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5509. Hier ſcheint ein Vers zu fehlen, ber etwa Lauten könnte: oich, here, ſollt ir wiflen bat“ 


1. Dit i8 bat boich van ber flebe Colne 


fo mois ich ritterfehaft gewinnen 
umb groiffe have und dure ſchoilt'. 
“here, dat filver und dat goilt, 
dat uch in Eolne werben fal, 

des enfal fin gein gezal. 

durch dat inbeit in ficherliche, 

ie ſoilt fi bogen und maichen riche, 
dat fi 30 uch komen heimefiche, 
und befchrift in der more baich, 
dat ſi's neiman endoin gewaich 
und bes naichtes 30 uch kumen, 

it foele uch al ur leven vrumen. 
30 Colne, here, vur Ulreporten, 
da foilt ir inriven ſonder vorten. 


* Tompt, here, in ber mibbernaicht, 


fo inwirt it unfen vianden neit geſaicht'. 
do fi des daden gewach, 

au hoirt we ver herzoge ſprach: 
“weint ir bat ich ein zage fi’? 

“nein here, wir enſprechent neit dabi, 
want we it be vianbe vernemen, 

it were uns feit, dat fi intquemen 
und ud) intfeirden uren ſchaz. 

a8 ir geweldich zo Colne fit, 

dan eirft fo wirt ver buſchof quit. 
aldus moicht ir in allen ftuden 

ure viande neberen und drucken'. 

“ir heren, e ban be reife bleve, 

ich rede e an den greven van Cleve 
und willen weber in begaben, 

bat hei uns herzo fte in ftabin 

und ber here van Valkenburch'. 

dus veit der herzoge van Limburch 
an ben greve van Eleve heren Deberiche, 
bie geloifde eme ficherliche, 

dat hei queme in ber more naicht 
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vur Colne mit al finer maicht. 

dus dede ber greve unb befanbe 

de ebelften van al Neverlande, 

den hei riche geloifde dede. 

ſulche quamen durch ſine bede, 

de ander quamen umbe ſoilt, 

den geloiſde Hei ſilver und goilt 

und ſprach: “8 dat wir Colne winnen, 
ich fal uch alle erven ba enbinnen'. ©.n. 
dorfte ich it vur eine wairheit fagen, 
ber herzoge und ber grede waren overbragen 
und van Valkenburch her Deberiche, 
dat van in brin ir eweliche, 

were bat fi Colne gemunnen, 

des foilde mallich dem anderen guunen, 
dat fi davan maichben dri fteite, 

da fi in hedden gerichte und beibe. 
aldus bebuntet mich ficherliche, 

bat Tome eman i8 alfo riche, 

dat hei eit rucke we hei fte 

na goebe, hei engewinne's me. 

dit i8 ber heren ungevoich, 

Tome fpricht ir enich: “ich Hain genoich'. 


Dus voir ber greve mit fime ber 

van Cleve ligen in’t Mer. 

do de van Nuiffe vernamen bat, 

veil vafte fluffen fi ir flat: 

ain wurbe it in ein deil zo fure, 

fi hoiten ire porzen unde ir mure 

und feiffen neiman us noch in, 

ain moichten ſi's hain grois gemwin. 

ich arme man quam durſtich darvur, 

in vant offen porze noch dur en. 
unb was do fente Peters bobe. 

ich bat fi bi ben guden gobe, 

want ich Bungerich und durſtich were, 
vmb A, 5534. dederich #. 5542. iet F. 5547. ind F. 5550. fuyr F. 
font Fr 
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bat fi mich inleiffen dur ſent Peters ere. 

50 bode, fo geit zo Colne wert, bat is uch't befte, 
unde fait, in fomen noch hint gefte'. 
ich ſprach: “we fullen de fin’? 

“ich nemen’t up de fele min, 
dat was der greve van Cleve'. 

5565 “fo were mir leit, bat ich hei bleve'. 
dus geinc ich 30 Grimminchuſen effen, 
unbe a6 ich fome was geſeſſen, 
fo fein ich, wa da here vert 
des greven ber zo Colne wert. 

5570 zoleft wart ich des greven gewar 
30 aller eichterft an ver fchar. 
ich begaf dat effen und geine vegin, 
fo ich mich balfte moicht bewegin. 
fo mir de leive gobis craicht, 

575 it was be jemerlichfte naicht 
van rife falt und van winde, 
de ich ei geleifve her van Finde. 
weis got, fi redin mir 30 balbe, 

©... dat dede mir bat bitterliche kalde. 

5500 ich wolde Colne gewarnet Hain, 
hebbe ich fi wale mogen vurgain, 

eidoch volchde ich in doch achter mede 
oich wie balde dat man rede. 
to bat her an bat poilemre hulz quam, 

585 wift wat ich hoirte und vernam, 
dat ber greve fprach van Cleve: 

“mir were veil beſſer bat ich bleve 
weder einen finen Temenere. 
“pefe reife geit mir an min exe, 

5500 want mir i8 veicht zo mube noch, 
a8 ich 30 Colne durch ein Loch 
fule rufen anderwerf. bi gobe, 
ich were mir leiver 30 Hilleroide'. 
“veil herzeleive here min’, 

5595 fprach ber kemenere fin, 
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“wilt ir dan bliven funder wort, 

fo laiſt ur lude riden vort: 

rit en lutzel bi fiven ber, 

bis al vurleden is ur her’. 

dus dede ber greve und keirde fin pert 
und reit 30 Hilferoide wert, 

fin vole veit vort an dem herzoge 
van Lumburch und krouf durch den boge. sm. 
da mas ber here van Valkenburch 
und dede Ulreporze houwen durch. 
des ſich der greve van Cleve intſaich, 
ſinen luden na alſo geſchach. 

unde as dat loch durchhouwen wart, 
dat her voir in mit der vart 

beide durch loch und durch bogen 
und voren halden bi den herzogen. 
den perden daden ſi af eidoch 

de ſedele und trecden durch dat loch. 
as ſcheir ſi dardurch quamen, 

ir ſulge herberge namen, 

ſi voren in hus unde in ſchuren, 

ſi wainden guder eventuren. 

mit dem der viſcher her Herman 

30 dem herzogen ſprechen began: 
“vejer reifen, here, is wail begunnen, 
ſint ir Colne hait gewunnen. 

here, nu trect vort in deſen gardin, 
hei ſoilt ir der gemeinde wardin, 

wir gein zo in in de ſtat 

und ſain unſen vrunden dat, 

here, dat ir enbinnen muren ſit, 

dat ſi zo uch komen in zit. ©.20, 
here, a8 it [wirt] ſchone daich 

und mallich fich befennen maich, 

fo foelen wir de viande ſoiken 

und vinden fi up eren doichen'. 

dus treche der herzoge in ben garben 
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und foilve der gemeinben warden. ‘ 
dit hoirte zohant ein man, 

ss bie heis Binfilbart Herman, 
de ben Operftulgen gudis gunbe. 
as balte Hei geloufen kunde, 
in Vilzengraven bat bei leif 
und in Ringaſſen, lude hei reif: 

ss wafene, uch fint de vianbe bi, 
vur Ulreporzen haldent fi, 
ſi willent uch doden und verdriven 
beide mit kinden und mit wiven. 
ſteit up, wapent uch, des is noit, 

5 of fi ſleint uch up uren bedde beit’. 
heimit bereide mallich ſich 
alſe zo veichtene einen wich. 
ſi hadden wale davur vernomen, 
dat viende ſoilden up ſi komen: 

5650 fo wie ſich eirſt moichte bereiden, 

su. de enwolde des anderen neit beiden, 
eidoch fi alfamen quamen. 
da fi de viande vernamen 
und oich mit ougen anefagen, 

3655 “ich fain uch vrunden unde magen, 
ure ere leit hei up ber wagen‘, 
began her Mathis Overftulz fagen, 
‘de geine de ir ba feit halden, 
mogen fi irs willen walden, 

5600 fi boint ung lefterlichen beit. 
fo mir got de mich geboit, 
volcht mir e wir noch hude fterven. 
wir fullen ir fo veil verberven, 
dat man’t na maich beberve clagen 

ses unbe over hundert jair daraf fagen’. 
bit ſprach ein ber koinſte man, 
ben be werelt ei gewan. 

“ir heren, in mime moisgarben 
folen wir der viande warden'. 
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dus quamen be vienbe mit beiven 
upgebunden baneiren. 

vur floich der here van Baltenburch 
und der herzoge van Limburch, 

in volchde manich edel man, 

de ich wail nante nochtan. 

node nente ich fi alfamen, 


ir vrunt foilden ſich's namails ſchamen. 


mit veirzigen irte dri hundert ftrebin 
ritter dan prife wail geredin, 

de veirzich weber mit im ftreben 
reicht na vitterlichen feben: 

fi wurden gevain aichterwert 

nit groiffen ſlegen unde ir pert. 
we fi aichterwert wurben gebain, 
fo fere faih man fi wererflain, 
dat dat vuir wis ben heimen fpranc, 
des moiffen fi ummer haven banc. 
ver veirziger was wale ein ewelich 
Deverige van Berne wail gelich. 
ber Mathis fi alre eirſt wederreit, 
des hei fo groiffen fmerzen leit, 
dat Bei vur boit darneder laich. 
do bat fin leive fun gefaich, 

die da was genant Gerart, 

fo reichte zornich hei da wart, 

dat hei ein ar van zone nam: 
wat hei der viende bequam, 

de floich Hei fo bitterfichen never, 
bat fi neit upenftoinden weber. 
her Peter Joide quam gerant 

as ein fone wigant, 

die leider boit bleif up ber ftat. 
her Eoftin Erop die node bat 
gefaich, die keirde fin pert 

veil fnel 30 der gemeinden wert. 
hei vlede ber gemeinte beit: 
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I. Dit i8 bat boich van ber ſtede Colne. 


“feit, heren, wa ba neberleit 

ber Mathis unde Peter ver Joide. 
dur be reine gobes goide 

doit it uch hude ſelve 30 even, 

helpet uns ber fteve vianbe Feten, - 

de uch unbe uns willent verbriven 
beide bes goides unbe intliven. 

edel gemeinde, hait vur ougen bat, 

dat wir famen in deſer heilger ftat 

up fin gevoit und gezogen. 

helpt uns unde uch weber ben Herzogen 
van Lumburch und weder de vanme lande. 
wir ſullen's ummer haven ſchande, 
folden fi uns aldus verbriven 

unbe und gubis heren bliven’. 

herzo vil balde ein felich. man 

Inder ftimmen anworden began: 

“laift uns bizive in weberftain, 

of fi foilen dat kint in ber weigen flein’. 
dis entfaich fich de gemeinve, 

de got felve fo vereinbe, 

dat fi geliche allefamen 

den burgeren 30 helpen quamen. 

do geine it eirft an ein ftriven 

und ſaich me lude pine liden, 

want mallich wolde da ere erwerben. 
do begunven ve ritter Heime kerven 
mit den helmexen, und mit fwerben 
flogen fi ros und man zo ber erben. 
ir heren in dem moisgarben, \ 

da fi in der gemeinben. ſoilden warben, 
quam be gemeinde iren burgeren 

30 belpen mit al even eren: 

fi dreven famen aichterwert 

de ritter, ros, man unde pert, 

de fi 30 vrunde wainden haven, 

dreven fie aichterwert in einen graben. 
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do fi dus barneber fturten — 

ich wil uch befe rede kurten, 

wat ir ba boit bleif of gevangen — 
worden [fi] geivont in even wangen 
unbe umb ir houft alfo gejlagen, 

bat man ſi's noch fit zeichen dragen. 

do bus fehumfeirt wart bat her, 

ver berzoge van Lumburch begaf fin wer 
und krouf weder durch finen bogen. 

ein burger volchde dem herzogen, 

die in weder entufchen dem graven veinc: 
aldus ber herzoge weder geinc 

anderwerf zo bem loche buch, 

hei were bas bleven zo Lumburch. 

der herzoge ſoilde billicher haſſen 

her Willem van der Hundesgaſſen 

wan Colne de heilge ſtat, 

[und] Herman ven viſcher, der eme bat 
veit, bat hei dus zo Colne binnen 
queme, hei foilde it wale gewinnen. 

ver [verreber] bleven bri boit in ber ftat, 
gefleift unbe up raber geſat. 

fi weren 30 Bunne bieven bat, 

do de gemeinde bit gefaich, 

dat er Mathis ba nederlaich, 

vur boit braichten fi in usgedragen 

und begunden eme fagen, 

dat ber Peter erflagen were. 

“durch got und fent Peters exe, 
enfummert uch neit mit uns boben, 
geit, helpt ven levendigen zo eren noben. 
got hait und noch in allen ziven 
gehulpen here in allen ftriven 

unb be leive mober fin. 

dat i8 ber geloive min. 

got do hude Colne [ere] erwerven, 
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5180 de vrolicher wil ich fterven'. 
dus geingen fi alle ſtriden weber 
und flogen man und ros barneber. 
dus wurden entfchuffeirt de Hexen 
und Colne bleif in finen eren. 

5785 we bernam ei landisheren 
mit fulcden ſchanden unde uneren 
ſtillich brechen in eine ftat! 
de werelt fpricht gemeine bat, 
it fi morbere und beibe ſede. 

570 ba waren brihundert wail mebe, 
as man fpricht, ebefre manne: 
der enquam neigein mit even bamne, 
want fi quamen in ffaifenre beit 
a8 Judas do hei got verreit, 

sw umb goit unde umb morben. 
ain weir't in wail z0 ſchanden worben, 
fo enfpreiche doch neiman anders neit, 
in enwere al veicht gefcheit. 
ber Mathis de fi eirſt anreit, 

5900 van wunden bei fulchen ſmerzen leit, 
dat hei van dem orſe veil durch noit 
und bleif des vunften dagis doit. 
her Peter Joide quam nagerant, 
ein ſchoin kone wigant, 

os und [van] Vrechen ber Johan, 
ein goit hoiſch gezogen man, 
und darna Heinman van dem ren. 
ere felen moi® got beivaren. 
deſe veir verloren bes ftrig ir leven 

5810 durch truwe. got moi in darumb geben 
eweliche vreude in hemelriche, 
des biddit mit mir al geliche. 


Ir alle die mich hoert mit oren, 
geloift mir armen bumben doren: 
ssıs were Colne fumen in ir gewalt, 
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da enwere junc noch alt, 
noch vrunt, noch vient in bfeven, 
ei enivere enterft und werbreven. 
nu fit ir alle in einre ſchoilt. 
20 mallich fi vort dem anderen hoilt 
mit ganzen truwen und haft uch ſamen, 
ich enbar mich neit des radis ſchamen. 
bit got, bat truwe in Colne bleven ©.28. 
fi, und untruwe verdreven. 
25 wolden be eine de anderen ngch verbriven, 
ure ſoilde 30 clein in Colne bfiven, 
ir enfoilt it neit wale mogen verwalden, 
dat ir Colne moicht behalden. 
nu is uch ein lere bleven, 
ss be uch her Davit hait befchreven. 
wilt ir uch vur untruwen ſchamen 
und broiverlichen leven famen, 
fo fal uch got zo ftaden ftain, 
deme alle dine fint underdain. 
35 hei enleift dich, Colne, neit verderven 
noch. van vianden erflerven, 
bie de dri heilge foninge fanse 
mit vrebin us Herodis lande 
und weder mit vreden in ir lant, 
50 be bir, Colne, got hait geſaut 
beide 30 helpen und zo vrumen. 
weren fi 30 Herobefe kumen, 
Herodes hedde fi doin imtfiven. 
got wolde fi doin in vreden bfiven 
ss und hait fi gefant umb vrede alber, 
dat in enſchade vient noch her. 
fo we ven vreden noch Kalt zobrochen, ©.29. 
dat hait got felve her gewrochen, 
und we in ummer gebrechin denkit, 
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got ſelve in an ber eren frentit, 

a8 it noch her Tomen is, 

des fi vur wair Colne gewis. 

Colne, du maicht is wale weſen blide, 
want dir helpt in allen ſtride 

ſente Peter, din patroin, 

und der gode ſent Gereoin. 

finer gefellen is noch me, 

die dir Colne fint gegeven, 

ſeis dufent in einre geſelſchaf even 
und ſeis Hundert, de bir got gaf 

30 belpen und feis und ſeiszich, de bir neit af 
engeingen, des geleive mir. 

Colne, deſe alle Helpent bir, 
Florencius die veil groiffe here 

und fente Victor der fegere, 

ver guebe fente Caſſius, 

deſe houftheren heiffen dus, 

godis ritter fint fi genant 

und helpent bir, Eolne, mit ver hant. 
oich helpent bir ver heilger coninge bri 
und fteint bir mit truwen bi, 

mit alme bemelfchen her 

boint fi mit dir, Colne, wer. 
Melchior unde Iaspar, 

dat derbe iS her Balthafar, 

Felix Nabor Gregorius, 

deſe reftent in ber koninge hus 

unb bfeven godis mertelere, 

deſe veichtent, Colne, vur dine ere. 
Cosmas mit ſent Damiane, 

ſente Joris und ſin ſegevane 

ſolen dich leides maichen ane. 
Machabei und ſente Gere, 

ſente Severin die groiſſe here, 
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fente Anno und fente Kunbert 
haint mit even bich her gewert. 
de More de in Colne ir bloit 
fturten, de haint got alſo geit, 
dat got helpt Colne mit ver hant 


und ven heilgen, de hei wur fint genant. 


oich we fundich eman in Colne fi, 
doch fteit got finen hilgen bi, 

hei enwilt neit umb min ſundich (even 
fine heilgen und ure ftat begeven. 
Colne, reichte bir geſchaich 

as Judas Machabeus ſpraich, 

do hei menich duſent viende faich 

up in fumen umb ungemaich, 

do fprach der Foinfte wigent, 

bie ei man wart belant 

of van wive ei geboren: 

wir hain goit lant und lif verloren, 
wir enmeren’t hube mit der hant. 

fi interen und und unfe lant, 

darzo zoftorent fi unfen ewen. 
Toinlich wert uch alfe lewen 

und laift uns famen ere erwerven 
weder be be uns hude willent unterven'. 
aldus fprach eins morgens vro 

her Judas finen Iuden zo. 

fi anwerben unbe fpraichen, 


‚want in ber lude veil gebraichen: 


“fo manich dufent fo wir fein, 

we moicht uns,-here, dat geſchein, 
bat wir den fege in aveftrebin ? 
uns were ftrivens bas vermebin, 
want lutzel volg mit muden ledin 
hait felven, here, wail geftrebin. 


ir is hundert bufent weder uns vunf hundert, 
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1. Dit i8 dat boich van ber ſtede Colne. 


it i8, here, wunber dat uch des neit enwunbert. 
ir heiſt fi uns lichtlichen beftain, 

feit wie it ung wail moichte ergain'. 
do begunde her Judas fagen: 

“neiman enfal ſich da verzagen, 

da man up fin feven kumpt gevaren, 
noch alſulchen vient fparen: 

want fege enleit an veil volles neit, 
hei wirt ben im got van hemel geit’. 
dus beftoint fi Judas ‚mit konre hant 
und werbe fine® vader Iant, 

darzo fin volc lif goit unde ere. 

dus daden de goben Colnere: 

ſi enſparden edelen man noch here 

ſi veingen unde ſlogen neder 

alle de in waren weder. 

ſunder eine die van Cleve 

wenich bat ungevangen bleve: 

hei voir ba hei ſich ſicher wifte 

a8 de duve 30 irme nifte. 

ich wil uch de wairheit fagen: 

van Colne vlo menich finder jagen 

us dem loche weter heim, 

a8 der olvant 30 Jeruſalem 

durch einre nailden onge cronf. 

felich was Hei die durch dat Loch ſlouf. 
nu helpe ur eiclich dem anderen raden, 
we ir uch unbe ure ftat war ſchaden 
behoit und behalt ure ere. 

mallich fin herze darzo tere. 

halt vrede under uch, dat is min vait, 
want de werelt in undreben ftait, 
gedenkit, wat ſpils mit uch gedreven 

fi hei bevoren. were Eolne bleven 

a8 fulche wainden de reine ftat 

alfo gewunnen durch ein gat, 
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dat foilt ir wiſſen ficherliche, 
in Colne enwere arm noch viche, 
as ich it van buiffen Kain vernumen 
in landen dar ich in bin Tumen, 
soco hei inivere ficherlichen bfeven 
untfift, interft und verdreven. 
noch rade ih, Colne, bis in hoiden 
vur den, be dich wolden intgoiden: 
ich we fi dich mit dem munde minnen, 
ses ir herze meint ein anders enbinnen. 
bibbet ven vaber, ben fon und ven hilgen geift, 
want fi bri vermogen alre meift, 
und be reine magit vrie 
de mober godis ſente Marie, 
seo bat fi uch reichten vrede gene 
und vur gobe fi bat werve, ©... 
ein herze wil unbe einen moit 
und ben zo allen bingen goit. 
got fal dir umb bin veine leven 
s975 ben eiwelichen vrede geven. 
ich wene, hei's nei vrume ingewan, 
we 30 arge up Colne ei eit began. 
ich faich burge maichen beginnen, 
ich faich fi oich brechen unde winnen, 
sooo da man Colne mit wainde twingen 
unde us fime reichte bringen. 
mes da 30 unreichte wirt begunnen, 
da i8 felden ere mit gemunnen. 


€ dan ver bufchof gevangen bleve 

soss unbe e man's lochis ftrit gedreve, 

de ftat faich degelichs und vernam, 

dat bufchof Engelbreicht ir was fo gram, 

dat hei de beiten wolde verdriven 

beide mit finden und mit wiven, 
6956. ficherlis PX. 5957. noch atm noch K. 5938. “ir fehlt X. 5961. “untguet’ Aatt 
“interf? X. 5082, 'wes’ flatt ‘Sie’ A. 5088. “bie flatt Sich’ A. intguden F. untgurden X. 
dich do K. 5965. ander bynnen X. 5966. und' fehlt X. 5970. vrede verlie eyn 
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S. 246. 


S. 216. 


192 


500 


I. Dit is dat boich van ber flebe Colne. 


darzo we hei fi moichte internen 
unbe an even darzo verderven. 
ma-it an if geit unde an ere, 
ber wiſe denct vur we hei it kere. 


+ bo bit de beften van Colne vernamen, 
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fi ſchufen dat fi alle zo houfe quamen 
und hadden bes iven rait 

30 feren dus gebane bait. 

dus vunden under in be gefleichte, - 
behalden dem bufchove allre reichte, 
dat fi foren veir landisheren, 

de in hulpen al unveicht keren, 

und zo allen wiglichen faichen. 

bat fi de burgere foilden maichen 
und barumb erfliche vente geven, 
dat fi in hulpen al ir leven 

neit dan zo allen reichten bingen 
und al eren nafomelingen. 

darzo reiden fi up dri vrie man, 

ve in helpen ſoilden nochtan. 

do ſi dus ſamen overdrogen, 

ſi duchte beſt herzo gevogen 

der greve van Gelre, want hei were 
ein edel geweldich riche here. 

aldus wart hei zo richt beſant 

und der greve van Gulche alzehant, 
barna ber greve van bem Berge. 


des veirben ich uch neit enberge, 


dat i8 der greve van Katzenellenbogen, 

die nei of jelven hait gelogen. 

bo Toren fi van Vrenze ben here, 

want hei geit ritter und nouredich were, 
und van Yſenburch den evelen man 

und beren Werner van Rode nochtan. 

deſe fevene quamen zo Colne enbinnen, 
man ſaich fi alle famen burgefchaf gewinnen 
und verbunden ſich mit ber ftebe, 


6020, beren F. 
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dat fi durch leif noch durch beide 
dat nummer gelaiffen enfolben, 
deſe fevene enwolben 
“soo der ſteide helpen zo irme reichte, 
da man’t mit wairheit an fi breichte, 
behalden reicht irre eren, 
de dan in ven ziben weren. 
dat daben fi alfit umb bat goibe, 
6085 und vernam it ber buſchof in unmoibe: 
hei baichte, we hei dis dede wer, 
und famende ftillich ein her, 
mit dem hei fi maichde eme underbain, 
[de] den Eoelneren zo ſtaden wolden ftain. 
eo hei daichte: Colne enmaichs du neit gewinnen, 
du falt iS alre eirft beginnen 
up den van Gulche den greven, 
de bi den beften noch is bleven'. Sa. 


Do dem bufchove fin her wart, 
wos hei voir zo Sinzge mit der vart. 
oich we it des · richis were, 
up dat ſi ir goit unde ir ere 
beheilden, ſo wart in vanme greven 
beſchreven, dat ſi ſich ergeven. 
s0so ber greve daichte in finen moit, 
wurbe it weder eme alfo goit, 
we hei darna mit fime kunne 
des bufchofs overhaut gewunne. 
to der bufchof Sinzge gewan, 
os van dan volchbe eme menich man. 
vort treede hei in des greven lant, 
men ſtaich an vuir unde brant, 
des bufchofs volc was ain vreifen \ 
und maichbe wedewen unbe weifen, 
034. gude F. 6038, fih P; vgl. @ 6034. 6030. de fehle A. 
ver. 6081. id worde P. 6058. gewonne F. 
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fi daichten dat lant alfo verherin, 

dat fich neiman enmoichte erwerin. 
der greve alle fine vrunt bejande, 
de wile man fin lant verbrande: 
dat fi fnel quemen und neit enbleven, 
of hei bleve enterft unb verbreven. 
do ber greve van Gelre dit vernam, 
hei befamenbe ſich balde und quam 
beide mit vrunden unde magen, _ 
de des greven lafter node fagen. 
do ber greve van Gulche fi gefaich, 
nu moicht Ir horen we hei ſpraich 
zome greven van Gelre: ſwager min, 
gote und mir moift willefume. fin. 
ich clage uch dat ter bufchof min here 
mir wilt benemen goit unbe ere, J 
want ich der Colnere helper bin, 
behalden ſime reichte me noch min. 
hei ſpricht, hei wilt uns vur verdriven 
und aldus here van Colne bliven'. 
ſwager, mu enerveirt uch neit, + 
want groiſſe wort enbindent neit. 
got ſal uns helpen und dat reichte, 
darzo vrunt mage und geſleichte. 
fin geſamende beit ſal eine hude intflein, 
ſwager, dat ſoilt ir hude mit ougen ſein. 
beſtain wir fi richtz, dat is ung vrume, 
e in eman zo helpen kume. 
ſwager, ſnel volcht mir umbe dat, 
ich ſal uch wiſen dat gewat'. 
dus begunden ſi up beiden ſiden 
umb dat gewat rennen und riden. 
der greve dat gewat gewan 
und mit eme menich kone man. 
der buſchof hadde ir zweire as vele nochtan. 
as ſcheir ſi dat gewat gewunnen, 

63. beſante: verbrante F. 6068. vmb F. 
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des volewichs wart ba begunnen, 
van eirft was hei ſtarc und Hart, 
da enwart vient noch brunt. gefpart. 
ter greve wart aichterivert gebain, 
6100 zo leſte begunbe hei wederſtain 
mit ſtarker helpe ſiner vrunde, 
bat bes buſchofs vole da vlein begunde. 
der buſchof reit war hei woilde 
und enwiſte doch neit war hei ſoilde: 
oios hei moichte wail fin intreden, 
wolde hei ſtridins hain vermedin. 
der ſtrit wart eme alſo hart, 
dat hei alda gevaugen wart 
und mit eme manich edel man, 
so de ich genomen neit enlan, 
ſunder ein die van Cleve 
wene ich dat ungevangen bleve, 
wart bie oich gevangen ba, 
fo intgeine hei anderswa. 
ous des fit ficher und gewiß, 
dat hei noch ungevangen i8. ©.20. 
der bufchof wart zo Niveden braicht 
und in ftarc iſeren gelaicht, 
da bleif hei veirbehalf jair gevangen, 
6120 bes in wale fere moicht verlangen. 
manich parlemunt ‚wart darumb begunt, 
unbe a8 man't eme na dede Tunt, 
fo induchte it in neit weifen goit. 
zolefte geweichbe eme finen moit 
6125 die got, bie alle binc vermaich. 
30 buſchove Albrechte hei fpraich: 
“wat ir vur mich durt doin befchriven, 
ain zwivel, da wil ih ane bliven‘. 
do fprach der bufchof Albreicht: 
60 van Eolne bufchof Engelbreicht, 
bufchove folen fin gereicht, 
dat is ein beſchreven veicht, 
und guber bebe fin ein-fterre 
6104. ſoulde F. 6112. dat hie F. 6121, begont #. 6123. wefin #. 6131. buſſchoffe F. 
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30 Iuchten beide na und verre. 

goit bifpel ſal man an uch fein, 

fo maich uch ere und goit gejchein. 
wat uch webermoiß fi gefcheit, 

des enfoilt ir uch laiſſen gevenfen neit. 
halt ure truwe und wair nre wort, 

fo geit ur dinc mit eren vort. 

wat man geloift, dat fal man leiften 
beide den minften und den meiften, 
want wirt ein man ein [ogenere, 

hei doit fin fele und verluft fin ere. 
maicht vrede in lande unbe in fteiben, 
fo foelen de gueven vur uch beiven. 
uoch durch bede, noch durch have 

infit veichtis gerichtis ave, 

ain ſunde beit man reicht gerichte 

over boißheit bofer wichte. 

eirt ure rittere und ure burgere, 

fo haldent fi uch weber ure ere: 

fint fi uch Hoilt unde underbain, 

gein urre nabere maich uch weberftain, 
des fit ficher funder wain. 

doit dat, dan eirſt hait ir verſchoilt, 
dat uch wirt alfe ve werelt Hoift, 
want beit ir nu uren dingen unveichte, 
ich weine it uch eine nuwe ſchande breichte'. 
bufchof Albreicht, ir fait mir reicht‘, 
ſprach ver bufchof Engelbreicht. 

ma faiffe ich uch der foinen walden, 
we ir fi maicht, ich wil fi halden, 

fi enwirt van mir nummer zobrochen”. 
‘here, bit is wale gefprochen. 

here, man hait mich boin verftain, 
meifter Bernart have einen [ban] gebain 
up be umb ur infomen werven. 

de bat wurven, be wolden uch verberven. 
ſo is godes deinſt in ber heilger ftat 
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van Colne verboden umbe bat, 

dat fi folen fin dem greven hoilt, 

des menich bufent is ane fehoilt. 

we weiz, we hoilt dem anderen fi? 
i8 er uch eit veil geweſen bi? 

here, in veirbenhalven jare 

fit ir's wail worden geware. 

ure priore und ure pafheit nochtan 
twanc man obermig ben ban, 

dat fi famen in Colne neit enbleven, 
umb bat fi egeine arbeit umb uch enbreven. 
die ur usfomen dus wolden feren, 

‚fi waren urre renten heren. 

want ud dit np hinderniſſe is gedain 
und 30 meirre ſchanden maich ergain, 
dur uch und ure pafheit foilt iv ftain, 
dus maicht iv uch ſelven zo heren 
unde al unreicht moicht ir keren. 


ir ſoilt uch ſelven unde oich fi 


allis bannes maichen vri 

und beroift an den romſchen ſtoil 

up ſchade, des ir unde ur pafheit hait voil. 
ir foilt ure paffen und ure canoinde, 
preitger, minvebroivermoinche 

mit gehoirſamgeide tiwingen, 

dat fi over al ur buſchdom fingen. 
here, man leis ve carbenale 

van urre wegen alzemaile 

bei unteichte benne verftain, 

be meifter Bernart hedde gebain 

up be alle, de uch zo vrumen 
gearbeiben, here, umb ur usfumen. 
dus wart meifter Bernart befant 
und mit worden fere gefchant, » 

we bei be benne borfte geven, 
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de uch, here, geingen an ur leven. 
fi fpraichen, Hei enfoilde umb ur uskumen 
neit werven noch [umb) uren vromen, 
dat iferen moicht uch fo verberven, 

dat ir in gevencniffe moiftet fterven. . 
hei wart vale unde toit, 

hei erveirde fich und loich ſunder noit: 
ber bufchof Here, hei faicht uch beit, 

of alfo na weirt ir dem dode, 

dat hei darumb fege nobe, 

dat ure vrunt enich goit dem greven 
van Gulge umb ur uskumen geven. 

de carbenale fpraichen famen: 

“ir ſoilt uch noch leſterlichen ſchamen, 
dat ir usgavet ei ſulchen ban, 

den man unteicht geproven Fan”. 

des wurben eme bie carbenale fo gram, 
dat hei nei ſeder 

unber- fi weber 

enborfte fumen noch enquam. 

dat hei is dus is in ſchanden bieven, 
dat i8 vur wair her heim befchreven. 
here, dit enfaift uch neit werben leit, 
appelfeirt vur uch unde ure pafdeit, 
dus befpreche ich eirft te foine, 

ain kummer fteit it uch zo boine, 

dan fain ich uch de foine wort, 

of ir uch haldet an mine wort. 

“fait vort und Hait iS goeden danc, 

ich appelleir und gebeiven fanc 

a8 [iv] heivur befchreven hait, 

dit i8 min wille und oich min rait'. 
“here, vort foilt iv up urs broider doit verzien 
und ber fteive weber ure hulde lien 
und laiffen fi in al ver vriheide, 

de ji van feifer und coninge beibe 
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und han alber gewoinden her haint braicht, 
dat foilt ir in halden alle unverfaicht. 
vredit fi, bat boit ir funder ſchande, 
beide 30 waffer und zo lande, 

fi gein riven of vleiſſen, 

maicht, here, dat fi nr geneiffen, 

ir gewint's beide vrume unbe ere. 
weder fulen fi uch halden wur here 
und bein, wat fi uch ſchuldich fint: 

ir fit ir vader, fi fint ure fint. 

durch ven leiven got van hemelriche, 
mu handelt fi wort veberliche. 

iv enfoilt gein dinc vort up fi wrechen, 
noch mit clagen up fi fprechen, 

de uch hei bevoren fint gefcheit: 

enlaift iv uch gedenken neit, 

want it ruwit ſi unde is im leit. 

nu boit a8 got van hemel veit: 

in fo wilcher zit dat der funvere 

fine funden erfucht und fine fere 
ruwent, fo vergeit fi eme unfe here 
und fpricht, hei enmwilre nummerme gedenlen, 
dat fi an ber felen moge krenken, 

beit Hei vort fime dinge reicht. 

heran denlit, buſchof Engelbreicht. 
allen ovelmoit foilt ir in vergeben, 

fi fulfen uch deinen al ur leven 

und bus blive de foine fteve. 

godes vient were hei, bie it wederdede'. 
buſchof Ailbreicht, ich Kain geſprochen: 
dan mir enwirt fi nei zebrochen. 

der gube got ber mois is walben, 

bat fi ewelich blive behalven'. 


De feine, fi do gefchaich 
up einen gueden maindaich 
veicht na paifchen veirzein naicht. 
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30 Colne wart ber bufchof braicht 
in’t munfter ver guber jent Marien 
6220 30 ben greben: ba ſaich man verzien 
up Colne bufchof Engelbreichte 
und bereif ſich anberwerf reichte. 
de foine meifter Gobefrit overlas, 
de ber ſtede fchriver was. 
25 be foine wart alfo gelejen, 
dat fi ummer gevrunde ſolden weſen. 
des gunne uns got van hemefriche, 
ea. tes biddet Beide arm und riche. 
na godes geburt duſent jair 
620 zwei hundert und fevenzich tat is wair, 
meifter Gobefrit Hagene maichde mich alleine, 
nu biddet finer ſelen gudes gemeine. 


Amen Amen Amen Amen Amen. 


6257. hemelrich F. 6202. allein F. 


Anmerfungen. 


B. 44 ff. Ueber biefe Belagerung Eöfws liegt feine fonftige analoge Ueber» 
Tieferung vor. Nach der Koelhoff ſchen Ehronit BL. 49 wird bie Stabt von einem 
römiſchen Kaifer belagert und biefer von bem cöfnifchen Helden Marfilius gefangen. 

80. Ueber bie Sage von ber Erbauung bes fog. alten Domes durch ben h. Mar 
ternu8 |. Chron. praes. (Annalen bes hit. Vereins 1857 ©. 182) und Koelh. Chr. 
Bl. 56. Bgl. Lacomblet Archiv IT, 103 ff. 

56. Nach der Koelh. Chr. BI. 57P verpflanzt Kaifer Trajan die 15 alten Ge- 
ſchlechter (vgl. Hagen V. 3382) von Rom nad Coln und übergibt ihnen das Stabt- 
tegiment. BI. 586 erwähnt fie eine anbre Meinung, berzufolge bie 15 Geſchlechter 
zur Zeit bes h. Maternus nach Cöln gelommen wären, und verſucht biefe beiden Ver · 
fionen chrouologiſch zu vereinigen. Im ber Marfiliusfage (Bf. 49) übergibt ber ge- 
fangene Raifer ber Stabt eine mit feinem Siegel verfehene unbeſchriebene Bulle, 
natürlich zu Aufzeichnung ber Privilegien. 

90. Koelh. Chr. Bl. 566: “Zt is ein chronica van ber flat van Collen ind is in 
rimen gefaßt, bie ouch voirt bringt nuwe binge van ber flat van Agrippina, wie fi 
fent Materır befeirt have inb up bie zit fi Agrippina genoempt worben Eollen vurß. 
it i8 ouch daſelſs alfus gefchreven: men wilt dat fent Peter bem vurß boden fin flaf 
felfs gaf ꝛc. als fant Matern boit was. mich bunkt, dem Duitſchen wirt ba 30 bil zo- 
gegeven in bem ind ouch in anderen punten‘. Wir werben mit v. Groote &. 234 
dieſe Worte anf H. beziehen mäffen, obwol ber Tabel theilweiſe unverſtändlich if. 
Die Grundzüge ber Maternusfegenbe finden ſich fon im Annolieb, vollſtändig ans- 
gebildet haben fle bie Gesta Trevirorum. Am untern Rhein war im 13. Jahrhundert 
bie Sage gäng und gäbe (f. Caesarii Heist, diel. mirac. XI, c. 12). Rad} ben 
Gesta Trev. (Mon. Germ. 38. VIII, 146) fiirbt Maternus zu Elegia im Eifaß, 
während 9. offenbar an Cöln denft. Die von H. gar nicht genannten Begleiter, 
Eucharius und Balerins, gehen ſelbſt nach Rom, das Wunder ber brei Meffen finbet 
paschali die flatt. Dagegen jagt bie Leg. anecd. 8. Materni (bei Grandidier-hist. 
de Yegl. de Strasbourg, I, pr. just. n. 2), Eucarins und Valerianus hätten einen 
Boten nad) Rom gefhidt, Maternus habe bie brei Mefien in nativitate Christi 
keriſtuedaich H. 8. 128, ‘np ein hillige eriſtnacht Koelh. Chr. 566) gebalten, 
was auch dem noch heute in ber Tatholifchen Kirche beftchenben Gebrauch entipricht. 

142. Sancta Colonia Dei Gratia Romane Ecclesie Fidelis Filia Tantete bie 
Umſchrift des Stabtfiegels. Abbildungen in Lacomblet's Urkundenb. Bd. I. II. 

150. Hierin weicht H. etwas won ber Cöiner Tradition ab. Der ältefte, bem 
12. Zahrpunbert angehörige Katalog ber Cbiner Exzbiihdfe (Hahn, Colleotio mo- 
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num. I, 388) erzählt von Bruno I.: baculum sancti apostoli a Metensibus abla- 
tum, quem Trevirenses cum multis sanetorum reliquiis illuc tempore per- 
secutionis miserant, Coloniam detulit. Weiter von Erzbiichof Warinus: Hic 
Trevirensibus petentibus partem baculi b. Petri reddidit. Nehnlich bie fpätern 
Rebactionen bis zur Chron. praesulum (Annalen a. a. D. 183). 

152, Ueber bie Hagen ſche Berfion ber Legende ber h. Urſula ift Die Einleitung S.9 
zu vergleichen. Daß ber Legende ein hiſtoriſcher Kern zu Grunde liegt, bürfte heute 
nur felten mehr bezweifelt werben, und ift auch neuerdings noch von Floß (Annalen 
bes hit. Vereins 1874, S. 177 ff.) anerkannt. Die Unterfuhung von Stein (ebend. 
116 ff.) verfährt viel zu confervativ. 

160. Papſt Eyriacns wird in ben Revel. s. Hermanni (A. 88. Oct. IX, 173) 
und in andern Legenden erwähnt. Unterſuchung der merfwilrbigen Sage in Döllin- 
ger's Bapfffabeln ©. 45 ff. 

163. Im der Schreibung Pauwele liegt vermuthlich nur ein Schreibfehler vor. 
Die Legenben (Revel. s. Elis. Sconaug., Revel. s. Hermanni, bie Revel. titulo- 
rum vel nominum sanctorum martirum in Lacomblet's Archiv V, 293) nennen 
ohne Ausnahme den Bafeler Biſchof Pantulus, wie denn auch AM richtiger Pantalo’ 
ſchreibt. 

193. Legende Regnante Domino bei Keſſel, St. Urfula ©. 183: forma tua 
magnum dat speeimen; quod de ingenuis magnisque puella natalibus orta es. 
Nach der Ermorbung der Begleiterinnen fagt (S. 184) ber König: quia si pridem 
ad intercedendum ascendisses, nullam in comitatu tuo iacturam. pertulisses 
(vgl. 8. 187). 

322. gl. Regn. D. ©. 189. Legenda aurea c. 153 (Gräffe c. 158). 

357. Ganz ähnlich Regn. D. ©. 186. 

377. Die Auffindung des Leibes ber h. Eorbula fällt auf dem 14. Februar, 
wahrſcheinlich 1277, gt. die Einleitung ©. 5. 

380. Bgl. die Erzählungen ber Inv. s. Cordule (Reffel 231): Miraculum de 
quodam parvulo submerso et a mortuis resuscitato — de puero excecato et 
illuminato. 

397. Auch bei 9. fließen, wie fo oft, bie beiben Legenben von ber thebaiſchen 
Legion und ben Mohrenmartyrern zufammen. Die Vita S. Romani (f. Retiberg, 
Kirchengeſch. Deutſchlands I, 97) gibt die Zahl ber theb. Martyrer auf 6600 am, bie 
Leg. aures c. 136 (Gräffe c. 141) auf 6666, als Ort nennt fie Ottodorum, Anführer 
ift der h. Mauritius. Die Zahl lehrt wieber in ber Kaiſerchronik (Waßmanu 8. 6505), 
wo ber h. Mauritius als ‘herzoge ber More’ erſcheiut, und bei Eile v. Repgow 
(Mafmann ©. 150). 

404. Ueber bie Mauri martyres vgl. Rettberg, Kirchengeſch. Deutſchlaude 
103 fi. Gewöhnlich wirb (vgl. Acta 88. Oct. VI, 11) 360 al® Zahl angegeben, 
wie and) bie Landes Coloniae (Böhmer, Fontes IV, 485) haben... Der -Hagenauer 
Coder ber Ueberarbeitung des Uſuard ſchen Martyrofogiums hat die finnlofe Lesart: 
Natale ss. Maurorum cum quadraginta (Acta SS. a. a. O. unb Jun. VII, 602). 
Es if eine ſehr auſprechende Bermuthung, cum als aus cco.entflanden zu benfen. 
Dies würde dann mit ber H. ſchen Zahl Übereinflinumen. 

410. Ihr Gebächtnig wurde am 15. Oct. begangen. Das Folgende bezieht ſich 
auf den nächtlichen Kampf am Ulrichsthor. Bol. V. 5622 ff. und Beilagen I, 7. 
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427. Ueber bie Sage von ber Heilung und Taufe Conſtantin's vgl. bie Einlei- 
tung S. 10. Eine eingehende Würbigung ber Legende findet ſich in Dillinger’s Bapft- 
fabeln 52 ff. 

556. Durch Annahme der Aechtheit ber Eonftantinifchen Schenkung ſchließt ſich 
9. nur dem Glauben feiner Zeit an. Doch bringt er noch nicht bie Anſchauung zunn 
Ausbrnd (vgl. darüber Friedberg, de finium inter ecclesiam et civitatem regun- 
dorum indicio quid medii aevi dootores et leges statuerint, p. 24), Eonflantin 
habe ber Kirche nur widerrechtlich Entzogenes übergeben. 

561. Bl. die berühmte Stelle Sachfenfp. II, 63, 1 (Homeyer 3. Aufl. 359): 
“Conftantin be Toning gaf deme paveſe Silveſtre werltlik geivebbe tome geiſtliken zc. 

568. Gemäß-Schtofp: Lanbr. 14 (nad) Wadernagel's Zählung. Laßberg 13) be- 
nimmt Bann, Acht und Ketzerei das Recht ber Zeugenfchaft. Dagegen vinbiciert Sachfip. 
III, 63, 2 (vgl. auch II, 63, 2) ber geiftlichen Cenſur nur geiflliche Wirkung, ‘ar ne 
volge bes loninges achte na’. Daß bie Acht auf den Bann folgen mitffe, fagt er nicht. 

570. Sctofp. Sandr. 71 (Laßb. 86) umter ben Eigenfchaften bes Richters: ‘ern 
fol ouch nicht im ber achte noch in dem banne fin’. 

574. Stola und Schwert gelten im Mittelalter regelmäßig als Sinnbilber ber 
geiſtlichen und ber weltlichen Gewalt. So bie zweite Fortſetzung der Kaiſerchronik 
(Mapmann 2. Theil, 572) und Ottofar'g Reimchronit (Pez, Script. rer. Austr. 
III, 446). Bgl. aud) Friedberg, de finium iudicio 47. Ais Frift, binnen welcher 
die Acht anf den Bann und umgekehrt folgen muß, nehmen die fpäteren Rechteblicher 
(nicht ber Sachfjp.) nicht den von H. beliebten Termin, ſondern ſechs Wochen an, 
was dann twieber auf Eonflantin und Sylveſter zurüdgeführt wird. So ‘ber lünege 
buoch (vom ‚Daniels, Rechtsdenkmäler des deutſchen Mittelalters III, 143) und 
Schwſp., Lanbr. Vorwort (Wadern. S. 6) umb 88 (Laßb. 106). H. ſcheint bie zwiſchen 
Bann und Acht liegende Zeit mit dem Termin zu verwechſeln, binnen beffen auf bie 
Acht die Oberacht folgte. Bgl. Sachſſp. III, 34, 3. 

580. Die Berathung zwiſchen bem Papſt und den Earbinälen wirb nach Ana- 
logie einer Gerichteſitzung befchrieben :- jener fragt, biefe finden das Urtheil. 

593. Einfegung bes Kurfürftencolleginms durch Sylveſter I. if} meines Wiſſens 
feinem einzigen mittelalterlichen Schriftfleller belaunt. Auch ift, ſoweit ich fehe, 9. 
ber erfte Autor, ber die Sage von ber Einſetzung durch ben päpftlicden Stuhl kennt, 
doch iſt dieſe merfwärbige Stelle in ben neueren Unterfuchungen faſt unbeachtet ge» 
blieben. Daß fehon-Innocenz III. bas Kurrecht als vom Papfte verliehen bezeichnet 
babe — fo Schirrmacher, Entſtehung des Kurfürftencollegiums S. 1 auf Orunb des 
verKümmelten Textes der Decretale Venerabilem — iſt ein Irrthum (vgl. bie 
Berichtigung v. Schute's im Theolog. Literaturbl. 1874, ©. 204). Erft 1279 führt 
das Kureollegium feine Einfegung auf ben römiſchen Stuhl zur, was König Al- 
brecht 1303 förmlich anerfannte (Schirrmacher a. a. O. 3. 4). Bon ber Einfegung 
durch Gregor V. fleht bei Martin von Troppan, ben man noch jängft bafür verant- 
wortlic gemacht hat, fein Wort, vielmehr findet fidh dieſe Fabel zuerft bei Ptofomäns 
von Lucca, und zwar ſowohl in feiner Kirchengeſchichte als in feiner Fortſetung ber 
thomiftifehen Schrift de regimine principum (vgl. Schirrmacher 139 f.). Daneben 
mochte eine andere Berfion herlaufen, die an Stelle Gregor's feinen fagenberühmten 
Nachfolger, Gerbert den zouberaere', als Papft Sylveſter IL, einſetzte. Durch einen 
kühnen Sprung wird 9. ober feine unbelannte Vorlage die Sage auf ben gleich- 
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namigen Papſt des vierten Jahrhunderts übertragen haben. Mit Beziehung auf Pto- 
Tomäus äußert Wattenbach ( Deutſchlands Geſchichtequellen, 3. Aufl. IT, 329 Note) : 
„Bollflänbig clerical ausgebildet und auf Pabſt Sitvefter übertragen findet fi die 
Geſchichte wenig fpäter in ber Reimchronil des Cölner Stadtſchreibers Gobfrieb 
Hageue“. ber bie Ririengefeicte iR et im 14. Jahrfundert, „und bas britte Bud) 
de regim. prine. früheflen® in ben neunziger Jahren bes 13. geſchrieben, wie das 
Quetif et Echard, Seript. ord. Praedic. I, 543 ſchlagend nachweiſen. Mithin ift 
die Hagen ſche Berfion älter als bie Nachricht des Ptolomäns, und letzterer nicht für 
die Knrfürftenfabel verantwortlich zu machen. 

606. Aehnlich Koelh. Chron. BI. 628. 197. 

613. Rechtoblicher wie Geſchichtſchreiber weifen faft ausnahmslos bie erfle Kur 
dem Mainzer, nicht dem Cölner zu (zahlreiche Beweisfiellen bei Schirrmacher, Kur- 
fürflencollegium 32. 49 ff.). Eine anbere Frage if, ob $. biefe patriotifche Ppantafie 
ſelbſt erfunden hat. In England herrſchten wenigftens ähnliche Anſchauungen. 
Schon Roger von Hobeben (Schirrmacher 9) ftellt Coln an bie Spitze. Matthäus 
Paris (ed. Wats 808) fügt feinem Berzeichniß ber Waplfürften bie Worte bei: inter 
omnes hos magnates supereminens est archiepiscopus Coloniensis, und auch 
an anberer Stelle (592) nimmt Eöln unter dem geifllihen Wählern ben erſten 
Plag ein. J 

622. Die bayrifhen Anſprüche auf bie Kur werben nicht erwähnt. Bgl. bie 
Einleitung 6. 

63137. Eine intereffante, eingehenberer Beſprechung bedürftige Stelle. Der 
Sachſenſpiegel weiß natürlich nichts won einer Abſetzbarleit des Kaifers durch ben 
Bapft, er beſchränkt fogar (III, 57, 1) die Zuläſſigkeit des Baunes auf drei Fälle: 
ven keiſer ne mut be paves noch neman bannen jeber ber tiet bat he gewiet is, ane 
umme bre ſate: of he au me geloven toiflet, ober fin echte wif fet, ober godes hus tofto- 
re’. Gemäß Schwip., Landr. 108 (Laßb. 128) iſt vor ber Kaiſerweihe Ercommunication 
durch ben Erzbiſchof von Mainz möglich, im übrigen werben hier wie im Spiegel 
beutfcher Leute bie drei Fälle des Sachlenfpiegels wieberholt, von welchen ber erfle mit 
bem von 9. an letzter Stelle als für die Abfegung zureichenb genannten überein · 
ſtimmt. Als Hinderniß ber Wahl bezeichnet Sachſſp. III, 54, 3: “lamen man 
noch mejelfelen man, noch ben die in des paves ban mit rehte lomen is, dem ne mut 
man nicht to koninge Fiefen’ (vgl. noch ebenb. III, 54, 2: nach der Wahl foll ber 
Konig keinen Eid mehr ſchwören, “it ne fi bat in bie paves feülbege, bat he an 'me 
techten geloven toivele‘), womit ber zweite der H. ſchen Fälle zu vergleichen. Jedoch 
ſpricht der Sachienfpiegel nicht von einem Recht des Papſtes, die Wahl als unrecht · 
mäßig zu annulliren, und irrig ift es aud, wenn Friedberg (de finium iudicio 29) 
‚aus, der Stelle III, 57, 1 folgert, ber Sachſenſpiegel vindieire dem Papſte ein Ab- 
fegungsredt. Dagegen gibt Inmocenz III. (Friedberg 31) zu bedenken, wie un- 
billig es ſei, dem Papfte Salbung, Weihe und Krönung zugumuthen, si prineipes 
sacrilegum quemcungue vel excommunicatum in regem, tyrannum vel futuum, 
‚hereticum eligerent. Die Bedingungen, unter welchen päpftlich gefinnte Schrift 
fleller des 13. und 14. Jahrhunderis bie Abfegung durch ben Bapft ale zufäffig ertis 
ren (vgl. Friebberg 29), ſtimmen mit den H. ſchen Fällen nicht überein. 

641. Bgl. Sachſſp. M, 54, 3: “die toning ſal weſen vri unbe echt (Bar. recht') 
geboren’. 
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645. Anlaß zu biefer localpatriotiſchen Anſchauung mag Wilhelm von Holland 
geboten haben, ber bereits 1247 Det. 9 (Bacomblet II, 166) mit der Stabt Cöln eine 
Art von Capitulation ſchloß, dann im Edln eingelaffen wurbe und bis 1248 Rov. 1 
anf feine Krönung zu Aachen warten mußte. König Richard erhält bie Krönung 1257 
Mat 17, geht dann nach Coln und beftätigt bie Stabtprivilegien Mai 27. Achnlich 
Rubolf won Habsburg. Nach ber Wahl Wenzels fand eine Hulbigung ber Aachener 
vor ber Krönung flatt. Deutſche Reichstagsacten I, 153. 

652. Romanorum rex semper augustus. 

691. Nämlich bem Exjbifhof Bruno I,, auf welchen, als Inhaber des Herzog 
thums Lothringen, ſchon der älteſte Cölner Biſchofslatalog bie dauern de Erwerbung 
ber herzoglichen Würbe zurückführt. Unter Otto dem Rothen wäre demnach Otto ber 
Große, Bruno's Bruder, zu verfiehen, doch ift befannt, daß das Mittelalter jenen 
Beinamen bald bem einen, bald dem anderen Gliede bes jächfifchen Kaiſerhauſes beir 
legte. 

682. gl. die Vita altera Brunonis (Mon. Germ. SS, IV, 278): Sollempni 
prineipum habito colloquio. 

686. Quellencitate des 13. Jahrhunderts über den ducatus Ripuariae ober 
Coloniensis in Lacomblet'8 Archiv, neue Folge II, 219. 

688. Aehnliche Einleitungen haben auch andere Reimchroniken jener Zeit. So 
Ottofar’s Reimchronit (Pez, Ser. rer. Austr. I, 16): “wie ettleidhe herichaft day 
reich beſwerten nad) kaiſer Fridreichs tod’. Kaiſerchronit zweite Fortſetzung (Maßmann 
2. Theil 572): nach keiſer Brideriches zit vride und reht bar nider Mr. 

709. Münze, Zoll, Gericht gelten als die Hauptbeſtandtheile ber Lanbeshoheit. 
Bel: Sachſſp. HI, 60, 2. 

712. Gemäß dem Schiebsiprud; vom April 1252 (Lacomblet 203, Onellen 311) 
durfte der Munzwechſel von Alters her nur nad} ber doch wohl päpftlichen ?) Eonftr- 
mation (quando novus est archiepiscopus electus et confirmatus) und nad} der 
Rüdtehr vom Römerzug (Groote 237 irrig: ‘wenn er bem Heereszuge bes Kaiſers 
gegen bie Ungläubigen’über bie Alpen folgte‘) eintreten, der von H. an erfter 
Stelle erwähnte Fall (Empfang der Regalien) if nicht genannt. Zu berüchſichtigen 
ift ferner, daß Eonfirmation durch den Papſt und Berleihung des Palliums nicht 
nothwendig zufammenfallen. &o erhielt gerade Erzbiſchof Konrad die päpftliche Ber 
ätigung 1239, bas pallium erſt 1244. Exft von ba ab bebiente er ſich regelmähig 
des Titels archiepiscopus, währenb er fi) bis 1239 nur eoolesie Coloniehsis 
electus unb 1239 — 44 ecel. Col. minister nannte. Die Belege in Lacomblet's 
Archiv, nene Folge II, 211. 221. 

751. Rothenberg heifst heute das von der Friebrich-Wilhelmsfiraße parallel dem 
Rhein nach der Salzgaſſe führende Gäßchen. 

755. Dies if nicht volllommen richtig: Graf Wilhelm von Jülich fand laut 
Bertrag vom 1. März (nicht 29. Februar) 1252 auf Seite der Stabt. Quellen 308. 

793. 9. nennt ‘ben van Bitenfoven’ im. weiteren Verlauf regelmäßig Hermanıt. 
Einen Bitinghofen biejes Namens vermag ich vor 1275 (Quellen III, 93. Dann 
wieder 1280, Sacomblet Urkb. IL, 437) nicht nadgutveifen. Defto häufiger begegnet 
uns Heinrich v. ®. in ber Umgebung bes Erzbiſchofs, auch noch in der dem Aus · 
bruch ber Fehde (vgl. Über benfelben Beilagen I, 1) ummittelbar voransgehenden Urt. 
1252 Februar 26. Es wird alfo wohl ein Berfehen H.'3 angenommen werben mäffen. 
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813. Quod (castrum Taitiense) in eirenitu eingebat quindecim turres, 
Annal. s. Pantal. a. a. 1243 (Mon. Germ. 88. XXI, 538). Ueber bie Wieder 
befeſtigung ber Deuter Burg durch Erzbiſchof Konrad umd ihre bald darauf erfolgte 
Schleifung vgl. die genannten Anmalen zu 1239 nnd 1243, ſowie bie Urkunden 
Quellen II, 228 fj. . Die Schleifung lag natürlich im Imtereffe ber Bürger, welche 
dafür auch eine Geldſumme zahlten. 

823. Das Folgende bezieht ſich auf bie große Fehde Erzbiſchof Konrads gegen 
bie verblinbeten derzoge von Brabant und Limburg 1239-40. 1239 rüldte Heinrich 
von Brabant, ohne jedoch eimen-Angriff zu wagen, vor Ein. Dem beften Bericht 
'geben bie Ann. s. Pantal. Was es mit ber “trumwelichen’ Hülfe Der Bürger gegen 
das Ende des Krieges für eine Bewandtniß Hatte, darüber mag man den Bericht der 
Annal. s. Pant. 1240 Ende fowie bie Urf. vom 27. Juli 1240 (Lacomblet II, 127) 
nachleſen, welche bie ſchon damals zwiſchen Erzbiſchof und Stabt beſtehende Entfrem- 
dung hinter Phraſen verbirgt; vgl. Lacomblet, Archiv, neue Folge II, 211 fi. 

851. Die Deutung . Groote'8 278 (mendeidaich = “mandadh’, Gerichtstag) 
iſt Willfär. Die Koelh. Chromit fagt BL. 65 nach Martin von Troppan: He (Bapft 
Soter) geboit ouch eim iglichen eriſteuminſchen, bat he up ben gromen donresdach 
of up ben mendeldach foulbe intfangen dat billige facrament’. Demnach wäre “men« 
deldaich ibentifch mit dem Feſt coena Domini, Gründonnerstag, Dounerstag vor 
fern. Eine Urt. vom Jahr 1393 (Seiberg Uchundenb. IT, 683) enthält eine Stif- 
tung von 6 Scheffel Weizen ‘alle jar to gevene, achte daghe vor meendeldaghe alz god 
fone jüngeren fpifebe'; 5 Scheffel davon follen zu Brod verbaden und biefes ‘up 
mendeldagh' armen Leuten geſchenkt werden, ber ſechſte ift für Rath und Blrgermeifter 
zu Werl beftimmt ‘to wyne, bat ſey fidh bar vor vrolich mebe malen to gronenboners- 
daghe, bey bar iß dep neſte douersdagh na paſcheu'. Daß meudeldaich Donnerstag 
vor Oftern iſt, ift aud) hiernach Kar, und das auffällige ‘na’ wirb in ber Bebentung 
von ‘bei’ zu fafjen fein. Die Angabe H.'s paßt weder zu dem Datum bes Compro- 
miffes auf bie Schiedsrichter (25. März 1252, vgl. Annalen bes.hif. B. 1870, 273) 
noch auf den Schiebsfpruch ſelbſt (Ouellen 311), da dieſer 1252 menge Aprili, alfo 
nach Oftern ‚ausgeftellt iſt. Dagegen ſteht nichts im Wege, die a. dom. 1251, alfo 
wilden 25. März und Oftern (30. März) 1252 ansgejertigten. Präliminarartitel 
Albert's des Großen (Quellen 309) auf den Grünbonneretag zu legen, 

854. Zwiſchen der Sühne (April 1252) und dem Wiederausbruch offener Feind · 
feligleiten (Sommer 1257) liegen doch über fünf Fahre. Vgl. Beilagen I, 2. Reir 
bungen haben ſchon früher ftattgefunden, Am 16. Juni 1253 Quellen 334) ſchreibt 
Papft Innocenz IV. bem Dechanten von Osnabrück, wie ihm ber Erzbifchef gellagt 
babe, baß bie Cöluer den Schiebeipruch vom April 1252 nicht erfüllen wollten. Er 
möge, falle bie Sache fich fo verhalte, durch Kirchenftrafen die Ausführung erzwingen. 
Ueber ben Erfolg dieſer Maßregel ift nichts belannt. 

857. Henricus Rufus fommt häufig in Urkt. vor. Der Etzbiſchof Rand ſchon 
fräßer mit ihm nicht auf dem beften Guße: am 19. Dec. 1253 forderte er, übrigens 
in freundlichſter Form, die Stabt Cöln anf, fie möge ihren Mitbürger Henricus 
dietus Rufus zur Rüdgabe der bem St. Gereonsftifte zu Edln entzogenen Einkünfte 
veranlaffen, wibrigenfalls er ſich genöthigt ſehen wärbe, bie auf benfelben Anwenbung 
findenden kirclichen Strafbefimmungen zur Ausführung zu bringen. ‚Breiver, 
vaterl. Ehronit 1826, 235. 
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862. Daß ein Herr v. Eovern (Gobern a. d. Mofel, aljo richtig ‘in everlant') 
darunter war, fagt H. 872. Richtig ift, daf die Herrn v. Coberu (vgl. V. 873) mit 
dem Erzbifchof verwandt waren: im einer unbatierten, vom Herausgeber 1260 ange- 
fegten Urf. (Günther, cod. dipl. II, 299) ſpricht Henzieus nobilis de Koverna 
von feiner Schwefter, der Frau de novo castro; 1239 (Racomblet 126) nennt ber 
Erzbiſchof den Eanonicus Lothar de Eovirne feinen Berwanbten; 1264 (Günther II, 
265) verpflichtet fi) Johannes domnus de Nurberg (= novum castrum) zur Hälfe 
gegenüber Erzbiſchof Konrab, feinem Verwandten. Ueber bie Berbinbung zwiſchen 
Kobern und Rurberg vgl. Glinther 299 Note. Mit Heinrich v. Covern ſchloß bie 
Stabt 1258 eine Sühne Quell. 403). 

864. Nach Claſen, edeles Cöllen 62 war bas alte Patriciergejchlecht. ber Klein ⸗ 
gedank mit ben Rothen verwandt, woraus ſich ihre Parteinahme erklärt. Bgl. den 
Stammbaum bei Fahne, Gef. der Eöln., Jülich. und Berg. Geſchlechter 64. 

869. Nämlich Heinrich v. Nurberg, ſ. Beilagen I, 1. 

888. Bruno Causa filius Brunonis, Ouellen 354. Aud) die Form Eufin 
lommt vor. 

905. Godesberg oberhalb Bonn und Altenahr im Ahrthal. 

915. Das ſudliche Thor Cöln's. 

921. Dorf am Rpein, oberhalb Cöln. 

931. Daß er auf Seiten der Bürger ſtaud, ift durch die Präliminarien vom 
20. März 1258 (Ouellen 378) bezeugt. Er war ein Bruber bes fpätern Ergbifchofs 
Engelbert. 

961. Frechen, Dorf anderthalb Stunden ſüdweſtlich von Colu. 

. 974. Der trübfelige Waſſerfaden, der heute Frechen durchfließt, um kurz darauf 
‚zu verfumpfen, muß bamal® wafferreicher geivefen fein, wenn H.'s Beißreibung nicht 
als Ausigmüdung betrachtet werben fell. 

983. In einer Urf. von 1264 dominica post decoll. s. Joh. Bapt. (Orig. in 
der Bibl. des Mareellengymn. zu Cöln) bezeichnet Graf Gotfrib von Sayı ben Her- 
mannus miles de Meytscheit als feinen Burgmann. 

989. Johannes de Leopardo im Relrologium. des Coluer Domflifts (Ouellen 
II, 612). Er erſcheint auch in Schreinsnoten von 1273 u. 1277 (Annalen d. hiſt. B. 
1856, 151. 152). 

1002. Auch ber im 14. Jahrhundert ſchreibende Utrechter Ehronift Joh. be Bela 
(®öhmer, Fontes II, 441) Iennt bes Erzbiſchofs ſiegverleihenden Ring. Eine Stelle 
über bie wunderbare Kraft des Diamants ift aus Alberti Magni de lapidibus no- 
minatis et eorum virtutibus mitgeteilt von 2. Ettucüller, Aus ber Eronica ber 
Billiger. Rat von Cöllen, Leipzig 1847, 89. 

1048. Daniel dietus Judeus 1260 (Ouellen. 432) und öfter. 

1089. Einer ber 1259 abgefegten Schöffen Quellen 410). 

1093. Petrus de leopardo 1275 (Omellen ILL, 95). 

1097. Schteinsuotusn von 1277:. quod. ex morte Brunonis disti Roisgin 
devoluta est filio suo Symoni dioto Roisgin ete. (Archiv bes Landgerichts zu 
&Bln, Fasc. Columbae elericorum). Auch in einem dem Jahre 1247 angehövenden 
Bergeiäpniß ber Zunft ber pannatores findet ſich Simon fllius B. Roiskin (Duellen 
1, 336). Gemäß Fahne (Geſch. der Cöln., Jül. u. Berg. Geſchl. 195) erhält Bruno 
Judeus von feinem Haufe ‘zum Roß in der Rheingafie den Beinamen Roiskin'. 
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1143. Zur Erflärung diefer dunleln Stelle bemerkt Ennen, Geſch. IT, 128 
Note: „Die Holzfahrt' war ein Boltsfeft, welches jebes Jahr am Donnerstag nach 
Pfingften in dem Sürther Holze vor dem Severinsthore ober in dem Offenborfer 
Wälbchen vor dem Hahnenthore gefeiert zu werben pflegte“. Wir geben zu-bebenten: 
1) ift nicht abzufehen, wie bie Gemeinbe “durd) bie Kriegegeſahr' (Emmen 128 oben) 
betoogen worden fein fol, ihr Feft zu Deutz, anſtatt am gewohnten Orte abzuhalten ; 
2) fan biefes Gefecht unmöglich in ber Pfingſtwoche (Koelh. Chr. BI. 49 “np ven 
nechſten donresdach nae pinzften', vgl. auch Duellen II, 599: in una holzvart post 
penteoosten) flattgefunben haben, ba es zwiſchen Beginn ber Feinbfeligfeiten (eite 
Hälfte 1257) und 20. März 1258 gefet werben muß; vgl. Beilagen I, 2. 

1162. Am 1. Mär, 1260 (Ducllen 424) beſtimmte Albert ber Große ale 
Schiebsrichter, die Stadt fei zum Wieberaufbau bes zerftörten Benebictinerffoflers zu 
Deuts verpflichtet. 

1163. Bensberg, 2 bis 3 Stunden öſtlich von Deutz; das Schloß if heute eine 
Eadettenanftalt. 

1173. Gemeint if} Albert der Große. Daß berfelbe Damals noch nicht Biſchof 
von Regensburg, fondern Leſemeiſter am Dominicanerkiofter zu Chln war, iſt bereits 
mehrfach (Ianffen im den Annalen bes hit. Ber. 1855 ©. 206, Ennen Borb. X) 
bemerkt worben. Uebrigens war Albert nur einer ber am 20. März 1258 beftimm- 
ten Schiebsriähter, weldhe am 28. Juni die grofie Slihne (ba8 Laudum Conradinum) 
abſchlofſen; die andern waren ber Domberhant und bie Pröpfte von St. Apofeln, 
St. Severin und Soeſt. Ganz ähnlich nennt H. bei ber Sühne vom April 1252 nur 
Albert, nicht ben Logaten Hugo. 

1176. Bon.biejer Summe wifien weber bie Präliminarien noch die Sühne auch 
ar das Geringſte. Wahrſcheinlich hat H. bie Zahlung von 6000 Mark, die durch 
Suhne vom 16. Juni 1262 (Racomblet 291) dem Erzbiſchef Engelbert verſprochen 
wurden, irrtpämlich auf das Jahr 1258 übertragen, vgl. Sanffen a. a. O. 206 N. 3. 

1180. Am 20. Därz 1258 (Onellen 379, vgl. 377) ermädhtigte bie Stabt acht 
Bürger, in ihrem Namen Haltung der abzufchließenden Slihne im Voraus zu ber 
ſchwoͤren. Sollte H. vielleicht dieſe Bollmacht vorſchweben? 

1186. Verſprechen freiwilliger Haft bei Nichterfüllung übernommener Verpflich- 
tungen finbet ſich fehr oft in Urkunden bes 13. Sahrhunberts. 

1218. Die Münzerhansgenofien (monetarii qui husgenoz dicuntur) find eine 
im zahlreichen Urkunden erwähnte patriciiche Corporation, weldje bie Prägung ber 
erzbiſchöflichen Münze als Monopol befaß und bedeutenden Hanbel mit Edelmetallen 
trieb. Ihre Abſebung erfolgte durch Urt, vom 24. März 1259 (Racombiet 257). 

1222. Die Abfegung ber alten Schöffen und die Einfegung ber nenen if in 
zwei Melt. vom gleichen Tage (17. April 1259, Sacomblet 258. 259) auegeſprochen. 
Damit iſt nicht gefagt, daß H.’8 Bericht ungenau fei, infofern er (8. 1228, vgl. 
1244) einen Zwiſchenraum von minbeftens zwei Tagen annimmt. Die formelle Ab- 
ſetzuug tonnte ganz gut ein paar Tage’ nad} ber wirklichen erfolgen. 

1227. Als comes erſcheint 1263 Gerhard Operftolz (Ouellen II, 473 u. 475, 
gl. IN, 221). 

1244. Die geflohenen Patricier wurben von Konrad in einer Colonie a. d. 1259 
datirten Urkunde (acomblet 260) geächtet. Weshalb Ennen II, 148 N. biefelbe in 
Anfang 1260 fegen will, ift unklar, ebenfo, weshalb nicht zweimal eine Gefangen- 
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nehmung non Patriciern (®. 1224 u. 1536) flattgefunben haben follte, was Ennen 
156 N. in Abrede ſtellt. Die erſte Gefangenfchaft dauerte ja nach H.'s Angabe 
(8. 1228) nur zwei Tage, und bei einer Mafregel von fo vorlibergehenber Natur 
laun das Schweigen ber Urkunden ficher fein argumentum de silentio abgeben. 

1247. Ueber dieſes Verzeichniß |. Beilagen IL. B 

1260. Man vgl. hiermit die draſtiſche Beſchreibung bes von Deyds in Lacom ⸗ 
blet’8 Archiv IT, 352 mitgetheilten Fragments ber fog. rheiniſchen Chronil. Daß 
dasſelbe fih auf bie von Konrad eingejegten Schöffen bezieht, ſcheint unzweifelhaft, 
doch verlangt die leider in höchſt lüdenhaftem Zuftande tiberlieferte Chronik noch eine 
forgfältigere Unterſuchung, als ihr bis jet zu Theil geworben ift. 

1303. Vgl. Beilagen I, 3. 

1304. Conventus albarum dominarum in Colonia de ordine penitentium, 
Urt. von 1294 (Quellen III, 385), ift ber Magbalenenconvent Angufinerorbens ‘im 
alten Graben’ (Lacomblet IT, 84). Er Tag auf ber heutigen Bach, an ber Einmän- 
bung bes Perlengrabens. 

1313. Vermuthlich wurde ein Zünftler von ben Geſchlechtern erſchlagen, wie 
Janſſen a. a. D. 208 9.’6 gejehraubte Worte erflärt. 

1319. Godefridus Hardevust ... et Bruno frater suus 1258 (Quellen 401). 

1331. Hildegerus flius Ludewiei de Monbernisloch iunioris (Ouellen 438; 
1250-60). 


1369. Hierauf find die Worte der Urt. Erzbiſchof Konrad's vom 17. Dec. 1260 
Eacomblet 280) zu beziehen: Hermanni dieti comitis, qui nec profugus neo 
proscriptus persone et rerum suarum condempnationem quam elegerat (näm- 
Tich nad) den Ofternorgängen) incidit contra sue pactionis articulum veniendo. 

1404. Sollte ſich auf bie folgenden Vorgänge vielleicht das Fragment ber rhein. 
Chron. (acomblet Arch. IL, 362) Se reserant mentes beziehen? 

1461. Joh. de curia abbatis, vgl. Beilagen IT. 

1490. And) B. 1596 bezeichnet H. den Propft von St. Gereon als Verwandten 
des Erzbiſchofs, auch fagt dies Konrad ſelbſt in einem Schreiben von 1260 (Copiar 
des Domftifts, erzb. Urkt. n. 231, Stadtarch. zu Edi). Ueber bie Abftammung bes 
häufig in Urfl, erwähnten Propftes Werner von St. Gereon konnte ich nichts auf- 
finden. Er war erzb. Kanzler (capellarius, Sacomblet 259), was gut zu ber ihm von 
9. zugetbeilten Rolle paßt. Den Nachfolger Konrad's, Engelbert v. Falkenburg, 
nennt 9. 1614 einfach “proiff’, 1627 ausbrlidiich “beimproif. Irrig wirft ihm 
Ennen (S. 158 N.), im Wiberfpruch zu feinen eignen Angaben (Borb. S. XII u. 
©. 154), vor, er nenne Engelbert fälſchlich Propft von St. Gereon. Auch Ianflen 
a. a. O. 210 verwechfelt beibe. 

1493. “Her Peter vanme Eranen’ in mehreren Sühnbriefen ber fechtziger Jahre. 
Im Schiebsfpruc vom 8. März 1265 (Ouellen 518) heißt er Petrus de grue, ebenfo 
in einer Urf. von 1245 prox. IV. feria post domin, cantate (lib. rub. as. apost. 
23. Stabtard.). ' 

1505. Rheingaffe heißt die zum Rheingafienthor führende Strafe, wo bie Over» 
ſtolzen wohnten, dgl. Rote zu ®. 4584. 

1535. Der Erzbiſchof ſelbſt, den H. Hier mit den ſchwärzeſten Farben malt, ſtellte 
freifich im ber Url. vom 17. Dec. 1260 (Racomblet 280) die Sache ganz anders bar: 
item cum fuerint quidam, qui arınis aceincti cum sollempnitate hostilium 

Grädteironiten. xI. 14 








216 „I. Dit is dat boich ven ber ficbe Eolne. 


vexillorum de wuis Inpalam exierant domibus ad nostram et reipublice detrl- 
mentum, ot horam quosdam qui nostre se reddidere simpliciter polestoti in 
nostre eaptivitatie miserimus vineula eompeditos. Wer von beiben bie Wahrheit 
fagt, und ob aberhaupt einem der beiden Berichte vslig Glauben zu ſchenlen if, Das 
find Fragen, bie fidh leichter ſtellen als beantworten Taffen. 

1540. Lechenich, ſudweſtlich von Cdln, Godesberg md Altetahr. 

1581. Ihre wunderbare Befrehung, die H. 1725 ff. ausfährfid) ergähft, erfolgte 
Anfang 1262. Da fle Anfang Mal 1260 (f. Beilagen I, 3) gefangen wurben, banerte 
ihre Geſangenſchaft Teine vollen zwel Jahre. 

1597. Ganz ähnlid) Chron. praes. Annalen bes hiſt. Ber. 1857, ©. 210). 

1613. Nach übereinftinmenber Angabe von vier Necrologien (Bomflift, Ouel- 
len II, 618; 8. Maria ad gradus Sacomblet Archiv I, 52; Gladbach Böhmer's 
Fontt. III, 357 a. St. Patıtaleon cod. membr. saec. XIII im Einer Stabtarhto) 
ſtarb Konrad IV. Kal. oct. (28. Sept.). Nur in dem Necrologium bei Binterim 
und Mooren alte und neue Erzbidc. I, 105 feht III. Kal., mas wol auf Rech- 
nung des Abbruds zu ſetzen iſt. 

1614. Die Wahl Engelbert’s v. Fallenburg fand nad) Anonymi chron. 
(Wuerdtwein, Nova Subs. XII, 333) octava die Remigii (8. Ott.), nad} ben 
Übrigens wörtlich übereinftimmenben Ann. Agripp. (Monum. Germ. SS. XVI, 
136) in erastino Remigii (2. Oct.) ſtatt. 

1670. Hermannus sapiens, dgl. Beilagen II. 

1725. Rutgerus Overſtoltz 1257 (Ouellen 376). 

1729. Walthelmus et Constantinus fratres de aque ductu ungefähr 1275 
(Quellen I, 323); Constantinus de aque ductu 1275 Quellen III, 95). 

1746. Hagen ſtellt die Gefangenfegung ber brei Bürger einfach als einen an 
Unſchuldigen begangenen Verrath bar. Zu bemerken bleibt aber doch, daß Daniel 
Jude einer ber von Erzbiſchof Konrad geächteten Bürger war, uub daß Coſtin van 
ber Abucht wohl ber ebenfalls gelihtete Constantinus filius Waltelmi if. gl. bie 
Urf. bei Lacomblet 279, 

1761. Gerardus Overſtolz 1258 (Onellen 379) und öfter. 

1776, Gobstcaleus Overftoß; 1263 (Ouellen 473) unb öfter. 

1879. *WBerner van ber ſchuren', Wernerus de horreo 1258 als Bürge ber 
Stadt (Quellen 377.379). Schwerlich “her Diderich Schurge', Theodericus Schurge, 
ber mehrmals ſelt 1260 im Urkl. erſcheint (Duellen 424. 460). 

1888. Simig an ber Ahr, Kurz oberhalb ber Mündung berjelben in ben Rhein. 
Der in dem Proſaauszug ber Koelh. Chronik genannte Monchhof liegt bei Breifig, 
Dagegen war ber ebenda erwähnte Ort Unbenborp’ nicht nachzuweiſen. 

1889. Temberg in ber Eifel (vgl. Ennen Gef). II, 160), einige Stunden won 
Altenahr, erſcheint 1258 als eleviſches Burglehen ber Herrn von Molenart, Lucom- 
blet II, 210. 

1918. Remagen, unterhalb Sinzig am Rhein. 

1922. Koelh. Ehr. BI. 210 hat “up unfer Fieber frauen avent annnncia« 
tioni®” (24. März). Ende März lann aber nicht wohl fiarfer Elegang fattgefunben 
haben, und man wirb beffer an das Feſt Mariä Reinigung (2. Februar) benten. 

1933. ‘Her Gerart' iſt G. Overfioh. 





Anmerktugen. ” 211 


2060. Das ehemalige Benebittinertiofter Siegburg Liegt auf eimetm fteif aus ber 
Ebene auffpringenben Felſen. 

2075. Der ‘here van Vallenburch iſt Dietrich, Erzbiſchof Engelbert's Bruder. 

2127. Hermanni dioti comitis .... et sui insuper generi Mathie dieti 
Overstolz 1260 (Tacomblet 280); presentibus... d. Hermanno dicto comite, et 
Mathia eius genero 1268 (Lacomblet 339). Beibe gehörten zu bem 1259 abgeſebten 
Schöffen. Auch 8.4351 wird Mathias Vogt genannt. Außer dem Edelvogt (damals 
Antger v. Alpheini) gab es noch einen zweiten Bogt (rubadvocatus); als ſolcher läßt 
fich jedoch Mathias Do. nicht nachweiſen. 

2151. ‘Und ſobald unfere Freunde hier in ber Stabt find, fo laßt ihn ein feſtes 
Haus (propugnaculum) vor ber Tomburg errichten und es mit Mannfcaft befegen, 
mäßrend er fel6R mit feinen Leuten in bie Stadt omme’. Groote 243. 

2167. Irs ſelves veſſeten' find bie Ketten, welche bie neuen Schöffen für bie 
gefangenen Patricier bereitet hatten (vgl. B. 1549). 

2206. Dies ift übertrieben, da die neuen Schöffen erft feit 1259, alſo brei gahre, 
im Amt waren. 

2226. Die Materialien zur Statiſtik IL, 124 identifieiren ihn mit Peter vom 
Kranich, desgleichen Ettmäller a. a. O. 90; mit Recht, ba biefer in ber Sühne vom 
1258 Eacomblet 248) als Gefängnißhert erſcheint. 


2257. Bayenthurm am Sübende Cbin's; Riehl, eine Häuſergruppe etwas - 


nördlich von ber Stabt. Ennen, Bord. S. X u. S. 162 zweifelt, ob Engelbert bis 
zum Anfflanbe der Chlner am: Mebarbustag (8. Juni) 1262 Zeit gehabt habe, fo 
ansgebehnte Banten auszuführen. 

2300. Dicht vor dem Weiherthor. 

2304. Brühl zwiſchen EBln und Bonn. 

2333. Magistri eivium und offciales qui dieuntur de richerzecheit im 
Laudum Conrad. ($acomblet 246). 

2345. Denarli cerevisiales ber Urkunden. 

2347. Die eintrüglichen Rheinmählen, früher tm Beſitz einer patrieiſchen Eor- 
poration, ber Müblenerben (ogl. Quellen I, 323), waren feit Enbe 1260 (Lacomblet 
279) gemeinfanes Eigenthium des Erzbiſchofs und der Stadt. 

2360. In der Sühne vom 16. Juni 1262 wurde wirklich bem Erzbiſchof dieſe 
Summe verſprochen. 

2457. Der in ben folgenden Verſen —2609 erzählte Kampf fällt nad) Anonymi 
ehronioon (Wuerdtwein XII, 333) auf ©t. Mebarbuätag (8. Iuni) 1262, mithin 
fiele die Eroberung des Rieler Thurms nach 8.2612 auf den 10. oder 11. Iuni. 
Zwiſchen den 8. und 16. Juni (Datum der Sühne Lacomblet 291) die B. 2669 
—3004 erzählten Borgänge einzuſchieben, if ſeht bedenklich. Entweber iſt das Datum 
der Chrouit aber 9.’ Emühlung, bie überhaupt (f. u.) kein beſonderes Vertrauen 
erwedt, ungenau. 

2488. Dirburd' (Dursburg, Arsbnrg’ und andere Formen) war ber ber alten 
Römerfabt füblich vorgelagerte Stabttheil, Nederich' (®. 2589) ber nördliche. Ett ⸗ 
müller a. a. O. 91 will ohne genügenden Grund unter ben *heren van Oirburch' 
fpeciell die Oderſtolzen verftanden wiſſen, die daſelbſt wohnten. 

2489. Die overſte burch' ift der Bayenthurm. 

2576. Icbenfal hatte ber Ergbifhof, um bie Stadt befto ficherer in feiner 
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Gewalt zu haben, ben an bie Burg anflofenben Theil der Stadtmauer nieberlegen 
taffen. 

2578. ‘over mer’, d. h. im heiligen Rande. 

2601. “Johan var Hurte bir amptman van Waldinberch' 1251 (Racombiet 201), 
Henrieus de Hurthe als Getreuer Erzbiſchof Konrad's 1256 (acomblet 235), 
Johannes de Hurte dapifer in Isinberg 1265 (Sacomblet 319). Der Name foll 
vom Dorf Hlirth bei Edln ſtammen (Fahne a. a. D. 182). 

2609. Zu bemerken ift, daß die Söhne Peter's für deſſen Tob die Stabt und 
nicht die Leute des Erzbiſchofs verantwortlich machten (vgl. Lacomblet 304 “sort heren 
Peters findere vaume Eranen’ ꝛc.). Dies erwedt Zweifel an ber Richtigkeit ber 
H.ſchen Erzählung. 

2641. Unter ‘de van dem lande' werben wohl die Anhänger des Erzbiſchofs 
außerhalb ber Stabt zu verſtehen fein; fie hatten Schande, weil fie ber Beſatzung 
nicht zu Hülfe kamen. 

2644. Ein Hinweis auf dem Hohen Ruf, deſſen ſich bie Barifer Schule damals 
erfreute. Ein Gebicht des 13. Jahrhunderts flellt Cöln und Paris nebeneinander: 
ge Eholn und ze Paris dA fint die pfaffen harte wis, bie beften von allen richen 
Grimm's Mythol. 3. Aufl. 1000). 

2725. Die Anweſenheit des Bifhofs von Lüttich muß bezweifelt werben. Sein 
Name fehlt in der Sühne vom 16. Juni, in welder die Grafen von Geldern und 
Jüulich erfpeinen. 

2735. Bei der Darftellung der Sühneverhandlungen ift wenigftens ein fehr 
wichtiger Punkt Übergangen, nämlich die Verträge, die Graf Abolf von Berg bereits 
am 9. Juni mit ber Stadt abfhloß (Ouellen 448), und zivar mit Rath Herzog Wal- 
ram's v. Limburg, des Grafen Wilhelm v. Jillich und befien Bruder Walram. Bon 
einer parteilofen Bermittlung ber Landesherrn kann nad) diefen Verträgen feine Rebe 
mehr fein. 

2786. Biſchof Heinrich v. Lüttich war in ber That Bruder des Grafen Otto v. 
Gelbern, ſ. Aegidius aurese vallis bei Chapeaville II, 269. 

2811. Sente Peters lude find bie Dienfimannen des Stifts. 

2870. Dies würde auf Heinrich V. führen, ber in jo mander Stadt bie Grund« 
Tage der Reichöfreiheit legte. 

2919. Der erhaltene Bürgerbrief des Grafen von Jülich (Ouellen IL, 465) ift 
erſt vom 7. Mai 1263 batict. 

2942. Die unter Erzbiſchof Engelbert (dem Heiligen) beftehenden Zufänbe hat 
die Stadt ficher nicht zurüdgewünſcht. Man leſe nur, was Cäfarius von Heiſterbach 
(Catalogus und Vita 8. Engelb. bei Boehmer Fontes II, 281. 299) über fein 
Berpältnif zu ben Bürgern jagt, und berädfihtige, daß Etzbiſchof Heintich v. Mo- 
lenart den Cölnern alle Rechte beftätigen mußte, bie fie usgue ad tempus electiunis 
b. m. predecessoris nostri archiepiscopi Engilberti bejeffen hätten (Ouellen II, 
103). Gerade Engelbert ift mit Konrad v. Hochſtaden derjenige, der bie Fürſten- 
gewalt gegenüber dem aufftrebenden republilanifchen Geifte ber Stäbter am beften zu 
wahren verftanben hat. 

2959. Es wurbe alfo zuerſt urkun dlich auf die Schiedsrichter compromittirt, 
gerabe wie 1258. 

2975— 3002. Was Ennen, Vorb. XI über die Ungenauigteit 9.8 in Betreff 
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der Sühne vom 16. Juni fagt, ift zu ſtark. Die Anweſenheit des Bifchofs von Lilttich, 
der zu ben Schiedorichtern vom 25. Auguft 1263 gehört, if} allerbings zieifeffaft; 
richtig, daß bie Stabt 6000 Mart veriprad); Hierüber wurde eine beſondere Urkunde 
ausgefiellt (Securis ad radicem posita, Urkunden S. 89), auch beftimmt bie Sühne 
ſelbſt, diefe Summe folle vom Ertrag ber ſtädtiſchen Acciſe erhoben werben; Rücklehr 
der vertriebenen Patricier bebingt auch bie Sühne; ber V. 2995 erwähnte Bunt, 
fowie bie Zollfreiheit bei Neuß find dem großen Sühnebrief von 1258 entnommen, 
ber in ber Urkunde vom 16. Juni 1262 beftätigt wurbe (f. Lacomblet 249 oben und 
251 unten) ; von ber Zollfreieit zu Bonn weiß weber daß eine noch das andere Ins 
frument, dagegen ift e8 9. ogl. V. 2315— 47) wohlbelaunt, daß Erhebung ber 
Bierftener und der Accife, ſowie ber Befit ber Rheinmühlen, worüber am 16. Juni 
entſchieden wurbe, zu ben Streitpuncten gehörte. Bon einer völligen Verwechslung 
ber Einigungen vom 16. Juni 1262 unb 25. Auguft 1263 Taun demnach feine Rebe 
fein. Bgl. anch zu 8. 3057. 

3006. Groote 245: ‘Nach biefem Abſchnitt ſchiebt bie gebrudte Chronik (Roelh. 
Chron. BI. 2176) die Sage von Hermann Gryn ein, bie umfer Verfaſſer entweber 
ganz übergangen hat — was aflerbings für ipre oft behauptete Babelhaftigleit zeugen 
wäürbe — ober bie aus ben älteren Handſchriften unſerer Reimchronik abfichtlich weg ⸗ 
gelafien worben, weil fie bie hohe Geiftiichkeit im ein zu nachtheiliges Licht fellte‘. 
An letzteres ift aber gewiß micht zu benfen. Auf bie erflen Spuren ber Sage floßen 
wir nicht früher als zu Ende bes 14. Jahrh., in Recenfion B ber für ben 2. Bd. be 
ſtimmten Eölner Jahrbücher. Nicht ohne Scharfſiun hat ſchon Gelenius, de admir. 
magnitud. Col. 98 ff. bie gänzlich Grunbfofigfeit ber Sage nachzuweifen werfucht, 
worauf auch Groote 246 hinbeutet. Bgl. Monatefchr. |. Rhein. weitf. Geſchichtsf. I, 85. 

3008. Engelbert’ Reife zum Papſt ift bezeugt durch bie Bulle Urban's IV. vom 
19. Gebr. 1264 (Ouellen 493): dictusque archiepisgopus in nostra . .. presentia 
ipsum Arnoldum in prepositum ecclesie prelibate (soil. electum) ad osculum 
pacis admisit. Die Reife ging Übrigens nicht nah Rom, fondern nad Orvieto 
(urbe vetus), mo ber Papft ſich damals aufhielt. Da Engelbert am 8. Januar 1263 
(Quellen 463) vom Papſte archiepiscopus genannt wird, muß er vor biefem Tage 
das Ballium erhalten haben. Nicht ganz genau ift Dagegen die Angabe (vgl. Ennen 
168), €. werbe noch am 29. December 1262 als electus bezeichnet. Die entfcjeidende 
Stelle ber betreffenden Urkunde (Ouellen 459) Iautet nämlich: salvo nobis (Aus- 
ſteller ift Graf Dietrich v. Cleve) iure nostro et domino nostro Coloniensi electo 
vel archiepiscopo qui pro tempore fuerit et Coloniensi ecclesie iure suo. 

3053. Ph. dominus de Hoenvels, frater dieti domini archiepiscopi (Engel- 
berti) 1267 (Ouellen 547). Die kutzen Wormfer Annalen (Monum. Germ. SS. 
XVII, 77) nennen ben Exgbifcjof felöft de Hohinvels natus. 

3057. Bgl. Sühne vom 25. Auguft 1263 (Ouellen 482): inde barzu zweilf 
hundirt marc, bie fi und nu ce ſunen genen ſulen'. Der Vorwurf Ennen’s, Vorb. 
XI, 9. (8. 3007) fage, Erzbiſchof Engelbert Habe die Sühnfumme (nämlich bie am 
16. Suni bebingten 6000 Mark) ganz empfangen, während ber Erzbiſchof noch im 
Anguft 1263 erfläre, er habe erft 1200 Mark erhalten, beruht anf einem Mißver 
Känbniß. Die angebliche Abſchlagszahlung wirb ausbrüdlich als neue Sühnfumme 
bezeichnet, bagegen befennt ber Erzbiſchof (“van den 6000 marfin, bie fl uns havent 
vergolben‘), ex habe bie 6000 Mark empfangen. Die frz vorhergehende Stelle "ie 
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dat Di ſcholt, bie am ber Iefler funen ... fleit, vergolden i8' bezieht ſich auf anbre 
Forderungen, wahrſcheinlich auf bie in ber Urkunde vom 16. Juni erwähnten noch 
ans ber Zeit Ronrab’s herrüßtenben Berbinblichkeiten ber Stabt. 

3064. Bgl. Quellen 483: ‘alle die briebe, bie fint ber ouregenanber Iefter funen 
(vom 16. Suni) van paveſin ... gegeben fint ber ſtede inde den burgeren van 
Kolne ce ſchaden, bie fulin wir bregchen'. Die übrigen vom Erzbiſchof ge- 
gebenen Verſprechungen (Bollfreiheit bei Neuß 2c.), ſowie feine Mlagepımcte find vbl 
fig Übergangen, ein Beweis, wie lüdenhaft bie H.ſche Erzählung ber biefer Sühne 
voraufgehenden Zwiſtigkeiten ift; buſchof Ailbreicht ift wieder Albert der Große, ber 
fein Bisthum Regensburg aufgegeben Hatte und in ber Sühne als Zeuge ericheint. 

3073. Vgl. die Zeugen ber Sühne Quellen 484. 

3106. Hagen ſchiebt dem Erzbiſchof felbft die Schuld feiner Geſangennehmung 
zu. Ganz anbers wird bie Sache in dem Schreiben (Auszug in Raynald. Annal. 
ecel. a. a. 1264 n. 41. Bollftänbig Acta imp. selecta &. 682) Papſt Urban’s IV. 
vom 8. März 1264 bargeftellt, durch welches Urban ben Erzbiſchof feiner in der Ge: 
fangenfchaft abgenöthigten Verſprechungen entbinbet. Hiernach kam Engelbert ohne 
eine Ahnung bes Bevorfichenben in bie Stabt und wurbe dann verrätherifch gefangen. 
Freilich werben wir in der communis relacio, auf welche ſich Urban bezieht, zunächk 
ben Bericht Engelbert's felbft vermuthen mäflen. And) bie Bulle Papft Elemens IV. 
vom 3. Auguft 1266 (Bacomblet 329) mit den Burgern alle Schuld bei, in theil- 
weife ibentifehen Ausbrilden. Genau bie gleiche Auffaffung, jedoch ohne wörtiiche 
Uebereinfiinmung, zeigt der Turze Bericht in Trithem. Chron. Hirsaug. (ed. Bt. 
Gall. 1690) I, 609. 

3109. Nämlich Dietrich, des Erzbiſchofs Bruder. Mit ihm wurben gefangen 
Heinrich Schultheiß von Andernach, Winrich Truchſeß von Hofaben und Arnold 
‚Herr von Binsfelb. Lacomblet.305. 

3138. Aream iuxta palatium nostrum sitam inter locum, qui caminata 
Lantgravii dieitur, et domum quam ete. (Quellen II, 225). ‘bes lantgreven 
temenabe’ iſt alſo ein im ber Nähe bes erzbiſchöflichen Palaſtes (Saales) belegenes 
Gebäude, 

3147. Bon Gerwaltthätigleiten zu Andernad (vermutlich Händel ber Cölner 
Kanflente mit dem erzbiſchöflichen Zollamt) hören wir zuerft in der Sühne vom 
15. (nicht 14.) Mai 1264 (Quellen 505): ‘wort van beme wine, be ce Andernachge 
befummirt inbe genomen wart, fagen wir alfus, dat ft en beiben ſiden miffebain hant'. 

3166. Bgl. Beilagen 1, 4. 

3205. gl. zu ®. 1097. 

3211. Nämlich Graf Otto von Geldern, vgl. zu B. 2786. 

3220. Den Irrthum in den Namen bat fen Ennen Vorb. XI gerligt: an 
Stelle der Grafen Arnold von Loos und Engelbert von ber Mark, bie erft am 
19. Seht. 1265 das Schiebsrichteramt übernehmen (Duellen 526), find ber Biſchof 
von Münſter und ber Graf Wilhelm von Jülich einzufegen. Ein Schreiben Bapft 
Urban's IV. (Acta imp, selecta ©. 683) nennt als Vermittler ber Sühne neben 
dem Grafen von Geldern und ben Biſchbfen von Lüttich und Münfter noch ben Her- 
sg (befier Grafen Heinrich) von Luremburg, weldyer. im Sühnebrief nur unter ben 
Garanten erwähnt wird. 

3238. Bon ben 4000 Mark weiß die Gühne vom 16. December 1263 (Quellen 
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488) nichte, und bie Zahlung einer ſolchen Buße ſeitens ber Stadt iſt nach Lage ber 
Umflände minbeftens fehr zweifelhaft. Weberhaupt Fennt H. von den wirllichen Be 
dingungen nur bie-ber Freilaſfung des Erzbiſchofs und feines Bruders, ſo daß ver 
Bertrag als ſehr vortheilhaft für den Erzbifchof erſcheiut. In Wahrheit war er ſehr 
brüdenp. E. mußte ben Bürgern Zollfreiheit gugeftchen, das Verſprechen abgeben, 
er wolle bie Stabt gegen bie Anfprüche der Kinder des erfhoffenen Peter von Krane 
ſchützen, alles feit ber Gefaugennehmung des Enbiſchofs Geraubte ſoll ihr erſtattet 
werben, Wilhelm yon ber Hundsgaſſe und Hermann der Fiſcher dürfen nicht diesſeits 
Nymwegen wohnen. Wie wenig guten Willen, die Sühne zu halten, man bem En: 
biſchof zutraute, zeigen bie unzähligen auf Verlegung geſetzten Clauſeln und die große 
Menge von Perfonen, die für ben Erzbifchof Bürgſchaft. übernehmen. Das Sühn- 
inſtrument trug nicht weniger als 70 Siegel, wovon noch 37 vorhanden. Quellen 492. 

3248. Burgere' find durchaus nur bie Angehörigen der Geſchlechter', ſcharf zu 
trennen von ber ‘Gemeinde, den Bruderſchaften' (fraternitates, Zünfte). 

3258. “Juflingen’, nicht “Inftingen’, vgl. Janffen a. a. O. 214. 

3265. Die magistri fraternitatum ber Urff. Sie brauchten nicht Angehörige 
der Zumft zu fein. 1258 beſchwerte ſich Erzbiſchof Konrad (Sacomblet 247), daß 
bie Zunfte zuweilen potentes cives de sua fraternitate minime existentes zu 
Borſtehern wählten. Die Schiebsrichter wieſen jedoch (Lacomblet 250) bie Be- 
ſchwerde ab. 

3283. Anfpielung auf Die Overſtolzen. 

3382, Bol. zu 8. 86. 

3386. Derfelbe, ber am 10. Jauuar 1268 (9. 4770) erſchlagen wurde. Die 
Edlner Jahrbücher (Bd. 2) und bie Koelh. Chronik nennen ihn van Alpen’, und mit 
Recht. Urt. 1271 (Quellen III, 42): quia Gerardus advocatus Col, .... super 
morte Rutgeri quondam advocati Col. patris sui et super morte Wilhelmi de 
Reide militis, patrui sui 2c. Wilhelm von Aheibt aber, den auch der Edelvogi 
ſelbſt (Ouelfen II, 487) als feinen Bruder bezeichnet, erſcheint Quellen IT, 491) als 
here van Alpheim’. Auch fpäter blieb bie Bogtei in Händen ber Familie Alpheim, 
f. Eunen, Geſch. II, 656 und den Stammbaum bei Fahne a. a. O. 437. 

3461. ‘Rennart van Hoinbuſg' Zeuge einer zu Eöfn ausgeſtellten Urf. 31. Ang. 
1264 (Quellen DI, 510). 

3472. Später auf Seiten der Weifen gegen bie Overſtolzen. In der letzten 
Süpue zwiſchen €. und der Stabt wirb Wilhelmus de Poliheym aus Eöln ver= 
wiefen (Lacomblet 358). . 

3495. Bruno causa filius Brunonis ... Gerardi fratris sui 1255 (Ouell.354). 

3507. “Die Straße Pülzhof münbete in die Löhrgaſſe, lag zwiſchen ber Kämer- 
gaſſe, Scholthisgafie, Machoriusgaffe und Löhrgaffe; ſchon im 16. Jahrhundert ift 
der Name verſchwunden. Ennen, Geſch. II, 179 Note 3. 

3521. Domum cum area vocatam domus Saphiri sitam supra forum Gre- 
corum (Öriedenmarft) cum curia et pomerio, Quellen II, 166, vgl. ben Stadt: 
plan in Enuen’s Geſch. I, und befonders Claſen, das edele Eöllen 10. 

3539. Cubiculum Hermanni Hirmelin 1285 (Ouellen ILL, 221). 

3541. Winricus filius Berwini de Tulpeto, Schreinsnotum von 1264 (Archiv 
des Landgerichts; fasc. Columbae elericorum 12561335). 

3543. Gerhardus de Santkule 1262 (Securis ad rad. pos. Urkunden ©. 89). 
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Philippus de Santkulin 1247, Quellen I, 336. Gobil np Santkulen’ erfi im 
14. Jahrhundert nachweisbar (ebenb. 341). 

3549, Die Agrippina’ hat ‘go ber Lyntgaſſen', vgl. and Ennen, Geiä). II, , 
179 Rote, die Koelh. Chronik dagegen ſtimmt mit H. überein. 

3594. Waltelm opper Agebuth' 1257 (Onellen IT, 402 u. öfter), vgl. auch zu 
2. 1729. 

3607. Einer ber 1259 abgeſetzten Schöffen (Quellen 410). 

3610. IR Tragegnies nordw. von Charleroi, belg. Provinz Hennegau, wie ſchon 
Stramberg, Rhein. Antiquarius 4. Abth. 1. Bd. 230 erflärt. Ueber dieſes tornea- 
mentum apud Trasegniez, bei welchem ber Graf Wilhelm von Flandern umkam, vgl. 
Chron. Balduini Ninoviensis a.a. 1251 (de Smet, corp. chron. Flandriae II, 726). 

3614. Bot. Über diefes verbängnißvolle Turnier von 1241 Lacomblers Archiv 
R. F. I, 214. 

3640. Auf ber Seite der St. Georgslicche, die ber Einmänbung der Büttgaffe 
auf ben Waidmarkt gegenüber liegt. 

3706. Ueber das Jahr vgl. Beilagen I, 5. 

3747. Nämlich feit der durch Erzbiichof Konrad 1259 vorgenommenen Um: 
geftaltung bes Stabtregiments in demokratiſchem Sinne; vgl. befonders Janſſen 
a. a. O. 215. Daß bie Rückehr der Vertriebenen wenigftens keine vollſtändige 
Reaction zu Gunften der ariſtokratiſchen Berfaffung herbeigeführt hatte, bemeift die 
Sühne vom 16. Juni 1262 (Quellen II, 454): vort bie gube lude, bie uzer irme 
amtte worben gebain, inbe bie unbebinget fint, bie fulen wiber in ir amtte kumen, 
ofoe id den bruderſchaffen inde den guben Inden inde ber gemeneben 
bevellit. 

3777. Erzbiſchof Konrad bezeichnet 1259 ben frater Wolfhardus als clericus 
noster (Lacomblet 269), 1270 finden wir frater Wolfhardus de domo theutonica, 
capellanus.ac familiaris rev. patris domini nostri d. Engelberti als vom Erz- 
biſchof beftellten Provifor ber Abtei St. Bantaleon (Lacombfet 349); vgl. noch Lacom- 
blet 365 und Quellen III, 12. J 

3183, Im ber Sühne vom 16. April 1271 verbannte Erzbiſchof E. den Hen- 
ricus ecclesie s. Columbe plebanus nebſt andern Geiflichen, ald des Verrathes 
‚gegen bie Cölner Bürger verbächtig, aus feiner Didcefe, falls Teine Ausſöhnung mit 
dieſen zu Stande komme (Lacomblet 358). 

3821. Jedenfalls finb bie Weber gemeint, bie bei bem Kampf in ber Büttgaſſe, 
worauf fi} der folgende Vers bezieht, Die Hauptrolle fpielten. 

3843. Die BWaffermühlen auf dem Rhein. 

3846. Die dem Rhein parallel laufende Strafe zwiſchen Rheingaffen- und 
Friedrich · Wilhelmsthor. 

3879. Hermann ber Weiſe war wenigſtens ſeit 1263 aus der Stadt verbannt, 
vgl. zu 3238. 

3901. Bgl. Beilagen I, 6. 

3905. Die Rec. D der im 2. Bd. zu veröffentlicgenben Ener Jahrbülcher läßt 
den Grafen won Eleve dieſe Erſcheinung erft 1268, gerabe vor bem Kampf am Ulrichs- 
thor haben. 

’ 3928. Nämlich) das Heer bes Ergbifchofs, dem ber Graf angehört. 
3944. Stephanus de Sulen ‚,. milites 1271 (Quellen III, 42). Bei einem 
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Bertrag zwiſchen ben Grafen von Geldern und Eleve (1260. Lacomblet 273) erſcheint 
er als Bürge, 1270 (Lacomblet 350) als Freund des letzteren. 

3975. Am 22. Juli 1266 erneuern die Ergbiichdfe Engelbert von Edfn und 
Werner von Mainz ein bereits früher (umbefannt warm) zu Eoblenz abgeſchloffenes 
Bündniß (Lacpmblet 329). 

4057. Ueber ben Grund ber Feindſchaft vgl. Beilagen III. 

4071. 9. 8. 4512 und 4528 nennt ben Bülrgermeifter “her Lodewich'; B. 4820 
wird bie gleiche Perſon (vgl. B. 4858) heren Heinrichs fon des Wifen brober’ ge 
nannt. Der vollftänbige Name ift alfo Ludwig ber Weife ober von ber Mühlengaffe. 
Urfunblich ift er als Bürgermeifter nicht nachzuweiſen, mit dem 1259 abgeſehten Bür- 
germeifter Ludewicus Alius Theoderiei de Mulengazen fann er nicht identiſch fein, 
weil fein Vater Heinrich hieß. Wahrſcheinlich find bie beiden Bürgermeifter Bettern, 
da uns 1259 (Ouellen 419) Henricus de Mulengazen als Bruder des Theodericus 
Sapiens begegnet. 

4099. Johannes de Porta urfundet 26. Jannar 1267 Quellen 543) als Pro- 
curator bes Hospitals zum h. Geift. Er wirb ibentifch fein mit bem 1259 abgeſetzten 
Schöffen und mit “her Johan van ber Porzen' in Urk. 9. Jumi 1262 (Lacomblet 291). 

4135 —40. Bgl. Beilagen M. 

4141. Das Auffladern bes alten Haſſes ift treffend dadurch geſchildert, daß bie 
Weiſen Wolfart in die Rebe fallen, fobald er ihres alten Zwiſtes erwähnt. 

4219. Weber die Agrippina noch bie Koelh. Chronik nennt bie Weifen unter den 
15 älteften, von Trajan nad) Edln verpflangten Geſchlechtern. Doc; erfcheinen bie 
Angehörigen biefer Gefchlechterverbänbe unter ganz verſchiedenen Familiennamen. 

4233. Der Edelvogt Rutger wollte 1263 Schulden halber feine Bogtei an ben 
Erzbiſchof verlaufen, gab aber gegen eine Summe von 300 Mark am 12. Sept. 1263 
(Quellen 485) das Berſprechen ab, dies nicht ohne Erlaubniß ber Cöfner Schöffen zu 
thun und ber Stabt gegen jebe Unterbrüdung nach beſten Kräften beizuſtehen. Daß 
damit bie Ungnade des Erzbiſchofs zufammenhängt, jagt ausprüdlic ber Schiebe- 
ſpruch vom 8. März 1265 (Pacomblet 317): Item ordinamus et pronuntiamus de 
controversia, quam dominus noster habet cum .. advocato Coloniensi super 
emptiome advocatie, quod .. comes (Juliacensis) et Gerardus de Lanserone 
inquirant diligentius veritstem, et secundum quod invenerint dicant, et tam 
dominus archiepiscopus quam advocatus dietum eorum observent, alias au- 
tem idem advocatus compositioni civitatis est inchisus. 

4290. urkundlich finde ich den Erzbiſchof um biefe Zeit nur am 11. Mat 1267 
in Coln (Seiberg, Urkundenb. III, 455). 

4320. Zur Erffärung |. Ennen, Geſch. II, 194. 

4351. Mathias Overftoß, f. zu 8. 2127. 

4397. Janſſen a. a. O. 217 hält dies für eine Zeitbeftimmung umb feßt bem- 
gemäß bie Sühne auf den 10. Auguft 1267. Daß an eine Ortsbeftimmung zu ben- 
ten if}, wie auch bie Koelh. Chronit Bf. 2268 thut, ſcheint das ‘alba’ in V. 4398 an« 
zubenten. Sebenfalls iſt bie Laurentiuskirche gemeint, da bie Sühne von den Weifen 
“up dem licham gobes' (8. 4414) beſchworen wirb. Aus biefem Grumbe haite ich bie 
Erflärung ber Koelh. Chonik a. a. D. ‘30 fent Laurencius zer Steffen in her Hilgers 
Huiß? fr umrichtig 

4400. Das gewöhnliche Verfahren bei Schiebsgerichten: jebe Partei ſtellt eine 
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gleiche Zahl von Schiebsrichtern — Bruno uud Heinrich Hardevuſt Achen jpäter auf 
Seiten der Overſtolzen, bie beiben anbern halten zu den Weiſen — ber Graf v. Jülich 
iſt Obmaun · 

4405. Henrious et Bruno fratres dieti Hardevust c. 1275 Quellen I, 322). 

4408. Der Borname Marfilins kommt häufig in der Familie Grin vor. 1273 
erſcheint Richwin Grin, bes Berwin Sohn, als Schwiegerſohn eis Marſilius 
(Scpreiusarchi im Landgericht zu Coln, Fascilel Columbe elericorum); 1288 Mar- 
silius filius Richwini dieti Grin scabini Col, (ibid. vgl. Duellen I, 419). 
Johauu Marfſilsſohn wird 1265 (Bacombiet 317) und 1285, wie es ſcheint ala ver- 
Rorben, erwähnt (domus proxima liberorum Johannis Rlii Marsilii (Ouellen III, 
220). Johannes Marailii in einem nicht batirten Verzeichniß ber officiati in Ors- 
burch (Duellen I, 302), Sollen die dunkeln Verſe 4923 — 25 fagen, er ſei Bruber 
bes dichwin Grin gewelen 

4448. Daf eine ſtädtiſche Auflage den Grund zur Erhebung der Zünfte bildete, 
Tagen auch bie ölner Jahrb. Rec. D.: ‘datum auno bowin; 1267 up ſent Pauwels 
bad} des einſedelers do wolbe ber rait ber flat van Eoelne zinfe legen op be gemeine. 
be gemeine was mit gewalt darweder 2.’ Bgl. auch ben Übrigens werthloſen Bericht 
Trithem. Chron. Hirs. II, 12. Die Ann. Agripp. (Mon. Germ. 88. XYI, 736), 
fewie in wörtlicher Uebereinſtimmung Anonymi chron. (Wuerdtwein XII, 331) 
und bie Eöfuer Jahrb. Rec. A u. B wifien vom einer Auflage wach dem Straßen, 
Tampf. . 

4469. Auf den Irrthum v. Greote's, ber hierans einen Grafen Hermann von 
Julich macht, hat ſchon Jauſſen a. a. O. 218 hingewieſen. Dagegen ift B. 4480 und 
4502 an beu Grafen Wilfelm von Jülich zu benlen. 

4514. Audivimus etiam, fagt ber Enbiſchof in ber Sühne von 1271 (Bacoın- 
blet 359), quod quidam impie sigillum civitatis Col. furtive subtraxerint, leer 
das bei dieſer Gelegenheit angefertigte neue Stabtfiegel |. Ennen, Geſch. II, 195. 

4526. Da unmittelbar nach bem Ablauf der ſechs Wochen (vgl. B. 4531) ber 
Straßenkampf vom 10. Januar 1268 fällt, fo find biefe Borgänge Ende November 
1267 zu feten, Daß [chem vorher (Detober 1267. Val. Beilagen I, 8) der Enbiſchof 
gefangen worden, mithin ber Streit zwiſchen Weifen und Operſtolzen in ein anderes 
Stadium getreten war, iR aus Hagen's Darſtellung nicht zu entnehmen. 

4534. Auch bier if unter ‘greve' wieber ber Graf von Jülich zu verſtehen, vgl. 
3. 5095. Cr hatte ben Parfujenhof am Berlich 1265 erworben (j. Quellen II, 535; 
dgl. auch Materialien zur Statiftif I. Jahrg. 12. Stüd, 495). Auf bie Anwefenheit 
des Grafen werben fich Die Worte ber Colner Jahrb. Rec. D beziehen: “ber rait nam us⸗ 
wendich heirſchaf Heimelichen Binnen in ir fat. Tag bes Kampfes, ben gemäß dem 
gleichen Berichte ber Rath, d. h. die Geſchlechter, peranlaßte, war der 10. Januar 
1268, nicht 1267, weil am 23. October letzteren Jahres ber Edelvogt Rutger noch in 
einer Urk. erſcheint. Das Nähere bei Janfjen 219. 

4584. ‘Ia Bilzengrave und in Ringaffen’, d. h. zu den Häuſern ber Overſtol - 
ven; gl. 8. 5638 und Quellen IL, 199: de domo quadam in Vilzergrawen ver- 
sus domum Superborum ; ferner Oyelfen I, 7: domus site in platen Bani re- 
tro domum Werneri dieti Overstoltz. 

4626. Bruno Scherigin als Schöffe 1263 (Ouellen 475). 

4638, Hildegerus de Btesena Quellen ILL, 70 u. öfter. 
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4673. Alexander dietus Judeus, einer ber von Erzbiſchot Konrad verſolgten 
Patricier (Quellen II, 432). 

4674. Auf dem Thurnmarkt befand ſich wegen ber Nähe des Rheines eine 
Menge von Herbergen; vgl. Ennen, Geſch. DU, 927. 

4744. Theodericus laicus civis Col, diotus de Heuberg, Onellen IL, 617, 
vgl. zu 3.4915. 

4168. Rutgerus de Galen Zeuge eitter Urt. Enzbiſchof Remcab's 1251 (Racoms 
blet 197) ; vgl. Quellen III, 133. Gemäß ber in den Materialien I. Jahrg. 521 ff. 
anfgeftellten Genealogie war er mit einer Overſtolz verheiratet. 

4774. 1271 wurbe mit ber Stabt eine Sühne wegen feines Todes abgefchloffen 
(Quellen III, 42). 

4800. Helneiih oft in Urft., Hermannus Kleingedane 1271 (Onelken III, 44). 

4813. Heime, ber aus dem Helbenbuch belannte Rede, ber B. 4899 mit feinem 
Gefährten Wittich genannt wird. 

4848. D. h. zum St. Georgsfüift. Die jetzige Pfarrkirche St. Georg liegt ber 
Einmündung ber Hochpforte auf den Waidmarkt gegenüber. 

4863. Ennen, Borb. XL: ‘9. [At Ludwig v. d. Mahlengaſſe erſchlagen 
werben; beim Abfhluß des Schiebs vom 16. April (mämlidh 1271) Iebte Ludwig 
aber noch; er wurbe .... ber Stabt verwiefen’. Letzteres iſt richtig, aber H. ſpricht 
ja auch nur von einer ſchweren Verwundung (vur doit', ganz wie B. 5769). 

4866. “Ber Iden int der roder'. V. 5034 wirb biefelbe Perſon Gotſchalk ge- 
nannt. Cine domina Ida Rufa begegnet un in einem Schreinenotum von e. 1235 
Duellen II, 156). Nach Claſen, ebeles Cällen 61 war Ida v. b. Stege mit Hilde: 
brand bem Rothen vermähft, Kinder Gotſchalk und Lätizia. 

4868. Den Beinamen ‘von ber alten Bärin’ führte eine Linie ber Familie 
Gryu: in Urk. von 1334 (Lacomblet III, 232) Johan Gryn vaun ber alder Berren’ 
als ehemaliges Mitglied des engen Rathe, im einem undatirten Verzeichniß neu⸗ 
gewählter Minzerhausgenefjen (Duellen.I, 314) Johannes Gryn de antiqua ursa. 

4870. Ein Mitglied bes Geſchlechts de Aquila (vgl. Quellen II, 64. 58. 146). 
Ettmäller a. a. O. 92 irrig: “bie Overſtolzen fährten woßl den Abler im Wappen’. 

4890. Der Bruder ift jebenfalls Walthelm ©. d. Aducht, vgl. zu 1729. 

4894. ‘Heyman’ hat die Hf., jedenfalls Schreibfehler ſtatt Heinrich‘. 

4915. Nach Ennen 197 lag das Kornthor da, wo die Malzmühlengafle (heute 
Straße ‘an ber Malzmühle'‘) in ben Filgengraben (Fortfegung der Bach nad dem 
Rheine zur) einmündete. Die Topographie des Straßenlamgpfes iſt jedoch nicht ohne 
Schwierigkeiten. Das Haus Heuberg, am bem (B. 4744) der Kampf begann, Ing 
nad} Ennen 196 auf ber Bach; ferner fagt 9. 8. 4753, ex habe “wur her dermans 
hus bes greven’ begonnen, und ba diejer (vgl. B. 5124) den Beinamen ‘van Keoren- 
‚porte’ führte, fo haben wir fein Haus in ber Nähe bes Kornthors zu ſuchen. Soll 
nun bie Erzählung Hagen’s, Diezurüdgebrängten Weiſen hätten ſich zum heil 
durch das Kornthor zurüdgezogen, richtig fein, fo muß ſowol Maus Heuberg wie bie 
Wohnung des Hermann comes zwiſchen Kornthor und bem Rhein, alfo am Filzen - 
graben, aber nicht auf ber Bach, ber meRlichen Fortſetung bes letzteren, gelegen 
haben. Bielleicht begriff man unter ber Bezeichnung “auf ber Bach’ nicht nur bie 
heute fo genannte Straße, fonbern auch ben ebenfalls von ber heutigen “Duffesbach” 
durchflofſenen Filzengraben. 
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4916. Diefer ‘tiefe Weg’ kann nur das Bachbett fein, welches die Overflofgen zu 
ber Theilung in brei Haufen (V. 4759) nöthigte. 

4925. Bol. zu ®. 4408. 

4935. Hermannus Scherfgin 1267 (Onellen 543), 1271 (Öuellen III, 44), 
Gerardus und Herm. Scherfgin zufammen als milites 1275 (Ouellen IIT, 95). 

4949. Elafen, edeles Eöllen 62 nennt ald Söhne Hilgers Hilger und, Hermann. 

4964. Philippus Quattermart 1275 (Ouellen III, 81); Constantinus dietus 
Overstolz 1276 (Quellen III, 115). 

4969. Anfpielung auf den Namen Gryn. Greinen (köln. Dial. ‘gringen') fo- 
wol weinen als lachen. 

4999. Den Namen Hochpforte führt jet bie in ſchiefem Winkel zur Bach auf 
den Waibmarkt führende Straße; wo fie einmänbet, fand das heute verſchwundene 
Thor. . 

5016. Bgl. zu 8. 4915. 

5026. Fridericus dietus Schegtere 1260 (Quellen 432), Schetere 1275 
(Quellen III, 90) und öfter. 

5028. Hadewigis relicta Werneri Birklins 1277 (Ouelfen ILL, 137), aber ein 
Johaun B. finbet ſich nicht. 

5041. Constantinum dietum Crop 1275 (Onellen III, 81); domino Con- 
stantino Crop apud Lisolfischirgin 1277 (ebenb. 130), alſo wol ibentifd) mit Con- 
stantinus ante ecclesiam Lysolfi (St. Maria Lyskirchen am Rhein) im Verzeichniß 
ber Mühlenerben (Ouellen I, 323). 

5052. Heute verſchwundene Kapelle. Sie ſtand am Ed der Hochpforte und 
Stephansftrafe. 

5059. D. h. fie flüchteten zu ben Immunitäten. 

5067. Etwa Beziehung auf I. Kdn. 18, 7: Saul ſchlug taufend und David 
zehntauſend? 

5087. Ein won Ergbifchof Philipp von Heinsberg in ber Nähe ber Stabt, au- 
geblich auf der Marterftätte des h. Gereon und feiner Genoffen gegrüudetes Stift von 
Regularkanonichen (vgl. Quellen III, 119). Der Name ift aus ‘ad martyres’ cor- 
rumpirt. 1276 wurbe das Stift aufgehoben, im folgenben Jahr in ein Ciſtercienſer ⸗ 
nonnenklofter verwandelt (Quellen II, 124). 

5188. Nämlich zu der Immunität bes Stifts St. Gereon, wohin ſich die Wei- 
fen geflüchtet Hatten. 

5212—15. find ironiſch geſprochen, ba bie Weifen (vgl. V. 4560) das Haus 
des Grafen in Brand geftecht hatten. 

5271. Herman der Fiſcher und Wilhelm won der Hundsgaſſe Hatten in Folge 
früßerer Berträge mit dem Erzbiſchof die Stabt räumen müffen; vgl. zu B. 3238. 

5327. Aus biefem Bers braucht und barf nicht gefolgert werben, H. glaube, bie 
Weiſen hätten im Namen bes damals bereits gefangenen Erzbiſchofs unterhanbelt. 
Bgl. V. 5511 u. Beilagen I, 8. 

5354. Am Ausgang ber Ulricjsgaffe, an ber ſüdweſtlichen Seite bes Mauerrings. 

5511. Erzbiſchof Engelbert war damals bereits vom Grafen von Jülich gefan- 
gen. Bgl. Beilagen I, 8. 

5518. Dietrich, des Erzbiſchofs Bruder. 

5522. Im ber Nacht vom 14. auf ben 15. October. Vgl. Beilagen I, 7. 
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5547. Meer war Nonnenkioter Prämonftratenferorbens, bei Neuß, Annalen 
des hift. Vereins I, 185. 

5566. Dorf Grimlinghanfen bei Neuß. 

5575, In cuiusdam noctis intempeste silentio fagt die Chron, pres. (Anna 
len bes hiſt. Vereins 1857, 211). 

5584. Pulheim, Dorf einige Stunden nordw. von Eöln, an ber nad) Benlo 
führenden Straße. 

5593. Den Namen bewahrt das Dorf Hllchrath bei Grevenbroich. 

5638. Zu ben Häufern ber Overflofjen; dgl. zu 4584. 

5702. Daraus mag ber Irrthum ber Colner Jahrblicher Rec. D entftanden fein, 
im Straßentampf vom 10. Jan. 1268 fei ber Bürgermeifter Ludwig Iube erfchlagen 
worden. 

5754. Die Gefongenmahme bes Herzogs if} durch Urf. vom 28. Ian. 1269 
Quellen 553) bezengt. 

5805. Johannes de Frechene 1234 (Ouellen 149). 

5859. gl. zu B. 397. 

5864. Der h. Bictor wurbe hauptſächlich in Xanten verehrt; bie Gebeine ber 
bh. Caffius und Florentius wurden von Etzbiſchof Rainald im Bonner Münfter 
erhoben. Das dortige Stift führte vom ihnen feinen Namen. 9. nennt biefe brei als 
Mitglieder ber thebaiſchen Legion. 

5876. Die Gebeine biefer drei Heiligen wurden durch Erzbiſchof Rainald von 
Mailand nah Edin Übertragen; vgl. auch Laudes Coloniae bei Böhmer Fontes 
IV, 465. 

5883. Die mit einem Nonnenconvent verbundene (f. Quellen III, 221) Macha- 
baerlirche am Eigelſte in beftand ſchon zur Zeit Ergbifc—hef Anno’s II. (f. Ouellen I, 
507). “Sente Gere’ und bie folgenden brei find Ediner Bifchäfe. 

5887. Die Mauri martyres, am beren Feſt ber nächtliche Sieg errungen wurbe. 

5909. Schlacht bei Bethoron I. Matt. 3, 16—22. 

5984. Bol. Beilagen I, 8. H. greift bier auf mehrere Jahre früher Borgefalle- 


5985.. Unter ‘Lochis Reit’ iſt der Streit am Ulrichethor zu verſtehen. 

5999. Einen Borbehaltzu Gunſten der erzb. Rechte enthalten bie Bürgerbriefe nicht. 

6000. Landisheren' und vrie man’ werben genan unterſchieden, wie and 
Sachſenſp. I, 3, 2 "ie leyen vorſten' und “bie vrien herren’ bem britten und vierten 
Heerſchild bilden. 

6012. Otto Graf von Gelbern erhielt wenigftens feit 1265 von ber Stabt eine 
Erbrente von 100 Mark (Duellen 529). Wilhelm Graf von Jülich wurbe 7. Mai 
1263 (Onellen 465) Bürger, bie Verburgrechtung Adolfs Grafen von Berg wirb 
1271 Eacomblet 359) erwähnt. Die Aufnahme Dietrich’ v. Katzenellenbogen erfolgte 
30. Juni 1263, Wilhelms v. Frentz 9. Mai 1263,. Gerlachs v. Iſenburg, Heren v. 
Arienfels 28. Oct. 1264, Werners v. Robe 9. Mai 1263 (Onellen II, 471. 474. 
479. 510). Sicjer haben fie bemmad) nicht zu gleicher Zeit das Burgredht gewonnen, 
wie ſich aus 8. 6024—25 entnehmen Tiefe. Uebrigens iſt das H. ſche Verzeichniß bei 
weitem nicht volftändig (ogl. Onellen 468 ff.). 

6043. Diefe Motisirung des Krieges gegen Jülich ift ficher falſch, da berfelbe 
erft 1267, alfo mehrere Jahre nach ber Aufnahme ber Ebelblrger fällt. Als Grund 
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ber Fehbe bezeichnet eine Urkunde der Chiner Geiffichleit vom 23. Det. 1267 (Lacom- 
blet 333) Zolftreitigfeiten. Später (ebenb. 422) wurde freilich dieſe dem Erzbiſchoſ 
Höchft unguͤnſtige Urkunde als erzwungen wiberrufen. 

6045, In einer ap. Sinzeche a. d. 1267 in die b. Dyonisit martiris (Dionyſ. 
Kreopag. 9. Oct.) batirten Urk. verfpricht Engelbert, quod nos dileotos adeles 
nosttos A. et J. burgravios de Hamerttein, G, et Th. de Lanzeronen fratres 
eeterosque milites, ministeriales et universos opidanos de Sinssche tenebimus 
et conservabimus apud Sinzeche in omni iure et Hbertate que hactenus ab 
imperio tenuerunt ab antiquo (Guuther eod. dipl. IL, 387). 

6048, Des Zuſammen hangs wegen kann nur an ben Grafen von Jülich gebacht 
werben. War Sirig dielleicht bamals an ihn verpfänet ? 

6066. Die Antvefenheit bes Grafen von Gelbern in biefem Gefecht ift bezeugt 
durch ben Bannſpruch bes päpfilichen Nuutins vom 23. Aug. 1270 (Sacomblet 351). 

6072. Wahrſcheinlich war Margaretha, Schivefter Otto’s von Belbern, bie erfle 
Gemahlin Wilhelms von Jillich. Lacomblet II, zxzı und Voigtel- Cohn, Stamm- 
tafeln zur Geſchichte ber deutſchen Staaten und ber Nieberlanbe Tafel 211. 215. 

6108. Ueber ben Tag biefes Treffens f. Beilagen I, 8. Den Ort hat bie Chron. 
pres. (Annalen 1857, 210): in loco qui ad silvam sandte Marie dieitur inter 
Tulpetum et Lechenich. Auf ben Hof Marienwald bei Schleiden paßt biefe Angabe 
nicht, ebenfowenig auf Marienforft bei Godesberg. Zillpich nennt als Ort des Tref- 
ſeus eine Urt. d. d. 1275 XII. kal. apr. (bei Wigand, Ardyio f. Geſch. u. Ater- 
thumstunbe Weftfalens VIL, 141) unb bie wichtigen Sühitebriefe von 1269 (Riefert, 
Beiträge zu einem Miünfter. Urkundenbuch II, 254 ff.). Ans letzteren ergibt fih, daß 
auf Seite ber beiden Grafen bie Biſchöfe Gerhard von Münfter und Johann von 
Utrecht fanden, auf Geite des Erzbiſchofs dagegen Biſchof Simon von Paderborn 
und Graf Friedrich von Ritberg, bie beide bei Zülpich gefangen wurden. 

6111. Daß der Graf von Cleve anweſend war, ift nirgendwo birect bezeugt, aber 
bei feiner fpätern Stellung zur Stabt glanblich genug. Die Rolle, bie er bei dem 
Ueberfall vom 15. Oct. 1268 fpielte, hat H. vielleicht zu ben ſeltſamen Verſen 6111 
— 14 veranlaft. 

6117. Schloß an ber Roer oberhalb Diiren, wo auch Exzbifhof Konrad 1242 
nenn Monate als Gefangener des Jülicher Grafen weilte. 

6119. October 1267 bis April 1271. 

6126. Wieder Albert ber Große, als ehemaliger Viſchof von Regensburg. 

6131. Vgl. Paulus ad Titum 1, 8. 

6167. Der päpftliche Nuntins Bernard de Eaftaneto. 1267 begegnet er (Acta 
imp. selecta 686) als Canonieus zu Orleans und päpftlicder Caplan. Ex ift ver- 
mutlich ibentif mit dem gleichnamigen erwählten Biſchof von Abt, ben Innocenz 
V. Böhmer reg. imp. Innocenz V. n. 227) bei König Rubolf beglanbigt. Casta- 
netum Beluacensis Beauvaie diocesis tommt bei Lacomblet III, 737 vor. 

6168. Zur Erklärung bes Folgenden ift ber Bannſpruch bes Nuntius Bernarb 
vom 23. Aug. 1270 (Sacomblet 351) zu vergleichen. Die Stabt wurbe, weil fie dem 
Grafen von Jülich Vorſchub geleiftet habe, mit dem Interdiet belegt (vgl. V. 6170 ff.), 
ber gefammte Klerus verpflichtet, die Stabt binnen zwei Monaten zu verlaffen (6178), 
enblich jeber mit dem Banne bebroht, ber dem Grafen für bie Sreilaffung bes Erz- 
biſchofs Berſprechungen machen oder auch nur letzterem, umter bein Borwanb, es fei 
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au feinem Unterhalt beftimmt, Gelb aus feinen Einkünften ficken werbe (®. 6168. 
6181. 6200. 6216). 

6197. Die Earbinäle, nicht ben Papſt, weil der päpflliche Stuhl von November 
1268 bis September 1271 erlevigt war. 

6226. Diefe Erzählung von Bernarb’s ungünftiger Aufnahme bei dem Earbi- 
näfen hat doch ihre Bebenten. Das Interbict über die Stabt hat gebauert bis 1275, 
wo Erzbiſchof Sigfrid endlich auf Grund einer päpffichen Vollmacht die Aufhebung 
ausſprach. Lacomblet 393. 

6235. In der Sühne mit der Stabt vom 16. April 1271 (acombiet 357) hob 
Engelbert wirklich alle in feinem Nemen (austoritete nostra) erlaffenen lirchlichen 
Sentenzen auf; von einer Appellation bes Erzbiſchofs jedoch ift nichts befannt. 

6238. Suhne: Insuper et remittimus ex corde inimieitias, quas ex morte 
b. m. Th. domini de Valkenburg, fratris nostri ... contra ipsos habuisse vi- 
debamur. 

6244. Sühne: promittimus etiam bona fide, quod bona eorum in omni 
distrietu nostro libere transibunt fam per terram aquas. 

6276. Da Oftern 1271 auf ben 5. April fiel, wilrbe fich nach $. als Datum ber 
Süße ber 20. April ergeben. Der erhaltene Sühnbrief datitt nom 16. dieſes Monats, 
möglich, vaß bie feierliche Verkundigung decſelben Im “munfler ber guber feht Marie 
30 ben greben’ (ehemalige Grtiftelicche St. Maria ad gradus an bex Oflfeite bes Doms, 
jeat abgebrodjen) einige Tage fpäter erfolgte, dgl. aud Einleitung. 

6282. D. h. doch wol: er ermenerte feine Berufung an ben Papſt. Die Koelh. 
Chron. Bl. 236% gibt bie Stelle unvollftändig wieder. 

6286. Die Freundſchaft iſt freilich might groß geweſen. Schon im nächften Jahr 
wurde Engelbert Durch Papft Otegot X. feiner In der Gefangenjchaft geleiteten Ber- 
foredjungen entbunden (Locamblet 370), unb König Kuboff hat ſich gleich nach feiner 
Krönung verpflichtet, dem Erzbiſchoſ wieder zu feinen Rechten in ber Stabt zu ver- 
helfen (ebend. 373). Daß bie Verpflichtung wicht eingehalten worben if, Laffen bie 
Gunfibriefe Rubolf's für die Stadt (ebend. 376. 385. 386) erkennen. 

0290. Wegen ber Jahreszahl vgl. die Einleitung. 


Beilagen. 


I Ehronologifhe Schwierigkeiten. 


Im die Darftellung der innern Kämpfe des 13. Jahrhunderts wird Die 
Benugung Hagen’s laum weniger Berwirrung wie Aufklärung hineintragen, 
folange feine Angaben nit mit möglicfter Genauigfeit chronologiſch figiet 5 
find. Die Reimchronik umfaßt einen Zeitraum von nahezu 20 Jahren, 
aber nirgendwo wirb eine Jahreszahl angegeben ; an einigen wenigen Stel» 
Ien nennt 9. beſtimmt oder annäherungsweife den Tag, ohne das Jahr zu 
nennen. Der Hauptfadhe nad) find wir mithin auf die Vergleihung mit 
fonftigen Ouellen angewiefen. Hier und da geben die fpätern Chroniken, 10 
infofern fie eine von H. unabhängige Ueberlieferung enthalten, erwänfchte 
Aufſchlüſſe, aber fie weichen zuweilen von einander ab, und dann können fie 
auch ihrer bedeutend fpätern Entftehung wegen nur mit Vorſicht benutzt wer⸗ 
den. Die meiften und fiherften Anhaltspunkte bieten die Urkunden, hier 
wie ſtets die zuverläffigften Zeugen der Vergangenheit. 15 

Es hat nicht an Verſuchen gefehlt, die chronologiſche Concordanz zwir 
ſchen Urkunden und Reimchronil herzuftellen, jedoch ift die Zahl der Contro⸗ 
verſen der Anzahl der wichtigeren Fragen faft gleih. Unfre Unterfuhung 
mußte deshalb vielfach einen polemiſchen oder apologetifchen Charakter an- 
nehmen: die, und der Umftand, daß es nicht immer möglid war, die einzel= 20 
nen Unterfugungen in den engen Rahmen einer Note zufammenzupreffen, 
wird die zufammenhängende Beleuchtung der ſchwierigeren Punkte recht- 
fertigen. 

1) Schon gleich bei der erſten Fehde Erzbiſchof Konrads mit der Stadt 
haben wir unter zwei Aufftellungen zu wählen: vie V. 687—854 erzählten 25 
Ereigniffe fegt Janſſen (Ann. d. Hift. ®. 1855, 203) 1257—1258 April, 
zwiſchen 4. April und 28. Juni 1258 wird V. 855—1187 eingefchoben; 
dagegen fegen Burdharbt, Ennen u. A. ven erſten Abſchnitt 1252, den 
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zweiten 1257— 58. Letztere Anficht ift die unzweifelhaft richtige. Janſſen 
finbet es auffallend, daß H. nach V. 854 einen Zeitraum von über fünf Jahren 
follte überfprungen haben, aber unter dem unbeftimmten Ausbrud Hagen's 
(“unlange werbe bie foine ſeder') kann man ſich ebenfo gut fünf Jahre wie 
fünf Wochen venten. Weit fonderbarer wärbe es fein, wenn H. nad) der 
Erwähnung von 8. Friedrichs Tod (B. 687) Direct zum Jahre 1257 über- 
gefprungen’ wäre, ohne des urkundlich feftftehenven Eonflict® von 1252 zu 
gevenfen. Daß Hagen’s Angabe für den Tag der erften Gühne (8.851) 
faft genau mit dem Datum des Compromiſſes vom 20. März 12581 zu- 
fammenfält, beweiſt nichts, denn die Friedensverhandlungen von 1252 
fallen in die nämlichen Tage. Es ift richtig, daß fid der Erzbiſchof 1257 
— 58 der Hülfe der Landesherren' erfreute, Doch würde aus der Berbin- 
dung dieſer Thatſache mit ®. 755 nur dann ein Beweis für die Janſſen'ſche 
Anfegung ſich ergeben, wenn gezeigt werben könnte, 1252 hätten bie Fürſten 

15 nicht auf Seiten Konrad geftanden: ein Beweis, der nur für den Grafen 
Wilhelm v. Jülich (ogl. Vertrag desſelben mit der Stadt vom 1. März, 
nicht 29. Febr. 1252. Quellen II, 308) zu erbringen fein dürfte. Wich⸗ 
tiger find die für unfre Anficht ſprechenden pofitiven Gründe. Die Hand- 
habung des Münzrecht® durch den Erzbiſchof kommt allerdings nebenbei auch 

20 1258 zur Spradye, bilvet aber 1252 den von H. richtig hervorgehobenen 
Hauptftreitpunft, wie ſowohl aus der Urkunde des Grafen v. Jülich als ans 
dem Schiedsſpruch (Pacomblet 203, Duellen 311) Har zu erjehen ift. Der 
Herr ‘Henrich van der Nuerburg’, der uns in ven Präliminarartifeln vom 
20. März 1258 (Pacomblet 235) begegnet — wohl iventifd mit dem 1259 

2 (Lacomblet 257) erwähnten Domcanonicu® Heinricus de novo castro — 
ift offenbar Niemand anders als der Bruder des Herrn v. Cobern, von wel- 
dem 9. 8.872 ſpricht; hier wie in der Urkunde wird auf den gleichen 
Borgang Rüdficht genommen. Mithin fält das B. 868 ff. erzäglte Exeig- 
niß vor den 20. März 1258, was ſich mit Janſſen's Aufftellung nicht ver= 

s trägt. Bolftändig hat Janſſen endlich überfehen, daß bie beiden Inſtru— 
mente vom 20. März 1258 gar feine Sühnbriefe von befinitiver Gültigkeit 
find, daß vielmehr das erfte, eim höchſt formlos redigirtes Actenftäd, nur 
ein paar Präliminarfragen erledigt, und in dem zweiten erft auf die Schiede- 
richter einer bis Johanni abzuſchließenden endgültigen Einigung compro- 
5 mittirt wird. Der große Sühnbrief (Laudum Conradinum) vom 28. Juni 
1258 würde ſicher über Vorgänge wie die B. 855 — 1171 erzählten nicht 
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ſtillſchweigend hinweggehen, wenn diefelden zwiſchen Compromiß und Lau ⸗ 
dum lägen. 

Dies vorausgeſchidt, können wir B: 687 — 854 mit völliger Sicher ⸗ 
heit etwa zwiſchen 1. März und 25. März 1252 anfegen: am erfieren Tage 
ſchloß Wilhelm von ZAulich das Bündniß gegen Konrad, der damals bie 5 
Stadt ſchon verlaffen haben muß, in einer Colonie datirten Urkunde ab, 
am 25. März aber (a.d. 1251 feria tertia post ramos palmarum, Lacom- 
bfet 203) kam ver Compromiß zu Stande, auf welchen die Sühne vom 
April 1252 erfolgte. 

2) Wann bie zweite Fehde (3.855 — 1171) begann, läßt fih nur 10 
ungefähr beftummen.. Am 30. Juni 1257 (Seibertz Urkundenb. I, 381 mit 
irrigem Datum 28. Iuni) weilte Konrad noch in Cöln, am 15. Juli 
(Eitefter u. Oörz, Mittelrhein. Urkundenb. III, 1015) war er bei K. Richard 
im Lager vor Boppard, auch eine Urk. vom Anguft 1257 (Racombiet 241) 
iR, weil in Briefform an ein Cölner Kloſter gerichtet, ſchwerlich in Edi 15 
ausgeſtellt. Sicher ift nur, daß bie Fehde vor dem 2. October ausbrach 
an dieſem Tage verſprachen nämlich Adolf Graf von Berg, deſſen Bruder 
Walram Herzog von Limburg und Wilgelm Graf von Julich dem Erzbiſchof 
ihren Beiſtand in guerra ad presens inter eum et cives Colonienses 
suborta (Lacomblet 241). Mit großer Wahrſcheinlichkeit Können wir zwi⸗ 20 
ſchen diefes Datum umd den 14. October das Deuger Scharmügel (B. 1138 
— 71) einſchieben. An legterem Tage nämlich ſchloß Adolf von Berg mit 
der Stadt einen Vertrag (Lacomblet 241): beide Theile verpflichten fi, 
das Rauben und Brennen gegen einander zu unterlaflen, ſtädtiſches Gut 
binnen Deug und der Grafſchaft, fowie Deuger und bergiſches Gut 25 
binnen Cöln foll zurückgegeben werben, fobald der Krieg zwiſchen Erzbiſchof 
und Stadt beendet ſein wird; der Graf wird weber zu Deut noch fonft in 
feinem Lande Befeftigungen zum Schaden der Stabt errichten; dagegen behält 
ex fi vor, außerhalb feines Landes dem Exzbifchof zu helfen vehten inde 
fteiden funder roven inde bernen wieder die ftat van Colne'. Dabei ift ‘wie 30 
der die flat van Eofne’ wahrſcheinlich zu helpen vehten inde ftriden’, nice 
aber zu den Worten ‘under roven inde bernen’ zu ziehen. Demnach wäre 
das Ganze ein befchränkter Rentralitätövertrag, aus dem Ennen 131 ein 
Freundfchaftsbündniß', Janſſen 203 unten fogar einen “Gegenbund’ macht. 
Dan ift faft gezwungen, diefen Vertrag als unmittelbare Folge des Deuger 35 
Treffens zu betrachten: der Graf, tur die Verbrennung von Deus bange 
gemacht, die Stadt möge die erlittene Schlappe noch empfindlicher rächen, 
bequemte fich, möglichft auf beiden Achſeln zu tragen, und bazır reichte ihm 
die Stadt am 14. October die Hand. Fällt nun das Gefecht bei Deug kurz 
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vor das letztgenaunte Datum, fo wird der Kampf bei Sieden, an welchen 
H. 3. 1138 vie Niederlage der Cölner mit ‘jeder’ anknüpft, nur wenig 
früher anzufegen fein. Weber die Zeit des Friedensſchluſſes ift oben ge⸗ 
handelt. 

s 3) Der Kampf zwifchen Geſchlechtern und Zünften wird von Hagen 
(8. 1303) auf ven Oftertag gelegt; die Frage ift, welches Jahr anzuneh- 
men fei. 1259 nicht, weil die Abjegung der alten Schöffen nach Oftern 
1259 erfolgte, 1261 nicht, weil ver Ofteroorgänge und der im Anſchluß an 
fie erzählten Exeigniffe bereits im einer Urkunde vom 17. December 1260 

10 (Lacomblet 279) Erwähnung geſchieht. Mithin bliebe nur Oftern 1260 
(4. April) übrig, und damit ſtimmt auch Hagen's (B. 1581) Angabe, mo- 
nad} die bald nach Oftern gefangenen Bürger nad) zwei Jahren aus ihrem 
Kerler entkommen ; diefe Flucht fällt in den Winter 1261/62. Dieſe von 
9. no dreimal (8. 1345. 1390. 1475) wiederholte Zeitbeftimmung ber 

15 zeichnet Ennen 150 als ‘nad Maßgabe der urkundlich, fefiftehenden Folge 
der Exeigniffe' unrichtig; da e8 am jeder bivecten ober inbirecten Begrün- 
dung dieſes Urtheils fehlt, fo fönnen, wir den nichts weiteres entgegenhalten, 
als daß uns alles in befter Ordnung zu fein, und daß die Urkunde vom 
15. April 1260 ! als Folge der Ofteroorgänge betrachtet werden zu müſſen 

20 ſcheint. Das weitere Datum Hagen’s- (in ber guever fente Walburgen 
dage' B. 1450) iſt von Ennen ignorixt worden. Der Auszug dev Agrip- 
pina hat flatt deſſen ‘up den meidach' (1. Mai), die Koelhoff ſche Chronik 
B.205° “up ſent Walpurgen dad) of up den meidach', und auf den 1. Mai 
fest auch Das dem 13. Jahrhundert angehörige Kalendar ver Kölner Dom- 

25 kuſtodie das Feſt der genannten Heiligen (Quellen II, 577), deren Gedacht⸗ 
niß zuweilen auch am 4. Mai gefeiert wird. Am 4. Mai ftelt der Erz⸗ 
bifchof, der fih aud am 26. April (Pacomblet 264 N.) in Eöln befand, 
Colonie in palatio nostro (vgl. H. ®. 1449 ‘up ven fail’) eine Urkunde 
aus (Lib. ecel. es. apostolorum qui dieitur rubeus n. 43, Stadtarch. 

so zu Cöln. Die Datirung lautet: a. d. 1260 in crastino .invencionis 
sancte crucis).. 

4) Die B. 3061 ff. erwähnte zweite Sühne zwifchen Erzbiſchof Engel- 
bert und ven Eölnern wurbe am 25. Auguft 1263 (Lacomblet 302, Quellen 
482) abgefchlofien. Aus ®. 3166 — 68 entnimmt Janſſen 213, der Erz 

35 biſchof abe von dieſem Termine ab nur drei Tage lang Frieden gehalten ; 
es ſcheint aber laum bezweifelt werben zu dürfen, daß jene Verſe nicht wört« 
lich zu nehmen find. In der That blieb auch Engelbert längere Beit mit 

1. 
Pen —E ——— am ee einfeiig Erfaubniß zur 
15* 
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der Stabt in wenjgftens leidlichem Verhältnig, denn noch im September 
ftelit er mehrere Urkunden (Seiberg Urkunden. 409; Binterim u. Mooren, 
Rheiniſch » Weftph. Diplom. Coder I, 299) zu Edln aus, wohin er fid} je 
aud) vor feiner Oefangennehmung begibt. Die chronologiſchen Angaben 
über die Tegtere (vgl. die Bemerkungen Janſſen's 214) differiren nur ums 
wenige Tage. Da die Sühne wegen Engelbert'8 Gefangennehmung am 
16. Dec. 1263 (Pacomblet 304, Quellen 488) zu Stande am, fo wäre 
gemäß V. 3206 (‘da was hei veirzein naicht mit gemaiche') die Gefangen 
nahme etwa Anfang Deceniber zu fegen. Das Chronicon anonymi 
(Wuerdtwein XII, 333) hat 27. Nov: und 20 Tage als Dauer ver Ge o 
fangenfchaft, wa® genau zum Datum der Sühne ſtimmt. Ebenfo die Cölner 
Jahrb. Rec. An. B, Rec. D ‘up jente Katrinen dach’ (25. Nov.), Koelh. 
Chron. BL. 219° des neiften dages nae fente Katrinen dach' (26. Nov.). 
Ein viergehn- oder zwanzig» tägiger Zwiſchenraum zwiſchen Feſtnehmung 
und Sühne würde allerings viel zu Hein fein, wenn wir bei beris 
in der Sühne dem Erzbiſchof auferlegten Verpflichtung, nöthigenfalls 
beim Papfte Aufgebung ver wegen feiner Gefangennehmung verhäng- 
ten kirchlichen Strafen zu erwirken, an eine von Papft ſelbſt bereits 
ausgeſprochene Sentenz zu denken hätten. Später ift eine ſolche aller- 
dings erfolgt (ogl. Schreiben Engelbert'8 an Clemens IV. Quellen 525), © 
aber no am 19. Februar 1264 fordert Papft Urban die Stadt in 
einem fehr freundlichen Schreiben (Duellen 493) auf, vie Rechte des 
Dompropftes Arnold gegen den Erzbifchof zu vertreten, und erft am 
8. März (Janſſen 214 N.) entband er Engelbert ver am 16. Dec. eine 
gegangenen Verpflichtungen. Offenbar geht alfo die Sühne von ver An- = 
ſchauung aus, die Gefangennahme des Erzbiſchofs fei ein päpſtlicher Re 
fervatfall, nur im viefem Falle kann fie von Ewirkung der Abfolution 
ſprechen, ehe noch eine Sentenz gefällt war. 

5) Zu 8. 3706 bemerkt Ennen Borb. XI: ‘Als Zeit des Kampfes 
in der Büttgaffe gibt H. Pfingften den 8. Juni 1264 an; es Tann dies aber :0 
nicht richtig fein, weil die auf den Kampf folgende Sühne ſchon am 14. Mai 
abgeſchloſſen wurde." Es ift aber durchaus nicht abzufehen, weshalb dieſe 
Sühne (Lacomblet 309. Quellen 504) nothwendig dem Strapentampfe 
nachfolgen fol. Bon den bei H. erzählten Vorgängen enthält fie ganz 
und gar nichts, fie behandelt nur Ausführungsbeftimmungen ver nächſt vor- 55 
außgegangenen Sühne und gegenfeitige Klagen über Verlegung derſelben; 
nur, wenn man fie um jeven Preis auf ven Kampf in der Büttgaffe folgen 
laſſen will, ließe fid eine unfichere Hinventung auf diefen in den Worten 
(Quellen 507) ‘vort van ven Inden, die uu numenlingen ce Kolne wurden 
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gebobit x.’ finden. Eine Sühne zwiſchen Erzbiſchof und Stabt war viel- 
feicht nicht einmal möglich), da Engelbert nicht offen Theil genommen und 
nad) der Niederwerfung ver Zünfte ſich ficher gehütet hat, feine geheime 
Betheiligung zu verraten; auch zeigt die Haltung, welde H. V. 3762 ff. 
s den Erzbifchof bei der Nachricht von der mißglückten Empörung einnehmen 
fäßt, auf's deutlichfte, daß er an eine Sühne nad dem Straßenfampfe gar 
nicht denkt. Daß Hagen's Angabe Pfingften des Jahres 1264, nicht 1265 
im Auge hat (vgl. Yanffen 214), ift in hohen Grabe wahrſcheinlich, wenn 
auch gerade nicht über allen Zweifel erhaben. Wir befigen leiver über bie 
10 damals zwifchen Geſchlechtern und Zünften ſchwebenden Händel nur ein 
einziges urkundliches Zeugniß, nämlid die Stelle des Schiedsſpruchs vom 
8. März 1265 (Onellen 518): Item ordinamus et pronunciamus, quod 
dominus noster archiepiscopus diligentiam adhibeat, quam potest, 
quod tam maiores quam minores (‘burgere' und ‘gemeinde’ unferer Chro- 
is nif) cives Colonienses unanimes permaneant et conoordes, nec iidem 
dominus noster et cives aliquem audiant, qui proponat vel intendat 
ad eos aliqua deferre, per que possit inter ipsos discordia auboriri, 
Es liegt allerdings ziemlich nahe, hierin eine Hindentung auf den Kampf in 
der Büttgaffe zu fuchen, doch lonnte eine Beftimmung von fo allgemeiner 
2 Faſſung auch vor demfelben erlaſſen werden; mithin würde es auch hier- 
nad noch mẽglich fein, anı Jahre 1265 feftzuhalten. Ueberhaupt ift eine 
fpeciellere und dabei doc zuverläffige Fixirung der Hagen'ſchen Erzählung 
von 1264 ab außerorbentlich ſchwer, beſonders deshalb, weil H. ſich um 
die auch ſeitdem noch zwifhen Erzbiſchof und Stadt gefällten zahlreichen 
25 Schievsfprüche gar nicht kümmert, fondern ihr Berhältnig — durchaus un. 
richtig — als das einer beftändigen Entzweiung barftellt. 
6) Die Belagerung Cöln's durch den Erzbiſchof läßt Hagen B. 3901 
“wail eicht dage' dauern. Ueber das gleiche Ereigniß bemerft Anonymi 
chronicon (Wuerdtwein XII, 333): anno Domini 1265 V. non. Sept. 
x D. Engelbertus archiepiscopus cum ingenti exereitu obsedit eivitatem 
Coloniensem, et duravit obsidio usque ad idus eiusdem mensis. Auf 
die Unfinnigfeit dieſes Datums (— cal. Sept.) hat bereit® Janſſen 216 
hingewieſen; er ſchlägt vor, ſtatt V. non. zu Iefen IV. non , doch ſcheint 
eine andre Aenderung fowol einfacher als auch fonft wahrſcheinlicher. Jeder, 
35 ber fi mit dem Studium mittelalterliher Urkunden befchäftigt, macht die 
Erfahrung, wie oft bei Abſchrift der Datirungen die letzte Ziffer der Jahres: 
zahl entweder zum Monatsdatum hinübergezogen ober-aber doppelt geſchrie⸗ 
ben wird. Erleichtert werben derartige Irrthümer befonders dadurch, dag 
man häufig die Jahreszahl bis zu den Zehnern incl. in römiſchen Ziffern 
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ſchrieb und die Einer in Buchſtabenſchrift beifügte. Offenbar liegt an unfrer 
Stelle der Fall der Doppelfegung vor: fireihen wir V. vor mon. weg, 
fo ift aud) hier die Dauer der Belagerung genau anf acht Tage angegeben. 
Richtig fteht auch dieſes Datum in den Annal. Agripp., bie hier wie an- 
derwärts mit Anonymi chronicon faft wörtlich Abereinftinmen. Die An- 5 
gabe der Mec. D ver Eölner Jahrbücher: “datum a. d. 1265 do belach 
buſchof Engelbrecht de ftat Colne mit eime geoiffen her mail zwene dage Iant 
ind zoich do heimelichen op ve dirde nacht enwech’ Tann Hagen gegenüber 
feine Geltung beanſpruchen. Urkundlich wiflen wir über bie Belagerung 
nichts, doc) paßt es nicht übel zu der mutmaßlichen Zeit derſelben (5.—13. 10 
"Sept.), wenn wir in einer Urk. vom 19. Sept. (Quellen 526) erfahren, 
Erzbiſchof wie Stadt hätten ſich über Verlegung des früheren Vertrags 
beklagt. 

7) Den nächtlichen Kampf am Ulrichsthor ſetzt Hagen B. 5522 ‘in 
der more naicht', B. 410 “up der heifger more daich!. Das Feſt der Mauri 15 
martyres fällt auf ven 15. October, und man Könnte ſchwanken, ob bie vor⸗ 
hergehende ober die nachfolgende Nacht gemeint fei. Wahrſcheinlich aber 
ſteht Hier naicht' gleich ‘aven!’, Bigilie. Vgl. Einer Jahrb. Rec. B zu 
1416: ‘de8 godestages up der hilger moir nacht', was ben 14. Oct. ergibt. 
Daß der Ueberfall Coln's 1268, und nicht, wie eine Reihe fpäterer Epro- x 
nilten behauptet, 1269 flattfand, ift ſchon mehrmals in unzweifelhafter Weiſe 
nachgewieſen werben: vgl. Ennen 199, Janſſen 221. Im Citatenverzeid- 
niß bei Janffen ift die chronica presulum ftatt des magn. chr. Belg. zu 
fegen, indem legteres jene einfach ausfchreibt. Das irrige Datum 1269 
haben aud) die Ann. Agripp. (Monum. Germ. 88. XVI, 736). Diez» 
Inſchrift des (früher an der zur Erinnerung der Worringer Schlacht gebau⸗ 
ten Bonifacinsfapelle, jegt) im Kreuzgang des Eölner ſtädt. Mufeums ein · 
gemauerten Gebentfteins lautet wollftändig (nad Auflöſung der wenigen - 
Abluxzungen): Anno domini M.CC.LXXX.VIII fuit prelium in Wo- 
ringen et hoc in gabato. anno domini M.CC.LXIX. fuit Colonia tra- 20 
dita per foramen apud Ulreportzen. Auf eine urkundliche Erwähnung 
des Kampfes hat bereits Ennen 201 aufmerffam gemacht; die angezogene 
Urf. vom 30. Nov. 1297 ift jetzt gebrudt Quellen III, 434. Im verfelben 
verzichten Jacobus de Mirlar miles und Jacobus de Appeldeir auf Ge- 
nugthuung de homicidio perpetrato quondam in domino Jacobo de s 
Mirlar milite in civitate Coloniensi, dum conflictus fuerat ante fora- 
men. Daß ſich dies auf die Ueberrumpelung vom 15. Oet. 1268 bezicht, 
iſt kaum zu bezweifeln. Eine weitere Notiz enthält die Chronik Menco's 
(Monum. Germaniae SS. XXIII, 553), Abt des frieſiſchen Kloſters Wer 
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rum, eines Zeitgenoſſen: eodem anno (1268) apud Coloniam oceisus 
fuit comes de Falckenburg, frater domini archiepiscopi Coloniensis, 
quia civitatem occulte intraverat, ut faceret vindietam contra quosdam 
nobiles burgenses, qui dicebantur fovere partes comitis Juliscensis in 
s archiepiscopi captivitate ac detentione. Daß irrige Jahr 1269 hat enb- 
lich auch die ausführliche Erzählung bei Trithem. Chron. Hirsaug. (ed. 
1690) IL, 15. Nach verjelben werben 1269 die Anhänger des Erzbiſchofs 
durch deu Cöfner Rath vertrieben und verabreden mit Engelbert in 
Boun einen Plan zu Meberrumpelung der Stabt. Sie ziehen durch große 
10 Berheifungen “einen liſtigen, den Eölnern unbelannten Mann’ in ihr In- 
tereſſe. Diefer geht in ärmlichfter Mleivung nad) Cöln und bettelt dort von 
Thür zu Thür. Nach wenigen Tagen miethet er eine Hätte an der Stabt- 
mauer, nicht weit vom Pantaleonskloſter, und gräbt hier, die Erde forgfältig 
verbergend, naͤchtlicher Weile einen Gang. Bei Tage fpielt er die Bettler- 
15 tolle weiter. Der Erzbifchof überzeugt fih durch Botſchafter, daß das 
Werk gelungen fei, dann fammelt er heimlich ein Heer und rückt bei Nacht 
vor die Stadt. Unterbeffen aber hat der Rath durch einen. ver Verſchwo— 
renen Nachricht erhalten, gerüftet erwarten die Bürger den Feind, einen 
Theil laſſen fie ein, dann wird Feuer in den Gang geworfen, und ſechshun⸗ 
ꝛo dert Mann finden durch das Schwert oder in den Ilammen ven Tod. Die 
Eongruenzen mit Hagen's Erzählung find zahlreich und erſtrecken ſich ſogar 
auf Heine Züge, auf ver andern Seite jedoch verbieten die auffallenden Ab- 
weichungen die Annahme, Trithemius habe hier nur den Profabericht der 
Koelh. Chronik variiert, vie er fonft ſehr häufig ausſchreibt. Zur Kritik 
25 Hagen's können diefe Angaben nicht benugt werden, denn grobe Irrthümer 
— das falſche Jahr und die Annahme, Engelbert ſelbſt fei bei dem nächt- 
lichen Meberfall betheifigt gewefen — fliegen die Möglichkeit aus, daß hier 
ein zeitgenöffifcher Bericht zu Grunde liege. 
8) 8. 5984 leitet 9. mit den Worten ‘e dan ber bufchof gevangen 
30 bfeve unde e man's lochis ftrit gebreve’ zum Verzeichniß der Cölner Edelbürger 
über. Trog diefer fiher deutlichen Ausorudsweife macht Ennen Borb. XI 
Hagen den Vorwurf, er fege fälſchlich die Aufnahme ver Edelbürger und die 
Gefangennahme des Erzbiſchofs Engelbert nach dem Kampf am Ulrichsthor. 
8. 6035 ff. ſetzt H. die Verburgrechtungen nochmals vor den Jülicher 
35 Krieg, daß er aber ven letzteren nicht nad} dem 15. Oct. 1268 fegen will, 
zeigt auf's Klarſte V. 5511, wo die Boten der vertriebenen Cöfner in dev 
Verhandlung mit dem Herzog von Limburg, vor dem 15. Oct., der Gefan- 
genfchaft des Erzbiſchofs gedenlen. Wie wäre es ferner vereinbar, daß H. 
B. 6119 die Dauer der leßteren richtig auf vierthalb Jahre beftimmt, und 
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doch ihren Anfang um mehr als ein Jahr zu fpät angeſetzt haben follte? 
Die Angaben über den Tag des Treffens, in ben Engelbert gefangen wurbe, 
ſchwanlen zwiſchen dem 17. (Anonymi chronicon 334) und 18. Oct. 1267 
(Cölner Jahrbücher, Koelh. Chron. und Ann. Agripp.). Die meiften find 
zufammengeftellt bei Ianffen 222. Daf das Datum der Erfurter Chronik 5 
(in crastino s. Lucise — 14. Dec.) auf einer Namensverwechslung be 
ruht, ift nad) Janſſen's Hinweis auf die Urk. vom 23. Oet., in der bereits 
der Gefangenſchaft Engelbert'8 Erwähnung geſchieht, ſelbſtverſtändlich. 
Erwähnt ſei noch, daß der im übrigen ſehr beachtenswerthe Bericht Menco's 
(l. e. p. 553) irrig die Oefangennahme des Erzbiſchoſs zum Jahre 1268 10 
erzählt. 


II. Das Schöffenwerzeichniß von 1259. 233 


U. Das Shöffenverzeihniß von 1259. 
(8. 1247 ff.) 


An das Hagen'ſche Verzeichniß der 1259 neu eingefegten Schöffen 

knüpft ſich der ſchwerſte aller gegen feine Glaubwürdigkeit erhobenen Zweifel 

"san. Ennen 146 Not. findet die Namen “in Widerſpruch' mit den Angaben 

der Urkunde vom 17. April (gedr. Lacomblet II, 259; Duellen IL, 412), 

gemäß Vorbericht X würde fogar Fein einziger Name übereinftimmen. 

Man vergleiche außer den Bemerkungen Janſſen's (Annalen 1855, 207) 
zunächſt folgende Tabelle: 


10 urt. vom 17. April. Hagen B. 1247 ff. 
Gerlacum et Conradum fratrem | Geirlaich den wever und Coinrait 
eius (Laconıblet 257 oben: Con- | Blumen. 
rado dicto Blome). 


Bodonem braxatorem. der brumer Bode. 
15 Leonem de foro piscium. Lewe den viſcher. 
Willelmum de Huntgazzen. Willem van der Hundesgaffen. 


8. 1428 nennt Hagen als Schöffen Albrecht Hoger unde Everhart 
van Burneheim', und wirklich weift die Urf. einen Albertus Hoyr und 
Everardus de Burnheim auf. Ein befonverer Bormurf wird Hagen dar- 

20 aus gemacht (Borb. X), daß er Hermann den Fiſcher fälfhlih zu den 
Schöffen rechne; aber diefe in die ftäbtifchen Wirren fo tief verwidelte Per- 
fönlichfeit, die uns bei Hagen unter verſchiedenen Beinamen begegnet, ift 
eben identiſch mit dem Hermannus sapiens der Urkunde, mit dem Her- 
mannus piscator Quellen 518, und aud mit Herm. dictus Wise 

35 Quellen 407. Das beweifen zur Evidenz folgende Stellen Hagen’s: ‘30 
Bunne quamen in de Wifen, der wife Herman began fi prifen’ (. 5270); 
“Herman ber wife’ (3879), gleich darauf ‘ver viſcher' (3894); ‘ver wife 
Herman’ (5344), vier Verſe fpäter ‘ver vifcher” von ber gleichen Perfon, 
“Herman der viſcher' (5358) ; ‘ver Feilfticher her Herman’ (5370); alda 

30 hei ven Feilfticher vant, den vifcher Herman’ (5393). Auch Johanne' 
(®. 1249) läßt ſich leicht nachweiſen; V. 1460 erzählt H. nämlich: ‘do 
dede der bufchof eins urdels vragen, bat foilde de van des ap hove fagen’ ; 
nun wird ein Schöffe Johannes de curia abbatis in einer Urk. vom 
1. März 1260 (Ouellen 424) erwähnt, ben wir getroft mit Johannes filius 

3 Wigmanni der Urkunde vom 17. April iventificiven dürfen. Monich' 
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(8. 1249) ift wol niemand-ander® als Everard von Burnheim, deſſen Fa⸗ 
milie diefen Beinamen führte: Thheodericus dietus Monachus de Burn- 
heym, Schreinsnotum von 1281 (Archiv des Landger. Fasc. a sancto 
Lupo versus ecclesiam s. Cuniberti). Den Bäder Tillmann endlich hat 
allerdings nur Hagen auf den Schöffenftuhl erhoben; dafür ift eine ganze 
Reihe anderer übergangen. 

Wir können hier gleich noch einen andern Punct zur Erörterung brin- 
gen. H. erzählt B. 2061, Erzbiſchof Engelbert habe den Mönchen zu Sieg- 
burg Befehl ertheilt, die von der Burg Altenahr in ihr Kloſter geflohenen 
Schöffen feſtzuhalten. Dazu bemerkt Ennen Borb. X: Ebenſo rechnet 10 
9. ven Gerhard Overftolz, Gottſchalk Overſtolz. von der Schurge und 
Peter Jude zu den Schöffen, obwol Feiner von ihnen Schöffe war’. Es ift 
ſelbſtverſtändlich, daß wir dieſe Namen nicht im Verzeichniß ver neuen, 
ſondern in dem der alten Schöffen, alfo in ver Abjegungsurfunve (Lacom: 
blet 258) zu ſuchen haben; hier finden fie ſich freilich nicht, aber ebenfo- 15 
wenig, mit einziger Ausnahme des B. 1967 erwähnten Gerhard Overftolz, 
bei Hagen. Name und Zahl ver andern war vielleicht in den nah B. 1889 
ausgefallenen Berfen enthalten; die Chronik von 1499, aus welcher biefe 
Lüde ergänzt zu werben pflegt, hat nur zwei der bei Enneu namhaft gemad- 
ten, an Stelle des Gottſchalk Dverftolz und des v. d. Schurge nennt fie 20 
Coſtin (v. d. Aducht) umd Daniel Jude. Bon allen dieſen gehörte aller- 
dings fein einziger zu den 1259 abgefegten Schöffen, aber wir haben auch 
feine volle Sicherheit dafür, daß Die betreffende Stelle der gedruckten Chronik 
dem urjpränglichen Hagen’fhen Texte volftändig entſpricht. In hypothe ⸗ 
tiſcher Form ließe fich der Borwurf Ennen’s theilweiſe rechtfertigen, apodiltiſch 25 
gefaßt nicht. 


* 
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IM. Die Feindfgaft zwiſchen den Weifen und 
Overſtolzen. 


Den Schlůffel zu dem für die innere Geſchichte Cöln's fo verhängnißs 
vollen Zwiſt der Weifen (von der Mühfengaffe) und Overſtolzen hat man 
irriger Weife in der Zeit Erzbiſchof Konrad gefucht, man hat die Vermu⸗ 
tung aufgeftellt, die Overftolgen feien an den Verfahren des Erzbiſchofs im 
Jahr 1259 nicht ſchuldlos gewefen. "Nichts kann irriger fein: 1259 traf 
der vernichtende Schlag das ganze Patriciat, wurden dod neben 5 Weifen 
2 Overftolgen und Hermannus comes, der heftigfte Feind der Weifen, 
10 ihrer Aemter entfegt. 
9. hat ſich B. 4061 über die Veranlaſſung ausgefprochen : 
‘Dat eine fint de van Mulengaffen. 
de gene de fi weder haffen, 
dat is her Herman der greve unde fin vrunt 
1 unbe her Waltever der wait, dat fi uch kunt. 
deſe daden den Wifen ire hus zebreichen'. 
Auf denſelben Vorfall bezieht ſich V. 4135 ff.: 
“we her Deberich der Wife, 
de ein wis man was varı prife, 
” unde van Mulengafien dat gefleichte 
mit gewalt und mit unrechte 
verzalt wart unde verbreven 
und we ir hus zobrochen bleven’. 
Nun erzählt Cäfarins v. Heiſterbach (Böhmer Fontes II, 281) und 
2 nad) ih Levolt v. Northof (ib. 291) — ſchon Elafen das evele Cöllen 6 
und Fahne Gef. ver Cötn., Jül. und Berg. Geſchl. 231 haben Hierauf 
hingewieſen — unter Erzbiſchof Heinrich v. Mofenarf (1225—1238) feien 
in Folge eines Todſchlags (pro quodam homicidio) die Befigungen des 
Dietrich v. d. Mühlengaſſe, genannt Sapiens, und all feiner Verwandten 
30 und Anhänger zerftört worden. Ausführlicher erzählt denſelben Vorfall das 
von Huber im 4. Bd. ver Böhmer’fchen Fontes, Vorrede LV herauss 
gegebene Fragment über Heinrich v. Molenart. Hiernach wurde Dietrich 
und fein Anhang durch kaiſerlichen Spruch reftituirt. Keine Trage, daß 
dieſe Erzählung ſich auf die nämliche Begebenheit bezieht, wie die aus 9. 
35 angeführten Verſe. Gerade unter Erzbiſchof Heinrich (1232, Quellen II, 
133) begegnet und Hermannus comes zum erften Mal, drei Jahre fpäter 
(1234 mense Martio) unter dem Namen Herimannus de Korinporze 
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(ungedr. Urt. in d. Bibl. des Marcellengymn. zu Cöln, über die Ioentität 
ver beiden Hermann vgl. zu V. 4915), und im gleichen Jahre läßt ſich ein 
Waldeverug advooatus (Ouellen II, 151) nadweifen, ein Name, ber 
ſich erft 1282 (Quellen III, 197) wiederholt. Die Entzweiung befteht alfo 
urfprünglid; nicht divect zwifchen den Weifen und Overſtolzen, ſondern wird 5 
durch Hermann und ven Vogt Walvever veranfaft, die Overſtolzen wurden 
hauptſächlich durch Bamilienverbindungen hineingezogen. Gemäß Materia- 
lien zur Statiſtik 1. Jahrg. 521 heivathete Sophia, Tochter des gegen 1214 
vorkommenden Gottſchall Overftolz, Waldevir, des Vogts Waldevir Sohn. 
Mathias Overftolz ift uns ſchon früher als Schwiegerfohn de8 Hermannus 10 
comes begegnet, eine andre Tochter ſoll mit Gotſchalk Overftolz verehelicht 
gewefen fein, ein Sohn Hermann's, Johann, eine Tochter des Johann Overs 
ſtolz geheiratet haben. 

Während Erzbiſchof Konrad aus der Eiferſucht zwifchen Patriciat und 
Zünften Bortheil gezogen hatte, wußte Engelbert ſich auch noch die innerhalb 15 
der Gefchlechter beftehenden Differenzen nugbar zu maden. Die glüdtiche 
Ueberwinbung biefer Krifis ift die Beuerprobe des Cölner Patricierregiments 
geweſen, lange Zeit hat feitdem fein Anfehen faft unangefochten gegolten. 


1. Bgl. Claſen, das edele Eöllen 7, ſtellten Stammbaum. 
fowie ben bei Fahne a. a. O. 322 aufge 
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Ueber die innern Unruhen ber Jahre 1369— 1371, ben vorüber 
gehenden Sieg der Zunftbewegung und. die raſche Unterbrüdung ber 
Demokratie durch den Sieg der Gefchlechter über die an ver Spige der 
Zünfte ftehenden Weber, ift uns ein Meines epifches Gedicht in kurzen 
Neimpaaren, betitelt “die weverſlaicht', erhalten. Der Verfaffer ift 
gänzlich unbekannt, lebte und ſchrieb aber wahrfcheinlich vor Schluß des 
14. Jahrhunderts. Man hat allerdings verfucht, die Abfaffung zwifchen 
1469 und 1499 zu fegen, weil die in erfterent Jahre (vgl. Ennen Geſch. 
d. St. Cöln II, Vorbericht XIV) entftandene Chronik Agrippina das 
in ber Koelhoff ſchen Chronik von 1499 ansgefchriebene Gedicht nicht 
kenne: doch ift diefe Vermutung ſowol aus fprachlichen Nüdfichten als 
wegen bes bebeutenb höheren Alters ver Handſchrift unhaltbar!. Auch 
ift kaum anzunehmen, daß eine Aufzeichnung, melde den Sturz ver 
Demokratie in fo übermütig triumphirender Weife feiert, noch nach dem 
endgültigen Siege der Zünfte, alfo nach ter Revolution von 1396, 
entftanben fein follte, 

Ein zweiter Umftand beftätigt dies volllommen. Die erhaltenen 
480 Verſe find offenbar nur Fragment; mitten in ber Schilderung des 
Straßenkampfes bricht die Erzählung ab. Die Koelhoff ſche Chronik da- 
gegen, welche bis dahin (Bl. 273 — 275) unferm Gedicht von Schritt 
zu Schritt folgt, erzählt umftändlich das Ende des Kampfes und das 
Schichſal der Beflegten, ohne daß ſich — abgeſehen von wenigen den 
Colner Jahrb. Rec. C und D und ver Agrippina' entlehnten Sägen 
— eine Quelle nachweiſen ließe. Ziehen wir nun in Rechnung, daß die 
Chronik gerade Hier (Bl. 275—276) eine auffallend große Anzahl von 
— wenigſtens 16 — Reimpaaren enthält, baß fie ferner ven Weberauf: 


1. Dan Serum Ger Benerflicht ae be der 
— 99 Doket Hin, der be 14: Suhrbe aan ine 
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ſtand mit 40 Verſen beſchließt, die fi in Sprache und Haltung turdh 
ans den 480 Verfen der weverſlaicht' anfchließen, fo kann fein Ziweifel 
fein, daß ber Verfaffer der Koelh. Chronik ein vollſtändiges Eremplar 
benugt ? und bie Schlußverfe aus ihm abgefchrieben hat. Letztete aber 
find offenbar von einem Zeitgenoffen gefchrieben: fie feiern die Wiever- 
herftellung der Ariſtokratie, geben den Gefchlechtern Rathichläge, ſich in 
ber wiebererrungenen Stellung zu behaupten unb vor ben kaum befiegten 
Empörern zu hüten: 

mer kunden fi it noch gewerven, 

dat fi ud mochten entfegen ind enterven, 

fi ſouldent node laiſſen, 

fi gaint noch upper ftraiffen, 

die ud) nae live ind nae goide 

geftanden haint mit overmoibe'. 
Nach 1396 Können biefe Verfe unmöglich gefeprieben fein, mithin ift 
auch die Entftehung bes ganzen Gebichts früher zu jegen. 

Augenzeuge war der Berfaffer ſchwerlich. Nicht weniger als fieben- 
mal fehren die Ausbrüde ‘as ich vernam’, ‘fo as ich hain vernomen 
u. f. w. in verfchiebenen Wendungen wieder (®. 100. 143. 239. 248. 
332. 421. 469), einzelnes beruht fogar vielleicht auf fchriftlicher Ueber⸗ 
lieferung (®. 256 “als ich it las’, 334 ‘a8 ich tas'), fein einzigesmal 
dagegen beruft er fich auf eigne Anfchauung. 

Der Berfaffer fteht durchaus auf Seiten des Stabtabels: biefer 
allein vertritt ihm die Sache des Rechts und der Ordnung, mit mufter- 
hafter Geduld erträgt er die frechen Uebergriffe feiner Gegner, und nur 
nothgebrungen fchlägt er die offene Gewalt in ritterfichem Kampfe nieder. 
Die Herrſchaft der Weber, Hinter welchen die übrigen Zünfte faft gänz- 
lich zurücktreten, wird durch Terrorismus begründet, mit Ungerechtigkeit 
gehandhabt und geht fehließlih mit Schmach und Schande zu Grunde. 
Es verfteht fich beinahe von felbft, daß diefe Darftellung der Wahrheit 
nicht vollfommen entfpricht. Die Zunftbewegungen des 14. Jahrhun⸗ 
derts waren nicht bloß das Refultat wüfter Wühlereien, ſondern bie 
Lebensäußerungen einer mächtigen und ihren Gegnern politifch durchaus 
ebenbürtigen Partei: dies haben die Zünfte gerade in Cöfn durch bie 
Art und Weife, wie fie 1396 ihr Regiment begründeten und in ben fols 
genden Jahren befeftigten, genugfam beiviefen. Noch aber — dies läßt 
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I Hit. Boftelieber ber Deutſchen I, 76) 0 den overften van Eoellen’ (Koelh. Chr. 
ingeroiefen, ber aber (vgl. ebenb. Bor« 276°) be Berf. ber Koelh. hr. zumeif. 


Einleitung. 241 


ſich ebenfowenig in Abrede ftellen — noch hatte die Demokratie weder 
die nöthige Einheit noch bie erforderliche Klugheit und Mäßigung gewon ⸗ 
nen. Wie faft ausnahmslos in ſtädtiſchen Parteilämpfen, fo ftand auch 
bier Unrecht gegen Unrecht, Gewaltthat gegen Gewaltthat, und in ber 
Stunde der Entſcheidung ftritten Zünfte gegen Zünfte. Die Mohren- 
wäfche, die der Verfaffer des ‘neuen Buchs’ am Weberaufftand vor- 
nimmt, kann dem gegenüber nicht in Betracht kommen: ver Mann 
fchrieb in höherem Auftrage, im Intereſſe der Revolution von 1396, 
und um bie Legitimität der Tochter zu bemweifen, burfte ver in allen 
Kniffen der Parteifärbung wohlerfahrene Officiöfe an der Mutter, der 
Revolution von 1370, natürlich feinen Flecken haften laſſen. Weit ver- 
trauenerweckender ift der leider nur kurze Bericht der Chronica quorun- 
dam regum ac imperatorum Romanorum!. Der Berfaffer, wahr- 
ſcheinlich Cöfner Kleriker, ein Zeitgenoffe und hochgebildeter Mann, tft 
allerdings fein Freund des dritten Standes, wie er denn auch die vlä⸗ 
mifche Revolution mit argwöhniſchen Augen betrachtet, aber ſtets ift fein 
Urtheil ruhig and befonnen. Er fieht ven Fehler auf beiden Seiten: er 
tabelt den Uebermuth der Weber, unterzieht dann aber auch das will- 
fürliche, erbarmungslofe Verfahren der Reaction einer feharfen Kritik, 
Daß die Weber ven nächiten Anlaß zu dem Straßenfampfe gaben, ber 
ihrer Macht eine Ende bereitete, wird mit einigen ziemlich burchfichtigen 
Revensarten felbft im ‘neuen Buch’ zugegeben. Im Einzelnen ift unfer 
Verfaſſer nicht übel unterrichtet. Die fparfamen chronologifchen Anga- 
ben find leidlich genau, viele Nachrichten laffen fich quellenmäßig bele- 
gen. Doch Hätte die Reaction nicht leicht einen ſchlechteren Poeten fin- 
den können: die Sprache ift auffallend ungewanbt, die Darftelfung 
trivial in hohem Grade, der Reim durch zahlreiche Flickverſe theuer 
erkauft. 

So bietet die weverſlaicht' ein faft ausſchließlich hiſtoriſches Inter⸗ 
eſſe. Wir beſitzen über die Vorgänge 1369—71 außer ben ſchon er: 
wähnten Berichten nur einige bürftige Chronifennotizen, und auch das 
urkundliche Material (veröffentlicht bei Ennen, Quellen zur Geſch. d. St. 
Coln IV) ift geringer, als die Bedeutung des Gegenftandes wünſchen 
lãßt. Ein glüdticher Zufall hat uns ſtädtiſche Einnahme und Ausgabe- 
Regifter gerade vom Jahre 1370 ab aufbewahrt, die namentlich über 
die Kataſtrophe manche Aufflärungen geben. Das Wichtigfte ift in den 
Noten zu Ennen’s Geſch. d. St. Eöln II, 669 ff. gedrudt. Im den 


1. Hamburger Stabtbibl. Hist. 310. Vgl. die allgemeine Einl. 
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meiften Puncten aber bleibt die weverſlaicht' der einzige Führer; fie 
alfein macht 3. B. — um ben Hauptpunct gleich hier hervorzuheben — 
nähere Mittheilungen über die organifchen Aendernngen ver Berfaffung 
im Jahre 1370. 

Herausgegeben ift das Gedicht zuerft 1834 durch E. v. Groote im 
Anhang zur Hagen’fchen Reimchronik 214— 230, wieberholt bei v. Lilien- 
eron, bie hift. Volkslieder der Deutfhen vom 13.—16. Jahrh. (Leipzig 
1865) I, 70 ff. Wichtige Beiträge zur Kritik und Erklärung bietet die 
Darftellung des Weberaufftands in Ennen's Geſchichte der Stabt Cöln 
TI, 665—682'. 

H. €. 


1. Ueber die Haubfehrift und bie Ber ich der Schrelbung getroffenen Xenberun- 
handlung bes Tertes f. die Einleitung zu rungen beichränten ſich auf bie ©. 20 
Sotfrid Hagen ©. 17.21. Die bezlige unten nambaft gemachten Faͤlle 
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2. ich F. 


Wolde mir's got gehengen ©... 
dat ich't moichte volbrengen, 
fo wolde ich beginnen 
van faichen, die enbinnen 
Eoelne der gueber ſtede 
geſcheit fint. nu doit mine beide 
ind fwiget doch afftille 
ind vernempt minen wille. 
ich fal uch fagen dat befte ich Tan, 
warumb ich befer reden began. 
nu hoirt, ir heren, wat geichaich 
30 Coelne enbinnen up einen daich 
do man fchreif duſent ind dri hundert jair 
ind nuin ind feiszich offenbair 
in ben pingft hilgen bagen, 
wair i8 bat ich fagen. 
die wever al gemeine, 
beide groiß ind cleine, 
beftoinden fich zo houfen 
ind quamen nel geloufen 
al up der burger huis, 
fi heiffen vait feheffen al herus. 
der rait ſchiclet Herus bi fi 
irre gejellen dri, 
up bat fi vernemen, 8.2. 
up wat bat volk dar queme. 
ein van den weveren ſprechen began: 
“ir heren, die fcheffen Haint einen man 
alda ligen in ver Kaicht, 
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dur wair fi uch dat gefaicht, 
danave willent unfe gefellen hain 
gericht, dat lais wir uch verftain, 
want bie up ber ftraiffen ö 
gerouft hat ind neit gelaiffen’. 
der rait antwerbe in: 

“ir beren, laiſt deſen fin 

beftain etlichen daich, 

bis man vernemen maich 

die weirheit hinave 

ind man ouch gehore weberclage, 
fo maich der ſcheffen urbel geven 
eime 30 benemen fin leven’. 

bo reifen die wever alle 

mit groifme fchalfe, 

fi enwolden's neit gehengen 

dat man’t eit leiſſe engen, 

ind wolde man in den man neit geven, 
fo moiſt it ſich in anders Heven. 
der rait befante wale 

ir homodige zale 

ind baden fi, dat fit breichten 
an ir gefellen ind bebeichten, 

it folde in ovel zemen, 

folden fi eiman nemen \ 
ain ſcheffenurdel ven fif, 

it were man of wif: 

*beftein wir geweltlicher faichen, 
dat fal uns ein quoit reicht maichen. 
gevreiſcht man’t inme lande, 
man fal fprechen, it fi ſchande. 
umb got van hemelrich, 

herumb berait uch wiolich. 

deſer worde ſi in vil ſaichten 
ind mit goeden in vurlaichten, 
doch halp it in vil cleine. 

nu hoirt wie ich dat meine: 


51. berichten 75 vgl. @. 65. clein F. 
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fi inwolden gein bereit hain 
noch ouch eren gefellen gewain, 
mer fi reifen al geliche, 

70 beide arm ind riche, 
fi wolden hain den man zer ftunt, 
ind baben in babi Font, 
fi wolden in mit der gewalt Holen. 
do wart veme heichtere bebolen, 

75 bat hie in geve den man: S. 201. 
den voirten ſi do van dan 
ind ſlogen eme ave ſin heuft. 
vur wair mir des geloift: 
ain ſcheffenurdel dat geſchaich, 

so bat it manich man ſaich. 
deſer gewalt mit fulchme fpele 
dreven fi bude vele. 


Herma over eglichen daich 
hadden bie weber ein verbraich 
ss  unber en gemeinliche 
beibe arm ind riche, 
wie fi dat anquemen, 
dat fi den guben luden Benemen 
ire- heirlicheit ind ir gewalt. 
» darna hadden ſi ſich geftalt 
mit allen ampten in der ſtat. 
vur wair ſult ir wiſſen dat: 
ſi hadden ſich mit ein verbunden 
zo den ſelven ſtunden, 
os fi bleven alzit an eren part. 
dat was ben guben luden hart, 
want wat fi wolden bat geichaich. 


Nu hoirt, wie up einen baich 
ber wever ein beil quam 
100 up bat burgerhuis, als ich vernam. ©. 22. 
69, gelich F. 86. gemeinlih F. 
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do fi up dat huis quamen 

ind ben rait alba vernamen, 

ein van in ſprechen began: 

“ir heren, da fint bri man, 

bie haint 30 dem lantoveben 

van ber ſtede wegen geveben 

ind haint na up bat lefte 

neit gebain der ftede befte, 

want fi hulpen urlof geven 

heren Emunt Birkelin irme neven, 
dat hie penden moge up bie ftat. 
herumb fult iv wiſſen bat, 

dat unfe gefellen wilent kein, 

dat men fi zo turnen do gain. 
der rait in antwerde ind fpradk: 
“ir heren, durch ben gueden baich, 
wie moichten dri man bat geleren, 
dat bie ſiede mit den heren 

alda hadden overbragen? 

dat enkunden fi neit weberfagen, 
fi moiften volgen dem meiften part, 
ain was it in zo boin Kart. 

fi fint unſchuldich deſer beit, 

der ir fi bie bezegen hait'. 

bie wever fpraichen ever boi 

alſus dem vade zei: 

it dunfit uns beffer fin gebain, 
bat man fi do 30 ben turnen gain, 
dan meire krut bar ave intfte. 

ir heren, wir infain uch numme'. 
der rait Sprach: laiſt dit beftain, 
dat dunfet uns wail fin gebein, 
zwene bage of bri. 

unfe beren ſullen ſchicken tarbi 
ind ein guede antworbe fagen, 

die uch wale fal behagen’. 

bie ever reifen al gemein, 
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beide grois ind clein, 

ft wolden zer ftunt ein antworde hain, 
ind leiffen ouch dabi verftain: 
woulden fi ft neit in bie turne laiffen, 
fi wolden fi nemen up der ftraiffen. 
binnen bis, dat ich vernam, 

der wever vil geloufen quam 

al up der burger huis 

ind maichden da ein grois geruiſch. 
do der rait bat vernam, 

bat ber wever fo vil quam, 

do wart in gefaicht, 


fi folden zo den turnen werben gelaicht. 


do geingen fi bo heim weber 

ind beiten unlange feber. 

nu hoirt iv namen, we fi weren, 
deſer brier heren, . 

bie da 30 torne moiſten gain, 

ich fal fi uch dein verftain: 
Eoftin Greve der einre eis, 

der ander her Gerart van Beneſis, 
her Gotſchalk Birkelin 

moiſt der derde geſelle fin. 

darna des neiſten morgens vro 
quamen die wever do 

bi den rait. zo der ſelver ſtunt 
eine do ſprechen begont: 

hoirt, iv heren al gelich, 

unfe gefelfen gemeinlich 

ind al ampt, bat maich ich jagen, 
haint des overbragen, 

dat man eicht man lege 

van urre alve wege 

up bie turne eine zit, 

bis man werbe quit 

heren Emung veitſchaf, 

ſo mogen ſie komen her weder af, 
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ind man ouch einen meichtigen rait 
gefette weber in fin ftait. 

do ber rait bit vernam, 

dat fi mit fulcher meren quamen, 
bes verbucht fi fere 

umb fulche ungehoirte mere 

fi fpraichen: “ir heren, doit male, 
laiſt Tigen deſe zale 

in laiſt uns eindreichtich leven, 

fo inmaich uns neman wederſtreven'. 
clein halp ir wederreden, 

want fi envolgeden neit ber beiden. 
wat ſal vil [fin] hinaf geſaicht? 
die wever hadden die maicht 

beide zo doin ind zo laiſſen, 

des dreven ſi me dan maiſſen 

ir gewalt mit guden luden. 

vur wair maich ich dat duden: 

fi worden Tome overdadinkt do, 

bat fi iven willen geven barzo, 

bat bie eicht heren voiren 

binnen mittate, nu moicht ir horen 
van befen eicht heren, 

we ir name weren. 

ich ſal ſi uch nennen, 

ir moicht ſi wail kennen: 

her Werner van Spegel was 

der eichter ein. nu hoirt vurbas, 
we bie anderen moiften-fin: 

her Heinrich vanme Kufin 

ind van Dilreporgen her Johan. 
ouch fo moift da fin nochtan 
Johan Scherfgin 

ind Johan Hirkelin. 


187. fin’ fehlt A. 
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Heinrich Jude 
20 maß ir ein, ain bebe hiet noebe. 

ouch fo was da noch 

Johan van Mummersloch. 

Vrank vanme Horne 

was ber eicht, an was't eme zorn. 
215 ſus geingen die eicht van rade 

ſancte Cunbertz binnen mittate 

ind lagen da eilf wechen. 

ich maich it vur wair ſprechen: 

ir hadden ein deil anders zo ſchaffen, 
220 ban fi da lagen bi ben paffen. 


Dit wil ich hie laiffen ftain 
ind wil uch vurbas fain, 
wie 30 Eoelne enbinnen der ftat ©... 
ein nuwe rait wart gefat. 
225 bit dreven bie wever al gelich, 
want fi hedden gerne ſich 
gezogen bi ben rait, 
dat ingebuirbe neit irre ftait. 
nu hoirt wie ſit anveingen: 
230 bi ven rait dat ſi geingen, 
ein van ben weveren beftoint 30 fagen: 
“ir heren, wir hain overbragen, 
bat gein fcheffen me zo rade 
figen fal wer vro noch fpabe 
235 noch ouch burgermeifter enfi, 
dat fain wir uch babi. 
darzo wil wir bat man breche 
bat ampt van ber richerzechge'. 
bit moift geſchein, fo as ich hain vernomen, 
240 ſolden bie bri van ben turnen komen 
ind ouch u8 mittaten bie eichte. 


2. eicht #. 
210. d. 5. obgleich er es ungerne 226. d. h. fie hätten gerne Antheil 
that. 
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it were krum of it were reichte, 

it moifte na even willen gain. 

bit wil ich hie laiſſen ftain 

ind fagen, wie bis nuwe rait 
gemaicht wart ind in wilder ftait. 
da worden geloren vunfzein man, 
fo ich it reichte vernam, 

die worden van ben gefleichten genomen, 
als it van alders was her fomen. 
ouch wart geloren dabi 

ein wit rait. wie vil ber ft, 

dat wil ich uch laiffen verftain: 
der was vunfzich fonder wain. 

in disme widen rade was 

der ampt vil, als ich it las, 

beide peltzer ind ſmede 

ind gurdelmeicher damede, 

der ſarworter was 

ein deil drin. hoirt vurbas, 

wie die anderen waren: 

dat ſint meilre, wiſſent zworen. 
ouch was da, as ich meine, 

van den kremeren zwene, 

ind van ben kannegeiſſeren ein man 
moiſte da ſin. nochtan 

die reimſnider waren da, 

fo wie fi mit namen fompt ber na. 
ouch darinne was 

ein deil der loirre, der mich vergas: 
ain ſint ſi mit den leſten, 

ſi wolden doch ſin mit den beſten. 
ouch woren da goltſmede. 

got geve im den rede, 

die dat ei erdaichten 

ind darzo braichten, 

dat Coellen die gude ſtat 

mit ſulchen raitzluden wart beſat. 


242. off it we F. 
270. d. h. ein Theil der Lohgerber, bie ich vergaß. 
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dit breven bie wever al gelich 
20 ind hadden babi fich 
darinne alfo bewart, 
bat fi habben bat meifte part 
inme vabe. wat maich ich fagen 
hinave vil ind gewagin? 
235 it moiſt gain na eren wille 
beide offenbair ind ftille, 
ind wat fi wolden bat geſchaich 
beibe naicht ind daich, 
want ir gemalt was fo groiß, 
200 bat is bie beften ducke verdrois. 
fi enkunden's geleren neit, 
herumb fungen fi ix leit. 
folde man eniche aſſiſe ſetzen 
binnen ber ftat, fonder legen, 
295 moift bat doch ber quit fin, 
it moift allit gelven ber win. 
wat ſchait dat ich’t melden? J 
ſi enwolden neilit mit gelden ©... 
ber affife engeine 
300 beide grois noch cleine. 
ouch fi uch bat kunt: 
ſi hadden zo der ſelver ſtunt 
die ſluſſel van der ſtat. 
vur wair ſoilt ir wiſſen dat: 
30s bie ſluſſel hadden fi doch mede, — 
as weirlich geve in got ben rede! — 
dan ber ſtede ſegel ind ſchatz, 
want al ir upſatz, — 
wat ſi engeloichten neit, — 
310 ben beſten er umb was it geſcheit. 


Nu hoirt, wie lange bis rait 
ftoint in deſer ftait. 


290. ‘die beften’, wie V. 88 “bie gu⸗ 294 ff. Allemal follte das Tuch von 
ben Zube, find bie Patricier. der Aeeiſe befreit fein und ber Wein bier 
291.’D. $. ändern lonnten fie e8 ſelbe allein tragen. 
nun einmal ‚nicht, darum ſtimmten fie in 297. Warum pt ich e8 verſchweigen? 
ihre Weife ein. 
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ich wene her geloren worbe 
do man fehreif na go geburbe 
s1s bufent dri hundert jair 
ind fevenzich offenbair 
veirzein naicht na fent Johans dage, — 
ich wene ich wair fage, — 
ind ftoint alfo ein jair, 
320 bat maich ich fagen vur wair, . 
ind darzo vunf mainde. 

em. der wever ein [beif] wainde, 
bie folbe 30 ewigen bagen 
alfo ftain ain mweberfagen. 

325 nu hoirt, wie up einen baich 
bie got, bie al dink vermaich, 
neit langer enwolde gehengen, 
dat fi moichten volbrengen 
iren groiffen overmoit. 

330 nu vernempt mit wilder fpoit 
dat it barzo quam, 
ich fal uch fagen a8 ich vernam. 
ein weber gebangen was 
in ber haicht, a8 ich las, 

335 bie fulche misdait hadde gebain, — 
dat maich ich fagen fonder wain, — 
dat der feheffen Hatte urdel gegeven, 
dat man eme beneme bat Ieven. 
dem richter wart’ bie bevolen, 

so in ber haicht moift hie in holen 
ind voirt in in bat velt. bat faich 
manich man up ben baich. 

Henken van Turne was bie genant, 
under den weveren was hie befant, 

315 want hie was irre gefellen ein, 

e.ın. als des dages wail jchein. 

ein wever geloufen quam 
up beibe huis do hie it vernam., 
bie ſprach: “ir heren alle, 
30 feit wie uch bit bevalle, 
322. eil’ fehlt P, entnommen aus X 2748. 
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dat man uren gefelfen leit 

in’t velt ind fin houft affleit. 

ich ſaich in eizo fonder beiden 
alda Hin zo velde leiden’. 

ein weber bat vernam, 

bie wart zornich ind gram, 

van ben Hufen dat hie leif, 

dat volf bie anteif, 

dat fi leifen zo velde 

ind hoilden ben man mit gewelbe. 
ſus leifen fi 30 velde wert, 
mallih nam mit eme fin fivert, 
ind woilven den man hoilen, 

as in was bebolen. 

irre gein ba heime leis 

beibe kule noch den fpeiß, 

fi wolden’t mit in dragen. 

hoirt vort, ich fal uch fagen: 

in bat velt bat fi quamen, 

heren Everhart Hardevuiſt fi vernamen, 
de 30 ber zit ein richter mas. 

up fime Henzt bat hie ſas. 

ein wever quam bi in gerant, 
Heinrich Baichſtraiſſe was hie genant, 
bie ſprach: “her richter, wir willen hain 
den man gevriſt al fonder wain. 
inboit irs neit, it wirt ud) leit, 
dat fpreche ich. up minen eit'. 

her Everhart ſprach: “ich inkan 
gevriften engeinen man, 

da foheffenurbel over geit, 

it fi mir leif of it fi mir feit'. 
wat hulpe vil bat ich feichte 

ind die wort zo enbe breichte, 

die ſich da ergeingen? 

hoirt wie fit. aneveingen: 

fi namen den man mit gewalt 
ind voirden in in ire gewalt 
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30 ber ftat weder in. 

bie wil ich laiſſen vefen fin. 
nu hoirt ſonder vragen 

van irre zwen die dit ſagen: 
ſo ſcheir it in wart bekant, 

in die ſtat quamen ſi gerant. 
nu vernempt wie ſi weren, 

ich ſal fi uch ercleren: 

ber Johan van Tropen was 
ber ein, hoirt vurbas, 

ind Teilman van Covelshoven. 
deſe zwein wil ich loven. 

fent Briven dat fi quamen, 

die broderſchaf [ba] vernamen, 
den faichten fi die mere 

wie da gebaren were. 

fo ſcheir bie broderſchaf dat vernam, 
mallich finre wapen gefan, 

fi feifen ind wapenden ſich 
beide arm ind rich. 

dur wair folt ir wiffen dat, 

it wapenbe fich alfit in ber ftat. 
ver rait hadde fich ſcheir bereit, 
neit langer wart van in gebeit, 
fent Briden dat fi quamen, 

bie broberfchaf ba vernamen. 
eine geſelſchaf is mir befant, 
bie fint lodere genant, 

bie woren mit ben eirften dabi, 
bie ave wil ich loven fi. 

die gefellen van Iſenmart 
quamen bi den zait gejchert. 
ich hain't ouch wail vernomen, 
dat fi neit alle inworen komen. 
die kouflude upme Alvenmart 


406. Ein Jever verlangte nach feinen zu waffnen. 
Waffen, oder: war — bedacht, ſich 
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quamen mit ber felver vart. 

die gefellen van Hemelrich 
leiſſen des dais neit manen fi, 
fi quamen harde foheire 

unber ber ſtede baneire. 

die viſchmenger dar quamen 

als balve als fi it vernamen. 
die broderſchaf fent Briden 
enwolde bes neit liden, 

bat man’t ftelte in einchen vreden. 
fi fpraichen mit ven reden: 

fi hedden fich darzo geftalt, 

fi wolden keren bie gewalt. 

ſus treckede bie baneir us 

ſente Briden der gebuir huis, 
eme volgede mench man, 

die ich genomen neit enlan. 

vur Airsburch dat ſi quamen, 
alda ſi vernamen 

alſulche mere, 

wie da gewapent were 

der wever ein michel ſchar 

bi den vrouwenbroderen. aldair 
trecden ſi mit der baneir vort 
die baich up al up den ort, 
over den Weitmart dat ſi traden, 
ingeinen vrede ſi enbaden. 
mallich zoich da ſin ſwert 

ind leif zo ven vianden wert. 
nu hoirt fonder vragen: 

do bie wever dat gefagen, 

ft vluwen in Peter Nicols huis 
ind leiffen die baneir hie us, 
ind ouch zwein man 

bleven vur der boren nochten, 
ber bleif ein in ber noit 

30 ber ſelver ftunt boit, 

die ander vur beit da laich, 


427. {heit F. 446. aba F. 447. tredtden FÜ 
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bat it manich man faich. 

nu moicht man wonber ſchouwen, 

wie die baneir wart zohouwen, 
45 beide zofpliffen 

ind 30 finden zoriffen. 

die fmebe fnel nis traben 

mit irme baneir unberaben 

ind wolven, als ich hain vernomen, 
410 ben weveren 30 helpen fomen, 

sm. mer do fi bat gefagen, 

dat die wever neber lagen, 

neit fere fi inilden do vort, 

mer man faich fi hie ind bort 
45 vlein an allen enden. 

got van hemel wolde fi chenden, 

want fi weder ere ind reichte 

woren weber die gefleichte. 

be is wail geleirt, 
40 die al dink 30 dem beften feirt. 


Man fpricht: gewalt ind overmoit 
ſelden nimpt ein ende goit. 
den weveren alfo geſchach. 
dur wair ih dat fagen mad: 

45 ir hoemoit ſus [ein] ende gewan, 
daevan vreube hadde manch man, 
want fi bebreven moitwillens vil 
dat felve jair, mere dan ich fagen wil. 


O van Eoelne ir alde geflechte, 
490 bebenct uch wisfich ind vechte 
ind danket gobe aller eren: 
want bie uch woulden unteren, 
die hait hie gedrucket 


477. reicht F. 478, waren’ aus urſprünglichem woren' F. geſchleichte F. 480. F bricht 
bier ab; das Gedicht if offenbar nicht zu Ende, vielmehr bilden die Schlußverſe deſſelben 
bie bei X 276% abgedrudten Verſe, die bier nach X folgen. 485. fein’ fehlt X. 488. ges 
flecht x. 40. recht X. MI. dandt X. 493. he gedrudt X. 
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ind uch upgerudet 

weber in uren alben ftait. . 
behalt it vort wislich, i8 min rait, 
ind hoet uch vur ven 

die ich meinen, ir wift wail wen: 
fi fwigent harde ftilfe, 

want ich ir niet noemen enwille. 
mer kunden fit noch geiverven, 

dat fi uch mochten entfegen ind enterven, 
fi ſoulden't node laiſſen. 

ſi gaint noch upper ſtraiſſen, 

die uch nae live ind nae goide 
geſtanden haint mit overmoide. 

ſeit vur uch, dat raden ich, 

want des is noit werlich, 

ind leift eindrechtlichen dabi, 

fo enis niemant, he fi wer be fi, 
der uch moege weberftain, 

he enmoifje uch mit vreden lain. 
want fult ie goit ind ere behalven, 
einbrechticheit mois i8 walben. 

fit is ſicher ind gewis: 

fo wae eindrechticheit i8, 

dae i8 vrede ind genabe, 

herumb ich uch dat rade, 

dat ir vredelich inb vredeſam fit 
nu ind zo aller zit. 


494. vp gerudt X. 500, mit X. 501. ſij idt x. 
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Anmerkungen. 


8. 15. Pfingffonntag fiel 1369 auf den 20. Mai. Ueber die Borgänge, mit 
denen unſer Gebicht beginnt, ift fonft nichts befannt. Bereits 1364 war «8 zu Unrur 
hen gelommen. Die Eölner Jahrbücher Recenf. B berichten: “Im dem jaren uns 
beren 1364 bes leſten dages in beim meie do waren be heren an beim Malsbuchel ges 
waipent intgain be unverbienbe brobere, be wevere. bat wart ſuverlichen neber ge- 
laicht. bat bebe ein greve van ber Marken ind ein vait van Eollen’. 

22. Bir werben hier nicht an die Corporation ber Schöffen zu benfen haben, 
die als folche nur gerichtliche Functionen ausübte, fondern an diejenigen Schöffen, 
die. gleichzeitig Mitglieder des Raths waren. Ob ber enge ober weite Rath gemeint 
iR, läßt fid) bei dieſer Stelle ebenfoiwenig wie bei fpäteren mit Sicherheit entfcpeiben. 

29. Hacht' (vgl. das Gloffar) ift das Gefängniß des von den Schöffen verfche- 
nen hohen Gerichts, für die mißdedigen lude' (Ouellen IV, 635). Heute haftet ber 
Name an einem bem Dom gegenüberliegenden Haufe und bem unter demſelben vom 
Domhof nad) dem Hof führenden Thorweg. 

88. Die “guben lude' find, gerabe wie bei Hagen V. 4490, bie cives meliores, 
bie pofitifeh bevorzugten Geſchlechter Groote 277 führt als Analogie gli uomini boni 
aus Macchiavelli's florentin. Geſchichte an. 

91. Die ‘ampte' find die Bünfte, Bruderſchaften, offieia. And} nach dem ‘neuen 
Buch (Ouellen I, 424) ſtanden die Weber (*dat mullenampt’) an ber Spie ber gegen 
das Patricierregiment gerichteten demolratiſchen Beſtrebungen (‘want ib 30 ber zit ein 
houft was ber ganker gemeinde), und bie Chron. quorundam regum fpridjt von 
Ppopulares, qui cum dictis laneficis et textoribus fraternitatis seu societatis 
iura contraxerant. 

105. Am 4. April 1365 Quellen IV, 488) hatten Herzog Wenzel von Luxemburg ⸗ 
Brabant, feine Gemahlin Johanna, Herzog Wilhelm von Jülich und die Stadt 
Aachen Eöln in den für die Gebiete zwiſchen Maas und Rhein vereinbarten Lanbfrie- 
ben aufgenommen. Im gleichen Jahre erfolgte der Beitritt Erzbiſchof Engelberts IIT. 
von Edln und Verlängerung des Bunbes auf weitere fünf Jahre (ebend. 503. 514). 

110. Die Fehde der Stabt mit dem Ritter Edmund Birklin, Angehörigen eines 
Täler Geſchlechts, bildete feit Herbſt 1367 (Ouellen IV, 536) einen ſiehenden Ber 
ſchwerdepunet auf ben Sanbfrievenstagen. Befonbers Hagte bie Stabt Über Gefangen« 
nahme ihrer Blrger (eb. 537. 551. 554. 558). Erft Januar 1371 fam eine Sühne 
zu Stande (eb. 609). 

111. D. h. Birklin erhielt Erlaubniß, bis zu Befriedigung feiner gegen bie 
Stabt erhobenen Aufpriche Colner Gut mit Beſchlag zu belegen. 
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114. Die Thorthürme bildeten die ſtädtiſchen Gefängnifte. Bon der milberen 
‚Haft “auf dem Thurm', die vielfach auf bloßen Verdacht hin verhängt wurde, iſt die 
Haft “unten im Thurm', d. h. im Thurmverlich, wohl zu unterſcheiden. 

118. Bgp zu 8. 105. 

122. Die für die Stabt offenbar ungünftig ausgefallene Entjſcheidung bes Land» 
friedens iR uns nicht erhalten. 

134. Unſe heren’ ift bie ſtehende Bezeichnung für den Kath. Man hat ſich bie 
Berfe 131136 natürlich von einem Bevollmächtigten beffelben geſprochen zu benten. 
Wahrſcheinlich erhielten bie Weber nicht einmal Zutritt zum Rathefanl, fondern ver⸗ 
kehrten inbirect mit dem Rathe, wie auch bei ber erſten Petition (vgl. ®. 24). 

158. Ennen Geſch. d. Stabt Cöln IL, 665 bemerkt richtig, geftügt auf die Aus- 
gaberegifter, ſtatt Gerard v. Benafis fei Johann Gir einzufegen. Die betreffenden 
Stellen lauten: Septimana secunda (nad, Reminiscere, alfo 17.23. Mär, 1370). 
Item pro expensis factis per dominos Joh. Gir, Constantinum eomitem et Got. 
Birkelin in Aquis 190 marc, (Ausg. Reg. 1370—80, BI. 1b). Ferner: Sept. tertia. 
Item pro exspensis faotis duabus vieibus per dom, GotscaleumBirkelin, Con- 
stantinum comitem, Johannem Gyr, iuratos pacis in Aquis 248 marc. 6 sol. 
(Quellen IV, 590). Im ber That ſcheinen die Weber gerade dieſen Landfriebenstag 
im Auge gehabt zu Haben, Gemäß 8. 217 bfieben nämlich bie gleich am folgenden 
Tage (. 161) ſeſtgeſetzten acht Rathsherren eilf Wochen in Haft. Da num bie bes 
molratiſche Umgeftaltung bes Rates, deren Preis bie Freilaſſung ber Gefangenen 
bildete (S. 239), gegen Anfang Juli vor fi ging (ogl. zu ©. 317), fo fällt der Be» 
ginn ihrer Gefangenfhaft April 1370, alfo Kurze Zeit nach jenem Tage zu Aachen. 
Die Unzuftiedenheit der Weber aber bezog fid anf das nu up dat leſte' eingefchlagene 
Berhalten ver Landfriedensgeſchworenen (8.107). Die Geleitsbriefe, welche bie Stabt 
Eomund Birklin ſchon 1368 und 1369 ausſtellte (Eopienbücher I, BI. 156), brauchen 
nicht ſchon als Folge ber Sanbfricbensentfcheidung Betrachtet zu werben. 

159. Die drei hier genannten Berfonen erfcheinen häufig in Urkunden, doch läßt 
ſich für Coſtin Greve’ (wohl Amts-, nicht Perfonenname) die Identität nicht ficher 
fenftellen. 1341 lommt ‘Eofin ber Greve’ als Präfivent bes Schöffengerichts vor 
(Omellen I, 184), 1373 Conſtantin van Lifenkirgen grewe zu Coelne' (Copienb. I, 
396), 1352, 1362, 1378 “Eonftantin van Liſentirchen greve zu Oroburch· (Duellen I, 
198. 316), endlich findet ſich 1375 einfach Coſtin Greve, Eomftantin Graven’ (Ra- 
combiet Urtunbenb. I, 670. 673). Gerarb von Benafis erſcheint 1366 — 68 als 
Borfiender des Schöffengerichts (Ouellen IV, 521 ff. 550). 

201. Die hier genannten erſcheinen — mit einziger Ausnahme bes “Johann van 
Oilreporʒen', der 1370 (Quellen IV, 591) vorlommt — 1372 als ehemalige Mit- 
glieder des engen Rathes (Eldbuch vom 1372, Onellen I, 42). 

233. Gewöhnlich ſaßen mehrere Schöffen unter ven fünfzehn Mitgliedern bes 
engen Raths, fo 1344 (Ouellen I, 78) vier. Das Eidbuch von 1372 (Quellen J, 
46) enthält die Beſtimmung, daß höchftens zwei Schöffen bem engen Rath angehören 
därfen, ‘nsgejeielben, bat fi van irin weigin algit einen Burgermeifter da inne haven 
foelen’ (vgl. 8. 235). Im einer andern (vem Jahre 1395 angehörenben?) Raths- 
verorbnung (Onellen I, 201) wurbe fogar jede Cumulation eines Schöffen» und 
Ratgeherrnfites anterfagt. Die Schöffen bagegen forberten 1375 bei ihren Streitig- 
keiten mit bem Rathe, daß außer einem ber beiben Bärgermeifter noch wenigftens 
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5 Mitglieder des (engen) Raths aus ben Schöffen genommen werben follten (Racom- 
blet III, 670). 

238. Diefe Forderung ift erfüllt worben. Es iſt allerbings zweifelhaft, ob bie 
beiden unbatirten Urfunben (Ouellen I, 143), worin bie verdiende amptlude der 
bierficpeibe inb des ampg up ber Snrgerfuis ber lat man Coeine dafPgenant is bie 
Richerzech ihre Rechte zur Verfügung bes Raths ftellen, ſich auf die ſe Zeit beziehen. 
Ein beflimmteres Zeugniß jeboch in die theilweife Wiederherſtellung der Richerzedhe 
im Eidbuch von 1372 (Duellen I, 48). Weber das Inſtitnt der Richerzeche if bie all- 
gemeine Einleitung (1. Zur Geſchichte und Verfaffung ber Stabt) zu vergleichen. 

247. Seit alter Zeit beftand der enge Rath aus 15 Mitgliedern, ein aus jedem 
der, gemäß der Sage, von Kaifer Trajan aus Rom nad) Eöfn verpflanzten Geſchlech-⸗ 
ter’. Unter letztern haben wir Geſchlechtsverbände (gentes) zu verftehen, deren jeder 
mehrere Familien mit verſchiedenen Namen umfaßte. Bgl. bie Berzeichniffe bes engen 
Rothe im 14. Jahrh. Quellen I, 77 ff. j 

254. Ein directes Zengniß für oder gegen biefe Zahl liegt nicht vor. Doch 
ſcheint fein Grund zu der Annahme (Ennen Geſch. II, 668) vorhanden zu fein, man 
habe die alte Zahl von 82 fr en weiten Rath beftehen laffen. Im Gegentheil jpricht 
für die Richtigkeit unfrer Angabe der Umſtand, daß nad} dem endgültigen Siege ber 
Demokratie, im Berbunbbrief von 1396, die Zahl ber Ditglieber des einen Rath 
— bie Trennung in engen und weiten Rath fiel fort — auf 51, worunter bie beiben 
Vürgermeifler, feſigeſebt warb (f. Ennen Geld). III, 4). Die Bebentung ber Maß 
tegel liegt jebenfalls darin, daß ber weite Kath jet nicht mehr wie früher nad) Kirch- 
fpielen (f. Eibb. von 1341, Quellen I, 31), wo der Einfluß ber Gefchlechter überwog, 
fonbern, wie fpäter feit bem Verbunbbrief, nad Zünften gewählt wurbe (ogl. Ennen 
Geſch. II, 669). 

264. Ennen Geſch. II, 669 macht baranf anfmerffam, daß eine Krämerzunft 
fich nicht nachweiſen faffe. 

265. Nach dem Berbundbrief hatten Kannegießer und Hamacher zufammen 
einen Rathsherren zu ftellen. Ennen Geſch. III, 5. 

277. Aehnlich Hagen B. 1254: ‘bat van Colne be hilge flat mit ſulchen eſelen 
was bejat'. 

293. Neue Accifen und eine Umlage auf bie Fenerftellen (Schoß) wurben wirl · 
lich zur Zeit des Weberregiments eingeführt (vgl. Ennen Geſch. IL, 670 Note 2). 
Die folgenden Verſe geben (vgl. die ſprachliche Erläuterung) einen beachtenswerthen 
Fingerzeig für bie fociale Seite dieſer Verfafjungstämpfe. Der demokratiſche Rath 
erſtrebte eine Reform ber Gewerbeſteuer, deren Hauptlaft vom Tuch auf den Wein, 
d. h. vom hauptſächlich durch Tuchmanufactur blühenden Mittelſtaud auf bie reichen 
Großhändler, die ben Weinhandel monopolifirten, gewälzt werben follte. Scharf tritt 
dieſe Seite der demokratiſchen Bewegung auch im neuen Buch hervor, 

303. In der Hagen'ſchen Reimchronik V. 4511 führt einer ber Bllrgermeiſter 
Das Stabtfiegel. 1375 (Lacomblet III, 670) verſprach Ergbif—hof Friebrid LIT. den 
wegen Ziifigleiten mit dem Rath aus Cölun entwicenen Schöffen: wort bat bat 
groiße fegel zu der Steffen ligen fal bi allen der lebe privilegien, van wilden fegel 
ind privilegien di ſcheffene vurſereven die fluffele Haven fullen (d. h. wohl ber aus ben 
Schöffen gewählte Bürgermeifter) ind niman anders‘. Vermuthlich hatten die Weber 
und ihre Anhänger einen Bürgermeifter aus ihrer Partei durchgebracht, ha bie 
Scöläffet doch ſicher nicht dem Wollenamt übergeben wurden. 
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317. Dies wilrbe auf ben 8. Juli 1370 führen. Eine kurze Chronik des 
17. Zahrh. (Cölner Stabtardjio Mac. A, II, 92) fagt birect: “der enge rhatt ber 
geſchlechter und ber widt rhatt ber ammichter (fie ambochten — Aemter) angericht 
den 8. julij a. 1370, die ſcheffen des rhatts und burgermeifterampts entſetzt'. Genau 
iR diefe Angabe nicht, da (Ennen Geſch IT, 669 Note 2, gemäß Einnahme» und 
Ausgaberegifter) der nene Rath ſchon 2. Juli (in festo Processi et Martiniani) ein- 
trat (intravit). Bon da ab gerechnet hat der demokratiſche Rath nahezu 17 Monate 
beflanben. . \ 

325. Dies geſchah am 20. Rod. 1371, ſ. Beilagen J. 

333. Aehnuch, aber Mirzer, wirb biefer Vorfall in der Münflereifler Chronit 
(Annalen bes hift. Ber. XV, 194) und im den Eölner Jahrb. Rec. C und D erzählt. 
Nach letzterer follten zwei hingerichtet werben, und zivar wegen Betheiligung an ber 
Fehde zwiſchen Brabant und Jillich gegen das Verbot des Raths. Schon im Jahre 
1328 (Onellen I, 11) findet fi ein Urtheil gegen ſolche, bie gegen Räbtifches 
Berbot ‘reifen gereben ſiut'. Die etwas ausführlichere Darftellung ber Limburger 
Chronik (Ausg. von Roſſel in Annalen des Vereins für Naſſauiſche Alterthumsk. VI, 
458) Rimmt in allen wefentlichen Puncten mit der Weverſlaicht' Überein. 

339. Koelh. Chron BL. 274 macht daraus den Scharfrichter, gewiß mit Unrecht, 
da B. 371 her Everhart Hardevuiſt' als Richter erſcheint, wo Die Koelh. Chron. (ebd.) 
ihn deun auch zum ‘greven’ macht. Nach alten Schöffenformeln ift ‘greve' und 
‘richter” ibentifd) j. Onellen I, 180; dgl. Schöffenweistfum von 1375 bei Yacombfet 
III, 668: ‘ons heren van Eolne ind des geſtichtes greve, bat is fin richtere'). Hinrich- 
tungen wurden ſtets in Gegenwart bes Richters und zweier Schöffen vorgenommen " 
(Quellen I, 194). 

343. Auch das neue Buch, das natürlich faft alle Schuld auf Rath und Schöffen 
zu wälzen fucht, nennt ben Miffetpäter Henkin van Turre' (Quellen I, 424). Biel» 
leicht “Johan vanme Torne', der 1348 vorlommt? (Ouellen IV, 311). Eölner Jahrb. 
Rec. C “Henfen van Toric‘. 

348. “Beide huis' find die zwei Zunfthäufer ber Weber, Arsburg und Grichen- 
markt (vgl. die urtundf. Notizen bei Ennen Geſch. IL, 613 Noten), fogenannt wohl 
nach der gleichnamigen Vorſtadt und der gleichnamigen Straße, bie ſchon bei Hagen 
als Weberviertel erfheint. 

371. Als Greve ober Richter läßt fih Eberhard Hardevuſt nicht nachweiſen. 
1375 (Cdlner Jahrb. Rec. B) ericheint er als Schöffe, 1337 (Quellen I, 210) mehrere 
biefes Namens als verbiente Schöffen. 

374, Heinrich Bachſtraße wirb in Ratheſchreiben bes Jahres 1372 (Ouellen IV, 
646. 651) erwähnt. An letzterer Stelle heißt es: ‘Henrich Bachftraiffe, ein van ben 
weveren ind overſte hantdedige ber gefchichte, die Die wenere tghaen uns upgefait iud 
gebain hadden'. 7 

397. “Her Johan van Troyen’ Tommt mehrfach im neuen Buch (Duellen I, 432) 
vor. Tilmann von Kovelshoven wird 1370 erwähnt (Ouellen IV, 595). 

413. ‘Sent Briden’ ift hier (vgl. 8. 438) Das Gebilihaus des Pfarrbezirls St. 
Brigitta, “die broderſchaf' find bie Kirchſpielsleute. Ueber bie militäriſche Bedeutung 
der Parochien vgl. Ennen Geſch. II, 448. . 

419. Die Gejelljhaft vom Eifenmarkt, beſonders aus Kaufleuten beſtehend 
(Ennen Gef. IL, 662), gehörte mit Schwarzhaus, Winbed, Himmelreich und Ahren 
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zu ben fog. Hitterzäuften (ebend. 460). Da bas Zunfthans Winbed auf bem Alten- 
markt lag (ebenb. 461), fo werben wir unter den “Lonflube npıne Albenmart' wohl 
bie Zunft Winbedl zu verfichen haben, wie auch bie Koelh. Ehron. 274d erklärt, 

425. Bol, zu 8.419. . 

44L. Xochh. Chronit BI. 275 fügt zur Erklärung bei: bat was ein hnis bat 
dem wullenampt zobehoirbe'. Wahrſcheinlich aber if hier unter Airsburch weber Das 
Beberzunftgans (vgl. zu 8. 348) noch ber gleichnamige Stabttheil, ſondern das Ge⸗ 
bllrhaus bes letzteren zu verſtehen, welches ebenſo wie das Geblirhaus der St. Brigitta 
pfarre einen paſſenden Sammelplatz für bie Geichlechterpartei abgeben mußte. Im 
neuen Buch wird die Arsburg fehr oft als Berfammlungsert von Angehörigen ber 
Geſchlechter, ſowie (Quellen I, 440) als militärifcher Sammelplatz erwähnt. Despalb, 
ſowie im Intexeffe der Conſtruction, bürfte es gerathen fein, 8. 445 unter Streichung 
des von Groote nach ſchar geſetzten Punctes mit “bi ben vrouwenbroderen' zu ver- 
binden. Ennen Geſch. IL, 674 begieht *ba’ (B. 444) auf Aireburch, und erzählt 
deimgemäß, eis Theil ber Weber, auf ber Arsburg verfammelt, habe fid vor ber au ⸗ 
rüdenden Uebermacht zurüdgezogen. Mit ber obigen Aeudernug erklären fi bie 
Berſe 441 — 446 weit ungegwungener: als ber Rath mit feinen Freunden von St. 
Brigitta nach dem Gebürhans Arsburg kommt, erhält er Nachricht, daß die Weber 
ſich bei ber Karmeliterlirche fammeln. 

446. D. h. beim Kiofter ber Larmeliter (Orben ber Brüber unferer lieben Frau 
vom Berge Karmel, wie ber vollftänbige Name lautet), in der Nähe des Waidmarkts, 
heute das riebrih- Wilhelmsgymnaflum. 

4468. Mühlen- und Rothgerber» Bach, durch ven Waidmarkt getrennt, weplliche 
Berlängerung bes Filgengrabens. 

455. ©. Beil. I. 

467. Daß die Schmiede dem Weberaufftand nicht fern fanden, beweiſt eine 
Notiz (Ennen Geſch. IL, 680 Note 2), wonach mehrere 1373 zu Bürgern aufgenom- 
mene Schmiede nicht das Waffenrecht erhielten (non habebunt arma). Auch fagt das 
neue Buch (Ouellen I, 426): “ind asvort fo namen fi den van wullenampte, ben 
fmeden und ſchroderen alle iren haruaſch'. 

495. Das Uebergetvicht ber Geſchlechter im Stabtregiment wurbe wieberher- 
geftellt. Die neue Verfaffung liegt in dem leider nicht vollftänbig erhaltenen Eidbuch 
von 1372 (Ouellen I, 41 ff.) vor. Wahrſcheinlich wurbe erft jetzt bie Beſchränkung 
bes weiten Rathes auf 31 Mitglieder (vgl. Eidbuch 1341 Quellen I, 31) eingeführt. 


Beilagen. 


I. 3ur Chronologie des Weberaufftandes. 
(gl. 8. 325). 


Den Straßenfampf, in weldem die Weberherrfchaft vernichtet wird, 

5 pflegte man gewöhnlich gemäß der Koelhoff ſchen Chronik BI. 274 ins Ende 

des Jahres 1372 zu verlegen. Zuerft hat Ennen (Ouellen zur Geſch. d. 

St. Coln IV, Vorwort u. ©. 645 Note) daranf hingewieſen, daß biefer 

Borgänge bereitd in Urkunden von Mai und Auguft 1372 gedacht wird, 

daß dieſelben mithin früher fallen müſſen. Im der That läßt fi) der Tag 
10 mit völliger Sicherheit auf den 20. November 1371 beftimmen. 

Das Jahr 1372 nennen die Cöfner Jahrb. Rec. B (‘in deme mainde 
november up den 20. dad’), Rec. D (‘op fent Cecilien dad’, Nov. 22; das 
gleiche Tagesdatum, aber 1371, in den Zufägen zu Jacob von Soeft bei 
Seiberg Ouellen der weſtf. Geſch. I, 210), und die Ehronif Agrippina 

15 (ohne genaueres Datum). Die Koelh. Chr. ſchließt ſich mehrfach eng ver 
Rec. D an, bezeichnet aber St. Cäcilientag als den Tag, der auf den Stra- 
Bentampf gefolgt fei (31. 275°), womit fie freilich fpäter (BI. 276° unten: 
“up fent Elsbetten dach', 19. Now.) ſelbſt in Wiverfpruc tritt. Die Irrig- 
keit des Datums der Rec. D erhellt ſchon aus ihrem eignen Bericht, den- 

20 zufolge man die Weberſchlacht Kurz nach dem Gulger ſtride' d. h. ver 

Schlacht bei Basweiler 21. Aug. 1371 anfegen muß. Dazu Fommt nod) 
eine Reihe anderer Zeugniffe. Zunächſt find die auf die Weberſchlacht be- 
zügfichen Ausgabepoften (Ennen Geſch. IL, 675 ff.) den Ausgaberegiftern 
des Jahres 1371 entnommen. Die Rec. A der Cölner Jahrb. fegt ihre übri- 

25 gend mit der Rec. B faft identifche Notiz zum Iahre 1371 auf den 20. Nos 
vernber. Dafjelbe Datum Hat Die Chronica quorundam regum ac im- 
peratorum (in mense novembri eiusdem mensis die XX). Noch ſchla- 
gender fagt die Dünftereifler Chronik (Annal. d. hiſt. B. XV, 194): “a.d. 
1371 des dunresdags nae antvage Martini’, was genau den 20. Nov. ere 

gibt. 1372 wärbe die Martinsoctav! (18. Nov.) ſelbſt auf einen Don- 

1. — iſt durchaus die Octav, 216 und Weidenbach, Kalendarum bi- 


nicht daß Feft jeföft, wie ad) behauptet storico-christianum medii et novi aeri 
worben ift. Beweisſtellen Quellen IV, 3 
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nerstag fallen. Auch die Cölner Jahrb. Rec. C fowie die Limburger Chro- ' 
nit (Roffel 457) nennt 1371, und eine meift auf Cöln bezügliche lateiniſche 
Reimchronit des 15. Jahrh. (Kgl. Bibl. zu Berlin, Msc. Lat. quart. 4) 
hat zu 1371 ven Bere: 
Fullonum regimen Agrippe concipit amen. 5 
Endlich führt ung die weverſlaicht' felbft, da nad ihr (8. 313 ff.) 
der neue demokratiſche Rath von Juli 1370 ab ein Jahr und fünf Donate 
beftanden bat, auf Ende 1371, desgleichen, wenn auch mit geringerer Bes 
Rimmtheit, die Angabe eines Rathsſchreibens won 1397 (f. Beilagen II.), 
ver Weberaufftand habe vor etwa 26 Jahren ftattgefunden. ” 


II. 
Der Cölner Rath ſchreibt an bie Stadt Mainz wegen ber Erb- 
forberung der Witwe Peter Nydels. 1397, Dec. 11. 
(Zu 8. 455. Aus Copienbicher III, 14). 


Prudentibus et discretis viris magistris civium scabinis et con- ı5 
sulibus ceterisque civibus civitatis Maguntinensis, amicis nostris sin- 
cere dilectis. 

Gude befonder vrunde, a8 ir und nu kurtzlich zu zwen mailen geſchre— 
ven hait van Gathrinen Peter Nyckels feligen wedewe, a8 umb eigen ind 
erve daz fi bi uns gelaiffen haben foelen zc. han wir wait verftanden. ind 20 
Taiffen uch darup, lieve vrunde, weder wiſſen, dat eine zit geleven i8, licht 
umb 26 jair, dat ein gejchefte mas ind fi) erhaven hatte tuſchen dem raide 
unfer fteede ind den van dem wullenampte, a8 iv ouch wail gehoirt Haven 
moiget, dat und do ind ouch noch hudestags zomail leit 8. dan wie fid die 
ſachen ind geſchefte ergangen hant, des hant die heren vanme raide, die do 3 
in unfer ftat waren, an unferm heren wilne feifer Karle feligen eine maje- 
fait erworven, dainne wir ind unfe ftat van den fachen Iuterligen gevriet 
fin, alfo dat wir umb dat geſchefte allir anſpraichen untragen fin joilen. 
us wilder majeftait und niet 30 gaen fteit, as ir, lieve vrunde, dat oud jo 
wail mirken fouft. ind bitten ind begeren darumb fruntlich mit ernfte, bat so 
ir ure burgerſſe fo verre durch unfer liefden ind beven wille underwiſen 
willet, dat wir boiven majeftete ind vriheit a8 vurß is moegen vurbaz ver 
anfpraichen erlaiffen bliven, a8 wir getruwen dat wir billig foelen ind gelich 
wir ouch des ſelven geſcheftes alzit bis herzo gutlich verfaiffen ind untflagen 
fin geweift. got fi alzit mit ud. datum feria III. post festum concep- * 
cionis virginis. (1397.) 





II. 
Dat nuwe boid. 


c. 1360— 1396. 


Einleitung. 





Die zweite Hälfte des 14. Jahrhunderts bildet den anziehenbften, 
aber auch verwickeltſten Abſchnitt der innern Gejchichte Edlns. Im ver- 
hältnigmäßig kurze Zeit drängt fich eine Reihe ver folgenfchwerften Er⸗ 
eigniffe zufammen, größer als jemals ift bie Spaltung ver Parteien, bie 
mit unermäblicher Ausdauer, bald jede für fich, bald in unnatürlichem 
und deshalb vorübergehenbem Bünbniß, um bie Herrſchaft ringen. Die 
Zünfte, ſeit ven Tagen Engelbert von Fallenburg in eine untergeorbnete 
Stellung zurückgewieſen, erlämpfen ſich 1370 Antheil am Stabtregiment, 
um nach wenigen Monaten das Gewonnene wieder an bie privilegivten 
Geſchlechter zu verlieren. Dann.folgt, unterbrochen von wiederholten 
Verſuchen des Erzbiſchofs, feiner Souverainetaͤt über bie Stadt, von der 
ihm nur ber Schatten geblieben, ven alten Glanz zu verleihen, ein fünfe 
undzwanzigjäßriger Kampf unter ben Mitglievern ver herrſchenden Claſſe, 
weiche burch principielle Gegenfäge in bie Schöffen und Rathspartei, 
durch Gründe mehr perfönlicher Natur in bie Parteien ber Greifen und 
Freunde gefpalten ift, bis endlich 1396 eine unblutige Revolution zu 
©unften der demofratifchen Beftrebungen vie alte Verfaffung anf im; 
mer über ven Haufen wirft. 

Die Gefchichte biefer wechſelvollen Vorgänge hat ung eine gewandte 
Feder im neuen Buch’ überliefert. Der Verfaſſer Hat fich nicht genannt, 
Jedenfalls ftand er, wie wir gleich fehen werben, zum Rath in engfter 
Beziehung, und zu vermuthen fteht, daß e8 ein Stabtfchreiber gewefen 
ift: wenigſtens ftimmen bie Schriftzüge bes 3. und 4. Bandes ber ftäbtir 
ſchen Eopienbücher (1397 — 1401) vielfach genau mit den Zügen ber 
einzigen Handſchrift bes neuen Buchs überein. Schwerlich jener Gerlach 
vom Anter !, der 1396 ven Verbundbrief, bie Verfaſſungsurkunde ver 
nenen Demokratie, vebigirte, ſich dann aber in Unterhanblungen mit ver 


1. Bgl. fuer Jahrbücher Rec. C zu 1399, 
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vertriebenen Gefchlechterpartei einließ und fchon 1399 auf tem Schaffet 
endeie; vielleicht der Licentiat Hermann Rofe ven Warentorf, ver 1396 
ale “overfter ſchriever ericheint!. Er erzählt “alle alfulgen fachen, gever- 
nifſe und geſchichte, a6 ſich biefe niefte 36 jair her und langer enbinnen ber 
ftat van Coelne ergangen haint': da nun fein Bericht etwa mit Anfang ver 
fecheziger Jahre beginnt und 1396 ſchließt, fo Haben wir die Zeit ver Ab» 
faffung in die legten Jahre des 14. Jahrh., unmittelbar nach dem Schluß: 
punct ver Chronik zu ſetzen, womit andy die Züge der Hanbfchrift völlig 
übereinftimmen. Wahrſcheinlich fällt die Abfafiung vor ven Anfang des 
Jahres 1398, da das vom 22. Januar 1398 datirte Belenntniß Hilgers 
von ber Steffen (Beilage IIL.), ein Actenftüdt, das fich der Kenntniß des 
Berfafjers nicht wohl entziehen konnte, nicht benutzt ift. 

Der Umfang und bie Reichhaltigfeit der Erzählung berechtigen uns, 
das neue Buch als Chronik zu bezeichnen: im übrigen weifen ihm 
Stil und Beftimmung feinen Pla in der Kategorie ver Actenftüde 
an. Der Ausbrud beivegt ſich durchweg in ven feften Formen ver ftäbti- 
ſchen Canzlei, drei umfangreiche Urkunten find velfftänbig eingerüdt, 
wiederholt beruft fich ver Verfaſſer auf Archivalien, und mehrfach läßt 
ſich eine wörtliche Benugung von ſolchen nachweifen. Eine anpre, doch 
gleichjeitige Hand bemerkt auf dem Titelblatt: dii fal men leſen vur 
unfen heren', und biefelbe Hand, bie auch hier und da Aenderungen im 
Text vornimmt, beftimmt durch Beifügung eines »lege« oder »non lege«, 
welche Abſchnitte vor dem Rath zur Verlefung kommen follen. Kein 
Ziveifel, daß die Abfaffung im Auftrage des Nathes gefchah, wie 
ſich denn auch die Handfehrift unter einer Sammlung von Schriftftüden 
befindet, bie im 17. Jahrhundert auf Befehl des Rathes zufammengebun. 
den wurben?, 

Schon unter dem Gefchlechterregiment war man ähnlich verfahren. 
Als 1394 die Freunde über die Greifen durch Verbannung Heinrichs 
dom Stave obfiegten, ließen fie eine ausführliche Nechtfertigung ihres 
Verfahrens? in das 1395 angefegte Eidbuch einrüden, die völlige Ver⸗ 
nichtung ber ©reifen am 4. Januar 1396 veranlaßte noch umfangrei- 
here Berichte im Eidbuch“ und in einem Rechtfertigungsfchreiben an 
den Erzbifchofd. Jetzt rief ver Sieg der Zünfte eine weitere Denkfchrift 
hervor, bie fich jedoch nicht mit Darftellung der jüngft verfloffenen Er- 
eigntffe begnügte, fondern auf ven legten Grund derſelben zurückging und 

FR Vgl. Ennen Gefdy. II, 520. 3. Quellen I, 64. 


Bgl. Quellen —* — ber Stadt 4. Quellen I, 68. 
sum, I —E XXV u. ©.422, 5. Lacombfet Urkundenbuch LIT, 905. 
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durch zufammenhängenve Erzählung deſſen, was feit mehr als 30 Jah⸗ 
en bie Revolution von 1396 vorbereitet hatte, bie Berechtigung, ja 
Nothwendigkeit der letzteren zu begründen beftimmt war. 

: Die officielle Stellung des Verfaſſers mußte feinem Bericht in 
hohem Grade zu Gute kommen. Anftatt ſich auf eigne Erinnerungen 
oder mündliche Mittheilungen anderer beichränten zu müffen, bie für 
einen langen, ereiguißreichen Zeitraum feine völlige Bürgfchaft ver 
Sicherheit bieten Tonnten, ſah er ſich in Stand geſetzt, feine Darftellung 
auf das fefte Fundament ver Urkunden zu geünten. Können wir eine 
wörtliche Benugung von ſolchen auch nicht überall nachweifen, fo fteht 
doch zu vermuthen, baß_fie meiftens zu Grunde liegen!. In der That 
ift auch bie Zuverläffigfeit des neuen Buchs in den meiften vein that 
fächlichen Buncten, feine Genauigfeit felbft in geringfügigen Einzelgeiten, 
vor allem feine Keuntniß der ftädtifchen Verfaffung eine ganz vorzüg- 
liche, e8 bilvet den Faden, der uns ſicher durch das mannigfach ver- 
ſchlungene Labyrinth ver ſchwanken Parteiverhältniffe leitet. 

Andrerfeits jedoch ſchloß die Beranlafjung, welcher das neue Buch 
feine Entftegung verbanfte, eine objective Darftellung von vorn herein 
aus. Es jollte eine Rechtfertigung ver Demokratie bien: fein Wun- 
der, daß es die Dinge nicht barftellt, wie fie wirklich waren, fondern wie 
fie nach dem Willen der neuen Machthaber erſcheinen follten. Und biefe 
Aufgabe ift mit größter Gefchidlichkeit gelöft. Das ganze Büchlein ift 
ſyſlematiſch auf ven Beweis angelegt, daß bei ver Corruption und Zwie⸗ 
tracht der Gefchlechter eine vernünftige, wohlthätige Regierung unmög- 
lich war, und daß ‘vie gube gemeinde’ das Heft in bie Hand nehmen 
mußte, um das ftäbtifche Weſen vor gänzlicher Zerrüttung zu bewah⸗ 
ven. Wenn ver Berfaffer auch dem Rath gegen die Schöffen und ben 
Freunden gegen bie Greifen im allgemeinen Recht gibt, in erfter Linie 
kommt es ihm doch immer darauf au, die Ariftofratie Überhaupt in ein 
ungünftiges Licht zu fegen, und da bot ihm allerdings der wilde Haß und 
die Frivolität der Avelsparteien, ihre geringe Bedenklichkeit in ver Wahl 
der Mittel ein ergiebiges Feld. Keine Sünde, feinen Fehler auf dem 
Gebiet der ſtädtiſchen Politik und Verwaltung läßt er ſich entgehen, und 
felten vergißt er dann die Bemerkung, wie das alles gefchehen fei ‘30 
grofme werberflichen ſchaden und cofte der ftede und gemeinen’. Seine 
Rückſichtsloſigleit in Erzählung wenig ehrenvoller Perfonafien hat denn 


1. Die ans urlundlichen Vorlagen gen und Zufäge durch geſperrien Sat 
entlehnten Stellen find durch die Afteris- keuntlich gemacht. 
ten *| und |*, rebactionelle Abweidjun. 
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auch nicht verfehlt, an betreffender Stelle großen Anftoß zu erregen: 
eine Menge von Namen — regelmäßig Johan Overſtolz — ift forgfältig 
mit Tinte überftrichen, und nur unter Zuziehung ber Vorlagen bes neuen 
Buchs, dann freilich auch mit völliger Sicherheit, gelingt es zu ent- 
ziffern, was die Empfindlichkeit unfrer Vorfahren ewigem Bergeffen ge- 
weiht zu haben vermeinte. Zu Angriffen anf den Erzbifchof dagegen 
hatte der Berfaffer Tein Intereffe, im Gegentheil gebot der Wunfch des 
fiegreichen Zunftregiments, ven Exzbifchof für die neue Orbnung der 
Dinge zu geiwinnen, bier große Vorficht. So hat er für Friedrich von 
Saarwerven kein hartes Wort, die tiefgehenden Zerwürfniffe mit dem⸗ 
felben werben nur flüchtig berührt, fein Verſuch, die Stat zu überrum⸗ 
pen (1375), mit Teiner Silbe erwähnt !. 

Auch fonft verfteht er trefflich die Kunft des Schweigens, wo das 
Reden nicht für feine Zivedle paßt. Es verbient hervorgehoben zu wers 
den, wie auffallend bei ihm gerade bie Zünfte in den Hintergrund treten. 
Im ber Einleitung nennt er als bie Parteien, beren Kämpfe er beſchrei⸗ 
ben will, nur die Gefchlechter, Schöffen und Rathsherrn, die Gemeinde 
erfcheint hier wie faft ſtets lediglich als ver leidende Theil. Den Auflauf 
von 1364, die Verfaſſungsumwälzung von 1370 fuchen wir bei ihm ver- 
gebens, und erft ganz zuletzt reißt den Zünften plöglich bie Geduld. 
Seine Beichreibung des Weberaufftands, faft die einzige Gelegenheit, 
bei welcher er bie Zünfte activ auftreten Täßt, ift ein Muſter von Schön- 
färberei. . 

So lernen wir alfo aus dem neuen Buch mur bie getrübte An- 
ſchauung einer Partei, und, was noch mehr zu bedauern ift, nur bie 
eine ber beiven Wurzeln Tennen, aus welchen Die Revolution von 1396 
erwuchs. Wie die Ariftolratie ihren Gegnern den Sieg feldft in vie 
Hände gab, fehen wir Har und beutlich, wie Dagegen bie Zünfte fich der 
gebotenen Handhabe bevienten, bleibt ziemlich dunkel. Trotzdem ift das 
neue Birch — ganz abgejehen von bem Reiz, ben bie reichhaltige, treff- 
fich ſtiliſirte und bei aller Einfachheit ſpannende und anſprechende Dar- 
ftellung gewährt — von großem hHiftorifchem Werth. Zwar find wir 
nicht arın an fehriftlichen Denkmäler des in ihm gefchilverten Zeitraums. 
Die bürftigen Nachrichten der Chroniken geben wenigſtens das chrono- 
logiſche Gerüfte, über einzelne Punete von befonderer Bedeutung find 
uns actenmäßige Aufzeichnungen bewahrt, die bei ihrer betailfirten 


1. Und doch hatte der Rath gerade Tenmtniffe Ouellen V, 120. 130. 319. 
über diefen Punet bie forgfältigften Er- 322. 325. 
hebungen anftellen fafien. Bgl. bie Bes 
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Erzählung kaum noch den Charakter von Actenftüden befigen. Bon ven 
zahlreichen einſchlagenden Urkunden find die meiften bis zum Jahre 1389 
im 4. und 5. Bande ber Quellen zur Gefchichte ver Stabt Eöln geprudt, 
für die fpätern Jahre nur das. Wichtigfte in Lacomblet's Urkundenbuch, 
3. Band. Eine willfommene Ergänzung bieten bie ftäbtifchen Eopien- 
bücher. Leider umfaßt der erfte der im Stadtarchiv zu Eöln vorhandenen 
Bände nur Fragmente ver ftäbtifchen Correſpondenz 1367 —1380, wäh- 
rend ber dritte erft mit 1397, alfo nach dem Schluß ver uns Hier ber 
fehäftigenden Periode, beginnt, und ber zweite nur eine ganz Heine 
Anzahl von Eorrefponbenzen ber zwifchenfiegenben Jahre enthält. Regel- 
mäßige Ratheprotofolle wurben entweber nicht geführt ober find ver- 
foren, nur bie wichligften, feierlich beſchworenen Beſchlüſſe find in ven 
Eiobüchern von 1372, 1382 und 1395 erhalten. Erſt durch das neue 
Buch fommt in dieſes reiche aber zerftreute und immer noch lückenhafte 
Material Zufammenhang und Verſtändniß. Durch eine Vergleichung 
wird bie Trene der Erzählung meiftens glänzend beftätigt: erklaͤren und 
vervollftägbigen läßt fich dieſelbe oft, berichtigen nur ſelten. J 

Das neue Buch ſcheint ſich lange Zeit der Keuntniß ter Gefchicht- 
ſchreiber gänzlich entzogen zu haben, auch in ver Koelhoff ſchen Chronil 
laͤßt ſich feine Spur ver Benugung nachweiſen. Abgebrudt wurde es 
1860 im 1. Bande der Quellen zur Geſch. der Stabt Coln ©: 422—444, 
ohne einleitende und erfiärenve Beigaben. Ergänzungen md Exläu- 
terungen bietet in reicher Fülle Ennen's Geſch. ver Stabt Cöln, II, 
661 ff. Die einzige Hf. des neuen Buchs, zweifellos das Autograph, 
findet ſich, mit anderen Schriftftücden zufammengebunden, in ®b. IV ver 
Acta et processus auf dem Cölner Stadtarchiv. Aenderungen waren 
bei dem vorzügfichen Zuſtand bes Tertes faft nirgendwo nöthig. Die 
Schreibung ift Hier, wie in den fpäteren Profaftüden, nach Maßgabe ber 
ſchon für Hagen und Weverflaicht durchgeführten Grundſate (vgl. oben 
©. 20. 242) behandelt 


1. Gebrudt Quellen I, 41 ff. 


9.6. 


Bl. 586, 


Dat nuwe boid. 


Dit fal men lefen vur unfen heren. 

Item in befem ferterne fal men vinben bie gefchichte ind verhan- 
delunge, die van ben ghenen die fich noement van ben gefledhten, binnen 
Eoelne vurzi verhandelt haint, darumb dat upleufe ind mancherleie un⸗ 
gelucke binnen ber ftat van Eoelne untftanden geweiſt fint. 

Item in deſem ferterne fteit ouch dat inſtrument ſulchs befentniffe, 
as her Heinrich vame Stave in fime leften gebain hait. 

° | Dit fint alle alſulgen ſachen, geverniffe und gefchichtg, as fich 
dieſe niefte 36 jair! her und langer enbinnen ber ftat van Eoelne ergan- 
gen haint overmig bie ghene, die die geſlechte? hieſſen, ind oevermitz bie 
fcheffene, ire vrunde maige und partien, ind vort overmiß die ghene die 
mit in pur und na zo rade geſeſſen haint, danaf de ftat van Coelne und 
die gemeinde grofen unverwinlichen ſchaden, coft, frut unt veetichaf gehat 
und geleven haint, dat kundich is und hernagefchreven volgt. 

In dem irften geviele id zo einen ziven, bat Rutger vanme Grine 3 

1. boy van. 2. “Dit — gevain Halt’ von zweiter Hand. 15. BI. 598 folgt diefe Ginz 

Teitung in etwas anderer Faffung von gleicher Hand, aber durchſtrichen: .“Dyt fünt alle al⸗ 

fülge ſachen und gefcjlchte, a8 fch defe npefte 36 jair Her enbynnen ter Ant van Goelne oever- 

mi bie 15 geſlechte ehne mit ven feheflen und ven ghenen, bie mit hn 30 engen und wijben 

(eng. und mw.’ nochmals befonders durchſtrichen) raide gefeffen haint, ergangen haint zo 

groifme unoerwpnlichen verberflicen cofe Frobe und färaben ber Rebe unde ber ganber ges 

meynben, bat Fanbich upb Tenlich i6 und herna gefchreven volg®. 16. Am Rande von zweis 

ter Sand: Lege. J 


1. Ueber bie Bedeutung dieſer Stelle 
für Beflimmung ber Zeit ber Abfaffung 
ift die Einleitung zu vergleichen. 

2. Die andere, durchſtrichene Einlei- 
tung giebt bie Zahl ber “geflechte' auf 15 
an. &s find die 15 amilienverbänbe 
des@ötner PBatriciats, bie je ein Mitglied 
des engen Rathes ftellten. Vgl. zur We- 
verflaicht 8. 247. 

3. Rutger Hirzlin vanme Grine' ber 
geguet 1344 als Mitglied des eugen 
Ouellen zur Geſch. der Stadt Cöln I, 


78), 1350 als Mitglied des weiten Ra- 
the8 (ebend. 79), 1364 als “famenrai- 
gefelle (Duellen IV, 477). Rutger van- 
me Grine findet ſich noch in Urkunden 
von 1366 und 1367 (ebenb. IV, 521 ff.), 


und hierauf begrüinbet Ennen (Gefch. ber- 


Stabt Ein II, 664) feine Anfidht, der 
Srim’fche Broceß falle gegen das Jaht 
1368°, ben er dann auch nach den Zolle 
ſtreitigkeiten erzählt. Letztere kamen ber 
reits 1364 zum Austrag, fallen aber ge- 
mäß ber ausbrlidlichen Angabe bes neuen 
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bi bie ventmeiftere zerzit und anbere biftgere! up bie rentlammer gefchidtt 
und gefat wart van des vaig wegen, ber: fteve gelt upzoheven und us⸗ 
zogeven a8 fich bat Heifcht. ind ve wife he ba ſas, fo misbe man duck und 
vil up ber cameren 30 allen vechenfchaffen? vil gelg dat untfirnt wart, 
sind man doch niet gentlichen gewiſſen enkunde, wer da inne ſchuldich 
were. ind bat wort gienge fere under ber gemeinben, bat ber ftede gelt 
fere untfirnt wurde, asverre bat die van deme wullenampt, ber Iſeren⸗ 
mart3 und bie bontivorter mit iren vrunden, a8 bil darzo rieden und 
daden, bat bri man“ bi bie ventmeiftere und bifiger gefat und gekoiren 
10 wurden up bie rentfamer. inb do befe alfus ein wile da bi geſeſſen had⸗ 
den. fo werbent fi gemar und fient, bat der vurß Rutger vaft heimlichen 
der ftebe gelt oven in finen hoit und unden in fine hoifen warp und ftach 
mit grofen fommen, alfo bat ein bifiger 30 dem anbren fprach und 
warnde, bat fi fiegen, we Autger dat gelt vaft na eme neme. ind bat 
15 fagen fi und wurben bes gewar ind brachten bat an ben rait. inb bo he 
do Heim in fin hus quam, do dede in der rait halben und leiden up bie 
Schafporges. ind giengen darna an eme des grung fontlichen asverre 
us, bat eme fin houft mit fcheffenurbeile afgejlagen wart. ind des hadden 
fine vrunde und maige naberhant alwege has und nit up bie gemeinde, 
20 die alzegrois bis her gewaiſſen is, bat kondich is und herna gefchre- 
ven fteit. 

1 Item darna geſchach iv .. in eime rade, bat fcheffene und rait:Br.sen. 
eindrechtlichen vur eine ftat 30 beforgen zo rade faiffen, . ind die ſchickten 
heimlichen 30 dem Roimſchen feifer Karle ® buiffen wift und verbrach ber 

25 guber gemeinen, inb wurven und hielten an eme einen tol, bie in ver- 


"22. Am Rande von zweiter Sand: Non lege. 28. fäiden. 


Bunt nad dem Grin’ihen Proceß. 
Vieleicht Lnnte man Erifteng zweier Ber 
fonen des gleichen Namens annehmen. 

1. Auf der Rentlammer, bem fläbti» 
ſchen Finanzamt, finden wir 1370 neben 
dem beiden reddituarii auch coassenso- 
res eorundem. Cinnahmeregifter von 
1370, Quellen IV, 586. 

2. Die Rehnun; eabinge erfolgte be» 
reits im 13. Jahrhundert alle Bierteljahre 
(ngl. Ennen Gel. II, 512). Au in 
den älteften Rechnungsbüchern (Ein- 
nahme und Ausgabe-Kegifter 1370—80 
im Stabtarchio) beginnt ftets von brei zu 
brei Monaten eine nene Rubrik. 

3. Unter Wollenamt ift bie Weber⸗ 


Etidtedproniten. XII. 


zunft zu verftehen, über bie Gefellichaf 
vom Fiſenniartt dgl. zur Weverſiaicht 
. 419. 


4. Man darf wohl vermuthen, daß 
dieſe Eontrolcommiffton ber ‘Gemeinde’ 
entnommen wurde. 

5. D. 5. Rutger Grin mußte ‘zu 
Thurm gehen’, vgl. zur Weverſl. v. 114. 

6. Gemäß Ennen Geh. II, 661 
wäre fon “gegen dag Jahr 1350 eine 
Geſandiſchaft zum Kaifer gegangen, doch 
ift die angezogene Urkunde in dem inzwi ⸗ 
fen gebrudten_4. Band ber Quellen 
nicht zu finden, Die Errichtung bes Zolls 
fällt jedenfalls fpäter. 


18 


Ian 
1364. 
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lieent wart 30 grofer cofte ber fteve mit namen dat doch 
der ſtede noch der gemeinben befte niet enwas, inb lachten ben tol up zo 
Beien. ind bo de gemeinde bes gewar wart, bat man alda tol van ben 
luden nam, bo beftoinven fi fere under einanberen darup 30 ſprechen ind 
beforgben merre krut und ſchaden, die der gemeinden banaf lomen moch- 5 
ten, aljo verre dat die alde gefellen van dem Iſerenmarte giengen zo ven 
erberen luden van dem wullenampte! up ire beide hniß? ind beboiben 
ouch zo in eliche andere grofe ampte, mit den fi einbrechtlich unber ein⸗ 
andren fpraicen, as umb ben burg. tol afzoboin. ind wurden zo räde, 
dat fi ſich under einanbren verbonven und verloifden, ind ſchickden us 10 
den vurß partien ire vrunt an ben vurß rait, fi zo underwiſen mit wis⸗ 
heit, dat fi ven tol afpeven. ind of fi des dan niet doin enweulden, fo 
feulven fi ernftlichen wererumb fagen, die gemeinde weulde ven tol af 
haven. ind befe vrunde darzo geſchickt baden ven rait -zerzit ſitzende mit 
gutlicheit und wisheit a8 vurß fteit, dat fi den ſelben tol aſdeden, alſo dat is 
dat eglige vil dage werde, ee fi in einge antwerde barup geben weulden. 
ind bo in die antwerbe 30 lank wart, do giengen fi ever an ben rait inb 
baden fi gutfichen a8 vur, bat fi den tol vurß afbeben und neberlechten 
umb bes beiten wille, ee ba merre krut af queme. ind bo ver rait bat 
verftoint, bat ſich die gemeinde under einanbren verbonden hadde inb 20 
ouch iren groiffen ernft da inne vernamen und fagen, bo lachten fi ven 
ſelven tol gutlichen neber. mer fi ſchickden zo ftunt 30 deme feifer ind 
klaigden eme, bie gemeinbe hedde ben toll mit gewalt afgebain. ind bo 
der feifer bat hoirte und verftoint, do wart he ever fi zornich, dat fi 
den tol alfo geworven hadde buifjen wift ber gemeinben, inb fenlven fi 25 
fine hulde und gnabe wederumb haven, fi moiften eme darumb geven 
und ſchenlen 12000 gulden®. inb davan fo is ber meifte has und nit 


1. Süde von mehreren Worten. 


Es find bies diejenigen Zünfte, 
mei wegen ihres flarfen Verlehts mit 
dem Oberrhein für Abſchaffung bes Zolls 
ein befonderes Intereffe hatten, vgl. En« 
nen Geſch. II, 617 u. 662. Ueber die 


tung bes Gölner Zolle kt habe und 
weilte 12000 — Kost Angabe 
Fr Pe Ken Fe aut af 
nur u Boflen Geruht am 
anderer Währung. Unzufriebenheit 


Berbinbung bes Wollenamts mit ander 
st A Örehenmett, 9 1. 
[reburg um vst 

dur Beverf. x 

Am_2. San 1364 beurtundet bie 
Su, daß fie dem Kaifer 2000 Heine 
Florentiner Gufben (Über bie Verbrei- 
tung biefer Münze in den Rheinlanden 
während bes 14. Jahrh. vgl. Ehroniten 
ber deutſchen Städte I, 226) für Abftel- 


bes Kaiferd hatte age einen weit 
greifbareren Grund, als unfer Chronift 
u glanben ſcheint: darumd he (Xarl IV.) 
ine ungenade ind ungunft zu uns ind zu 
onfer flat teren woilde a8 van des tol6 
weigen, ben he uns gegheven habbe, be 
miebergefaht wart, daan be haven 
foilde vier groiffen tols”. Ur. der 
Stabt und Gegenurf. der faiferl. Bevoll- 
mächtigten, Quellen IV, 476—481. 
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her Tomen tufchen ben rait umb be gemeine. ind haint darumb nacht 
und bach darna gebacht, fo wie fi bat wullenampt verbiligben, want ib 
30 ber zit ein houft was ber ganker gemeinben ind bat wullenampt ouch 
alfwege fas vur bie gemeinde im befcheidenhet 30 verantwerben. int 

s meinten damit, fo wanne fi dat wullenampt gediliet hedden, bat fi asdan 
vort || alle andere ampte und gemeine dilien und drucken mochten, as fi ar.se. 
ouch bis her gebain haent, bat kondich is. 
Herna dachten ſi as lange, bis deme wullenampte und der gantzer 
gemeinden ein unſelich minſche quam 1, der in deme velde mit gewalt dem 

io gerichte genomen wart, da doch wenich luitz van deme wullenampte bi 
wairen. ind fi verſagen ſich ouch wail, bat der man in deme velde ge» 
noimen ſeulde werden, want ſcheffen und rait hadden ſich gewapent mit 
iren vrunden, ee der man genoimen wurde. ind do der man do genomen 
was, bo oevervielen fi die birve lude van dem wullenampte, ee fi wiſten, PL 

15 bat ber man genoimen was umb ouch raitz und baig unfchulbich wairen 
alle der fachen, a8 der meifte houf des wullenampg. nu was irre ein beil, 
die des geleufs bezide gewar wurben inb giengen da bat banner pas ind 
wurpen bat up?. ind wainden, dat gange wullenampt feulbe zofamen 
fomen, und bat fi des ſeulden unverftain. do bfeven bie alde wifen van 

2» in, der meifte houf, daheime ind wenlven des niet zo ſchaffen Haven inb 
wainden fich damit wail verantwerben. ind ba entufchen quam ber rait 
mit finen vrunden an dat bannier ind floigen ver ein beil baneber, ind 
bie andern untfluwen in, alſo dat fi dat gefchefte alda wunnen up ber 
ftat. ind do tredden fi weder hinder ſich zo Arsburch 3 ind ſchickden bo bes 

3, houft — gemeinden' in der Hf. durchſtrichen; darüber ſteht: dat meichtige Ampt bynnen 
Colne'. 8. Am Rande: Nonloge. 9, eyn unſelich monfche durchſtrichen · Am Rande: 
*gnant en hentin van turre davan groiſs ungevall’. 19. underſtain' aus wederſtain' vers - 
beilert, . 
ein enkenheltemuit 1 Bun vn Sin 
teiftanbpumct bes Berfafers ift, wurbe bie Noten, für ben Tag bed Straßen- 
bereits im ber Einleitung angebeutet. Tampfs (20. Nov. 171) bie Beilage I 
Bon ben früheren eg feiten tennt er zur Weverſlaicht zu vergleichen. 


nur den Grin ſchen Proceß und bie Zoll- 2. Bei innern Unruhen wurbe ſtets 
angelegenbeit, beibes bie @efchfeipter com- Das Räbtilche Banner ais Gammeheichen 


promittivenbe Puncte. Wichtigere Dinge, 
wie der Auflauf von Mat 1364 und ber 
Umfturz ber ‚oerfafung 1370, ind über- 
gaugen. Die nädfte Beranlaffung wirb 
im Uebereinftimmung mit Weverſlaicht 

gt, nur baf Hier alle Schuld auf die 
Weber, dort auf Schöffen und Rath fält, 
die einen Straßenkrawall, ‘da doch toenich 
initz von bem wullenampte bi wairen', 


“aufgeworfen'. Beiſpiele bietet das neue 


— 
er 
ir Bee R. al, Dis 


Fee h Änbet in ber Erzählung de 
bh. Ehron. BI. 2755 feine Befäti- 
gung, welche bier meiftens dem werlorer 
ten Theil der Weverſlaicht folgt. 


18* 


81.608, 
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andern daigs heralde us zo Arsburch dorch alle gaſſen, die up allen 
orden usriefen: fo wer birve were, ben ſeulde man vur berve halden, 
ind wer an der gewalt niet geweiſt enwere noch ouch rait noch dait darzo 
gegeven enhedde, do der man in dem velde genomen wart, die ſeulde lifs 
und gutz verſichert fin ind ſeulde komen und hulden dem rade, fi weulven 5 
in beſchirmen glich iren wif und kinderen. ind up bat geruchte fo troiſte 
ſich alle man die des unſchuldich was, ind quamen alle zo hulden, usge- 
fchleiden] die fi us ber ftat verzalten zo ewigen dagen. ouch baben fi eine 
Hode fent Marien ! Inden ind geboiden alle den genen, die in dem velde 
hantbebich weren geweift, bat bie, ber wile man de clode luite, us ſeulden 10 
zien. ind barna fo viengen fi die erbere Iude und lachten fi in die torne, 
die doch vur gode unſchuldich wairen, ind namen irre ein beil darna us 
den tornen ind vorten fi up den Storgelberg? ind floiggen in ire heuft 
af. ind van weme fi da gericht hadden, deme namen fi, beibe iren wiven 
und finberen, ive erve und gut ind wiften fi ewech, des billich niet fin 
enfeufde, want id ber meiften vriheit eine is, bie be ftat van Eoelue hait, 
dat gein man finen wiven noch kinderen erve noch gut enbinnen Eoelne 
verwirken enmach3. ind bie ander erbere lude, bie in tornen laigen, bie 
lieffen fi a8 lange ligen as ire wille was, ind fchatten fi do na iren wil- 
ten, des fi nie verbient euhadden, wewale fi doch in zo allem deme 20 
ſchaden genomen hadden in ben flichthuferen und in irs felfs huferen fo 
wat fi da inne hadden, bat zo ben ziven geachtet wart ein zo beme andren 


gerechent me dan 100000 gulven *. 


8. Die fünf legten Buchftaben durch einen Balz verbedt. 


Rande 


1. Koelh. Ehron. 2755 nach dem ver · 
lorenen Theil ber Weverſlaicht). ‘item 
die clode wart geluit zo ſent Marien bi 
dem Mafgbuchel'. ft bie Stiftskirche St. 
Maria in capitolio. 

2. Der ‘Storgelberg’ Iag vermuth« 
lich auf dem Heumarlt, ber oft als Richt» 
Rätte vortommt. Die Agrippina berichtet 
vom Weberaufftanb: “ind fieffen np bem 
beumarte ein gefteiger machen ind lieffen 
in ire heufber aveflain bei dem fhupftoil® 
(biefe Stelle finbet ſich fon in den Cöl- 
ner Jahrblichern Rec. Bt); dann weiter 
von ber Ueberſchwemmung 1374: ‘man 
wolbe fagen, bat ber Rin dat unſchuldige 
bloit der weber und voller an dem fehur- 
zelberge ave woiſche, bat da verfturt was, 
die fiat nu am ſchupſtoil genante ie. 
Dagegen fagen bie Eölner Yahrbiicher 
Rec. D zum 9. 1432: ‘buiffen fente Ser 


8-11. touch — ſeulden zien’ am 


verins porken an ben Sturkberg’. 

3. Die gleie Anfhauung ſpricht 
1391 Ludwig Jude in der Rathefigung 
ans (Ennen Geſch. der St. Cöln II, 783). 
Bol. Edlinifche Reformation, d. i. deß 
HR. Reiche ebler und freier Stabt Colln 
eformation, Statuten und Ord- 
m gen 2. Theil S. 50: “tem auch it 
ber Statt Recht und Burgerfreibeit in 
Cdln, ob e8 fach were, daß einig Burger, 
Burgerfche oder Ingefeffen ihr Leib ver- 
wirdt beiten, jo foll man bannod) ihren 
Weibern und Kinderu berfelben Erbe und 
Gütern nicht befchweren’. 

4. Die Beranfhlagung des confis- 
eirten gemeinfamen und perfönlichen Eis 
genthums ber Weber auf 100000 Gulden 
wäre nad) Ennen Gejh. IL, 678 nad 
Ausweis der amtlichen Aufnahme etwas 
hoch gegriffen’. Die Eonfiscationen wer · 








1360— 1396. 


Ind darna niet lange zo einer ziten ſo ſchickde ver rait zerzit ſitzende am. 


277 


fine vrunt alumb in de ftat 30 allen ampten, broberfchaffen und gefel- 
ſchaffen ind daden in gutligen fagen, dat fi alfulgen brieve.und gefege, 
as ieclich ampt und broberfchaf up ire orbinancie 1 befegelt hedde, deme 
5 vabe overleveren und hantreilen weulden, want fi weren bes under in 
eins worben, bat ft alfe bie brieve und gefege weulven overfien und 
hoiren lefen und corrigeren und in asban alfulgen of beffer brieve mit 


irme rade befegelt weberumb geven. 


dat boechte die ampte gaffelen und 


broderſchaf alfe gut fin ind wairen des alle gevolgich und gehorfam, ind 
10 gaben in zo ftunt ive brieve willeclich oever zo den ziden up ein werbeffe- 
ren we vurß fteit. darna miet lange, over ein virbel jars of umb ve 
maiffe, fo. fante ber rait ever alumb zo allen ampten und broberfchaffen 
vurß, bat fi up ire raithuis alle gemeinfichen quemen, dat fi ever wil- 
leclich daden, ind meinten wail, man feulve in alle ire brieve in der wife 
15 vurß alfo in zogefacht was, befegelt weber hain gegeven. ind do fi var np 
das hus quamen, fo fehiekve der rait finen vrunt 30 ftunt herus an fi up 
de guldenkamer? ind deden in fagen: fi heben verbragen, bat man in 
geinreleie briene noch gefege weverumb geven noch bejegelen enweulde 
noch enſeulde, ind ber rait enweulde des ouch niet Haven noch gehengen, 
2 bat fi eingerlei ampt gaffelen broverfchaf of geſelſchaf vortme under in 


haven .of machen ſeulden in irre ftat®. ind geboiben || in in ber maiffen, Bı.co. 


1. Am Rande: Lege- Die 2. Hand fehreibt hier (über *rait?), wie noch fünfmal in vemfels 


ben Abſchnitt, die Worte cheffen ind’ über. 


ind rade 


ben vielfach erwähnt. Ein Theil ber weg · 
genommenen Tücher wurbe von Eber- 
hard Herrn von Arberg als Eigentum 
feiner Untertanen veclamirt, worauf ber 
Rath feria IN. post Bonifacii (wahre 
f&einlid 1372; Copienbücher I, 81. 26) 
antwortete, unter ben Gegenfländen, “bie 
wir mit dem fwerbe genoimen haven in 
urber unfer fleete’, fei das Berlangte nicht 
au finden. Im Mat 1372 verlauft ber 
Rath an Göbel Walcave 200 Stüd Tuch 
(Quellen IV, 646), jebenfals confiscir- 
te8 Fabricat. Ein Verzeichniß der con- 
fiscirien Häufer, Renten 2c. gibt das 
Registrum de hereditate textorum, 
3. dee Fr Jahrh. im Stadtarchiv Me. 


1. Dehinaneien find. Katheverorb- 


en. 
. Die golbne Kammer ift nad En- 
nen Geil). I, 493 Note bie in Urkunden 


nu 


5. Die 2, Hand ändert wieder ‘ven fcheffen 


erwähnte »caminata subtus domum ci- 
vium, in qua consules et eives ampli 
eonsilii residere solent«, alfo ber 
Sigungfaal des weiten Rathe. 
Ennen Geil. H. 686 hat 
ewielen, baf wir hierbei nicht 
ige Auflöfung ber Zünfte, 
fonbern nur an eine Beſchränkung ihrer 
corporativen Selbflänbigteit zu benten 
Haben: “von ihrer pofitiichen Höhe follten 
fie geſtürzt und lediglich auf bie Pflege 
ihres Amtes beſchränit werben‘. Es war 
bie Race für 1370: bamals war, wenn 
nicht alles täufcht (ogl. zur Weverfl. V. 
254 ff.), der Berfud gemacht worbeu, 
ben weiten Rath allmäplih in einen 
Zunftausihuß zu verwandeln; baflür 
machte jet bie Reaction einen tiefen 
Schnitt im bie ganze Zunftentwidiung, 
ber erſt durch bie Revolution von 1396 
geheilt wurbe. In gewiſſem Sinne hat» 


ara bin, 
an eine vi 
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IN. Dat nuwe boich. 


dat fi alle gemeinlichen vur in alda 30 ven heilgen liflichen fweiren 
moiften, dat vaſte und fteve zo halben, ind fonberlingen, dat fi geine 
grofer gefelichaf noch vergaderunge mit eſſen noch brinfen bi einanberen 
haven enfeulven, dan irre bri of 4 ummer zofamen umb niet me. ind 


asvort darna fo namen fi ben han wullenampte, ven fmeben und ſchro⸗⸗ 


deren alle iren harnafch 1. ind in deſer vurß manieren giengen fi bo mit 
ber gemeinben umb und riffen in ire brieve und namen in ive fegele, bie 
fi doch van albers alwege gehait und befeffen hadden, alſo bat in van 
deme bage an bis herzo nie brief noch geſetze weder werben enkunde noch 
enmochte. mer ber rait hait in alwege oevermeiftere? gefat, bie ft regier ⸗ 
ven und boiffen van in namen und beilten®, inb bat boch ber gemeinben 
alwege grof und groiß gefchait hait und alwege in vur ongen geftanben 


hait / bat kondich i8. 


ten bie Zünfte ſelbſt durch Sprengung 
der Richerzeche (vgl. zur Weverfl. V. 238), 
ihrer chemaligen Auffichtsbehörbe, vor- 
gearbeitet: ber Rath ftellte biefelbe zwar 
wwieber her, behielt fi} aber vom ihren 
Befugniffen den Löwenantbeil vor, indem 
ex ihr das Erlaubnißrecht En Erritung 
neuer Zünfte entyog, (Giböudh von 1972, 
Quellen I, 49: "Item want mu alte 
ampte broberfchaff genoemen ind aff- 
gebain is, fo i8 overdragin, bat be vur · 
genoempte unfe heirrin van ber Richer⸗ 
cheit der numme Ienen infoelen’.) Die 
Besprmunbun ber Zünfte berubte haupt» 
fügplich in brei Puncten: Aufhebung des 
freien Berfammlungsrechtes (“dat fi geine 
grofer gefelichaf noch vergaberunge mit 
efien noch drinken bi einanberen haven 
enfeutben‘), Segung ber Obermeifter ſei⸗ 
tens bes Rathes, endlich Aufhebung oder 
doch Beſchrãnkung bes Mechtes ber Sta- 
tutenänberung. den älteren Zunft- 
ordnungen (vgl. Quellen I, 358. 418) 
behalten ſich bie “verdienten Brüder’, b. h 
biejenigen, bie Zunftmeifter jen find 
and ale folge durch Abhaltung eines 
Zunfteffens den üblichen · Dienft gethan 
haben, bie Befuguiß vor, die Statuten 
zu lengen' und zu “urzen’ (maiorare 
et minorare), jegt werben bie neuen Be- 
ſtimmungen von *unfen herren’ octroyirt 
(Onellen I, 402), und zwar vom engen 
Rath, der fid num an feinerfeits 
Recht der Aenderung ausbrüdlich vorbe- 
hält (Orbnung ber Sarwörter 1391, 
Onellen I, 405). 
1. Ueber bie Betheiligung ber Schmier 


de am Weberanffland und Aufhebung 
des Waffenrechts ber nicbergemworfenen 
Zünfte vgl. zur Weverfl. 8. 467. 

2. Nach Ennen . II, 686 wur 
den bie Obermeifter, von ben Zumftmei- 
fan —ãA— von Fi 

icherzeche wofllr ich jedoch kei- 
nen Beleg habe finden können. Sm ben 
Statuten ber Gewandſchneider von 1344 
Quellen I, 343) it nur von vier burds 
2008 gewählten Meiftern die Rebe. Ob 
zu jeber Zunft zwei Obermeifter gewählt 
imurben, "it fraglich: ber Artikel 20 des 
Eidbuchs von 1372 (Duellen I, 47; 
“item fal ber enge rait leiſin zweue heir · 
rin bi elefig ampt'), den man zum Be- 
weife anführen fönnte, bezieht fich nicht 
auf bie “ampte” gleich Zünfte, ſondern 
auf ftäbtifche Beamtungen. Im ber Orb- 
nung ber Hutmacher vom 3. Wpril 1378 
(Onellen I, 331) begegnet uns Conſtau · 
tin von Lystkirchen ais einziger Obermei- 

Oi ben Gurtelmachern zwei Quel · 

» 403). 

3. Zu “beilten’ iſt als Object wieber 
boiſſen zu ergängen. Selber (vgl. Ouel · 
len I, 352) fielen die Bußen au bie ver- 
dienten Brüder, jeigt mebft den Eintritts- 
gelvern theils an bie Obermeifter, teils 
an bie Zunftlaflen. Man vgl. bie Orb- 
nung ber Hutmadher von 1378 (Quellen 
I, 331), bie überhaupt einen geten Ein. 
— ie neue Seheltung er a 
verhältnifie gewährt. ie 
Renttammer erſcheint serie (Onelien 
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Ouch 30 einer ziden quampt alfo, bat ein vreimb man in anderen 


fanden einen boitflach gedain hadde, bat kondich was und is. 


ind do bat 


egligen bach ftoent, do quamen zo leſte beffelven mans vrunt zo Eoelne 
und fpraichen und babingben mit ven fcheffenen gemeinlichen des hoege⸗ 
s rich 30 Eoelne Heimlichen, bat fi den man in Coelne vrien weulden, 
dat he binnen Coelne gain und ftain moichte ungehinvert1, als verre bat 
ft mit den jcheffenen und die feheffene wederumb mit in babingben, bat 


bie fcheffene barumb van in namen eine fomme van..... 


ſchilden, 


die ſi under ſich deilten und behielten, und lieſſen den vurß man in der 
10 wife vurß zo Coelne gain und ſtain. darna bo ber ſelve man alſus eine 
wile up der fteaiffen gegangen hadde, do quamen bie andere vrunt, ben 
der doitſlach angient, ind beſchruwen ben man vurß mit grofer Hagen 
und amverbicheit, alſo dat be gegriffen und darna mit ber fcheffene ur- 
veile vurß fin Heuft afgeflagen wart, zo grofme achterveile irs gericht 


15 und ber fiebe und gemeinben vurß. 


ind umb bes wilfe wart Johan van 


Drefe viant ber fteve, ind gefan bes vurß find maigs ſmaheit gericht und 
dat gelt webergefiert, bat die fcheffen alfo van eme genomen hadden. 
ind vienge darna ber burger ein beil upme vifchmarte und dede in ouch 
alſus grofen ververflichen ſchaden dorch ber vurß ſcheffene geſchichtze 


20 wille, dat kondich is. 


N Item quam darna zo einer ziden ein ertzebuſchof var Coelne? Bibi⸗ 


enbinnen Coelne ind machde hern Rembolt Scherfgin ® zo eime greven, 
ind beval eme, bat hei Symon und Davyd bie jueden vangen ſeulde. 
ind bo der rait des gewair wart, bo beboiden fi hern Remboden vur ſich 


1. Am Rande: Non lege. 
Non lege. 


Dieſem Verfahren gegenüber er« 
annien ſowohl Erzbiſchof Friedrich als 
bie Mehrzahl ber Schöffen 1375 als Recht, 
‘bat man gheinen misbebigen luiden 
einghe vurwerbe zu Colne geben fuele. 

üffenweisthum vom 12. Juli und 

eiiurt. des Erzbiichofe, Lacomblet 
ınbenb. TEL, 667 ff. 

2. Die Mißhelligkeiten zwiſchen Etz · 
biſchof und Sladt waren * älteren: 
Datums. Bereits 1372 (Schreiben us 
Rathes feria IV. post Remigüi, 
büdjer I, Bf. 3 hatte ber. — 
das Reht ber ftäbtiigen Bannmeile in 
Abrebe gefehlt. As Die Eöiner ihn auf 
feine Bitte bei ber Bell ing von Gars» 
dorf 1373 nicht um ten logl. Schrei · 


8. Bü vie Zapf iR freier Raum gelaffen. 


21, Am Rande: 


ben bes Erzbiſchofs Duellen V, 30), be⸗ 
Kine er fi beim Kaifer (Ouellen V, 
Im Yuguft 1374 erläßt ber Rath 

ei Eircufar gegen bie Magebriefe bes 
Erzbiſchofs und beſchwert fi) namentlich 
über Einrichtung unrechtmaͤßiger Zu 
(eben Sn), —5 — es im 8 tember 3 
zum Ausgleich (ebend. 64). Bgl. au 
Ennen Geld. II, 69 

3. Es if Aufl, daß Rembolb 
Scherigin im Schöffenweistpum vom 
12. Juli 1375 (Lacomblet III, 667; 
Duellen V, 106) nidt ‘greve’, fordern 
einfach ‘icheffen’ genannt wird, und zwar 
an Iegter Stelle. AL ‘greve' Tommt er 
«ber fowohl 1374 als 1379 vor. Quellen 
V, 54. 316, 


280 III. Dat nuwe boidh. 


ind daden eme fagen: fi hetden Symon und David vurg. vurwerde! 
gegeven, bie fi bis her noch allewege gehalven hedden, bat he barumb bie 
feloe jueden niet envienghe noch angrife. Darenboiven glichwail dede 
ber felve her Reimbolt de vurg. jueden vangen. mer a8 halte der rait 
des gewar wart, fo veben fi bern Rembolt zo ftunt halden und in in den 
torn 30 Beien leigen, alfo verre bat he bie jueben do weber us gevenl⸗ 
niffe lieſſe. ind fachte deme raide: vie fcheffen hedden in find eig ge⸗ 
maent, darumb fo moifte he bie vurg. jueden vangen. ind bo Lieffe in 
ver rait ouch us gevenkniffe. ind darna fo nam ber felve Her Rembolt 
ben richterboiben ire fteife, ind He und die ſcheffene gemeinlichen Lachten ı 
as vort bo dat hoegerichte neber. bo ber tait des gewar wart, bo beboi« 
ven fi greven und fcheffen vur fich ind fpraichen in 30, warumb fi bat 
boegerichte alfo nebergelacht hedden. darup antwerben fi: ib were ge- 
ſchiet van geheiffe des ergebufchofs van Eoelne vurß. do fpraichen unfe 
heren vanme vabe ind meinten, bat des ummer niet fin enfeulve na in⸗ 
Halt alſulgs brief, as fi vurziden mit ber gemeinben guebe an beme 
riche geworven und behalben hedden?. inb gefonnen darumb van in, 
dat fi dem rade ben felven brief oeverleveren und handreifen weulden, 
dat fi a8 vort baden und dem rade den oeverleverden. bo beval in ber 
rait as wort, dat fi van dem raithufe niet engiengen, id enwere mit willen 
und urloffe eins raitz. ind jer felver zit do fpraich ber rait in anderwerf 
30, warumb fi dat hoegerichte nebergelacht hedden, des bilfich niet fin en⸗ 
ſeulde na inhalt des briefs vurß, ind warumb fi ouch den ſelven brief 


* 


20 


1. Einen Schutzbrief für den Juden 
Simon mit achttägiger Kündigungsfrift 
felt der Rath erast. b. Barbare virg. 
wahrfcjeinfich 1375 aus (Copienb. I, 69%). 
1376 (ebenb. 74) ftellt die Stabt ber Edl- 
ner Judenſchaft — ausgenommen Si- 
mon v. Siegburg, befien Schwager Bir 
nois und befien Söhnen David und 
Bomfant, bie ihre Erfenntlichleit für bie 
Haltung bes Rathes wohl ſchon beſonders 

itten en müfen — einen Schulb« 
ſchein über 2000 Mark cölnifh Bagament 
aus, biſchof und Schöffen betrachte» 
ten bie Ausftellung eines Schutbriefes 
durch die Stabt als Eingriff in ihre 
Rechte. Im Schöffenweisthum von 1375 
(2acomblet III, 668 unten) wirb be- 
fimmt: "ort bat onfe here van Colne of 
fin greve, bie ger zit i8 bon finen wegen, 
ind nieman ambders vurwerde zu 
Colne genen nad. 

2. Gemeint EI Privileg König 
Ludwigs vom 5. December 1314, welches 


Karl IV. 1349 und 1363 beflätigte (La- 
comblet IT, 107 und 675 Note), danu 
aber 20. Oct, 1375 wegen einiger in ber 
Ich RE untergeaufenen Form- 
fehler als um: FM (über bie angebliche Un · 
theit Lacombiet III, 675 Note) 
RR (ebend. 674). Nah demſelben 
ſollten die Schöffen das Recht haben, ſich 
im zinen 0 erben au nähen, in 
jeitens bes Burggrafen (da8 Burggrafen« 
amt, mit bem bie hohe Gerichtöbarkeit 
verbunden war, war feit — mit der 
Perſon des jebesmaligen Ei 
einigt) fein Bräfibent beftellt werre. Die 
au bes Kathes ging alſo bahin, die 
öffen hätten aus ihrer Mitte einen 
Greven wählen follen, nachdem Scherigin 
ben Nichterboten ihre Stäbe genommen 
und durch dieſen Hymboliſchen Act bas 
Sosgerit niedergelegt’ hatte. Bgl. das 
auch B onft bie Angaben bes nenen 
beftätigende Memorial der Schöffen vom 
10, April 1375, Quellen V, 93. 


iſchoſs ver-_ 
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hinder in gehalden und deme abe vur niet gehantreift enhedden. darup 
antwerden fi deme vabe bo: fi weulden fich darup beraben ind unfen 
herren des anderen daigs eine antwerde fagen. ind ba entufchen voeren 
fi ſemenclich buiſſen Eoelne! ſonder eingerleie antwerbe dem rade zo fa- 

gen. ind niet lange darna do fi vernamen, bat der erkebufchof van 
Eoelne 30 unfme gnebigen heren dem Roimſchen keiſer? riden woulde, 
bo ſchickden fi under in zwene mit namen bern Johan van Eovelghoiven 
und ber Gerart van Benaffis, die mit zo deme keiſer reedenꝰ, ind beben 
vie ftat van Coelne Inden 4 und asverre brachten, bat bie ftat und burgere 

in bie achte quamen 5. "ind meifte ver rait ire vrunde bar fehielen®, bie 
fi us ber achten wurven, dat bie ftat cofte me dan 5000 gulven. ind umb 
deſer fachen und manger anderre invelle wille bie ſich da entuſchen 
ergiengen, fo quam id 30 lefte zo groifme verderflichen kriege tufchen vem 
ergbufchof und ber ftat vurß. ind quam zo rouve und brande, alfo bat, 


132 


5 
Arrild 


ne 
1375. 


Ense 
ul.1376 


15 he vur der ftat an dem galgberye bi Rodenlkirchen fach mit grofme volle vi eı®. 


8. Zweite Hand am Rande: “fepeffen bo gerzift”. 


1. Dies geſchah am 4. April 1375 blet IIT, 691) erfahren, Köln habe ban- 
nad) dem Schiebejpruc) vom 16. Februar num et proscriptionem ſchon ultra an- 
1377 (Sacomblet III, 696). Das Eigene num ertragen. Da bie Ahtsformel am 


thum ber Schöffen, welche Die Stabt der · 
ließen, wurde confiscirt (Cöln an Bonn, 
Copienb. I, 68). Ihre Namen enthält 
das Weisthum vom 12. Juli. Daß je- 
doch mehrere in Coln blieben, geht ans 
einer murlunde von 1377 (Duele 
len V, 218) hervor. 

2. Der Ezbiſchof verſuchte auch, bie 
Stabt in bie Behme zu bringen, worauf 
der Rath dem Freibing auf Grund ber 
reicheftäbtifchen Freiheit Cdlns die Com · 

beftritt. Schreiben des Raths ohne 
Abrefie und Datum, wahrſcheinlich An- 
fang 1376, opienb. I, 73. 

3. Daher bie in feierlicher Weiſe als 
Morgenfpragen — wie aus ben Ein- 
gangeworten hervorgeht — der Gemeinde 
mitgetheilten Rathebefchläffe vom 29. Mai 
unb 14. Iuli 1375 (Eibbud) von 1372, 
Quellen I, 51. 53; wieberholi Eibb. von 
1382, cbenb. 63 Note), welche über biefe 
Schöffen ewige Berbannung ausſprachen. 

4. Kaiſerlicher Labebrief 1375 Mai 10 


Duellen V, 101. 

5. Die Berhängung der Acht erfolgte 
jebenfalls wor Schluß des Jahres 1375, 
ba das Ausichreiben des Erzbiſchoſs von 
1376 Jan. 3 (Onellen V, 139) diefelbe 
bereits erwähnt und wir aus ber Urkunde 
Karl’ IV. vom 4. Dec. 1376 (Lacom« 


Schluß der kaiſerlichen Urk. vom 20. Oct. 
1375 nur bebingungsweife ausgeſprochen 
ift (Cacomblet IT, 676: alioquin .... 
infames, inhabiles et omni iure per- 
petuo carere decernimus), fo fantı ber 
va erſt nach biefem Tage gefällt 


EEE Begtaubigungefäreisen ber 
. 18 laubigungsichreiben 
Rätifgen Sachalter wunbe 1975 Sept, 


11 (nit 13), alſo am Tage, nachdem be» 
reits ein der Stabt ungünftiges Urtheil des 
Hofgerichts ergangen war (Xacombiet LIT, 
672), aber vor ber At, ausgefertigt 
(Quellen V, 118. Bgl. Ennen Geſch. II, 
719). &8 waren Eoftin und Gobel v. Lys · 
Kirchen, Heinrich von der Ehren und Hil- 
= —— Bor Außferigung ber 

rt. vom 20. Oct. (Lacomblet LIT, 674) 
waren fie am Hoflager Karls IV. ein« 
gerofen: Nach der Koelh. Chron. BI. 
770 (ejicht die Stadt 4 Boten, dod wohl 
bie vier genannten, nad Verhängung 
der Acht an ben Kaifer, was allerdings 
mit ber Angabe des neuen Buchs Über« 
einfimmt, aber ſchwerlich richtig ift; dgl. 
bie vorhergehende en [enfalls 
tönnte man eine boppelte Gelanbtichaft 
denlen. Aufgehoben wurbe bie Acht 1377 
März 12, Ouellen V, 212. 





Bl. 630. 
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III. Dat nuwe boich. 


un geweltlichen fachen!. ind in ben felven geziden wart bie firge van 
auf Duge? gebrochen, darumb be ftat wail 7 jatre ungefongen was, ind cofte 
1976. pie ſelve Firge bo weber 30 machen up be zit mail 26000 gulben®, ain 
‚andere grofe cofle, bie man in bem hoive van Rome barumb habe, aljo 


30 ben given fo vur fo na verfriegden und ſchaden Habben me dan zwerentz 
hondert bufent gulven. vort me in ben felven geziven bat bie ſelbe greven 
und ſcheffene alfus uswairen, bo gefan ber ſelve erkebufchof vau in, dat 


fi ime wifen und underwiſen weulven 


fine rechte Hierlicheive und gerichte 


dat vie ftat van Coelne umb befer vurß ſachen gefchichte und kriegs wille s 


30 Coelne, alfo bat fi eme ouch do zowiften und geivift Haint, in alle 10 
formen und wife bat boich und copie inkelt, bat man zo lefte vant in 
Gerarg Fiften van Benaffis, die vur Boilheim * doit bleif, bat van worde 


30 worde Hernagefchreven volgt alfus. 


[Folgt das Schöffenweistgum vom 12. Juli 1375, abgedruckt in 
vacomblet's Urkunbenbuch III, 667 und Quellen V, 106]. 


erkebufchof van Evelne ven feinen 


burg. feheffenen do wederumb gaf in ber formen alz hernageſchreven 


Item is bit ber brief, den ber 
volgt. 
10- wijſten und? übergefchrieben. 12. ‘ie 
Non lege. 


1. Das Erſcheinen bes Enbiſchoſs 
vor ber Stabt fällt nach den Eölner Jahr« 
bücher Rec; A Ende Juli 1376. Am 
Rande bes Ausgaberegifters (1376 domi- 
niea Jacobi feria IV. post) finbet fid) 
bie Notiz: tempore quo dominus epi- 
scopus Col. — ——— was 
mit ber vorigen An; immt, Dagegen 
fagt — let Chrouik (Annalen 
bes hiñ. Vereins XV, 194): ‘be8 binze 
dags vnrt fent Johans bage. Auffallen- 
derweiſe jagt eine ber bei Ennen Geſch 
U, 724 Rote abgebrudten Notizen de 
Aüsgabengifiuß: tempore quo domi- 
nus Col. fuit in campis iuzfa portam 

jelstein, während bie Eölner Jahr« 

er in Mebereinflimmung mit bem 
neuen Buch ben Erzbiſchof fein Lager bei 
Robenlirchen, am entgegengejeßten (füb- 
Yichen) Ende ber Stadt, nehmen Iaffen. 

2. Die Abbrennung ber Denger Kirche 
erfolgte gemäß ben Eölner Jahrb. Rec. 
A Anfang Auguß 1376, das Juterbict, 
weldjes beahalb über bie Stabt verhängt 
wurde, if aber ſchon am 24. December 
1382, alfo nach ſtar fehsjähriger 
Dauer, aufgehoben worden (Duellen 


— bleyff übergefehrieben. 14. Am Rande: 


V, 392). Der Widerſpruch erklärt ſich 
darane, hafı gemäß den Cölner Jahrb. 
Rec. A fcjon 1375 “bes neiften dais na 
fente Matheis bage’ (22. Sept.) bad Iu- 
terbict wegen Gelangennagme gweier erz ⸗ 
biſchöflichen Beamten ausgeſproͤchen war 
Schon eine päpftliche Vollmacht von 1375 
Dec. 31 (Onellen V, 137) nimmt darauf 
Bezug. Die aus biefem Grunde verhäng- 
ten n wurden {011379 (Duel» 
Ien V, 316) aufgehoßen, während das 
Ynterbiet wegen törumg ber Deuter 
Kirche noch mehrere Jahre ſortdauerte 

3. Die gleiche Summe nennt Ennen 
iu 5 — — ner ur im 

tardhii. Einzelfeiten en 
wierigen Proceß, welchen das —S 
nerklofter zu Deut gegen bie Stabt beim 
Bapfıe anftrengte, ‚bei Einen Geſch. II, 

4. Den Tod Gerharbs von Benefis 
vor Pulheim (gwei Stunden weſtlich von 
Eöln) erwähnen bie Eölner Jahrb. C zu 
1391. Eine übrigens identiſche Notiz der 
Koelt. Cpron. BL. 2834 hat 1392. Dal. 
Ennen Gekh. II, 751. 
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Folgt bie Urkunde Erzbiſchof Friedrichs ILL. vom gleichen Tage, 
abgedruckt Lacomblet 669 und Quellen 109]. 

Darna bo bie foene! tufchen deme erenbufchoffe und der ftat van Br.ee. 
Coelne usgeſprochen wart ind bie ſcheffene wererumb zo Coelne quamen 2, 24577, 

s bo verbroigen fi vruntlich mit iren vrunden und maigen und partien unbRän2. 
quamen zo rade und 30 allen vurß fadhen ber ftee, ind waren eindrech⸗ 
tich in engem und widen vabe, und bat werde ouch eglichen mangen bach, 
alfo bat fi darna zo einer ziven, umb bie gemeinde under ſich 30 ver- 
drucken, want vil luitz bo gewoinlichen win zapden, gemeinlichen verbro- 

10 gen, dat ein teclich man of wif die twin zappen weulde in Coelne, ber ſtede 
ein jair lank ein pert halben ſeulde up fine cofte, of anter dan deme win« 
zappen laiffen®. inb bat baben fi darumb, up bat manch armer man 
unb burger binnen Coelne bie win 30 zappen plagen umd bie des pertz niet 
envermochten 30 halben, bamit numme zappen enfenfve noch enmochte, 

15 und dat bamit bie winbroberichaf alleine an fi queme, 30 verberflichen 
ſchaden der gemeinven. 

Darna niet lange zo einer ziven fo verbroigen fi do mit iren vrun⸗ 
den und partien, beide 30 engen und widen reden figenbe, dat fi bie win- 
broderſchaf under in behielten und verparben®. ind machen bo ire eit« 

20 boiche ind lengden die ummer van 10 jaiven 30 10 jairen®, alfo dat man 


1372. 


1372. 


1. Am Rande: Nonlege. 3. Am Rande: Lege. 1, “ant? 5f. 17, Am Rande: Lege. 


4. Diefe Sühne lam zu Stande am 
16. $ebr. 1377, eerudt Socomblet I, 
695. Sun v 


Schon a = hatten fie ihre Jufli 
0 ten fie ihre Zuftime 
u Et erklãrt. ae 
“Bort fo foilen alle die ghene bie 
oinbroberfänf havent of mit winfom- 
menfchaf umbgeent of fih mit wine ge 
neirent, ouch mallich ein art pert Hal- 
ben’. Das edietum de equis tenendis 
(Ouelen I, 125), aus dem biefe 8: im- 
mung entnommen it, fleht Copienb. 
mitten unter Correfpondenzen von 


—* Indem das nene au 1 erſt 
nach ber Suhne von 1377 fett, begeht e& 
einen tůchti⸗ vi onologiſchen Schniger. 

4, &ctit. Eidbugs von 1372 


(Quellen, 5: “Item fi go wiſſin bat 
unfe heirrin be 15. h. ber Meine Kath) 


mit allin reben ind mit bein widin rade 
eindreichtlichin veverbragin haint up ben 
eit 30 halbin, bat burenbe den 10 jaren, 
bes Diß rait Ind Dat berbrach dau aff du⸗ 
u ind weiren fal, man neimanne, bei ft 
i fi, be winbroederſchaff lenen infal’. 
And ick Berorhmung jehört, —8 
ul 10 Sabre elle 1 ift, noch dem Jahr 
an tot bie fotg. Anmerk.), und 
3. im Eidb. von 1382 (Ouellen I, 
Be wieberholt. Sie iſt eine Berfehärfung 
m Ediets, völlige Schliefung 
pe bie Dahin doch unter harten Bebin- 
zugänglichen Weinbruberfchaft, 
der Seel ‚haft ber zum Weinſchank 
Berti Di Irger. Ir ben Erwerb 
des tieinen Mannes war fie von einſchnei · 
benber Bedeutung : es war bie Antwort 
auf bie bei ben Webernmnuben eingeführte 
I Weinfener. gl. Weverflaiht 8. 


> Du Eibuß, eine Sammlung 
Ser ichtigien und feierlich beſchworenen 
Statuten fiber Verfaffang und Verwal 
tung ber Stabt, pflegte etiwa von 10 zu 


BL, 
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ta entufchen bi iren eiven niemanne me be winbroberfchaf geven noch 
lenen feulve, ind benamen mit fulgen upfegen ven Burgeren und guber 
gemeinben van Coelne ire narunge und vriheit zo irme verberflichen ſcha⸗ 
ven, int untlieven damit be ftat irre gueber || alver gewoinheit und ge» 
feße, der alle burgere 30 gebruichen plagen, da wenich vreden af fomen is. 

Darna quampt asverre, bat irre ein deme anderen ber hierfchaf und 
des genoß vergunbe, alfo bat zo lefte ein grois verberflich Haß und nit 
under in mit grofer uneinbrechticheit uperftoent, dat ouch eglige manche 
zit und dage werde und ſich ergienge. ind machden darumb under in 
eine grofe partie, bie eine hieſſen bie Griffen ind die andere hieffen bie 
Vrunde!, alfo dat ber Hilger van ver Steffen und fine partien und 
vrunde Bieltent mit ven Griffen, ind machben tarup unber in brieve, bie 
ouch ein bei befegelt wairen. ind her Johan van Tropen und bie ſcheffen 
und ire partien bieftent mit den Vrunden, banus groje partie zwift 
zweiunge und gros werberflich ſchade ber fteve und gemeinben bis up 
deſen hudigen dach us fomen und gewaiffen i8. alfo doch bat ein rait, bo 
zerzit was, ven felven partien bi iren eiven veftlichen geboit, en has und 
partie never 30 legen und in bie brieve oeverzoleveren, asverre dat fi dat 
do oevergaven, bat id nedergelacht und gericht wart?, wewail fi doch ge- 


2. *feufpe? am Rande von zweiter Hand beigefihrieben. 6. Am Rande: Lege. 


10 Zehen erneuert zu werben. So be 
figen wir Eidbücher von 1321, 1341, 
1372, 1382, 1394 (ganz ober im Auszug 
gebrudt Quellen I). Sie dienten gleich- 
zeitig als Regiftraturblcher für hieienigen 
in ben Swilchenperioben gefaßtten Ber 
ſchlüſſe, denen man durch den Eid der 
Ratheherrn eine beſondre Feſtigleit geben 
wollte. 

1. Eine unfiere Erklärung biefer 
dunklen Parteinamen verſucht Ennen 
Geſch II, 779 Note, ber Griffen’ von 
eimem Haufe ad gryphonem oder vom 
Geigjleht de gryphone ableitet unb 
“orunte' als gleichbedeutend mit Raths- 
freunde erflärt, weil ber letzteren Partei 
die meiften Mitglieber des Nath8 ange 
hört hätten. Gin Haus Greifenberg 
tommt 1356 vor (Ouellen IV, 434). 
Johann vom Greif (de Gryphone), 
Bropftzu St. Maria adgradus, trat 1375 
(Ennen Gefe).II, 519) in Räbtifege Dienfte 
unb begegnet währenD ber firbgiger Jahre 
wieberholt (Duellen V, 171. 199 2c.) 
im amtlicher Thätigleit. Den innern 
Grund der Barteibildung boten die Vor- 


rechte ber Schöffen, die nach Niederwer- 
fung ber Zünfte und bem glüdtich been- 
beten Kampf ber Stabt gegen ben Ey 
Bifchof Das einzige Element bildeten, wel- 
des nod) die Omnipotenz bes ariftofrae 
tiſchen Rathes beichräntte. Daß aber 
dieſer principielle Gegenfag nur ein Ded · 
mantel perjönlicher Beftrebungen war, 
beweift bie ganze Natur de langjährigen 
im neuen Su erzählten Kampfes, vor 
allem die auf bie Dauer mit einer zer 
publicanifhen Berfafjung unverträgliche 
Stellung des Greifenführers Hilger von 
der Steffen, den ber Rath fpäter Lacom. 
diet III, 906 oben) gerabezit des Berfuche 
beſchuldigte, ſich einen veverften dever 
uns in unſer flat zo machen’. 
2. Ein berartiger, filjer midhtder_erfte, 
Verſuch des Raths, ben inuern Parteinn- 
ven ein Ende zu machen, if} bie im Eib- 
von 1395 (Quellen I, 67) aufbes 
wahrte Url. vom 11. Juni (ipso die b. 
Barnabe) 1394: ‘jo baent unje heren 
vam raide.... einbreichtligen oeverbra- 
gen, bat fi vur ſich boen heifchen folen 
ire vrunde. . . ind bie ſcheffen, ind bie 








” 
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lichwail van ber zit an bis up befen hudigen dach grofen has und partie 
gehert und gedragen haint heimlich und offenbair 30 verberflichen ſchaden 
ber ſtede und gemeinben, bat tondich is. 
Darna do bit ein wile alfus gelegen was, fo hoiven bie partien we⸗ 
s berumb an ind ftoinden nacht und bach Darna, as mallich van in mit finen 
vrunden unb zohelveren in engen und widen rade figenbe, ind voigden 
dat alfo mit groifme haſſe und nide, bat irre ein den anderen zo lefte dede 
tornen verwiſen verfchriven und usme rade feßen und in in ampten und 
gaffelen lieſſen zo geruchte machen, ind des und ber gelich ungewoinlicher 

10 fachen under in as vil und lange beherven in dem rade und ba enbuiffen, 
aveng umb morgens, in iren gaffelen und gejelfchaffen, bat under ber 
gemeinden 30 Coelne und buffen Coelne grofe geruchte und meren fich 
danaf ergiengen, bat Tonbich iS, davan ber ftebe und gemeinben vurß 
grois verberflich ſchade und achterbeil af komen is. 

1 || Darna niet lange, umb bes beften wille, jo underwant fich ein w.es-. 
rait zerzit do was alle deſer vurg. zwift und zweiungen und partien, ind 
beboiven darumb vur fich alle vie ghene, die fi wiften dat unmoit has of 
nit 30 dem anderen habben of dragen mochten, ind machben bat under in 
allen mit einbrechticheit, dat mallich alda up ben anderen up alle zwift 

20 zwelunge has nit und zorn, fo wie ſich bie in einger wife unver in mit 
worben of mit werfen biß up ben bad) bo was ergangen hedden, gen 
lichen Iuterlichen und zomail verzien und vergeven ſeulden. ind dat ger 
ſchach alda und wart gefoint und geflicht, alfo dat fi bat under einan- 
deren ouch liflichen zo den heilgen fwoiren na inhalt einre zebulen, bie vo 

25 borup gemacht wart unver in, vaft und ſtede 30 halden fonder argelift. 

Darna in kurten ziden, bo man niet anders under in enwifte dan 
vruntliche einbrechticheit we vurß fteit, do vergaiffen fi der zebulen und 
irs eig ind braichen under in bie vruntlicheit, ind mit nuwem haſſe und 
nibe ftoent irre ein deme anderen na fime live eren und gube mit tornen 

30 verwiſen und verfchrieven wie vurß fteit, ind vergaiffen bamit ver ſtede 
fachen und eins gemeinen beften, darvur fi faiffen und gefwoiren hadden, 
ind die enge rebe ein beil zogen be wide reede ouch an fich, die fachen 30 
beherden, 30 grofme verberflichen ſchaden bie danaf komen is. 


4. Am Rande: Lege. 15. Am Rande: Lege. 26. Am Rande: Lege. 


alfo underwiſen, bat die jementligen ind“ vam raibde vurß lifligen 30 dem hil · 
ſonderlingen ind mallich up den an- ligen ſweiren, deſe fe vaſte, 
deren guetligen ind Interligen ver- I? ind umperbruchlich 30 halben. 
gie alles unmog, haß, n ie Aeynlichteit mit den Ausbrüden bes 
ind barup fal mallich van in un fen heren neuen Buchs iſt unverkennbar. 


Bl.osd. 
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Ouch 30 einer ziden vernam ein rait zerzit, bat bie gemeinde und 
burgere ſere verſchat und verhaven wurden an dem brode und an man« 
gen ſachen, die Die burgemeiſtere und richerzechbe 1 do hantierden, asverre 
bat ber rait umb bes beften wille do babingde mit ben van ber richer- 
zechde, bat fi bie ſchetzunge und genoß afdeden umb bes gemeinen befte 
wille, dat fi doch alfe gefwoiren hebben. darup antwerden fi: ‘ib were 
ir ale recht und hercomen, inb hed fi ouch vil gecoftet, dat fi barumb 
alfo niet verzien enweulden'. alfo bat man zo leſte mit in babingbe 
und overquam, bat ein ieclich be burgermeifter geweft was, darvur ha⸗ 
ven ſeulde jeerlichs fine lifzucht 100 mr. coltz paimeng an ver ftebe 
vurß. ind in der wife fo namen fi mallich darup ein offenen brief mit 
der ftebe || meiften fegele bejegelt. darna vo fi vie rente alſus uphoeven, 
bo vernam ein rait zerzit, bat ire vente und rechte, darvur fi die 100 
mr. hadden, niet jairs wert enwas 30 mr. 2, ind baden fi, dat fi up bie 
vente verzien und bie brieve wedergeven weulven umb ber ſtede befte 
wille, fi weulden fi weberumb in ire alde recht vurß feßen: bes fi alles 
niet doin enwoulden, wewail fi wiften, bat fi die gemeinte ba an ver⸗ 
ſchatten und verhaven haint weber recht und befcheit, dat Tonbich is. 

Ouch vernam ein rait zo einer ziven, bat her Eoftin van Lifenkir- 
hen, ritter upme heumart, ſcheffen 30 Eoelne, und Johan Hircelin vaume 
Grine? van eime erkebufchoffe van Eoelne jeerlicher venten alle jaire up⸗ 
hoven mallich 20 gulden, umb eme de gunftlicher zo fin in finen ſachen, 
of fi die gehoirt hedden inme rade. ind ba an ouch ber tait fere ver- 


* 


1. Am Rande: Non lege; “epner zijden mit dunkleret Tinte aus ‘ehnen aljbe" verbeflert. 


9. de von zweiter Hand übergefprieben. 


1. Ueber bie —A dgl. die all- 


ine Ginleitun; 7 Gejdichte 
—X ung be — Dieſe ber 
demotraliſchen von 1370 ‘ges 


brodpene' — eint in iciuel 32 
des Vidbuchs von 1372 (Duellen I, 48) 
wieber hergeftellt. Speciell werden hier 
bie den abgehenden rgermeitem er 
fallenden Renten erwähnt, über Delihe 
Quellen I, 145 und 146 zu vergleichen. 
Bon ber Xufficht der Ricjerzeche Über ben 
Martvertehr ſpricht das große Schöffen- 
weisthum von 1375 (Racombfet IIT, 668) : 
“bat die amptfube van ber tichergeibeit, 
dat fint bie ghiene, bie ire Buurgermeifter 
ampt werbient haint, wmogen gebieben, 
verbieben, fegen Ind entfegen van alme 
veilen koufe 

2. Aus Rotigen be814. Jahrh. Quel · 


19. Am Rande: Non lege. 


fen I, 145) lernen wir eine Jahresein- 
nahme von zwei ſchweren Gulden vom 
Ertrag der Domwage umb eine Rente 
von 20 Mark kennen: doch if nicht 
nau erfeunbar, ob Iegtere Summe eim- 
ober mepemel in © im Jahre gezahlt wurde. 


Fr —— md Pi 

in einem Berzeis mi ehemal en it» 

ger — engen ——— 1,42.) 
luf Berletum; thögeheimni 

(fo we ber he hale melbit‘) Fr 

Eidbuch — daher aud) der Vorwurf “van 


eig wegen ber flede gebain’ — von 1372 
Art. 31 (Quellen, 3. Kr —— 
aus dem Math; Art, KUN: 

Rimmte, daß “einiche —* zeit Weber 
en noch im weiten Rath fügen 
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duchte, ind beboide bern Eoftin und Johan vurß inb lachte in bie ſachen 
dur, asverre bat fi ber renten numme upheven enſoulden noch enmoiften. 
ind van eig wegen, ber fteve gebain, fo enſeulden fi des niet genoimen, 
mer ein gemeine beſte liever vurgeliert Haven. 

5 Darna ever zo einer ziven, umb des groffen verberflichen haſſes 
und nit wille ven deſe vurß partien nacht und bach alſus under fich ber 
erben we vurß fteit, fo quam her Hilger van ber Steffen und her Hein- 
rich vanme Stave und ire partie umb 30 verbruden bie andere ire 
weberpartie und fcheffene mit iven vrunden und partien, ind brachten 

10 eine vlochmere an den rait: da ſeulden des naichtz luden in beine velte 
fin bie ftat 30 verraben. ind beboiden die gemeinde in bat harnafch, ind 
quamen des aveng wur fent Brigven!, ind ber Hilger ftoent da in fime 
langen wapenrode mit vil gewapenden fuben bie nacht us, umb bes wille, 
of ieman han finen weberpartien und ven fcheffenen niet dar komen en- 

15 weren glich ben anderen luden, bat he mit finen vrunden dan einen up⸗ 
louf alfo gemacht hedde, bie vurß fine wederpartien zo verbriven finen 
willen 30 haben, darumb |] de vil cofte, kroetz, wachens und verberflichen wr.eo.. 
ſchaden Habven und leden as umb des upfates wille, ven He ouch bo vur 
hadde mit dem banniere ver ftede, bat namalz in finve kiſten vunben i82, 

20 bat kondich i8. 

Herna 30 einer ziden fo Haigbe ber vait van Eoelne deme rade dever 
die fcheffene des hoegerichtz zo Coelne, fo we fi eme fin vecht, bat eme van 
vechte und gerichte geburbe, unthielten und uphoeven und langewile nur 
unthalden hedden, danaf fl eme gein befcheit doin enwenlven®, alfo bat 

25 be barumb ver ftede van Coelne viant wart inb dede ber ſtede und bur- 
geren grofen manchfeldigen verberflichen ſchaden. ind umb bes wille fo 


5. Am Rande: Lege. 
Ratt · darꝰ Hf., von zweiter Hand geändert, 


1. Jeenfallg das Geburhaus ber St. 
Brigittenpfurme, vgl. zu Weverſl. 413. 

. In ber Klageſchrift des Raths vom 
14. Juni 1396 gegen Qülger ‚von der Stef · 
fen (Sacombfet III, 907) heißt es: ‘jo 
hain wir naberhant in fime hufe und be- 
halbe vunden ein unfe bannier und brui 
wimpele van umfer ſtede wapen, bie he 
bi eme habbe ſſonder wiſt und beveilniffe 
des raig und ber he bude vuniden vur 
uns mit fime eibe gelenkent hadde. dat 
he ber niet enhebbe. Dagegen erflärte 
Hilger ſelbſt in feinem Beleuntniß (Bei- 
lage III), er habe nur ein Banner in ſei⸗ 


12. Brijyden von zweiter Ganb aus Brljgben geändert. 


14, er? 
2. Am Rande: Lege, 


nem Hofe gie und bies ‘mit unife 
fenheit’ in Abrede gefent, 

3. Ueber bie Kefte der vogteilichen 
Gerichtsbarkeit zu Chln vgl. Ennen Geſch. 
11,439 ff. Die Behde ber Stabt mit em 
Bogt Gumprecht von Alpen, bie zu An- 
fang ber Beunpiger Jahre ausbrach und 
1394 er ihr Ende erreichte, hatte garız 
anbere Gründe und kann an biefer Stelle 
nicht gemeint fein; vgl. Ennen Geld. 
1, 750ff, 1388 Dec. 22 fhlicht Gum» 
pert mit ber Stabt Waffenftillftand auf 
ein Jahr. Quellen V, 583. 
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ervoire ber rait zerzit den gront davan, ind vonden clerlichen inme 
gronde, dat die ſcheffene dem vaide unrecht daden und gebain hatten, in 
der wife ber rait des ouch underwift was van bern Rembolde Scherfgin, 
wewail he des doch naberhant untfiele weder fine gefelfen bie fcheffene. 
mer bo ber rait vernam, bat he der worbe weder bie fcheffene untfallen 
was, do beboide ver rait heren Rembolt Scherfgin vurß vur fih und 
alfe veebe, ind alda befant Be: fo wat he dem rade vurgeſacht hedde as 
van des vaitz wegen, antreffende bie fcheffene, dat were wair, mer wat 
he den fcheffenen gefacht hedde, bat id niet alfo enwere, bat hedde he ger 
loigen. ind darumb fo bat he up be zit asvort alle reebe, bat fi darup 
verzien weulven bat he mifpain hedde. ind umb bes wille fo wart be 30 
den ziden zo torne gelacht, ind want bem vaide in der vurß wife alfus 
unrecht gefchiet was, fo beval ber rait do ernftlichen ben feheffenen, dat 
fi der ftede die veede afdeden: fo wat ſchaden und cofte fi darumb mit 
iven burgeren hedden of leben, bes weulden fi fich an in und deme irme 
erfoveren. alfo bat fi fich zo lefte mit beme vaide flichden und eme bo 
richden fo wat fi eme vur unthalven hadden we wurß fteit, wewail doch 
die gemeine burgere umb fulger-gefchefte wille grofen verberflichen ſchade 
untfangen haint, bat kondich is. 


BL. 66, || Wort gevielt darna 30 einer ziven, bat her Johan van Tropen 


fas t.und dat hei usgeſchickt wart mit anderen bes raig vrunden, der ſtede 
affifien zo verpechten, a8 bat gewoinlich iS, und ba inne dat befte 30 boin 
up finen eit. ind want alwege gewoinlich iS, bat gein man 30 Tabe 
figende de affiffen vur fich noch ouch mit geſellſchaf pechten noch behalven 
enfal?, fo wart ber rait doch gewar, bat he mit egligen pechteren mit 
der affiffen geſelſchaf hadde ind ouch eine fomme gelt danaf 30 lieve ge- 
noimen babde weber finen eit vurß, alfo dat eme ber rait ernftlichen ber 
val, dat he bat gehaven gelt weber in bie rentlamer brengen und leveren 
feufve. ind umb ber fachen wille fo wart der jelve her Johan do zo torne 
gelacht, wewail he de ftat groflich gehindert hadde an irre ſtede venten 
und afjiffen vurß. 

Duch 30 einer ziden vernam ber rait, bat her Eoftin van Liſenkir⸗ 
gen? zo Mirwilre, fcheffen zo Eoelne, in ben ziven do he ventmeifter 


20. Am Rande: Lege. 26. 'gefelihal®. 32. Am Rande: Lege, 


1. D. 9. er faß im Rathe, vgl. bie mit, heinog neiman van finen weigen, 

folg. Anmert. mit Kinger Behenbieit ber fleide penninge 
2. Das Eidbuch von 1372 Art. 23 peichtin. 

(Quellen 1,48) beftimmt: “vort fo infal 3. Gonflantin v. Lyskirchen erfcheint 

gein umfer heirrin vam rade enge noch als Rentmeifter und Schöffe 1384 (Ouel- 


* 
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was, ber ftebe Holg, nale und bli in fime und fins broder hufe her Io- 
hans, fent Mariengreven, ſent Anbrie und 30 Herfel! an fime hoive 
verbuwet habde?, banaf bes dageloins eins deils up ber rentlameren ge 
hoilt wart, a8 bat ouch die werkluide in ſinre untgainwerbicheit vur dem 
s vabe bo zerzit erkant haint, bat he bat gebain hedde. doch umb befer 
bruche wille, fo hieſſe in ver rait ein jair up ben torn gain, in allet up 


ber gemeinde cofte und fchaben. 


Darna 30 einer ziven was ein rait, bie umb ein gemeine befte ver ⸗ 

droich, want de burgere und gemeinben an dem hoegerichte overmitz die 
10 feheffene in iren fachen fere verzoigt, verunrecht und verſchat wurden mit 
grofen genoffen und anderen punten, die fi ba inne volherben, dat man 
darumb einen geſwoiren fchriver bi dat Hoegerichte fatte, die alle urdel 
und kuntſchaf dem armen a8 bem richen befchriven ſoulde?, a6 bat ouch 
eine lange wile ftoent und beſchreven wart: darumb ouch bie fcheffene 
15 un ire partien grofen haß und nit up bie andere partien droegen ind 


nacht und dach darna ftoinden, || we fi bat af brechten, a8 fi ouch gebain wı.r«. 


haint unb hernagefchreven fteitt, 30 grosme verberflichen achterveile und 
ſchaden ver fteve und ver gemeinen vurß. 

Darna ever zo einer ziven fo quampt alfo, dat her Hilger van ver 

20 Steffen, her Heinrich vanme Stave und andere ire vrunde maige und 

partien hernageſchreven, mangerlei vergaberunge bieinanderen mit effen, 

brinfen und zeren habben, ind werbonben 5 fich unber einanderen buiffen 


2. *Herfel? durch ſtrichen und von 2, Hand “webich? übergefehrieben. 
19. Am Rande: Lege. 


8. Am Rande: Lege, 


Ten I, 259, wo in den Worten Wilhel- 
mum filium domini Constantini Lis- 
kirchen, scabinum et reddituarium 
bie Aenderung scabini et reddituarii zu 
treffen fein bürfte), 1387 WDuellen T, 
210), 1386 und 1389 (Quellen V, 513. 
588), im leßtgenannten Jahre (ebend. 
597) ale So Rentmeifter und Bür- 


germeifter. 

1. Herfel und Wibbig, Dörfer am 
Rhein, unterhalb Bonn. 

2. Das Eivbud von 1341 Art. TO 
(Quellen I, 24) beftimmt: ‘ever folin fi 
(die Rentmeifter) der ftebe gewer, wat 
iunne bie find, nemaune fenen noch ge- 
ven, noch wat zu der ſtede buwe set, 
bie flat inbebor dan feloer, ber ralt he 
ingeif dan urlof‘. 

3. Beftellung eines Schreibers von 
Raths wegen —F Prototolfführung und 
Urtheilsausfertigung am Schöffengeriht 

Städteögronifen. XII. 


4 Tone’ Ratt ·ſynre. 


— Bagatellfachen ausgenommen — fin- 
bet ſich in einem Quellen I, 200 gebrnd- 
ten Rathebeihluß, ber u. a. aüch Ber 
ſtimmungen gegen Beftechlichkeit der Rich- 
ter und bas Verbot enthält, Mitglieber 
des engen Rathe, bie zu Schöffen gewählt 
werben, iwieber in den engen Kath zu 
fegen. Der Beſchluß if nach Mittyeir 
lung bes Herausgebers “einem einzelnen 
Blatte entnommen, gehört dem Jahr 
1395 an’. Der Schöfienfgreiber fun- 
girte jeboch fpätefteng feit 1392, dgl. die 
ri Beilage I. 

4. Eine fpecielle Erwähnung dieſes 
Bunctes enthält das neue Bud micht 
mehr, doch erzäßlt es fpäter, bie Schöffen 
hätten alle ihnen mißliebigen Stellen des 
Eidbuchs vernichtet. 

5. Gemäß dem Berhör der Greifen- 
partei 1 (Beil. II) wurde biefer Bertrag 
‘wail vur zwen jairen’, alfo gegen An- 


19 
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Berpar de andere ſcheffene unb ire partien, ind beftoinden ! des werbong bude 
Frsangämb vil, eins *| in bern Hilgers huſe ind eins [in bern Lodſchartz Hufe]. 
fund da engienge id niet 30 ir verbont vurf. ind darna quamen 
fi bi einandren in Johan vaig fur van Merkeim, ind da 
verbonden fi fid famen in deſer wife: fo wer van dem andren iet hotrte 5 
fagen, dat niet wail eulude, dat he in davur warnen ſeulde. ind bi deme 
verbonde waren vur und na her Hilger, her Heinrich vanme Stave, 
ber Lufart van Schiderich, her Mathis vanme Spegel, Johan Poegin?, 
Iohan Cannus, vait von Merheim?, Yohan Dmattermart, her Heiden ⸗ 
rich Werner und Godart van Schallenberg gebrobere, Heinrich Panthaleon, 10 
Arnoult Losſchart, Eoftin Greve,] her Johan Birktin. ....... [und 
Iohan in Drancgaffen]|*, die bes ouch der meifte deil van in, do fi ge 
vangen lagen, und ouch naderhant befant haint, bat fi ſich alfo under 
einandren verbonden hadden. - 
Id engeviele ouch bo zo einer ziden, bat Johau van Mauwenheim 15 
Bruns fon, die up ber weflelen 30 Coelne ſas in groifme guben gelou- 
ven, naberhant us Eoelne rumich wart mit mangerlei grofen ſommen 
gel, die He mangen erberen burgeren zo Coelne heimſchen und ouch 
vreimden luden buiffen Coelne ſchuldich was und bieif zo irem grofme 


TI. Dat nuwe boich. 


2. Einige Worte die durchſtricen, fo vaß nur wenige Buchſtaben zu erlennen 
11. Einige Worte did durchſtrichen, mit Hülfe ver Vor 


Vorlage ergänt. 





12. Taf eine Zeile dig durcharichen, meit Hülfe ner Borlage ergängt, ein Name vicht zu ent- 
ziffern. Im Berhör der Greifenpartei (7) wird noch ESyfart von Ufteporgen’ genannt. 


15. Am Rande: Lege, 


fang 1394 adgefchlofien. IR bies richtig, 
jo erfcpeint bie Reihenfolge ber Ereignijle 
im neuen Bud) ungenau, da bie zunächt 
erzählten Vorfälle (vgl. Noten) zweifel- 
108 früher als 1394 fallen. Nach Berhör 
ber Greifenp. 2 wäre ber Vertrag im 
Haufe des Bogts von Merheim gar erft 
“nu 30 paiſchen nieft leben’ (1395) zu 
Stande gelommen, würde alfo die Au ⸗ 
gabe “wall our zweu jairen’ nur auf bie 
erſten Berhanblungen zu beziehen fein. 
1. Bon hier ab Tale ich eine Benu- 
gung noch vorhandenen Actenmaterials, 
und zwar zunãchſt bes Verhörs ber Grei- 
fenpartei (Beil. 11. Das vielfad) iben- 
tiiche Berhör Hilgers von ber Steffen iſt 
als Beil. TII zugegeben) nachweiſen. Im 
weitern Berlauf das im neuen Buch 
felbft_eingerlidte Belenntniß Heinrichs 
vom Stave, Rathememoriale im Eibbuch 
von 1395 (Quellen 1, 64. 68) und ber 
Magebrief der Stadt gegen Hilger von 


der Steffen (Lacomblet III, 905) ansger 
fprieben. Mandyes zur Coutroie brauch ⸗ 
bares Material kounte ich leider nicht er 
halten, ba bie Neuorbnumg bes Cölner 
Stadtarchivs noch nicht bis zu ber betref- 
fenben Zeit vorgerlict war. Dafielbe iſt 
daher nady der Darftellung in Ennen's 
Gehichte U, citirt. 

2. Boegin' if bie Diminutisferm, 
gemeint it ‘Johan van ber Po, de pa- 
vone’, berlen Geſchlecht einen Pan im 
Bappen führte (Ubbilbung Koelh. Chrom. 
Bl. 58), |. Ennen Geld. II, 797. 

3. Sein Borname war Johann, vom 
Johann Cannus iſt er wohl zu unter: 
—8 wie — — a a 

uf des neuen Buchs richtig ieht. 

4. Johannes filius ——— de 
Mauwenheym iunior fommt im Amt ⸗ 
leuteverzeihnig von St. Martin 1384 
vor. Quellen I, 258. 260. 
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verberflichen ſchaden, dat kundich i8. mu gebiele id darna zo einer ziden, 
dat ein vait zerzit onen und unben umb des beften wilfe eindrechtlich ver⸗ 
drogen, bat man alle alfulgen gelt, a8 man wifte, dat man Johanne 
ſchuldich were, of wa man daran komen of bat fin erfrigen mochte, in- 

5 vorberen und neimen feulde, ind ſeulde van bem gelde allen und iecligen 


burgeren, heimſchen und vreimben luden, || ire ſchoult die Johan in Bt.em. 


ſchuldich were malfich na anzalen finre ſchoult gelich deilen und wail ber 
zalen. ind nochtan boiven dat verdrach und zofagen vurß jo gienge ber 
felve rait mit namen ind hoeven bat gelt van Johans wegen 
10 up, fo wa fi dat wilten, mit namen me dan 2800 gulven, und beilten 
dat under fich in einre hailen, bie fi under in barup gefat und gemacht 
hadden, inb bezaifven fich felve aljo mallich fin gebur, bat eme Johan 
ſchuldich was, ind lieffen alle andere erbere burgere beide heimfchen und 
vreimden ba enbuffen, alfo bat in zomail niet enwart na dem zofagen 
15 und verbragen vurß, daban die ftat vil ſchrivens und klagens und ans 
bere erbere Tube vurß groſen ſchaden geleven haint, des fi van even noch 
eitz wegen niet gebain enſeulden Haven !. 
Herna 30 einer ziven fo hadden die felve vurß partien grofe zwiſt 
und vil zweiungen under fich in engem und wiven vabe, ind machben do 
3 andere groſe nuwe eitboiche? und gefege inb braichen bie alden. ind irre 
ein verfchreif und verwiſt ben anderen usme rade und den anderen fatten 
fi weder in den rait, ind bie oiven figen ſoulden, die foeren fi unben?®, 


umb dat fi fulgen has beherden, als mit namen Johan Quattermart Berhör 
[und Eoftin Greven], die fi 30 einer ziven unden foeren, und verdrogen fen. 


10. me —gulben" durchſtrichen; am Rande von 2. Hand: 


9. Zwei Zeilen offen gelaffen. 
18. Am Rande: Lege. 24, Gin Name durch ⸗ 


“umb den trint van XXXIXC qufden”, 
ſtrichen, nad der Vorlage ergänzt. 


1. a ae ei ge Anpeegen- 
heit begegnet uns mehrfad in den fol- 


men 14 Tagen dem Rentmeifler Roland 
ö. Obenborp einpuliefern, “umb bat dort 
30 beilen inb 30 Terem im ueber ber ger 


genben Jahren. Montag nad; Bfingften 
(1397 oder 1398) gab bie Stabt Zeh. d. 
M. einen Geleitöbrief und nahm ihn am. 
21. Aug. (np ben gubestadh na unfer 
vrauwen affuınpcio) 1398 wieder 
zum Bürger auf (Copienb. IV, 1b und 
lib. registrationum senatus, von En- 
men als “Rathsprototolle' citirt, I, 8%). 
Die Theilhaber bes ſaubern Liquidations · 
verfa hrens waren Mitglieder der Arifto- 
kratie wenigſtens zum Theil von ber 
Greifenpartei. Am 3. Juli 1398 (Co 
pienb. IV, 11) forderte ber Rath Job. 
Cannus umb Edinund v. Eufin auf, bas 
Geld, ‘a8 dus heimlich gehaven hais van 
Johans van Maumwenhem wegen‘, bin- 


meinte Mgoultgeman Schon 1397 war 
eine ähnliche Aufforderung an Heiden- 
rich v. Sıhallenberg, Johann von ber Bo 
und Joh. Cannus ergangen (Copienb. 
III, 8). Rod im Jahre 1402 waren bie 
Anfprüce der Gläubiger nicht vollkom ⸗ 
men befriedigt, vgl. Rathsurk von 1405, 
Beilage IV. 

2. D. h. fie festen mene Artikel ins 


Einsud;, 

3. Unter dem Rath “oven inb unben’ 

iii enge und weite Rath zu werftehen. 
ie Bezeichnung ift von ber Lage ber 

Situngefäle im Rathhaus genommen. 


19* 


Berhör 
d. Breis 


Bl. 66%. 


292 


III. Dat nuwe boid. 


des aventz und morgens in iren gaffelen zo Vreudenberg ! und anderswa. 
fenp.?.*| ind bi Dem werbrage wairen ber Hilger, her Lufart, her Heidenrich van 
Schallenberg, Johan Duattermart, Johan Cannus, Heinrich Panthaleon, 
Gerart van Bansbur [und Johan in Drancgafien,] |* fo wie fi dat ouch 
ber meifte veil wan in befant haint. ind herden bat aljo ouch mangen 
bad: fo wat eine partie machte eins jaire, dat braichen bie anderen bes 
anderen jairs, alfo dat fi mit fulgem haſſe und nide bi ein zo rade faiffen 
oven und unben, ba ein gemeine befte und ver fteve ere wenich beforgt 


wart, dat kondich is. 


|| Darna quampt ever asverre, dat bie ſcheffene und ire partie und 
bie andere partien vurß fich fere beide inme rade und ba enbuffen hasden 
und niden inb mangerlei nuwe geſetze und gebot machben, dach bi vage, 
mit parten unb eiben in engem und widem vabe, bie eine partie up bie 
andere, 30 grosme achterbeile ver fteve und ſchaden der gemeinden vurß. 
ind beherben dat a8 lange, dat 30 einer ziden barna ein ergbufchof van 
Coelne beftoinde den ſcheffenen behulplich zo fin, ind ſchickde ſine vrunde 
und rat in Coelne, ind lachten deme rade vur ire anſpraiche, wail van 
72 artillen und punten, bie man ouch ber gemeinde font dede. ind de 
ftat lachte weder an in ouch eglige punte und artille2, alfo verre bat id 
30 lefte 30 harden dadingen quam up beiten ſiden, 30 grosme verberflichen 20 
ſchaden und cofte der ftede und gemeinben, a8 hernagefchreven fteit. 

Ind darna niet lange do machen fi 30 einer ziden irre zwelſe?, bie 


4. Der eingeflammerte Name durchſtrichen, mit Hülfe der Vorlage ergänzt. 


Rande: Lege. 22. Am Rande: Lege, 

1. 1356 Quellen IV, 430) geht ‘dat 
huis, bat alreneift ber martzporheucapel · 
Ten zu deme bome nieberwert gelcegen i8 
in ber burgerhuisſtraiſſen ind nu genant 
is Breubenbergß in ben Befit des Io 
han Stolle und feiner Ehefrau über. 

2. Ueber dieſe Wirren lonntt ich feine 
urkundlichen Notizen entbeden. 
Sciebeiprug, welder nach langen Strei« 
tigteiten zwiſchen Stabt und Erzbiichof 
am 11. Juni 1393 (Sacombiet III, 874) 
gefällt wurbe, betrifft ganz andre Buncte: 
er enthält einige Beftimmungen über 
Competenz des geiſtlichen und weltlichen 
Gerichts, ohne die Schöffen mit einer 
Silbe zu erwähnen. 

3. Ueber die Zwolfercommiſſion ber 
merkt Ennen Geld. II, 522: ‘Gemäf 
dem Eibbud won 1372, fowie gemäf 
dem Bericht des neuen Buches gehörten 
bie Mitglieber biefer Zmwölfercommiffion 





10. Am 


nicht zum Rathe, fonbern fie werben als 
eine Repräfentation ber ſich in dauern · 
dem Gegenfag zum Rath fühlenben Ge- 
meinde angehen werben müffen’. Aber 
zwifchen Wiederherſtellung (1371) und 
Sturz (1396) ber Ariftofratie lann von 
einer @emeinbevertretung feine Rebe fein, 
am wenigftien im Eidduch von 1372, 
deſſen Spiße gerabe gegen die Gemeinde 
gerichtet iſt. m auch die 12 “bniffen 
bem raide faiffen’, fo konnten fie doch 
Mitglieder des Raihs und von biefem ber 
flelt fein. 1375 wählte ber Rath 
12 Ve Bertheibigung 
der ftäbtii Gerechtſame gegen ben Etz⸗ 
biſchof Quellen V, 172), Yeim Berhdr 
Heinrichs vom Stave (vgl. bas unten 
folgende Brototoll) erſcheinen nomine et 
ex parte des Raihs 12 Nathöheren, je 
6 vom engen unb weiten Rathe. Offen ⸗ 
bar haben wir es nur mit ad hoc bepu- 
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buiffen dem raide failfen und alle ſachen fatten und machten, und wat 
bie parben fatten und machben, bat moifte vur ſich gain, darna und 
danus fich mangerleie punte und gefege ergiengen, a8 mit namen bat fi 
mit ern Heinrich vanme Stave, hern Hilger und anderen iven par⸗aiggebt. 
s tien 30 rade ſitzende verbrogen, alfo dat *] her Hilger zo leſte Heine ke, 
lien zo Prage zome coeninge gefant wart |*. ind bo ber tait zerzit 9 
oiven und unden fich kriegs verfaigen mit eime ergebufchoffe 30 Haven, na 
inhalt fulger harder artiffe vurß as fi under einanberen hadden gegeven, 
do ſchiclden ft 30 ftunt 30 allen und jeclichen Tuben und burgeren binnen 
10 Eoelne, die ft wiften dat narunge hadden, unb ouch an bie fcheffene vurß 
und ire vrunde und partien, ind leenben in ire gelt mit grofen fommen 
af 30 irme grofen ſchaden, dat Tonbich i8. ind in der zit.fo wiften fi die 
ſcheffene den meiften veil us Coelne bis zo Mange!. ind wurden bo 
darna alle heren ritter und Inechte umb Coelne gejeffen an fich, ind ga- 
15 ven ben grofe fommen gelg, umb weber einen erzenbufchof van Eoelne 
30 kriegen 2, bat boch zo den ziden wail gefoint were worben up vil dagen, 
bie our und na gehalden darumb wurben, wilge foene her Heinrich vanıne Del 
Stave hinderde, dewile her Hilger 30 Behem lach, || alfo bat ft bat groſe vi ber 
gelt mit gelimpe und beſcheide wail hedden moigen behalven und ven bur⸗ 
20 geren gelaiffen, enhedde des felven hern Heinrich vanme Stave fine hin⸗ 
derniſſe gebain, in alle ver wife he bat onch in fime leſten teſtamente 
clerlichen befanit hait3, 30 groisme verberflichen fehaben der ftede und ger 
meinben hernagefchreven. 


1392. 


Bel. 
eben. 


tirten Rathsausſchüſſen, nicht mit einer 

henben, jum Organismus ber Berfaf- 
jung gehörigen Behörbe zu thun. Bon 
bejonderer Wichtigleit war ein berartiger 
Ausihuß, wenn er dem Mandatgel 
über ben Kopf wuchs, und dies wird an 
der uns bier beihäftigenben Stelle au- 
gebentet. 

1. Ueber biefe wichtigen Vorfälle — 
ein Werl der Greifenpartei — got das 
neue Bud mit auffallender Flichtigkeit 
hinweg. 1391 Juni 11 beſchloß ber enge 
und weite Rath mit ven 12, fein Safe 
folle ein ftãdtiſches Amt belleiden. Der 
Antrag, jeder Schöffe folle i bei Ber: 
luſt von Leib und Gut zu Nachachtung 
biefes veſchiuſſes verpflichten, fiel in ber 
Baipefleung vom 10. Aug. dur ben 
Viderſtand bes Ludwig Jude, der dafür 
je Später zu Thurm gemiefen 
wurbe Eanen II, 782). Auf biefe 
Vorgänge bezieht ſich eine Nachricht der 


Einer Jahrb. C zu 1391, im folgenben 


Jahre (ebend. Eine andere Hf. hat 1393, 
die ibentüfche Notiz ber Koely. Ehron. 
BI. 283° Dagegen wieder 1392) woirden 
eindeil ber hoifter ſcheffen uis Collen ver⸗ 
wiſt, 20 milen neit bi bie fat zo fomen’. 
Eine ähnliche Mittheilung enthält die 
Kllagefchrift Über Hifger von ber Stefien 
(2acomblet III, 906 oben). Grund ber 
Verbannung bilbete wohl hauptfächlic, 
die Stellung, weldje ber Etzbiſchof zu ben 
Schöffenftreitigkeiten einnahm.  Aus- 
drůcilch fagt Dies bie Limburger Epronit 
(Annalen des Bereins für naſſauiſche 
Altertyumslunbe VI, 495),-bie aber ben 
ganzen Streit, ber auch zur Vertreibung 
des Eölner Bogts und zum Kriege ber 
Stadt mit biefem führt, irrig erft zum 
Jahre 1393 berichtet, 

2. Bundniſſe gegen ben Erzbiſchof 
fließt bieStadt feit Anfang 1392. Ber- 
zeichniß bei Ennen IL, 769. 

3. Bgl. das unten-©. 302 abgebrudte 
Belenntnig Heinrichs vom Stave, 


294 IH. Dat nume boich. 
Rlagebr. Int enbinnen ver vurß zit fo lach ver vurß her Hilger van ber 
ne Steffen mit groſer cofte und zerungen zo Prage as *] van der ſtede we⸗ 
2b gen, da der ſtede wenich nug und vromen af komen iS, ind 
».Staverparf alda under anderen ſachen fin und finre partien befte, mit na- 
men die vribank und ftoil upme Difterwerbe vur Eoelne, da he und s 
fine erven vrigreven feulven fin geweft, ben he doch naderhant up 
fine coft wederwerven moiſte!, ind ouch einen tol 30 Duge, den 
he dent coenge zogefacht hadde, da he ouch gelonfbrieve af brachte an de 
fat, die dod Johan Duattermart lange bi eme buffen wift 
des rag hadde, a8 man naderhant ver bi eme vunden hait, ind vort 10 
de monge? und mange andere fahen, Die eme do niet gein 
enmodten noch ouch bevolen|* enwairen. ind da entufchen fchreif 
ber Hilger finre partien und fi eme weber, asverre bat he zo einer ziden 
FF 1392, 30 Prage fachte, he weulde zo dem heilgen bfobe® riden, und was up ben 
baftavent*, und balde weberfomen alle ſachen 30 enden. ind enbinnen 15 
rund des jo *| veit he heimlichen z0 Enelne |* mit vreimben knechten ind lies fine 
nis pert ftatn zome voiffe in ver Herbergen, *| ind lach alfo in Johan Caunus 
" Gufe up ber Bruggen Heimlichen buffen wit. de8 gemeinen raitz. [* mer 
dot wiften Iohan Cannus, her Heinrich vanme Stave, her Mathis 
vanme Spegel, Johan Quattermart und eliche andere fine partien, alfo 20 
tzzter dat He do * weberumb z0 Behem |* quam ind was umbtrint 6 wechen 
usgeweft. ind dewile he alfo weber zo Behem lach, fo ergiengen fich die 
fachen, a8 mit namen bat ber Rin bepelt wart, Dutze begriffen wart, 
de affiffe van der amen wins up dat vober gefat und genomen wart®, fo 


1392 
Apr. 6% 


1. Am Rande: Lege, 10. ‘ver’ übergefchrieben. 18. chnen' Hſ. Bon 2. Hand in 


“epner’ geänbert, 


1. Am 22. Sept. 1394 wieberrief 
König 1 bie Verleihung des Frei» 
Andre am Hilger (Ennen 73 11,793). 
Gemäß Ennen Geſch. II, 788 war bas 
Oſterwerth eine Heine Anfel zwiſchen 
Deus und Poll (oberhalb Deug am 
Rheine liegendes Dorf). Bermuthlich 


4. Faſtabend gleich Faftnadht. Wahr- 
ſcheinlich ift das Jahr 1392 teint, ba 
Hilger erft Februar 1393 mug‘ Gin duräd- 
Tehrte (Ennen Geſch U, 789). 

5. Die ad jung von Deup erfolgte, 
wie fpäter erzählt wird, am Abenb vor 
Balmjonntag. Als Fahr nennt eine Hf. 


wurde es durch ben jeßt tobtliegenben 
. Rheinarm bei Deus (Schuellert) gebil- 
bet. Der erweiterte nörbliche Theil des · 
ſelben Sen den Deutzer Hafen. 
iäß Ennen Geld. I, 187 et- 
siert re dom Rath Befugniß, nach 
feinem Ermefien Schritte zu Erlangung 
des Münzredts zu thun. 
3. Gemeint ift wahrſcheinlich bie bes 
rühmte Wallfahrt zum h. Blut in Brügge. 
Bgl. Eölner Jahrb. Rec. D zu 1382. 


ber Recenfion © ber Cölner Jahrb. 1392, 
Rec. D 1391, Moelh. Ehron. 283, welde 
bie Rec. D ausfchreibt, aber einen befle- 
ten Text, als ben ung erhaltenen, vor 
1 Hatte, 1392, bie Limburger Ehronit 
a. D. 495 1398, ebenfo eine zweite 
8 ber ec. C. Nach ber Limb. Ehron. 
hätte bie zu Deut erbaute Burg ben Na- 
men Balmenftein erhalten. 
6. Gemeint ift vermuthlich bie Er⸗ 
bebung des ſechſten Fuders, durch welche 
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wie bie fachen meiftenbeil in des vurß hern Heinrichs inftrument vanme 
Stave clerlichen gefoprenen fteent, darumb ouch ber coening naberhant 
de ftat geladen und vil na in des richs achte bracht hadde!, ind onch bargoRtsgesr. 
*) in des paifs ban? und andere || vurften und heren ? ungenade fomen |* 81.006, 
5 wairen 30 ben ziden, bat alleine coftve an deme coeninge af zo doin naber- 
hant me dan 5000 gulven, ain anderen mangerlei *| grofen ſchaden und ehem. 
cofte, |* die ſich vur und na darup ergiengen u8 der gemeinden gube, bat 
Tonbich is. 
Vort umb dat man fonberlingen wiffe den grunt des haß und nig 
10 und fulgs upſatzes, den bie vurß partien fo vur fo na mit ber fteve und 
gemeinben gube gehert und bebreven Haint, ind ouch we Her Heinrich 
vanine Stave mit finen vrunden und partien bern Hilger fime neiven ie.“ 
30 lieve umbgegangen hait, *| fo quam der felve her Heinrich darnadetmie 
niet lange zo einer ziven vur den rait umd ſprach alfo: he were ger gem, 
15 warnt van egligen guden vrunden ind neme Dat ouch bi fime eide:memor. 
were fache dat Der rait des cloſters zo Duge niet in ennemen noch enbe⸗ — 
griffen zo eime ſloſſe up den palmavent do was, dat asdan der ertzbuſchof Pt] 
van Coelne dat doin und begriffen weulde up ven palmdach. ind brachde 
ven vait darzo mit fulgen worden, dat fi zo ffunt mit der ge» 
3» meinden dat cloifter des felven palmaveng begriffen und 
vort buwden zo eime ſloſſe mit grofer verderflichen coften und ſchaden 
der ſtede und gemeinden, die fi darumb an paiffe uud coe- 
ninge und vort mit anderen vurften und beren a8 vurß fleit 
gehat und geleven haint, wewail man bat doch naderhant inme 
25 grunde allet geloigen vant. as dat ouch der ertzebuſchof van Eoelne zo 
den ziden vur ven vurften 30 den heilgen behielte zo Boperben 4, 


9. Am ame: Loge, 
vrachde 


15, *eybe? von 2. Hand übergeſchrieben. 18. brach ſtatt 


die Stadt ſpãter in große Verlegenheiten 
gerieth. Am ĩ1. iob. 1398 (die b. Mar- 
tini episcopi; Copienb. IV, 28%) wurbe 
bie Beſchwerde der vier rheiniſchen Kur» 
fürften, “bat wir binnen unjer flat 30 
Coelne kurhlichen boiven bie alde aſſiſe 
ind ungelt nuwe upgelacht hain, a8 van 
ſees voideren wins ein boiber wins I 
neimen un zu beven’, als in die Selb- 
ſtändigleit ber Stabt eingreifenb abge- 
wiejen. 

1. Am 23. Nov. 1394 wiberrief Jo- 
ann Markgraf von Brandenburg und 
Lönigl. Hofrichter, Namens feines Bru- 
ders König Wenzel, alle gegen Coln er⸗ 


gangenen Vorlabungen und Anjpı 
wegen Schliefung des Rheins, Einric 

tung von Zöllen und Steuern, Abbruch 
bes Deuger Kloſters (Lacomblet III, 883). 

2. Qgl. den Bericht bes fäbtifchen 
Geſandten Johann v. Neuenftein bei 
Ennen Geſch. II, 791 Note. 

3. Bon den benachbarten Fürſten 
machte ſich bie Stabt beſonders den Her- 
30g v. Berg als Vogt von Deuß zum 
Feinde (Magefäprift von 1396, Lacom- 
biet III, 906 unten). 

4. Vermuthlich if ber Bopparber 
Kurfürftentag vom Febr. 1397 gemeint, 
Deutjche Reichtagsacten II, 439, 


296 III. Dat nuwe boich. 


dat he ter ſachen und upſatze s unſchuldich were, alda ouch ber rait do 

zerzit ire vrunt geſchickt hadden, * in alfe ver formen fo wie bie felve 

warnunge und logenmere mit egligen anderen articulen in bes felven 

hern Heinrichs inftrument vanme Stave under anberen worben clerlichen 
81.699. geſchreven fteit. 


Demer, || *] Ind varna niet lange, umb ver vurß warnunge und 
Sue" foegenmeren wille, want he dat vur deme rabe naderhant niet 


bibrengen noch bewifen enkunde, fo weidaninbradt hedde, a8 ber 
rait oud des gutliden an eme gefan eins, anderwerf und birb- 
werf, 30 wiffen of up ten torn 30 gain, bis he fin wer brechte, ind bes 
niet endede und ungehorfamclihen us Eoelne zeit, fo wart der vurß her 
Heinrich vanme Stave darumb oevermitz alle reede eindrechtlichen us Coelne 
Jufi17, 30 ewigen dagen verwift verſchreven und verfwoiren, wilge eide ouch her 
Hilger van der Steffen zo den ziven vur allen reeden nam und 
flaifve! a8 ſich dat geburte, alfo bat ver vurß her Heinrich fin leven 
lank nummerme 30 Eoelne komen enfeulden, ind dat ouch gein meifter zer- 
zit inme rade umb fin infomen niet vragen noch ouch gein man darup ant- 
werben enfeulde 30 ewigen daigen bi den vurß eiden. ind wer 
darweder Dede, dat de zo ftunt meineidich ſeulde fin und ein jair Ianf 
unden in eime ber ſtede torne ligen, |* in alle ver wife bat punte ouch 
do clerlichen in dat eitboich2 mit wift alre reede gefat und gefchreven 
Hoyer part. doch was der vurß her Heinrich ducke und vil enbinnen Coelneẽ 
Dehir in fime Hufe und in deme Hufe zer Lilien up der Bruggen? ind ouch in Ne⸗ 
fenp. I. ten Hufe vanme Dange5, ind allet mit wift und rade her Hilgers 


6. Am Rande: Lege, 


1. Die Schreibung laiſde (Lacom- 
biet Urkundenb. III, 907) ift Drud · ober 
Leſeſehler. Auszüge aus Urkunden von 
1403 und 1446: “und hebben geftvoren 
mit geflaefben eeben op dat heilige facra- 
ment und ben heiligen’. Annalen bes 
Hift Ber. Heft 6, ©. 120. R 

2. Die ewige Verbannung Heinrichs 
v. Stave wurde am 17. Juli (feria VI. 
post divis. apost.) 1394 ausgefprodhen 
und in bag 1395 angelegte Eidbuch Quel ⸗ 
Ten I, 64) aufgenommen, 

3. Heinrich v. Stave hielt ſich wäh- 
rend feiner Sperbannung zu Beegheim im 
gůlicher Lande auf; feine heim! gen Ber 
fuche in Edln wurben durch Herbort 
Rutve vermittelt, der deshalb auch in ben 
Zufagartifeln zum Eidb. von 1395 des 


Raths entfegt.wirb. Duellen I, 75. 

4. Entweder bie Wohnung bes Jo 
ya — Ai By en 
ruggen’ ( e) je 
Berenntniß Heinrichs v. — bereits 
Hilger ». b. Steffen bei feinem heimli« 
Gen Aufentgalt in Cöln verborgen ge 
halten hatte, ober wahrſcheinlicher (vgl. 
Verhör ber Greifenpartei 2) das Haus 
Godart Grin. 

5. Ein ‘Peter vanme Dante’ gewinnt 
die Weinbruberjchaft 1369 (Ouellen I, 
168). In einem Rathefchreiben von 
1387 (Ouellen V, 544) gejchieht Neten 
vanme Dante, eliger Huisfraumen wilne 
Gerarts Eichofs’ Erwähnung. Im Ber 
IH der Greifenpartei (1) Reht “in Grein 
fe. 


5 
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und finre partien, |* as he bat ouch naberhant clerlichen befant hait, dat 


tonbich i6. 


Darna bo ber vurg. her Heinrich ein zit alfus us Eoelne was, we 

vurß fteit, bo warf he eßlige beibbrieve van dem romſchen coeninge und 

s van herzougen Han! des coenings brober, ind bie brieve bracht Deberich 
Kraty des coenings ſchenk? zo einer ziden an ben rait, asverre bat bie 
brieve gefefen wurben. inb bat vertredfve fich vafte ein wile, doch 30 leſte 
dat Deberich vurß eins und anderwerf einre antwerden gefan, alfo bat 
der rait zerzit duck und vil morgens und na effen darumb bieinanveren 
10 was und vaft darumb fpraichen und dadingden. doch 30 leſte bat her 
Hilger, her Lufart und ire partien asverre darumb arbeiven und herden, sr. 
dat Heinrich Banthaleon ver irfte was, ber umb fin inkomen unb bie 
vurß brieve vraigbe inme vabe3, a8 ber vurß her Heinrich. dat ouch in ferr- 7- 
fime leſten enbe befant hait, bat *| He van geheifle hern Hilgers 30 Eoelnechent.t. 
15 in queme ind || wifte up be zit ouch wail, dat man up in ſprechen und vers BL.7on. 
dragen fonlve, |* ind egfige andere fcheffene und erbere lude do zerzit 
in deme engen und wiben raide weren nobe daran geweilt, na inhalt irs 
eig in dem eitboiche geſwoiren, alfo verre dat fi alfo mit deme meiften 
parten? a8 vil machben in beme rade, bat man des coengs bebe mogelich 


3. Am Rande: Lege. 


1. Johann v. Görlig, Markgraf von 
Brandenburg unb Laufig, ber Lönigl. 
Hofrichter. Auch der Herzog v. Geldern 
verwendete fid für Heinrichs Rüdtehr, 
wobei wieber Herbort Ruwe thätig war. 
Quellen I, 75. 

2. Ein Schreiben des Raths von 
1398 (Eopienb. III, 83) iR gerichtet an 
Diderich Kra unß gneb. bern bes roemp · 
ſchen coninges fen, unfen beſonderen 
vrunt. 

3. Schon bies war eine Verlegung 
der im Urtheif gegen Heinrich v. Stave 
enthaltenen Beflimmung: ‘ind fo welich 
man ouch van engen of van widen raibe 
darumb braigbe of darup antiverbe, bie 
fal meineivid) fin ind fal darzu ein jair 
imme torne ligen’ (Quellen I, 66). Ueber» 
haupt wirft Die Rehabilitirung Heinrichs 
ein grelles Licht auf bie politiſche Moral 
der Öreifen. Auf restlichen Wege war 
das Berbannungsbecret vom 17. Juli 
1394 nun und nimmer umzuftoßen: 
freng genommen konnten bie “bebebriene” 
gar nicht zur Berhanblung kommen, eine 


entſchiedene Ungeſetzlichteit aber lag ba- 
rin, daß ber zeitig Rath ohne Zu- 
ziehung ber bei dem Urtheil betheiligten 
ehemaligen Mitglieder bes engen und 
weiten Raths, aljo buiſſen alle reebe', 
vorging. Vou diefen aber war — ganz 
abgefehen von dem Umflanbe, daß das 
beſchworene Decret durch alle erdenlba⸗ 
ven Tlauſeln als unveränberlich bezeich- 
net ft — ein —— Beihluß 
nicht zu ertarten, ba durch Befepluß aller 
NRüthe feftgefetst worben war, ein Artikel 
bes Eidbuchs nme nur in der Berfamm- 
ung aller Räthe und zwar mit einer 
Majorität von zehn gegen einen umge 
flogen werben. Man half fi aljo mit 
Xerrorifirung und Umgehung ber geſetz ⸗ 
lichen Sactoren. Die Art und Weife, 
wie man bie ſcheinbare Zuftimmung bes 
“anderen Rath8’ erzwingt, war ein ſreches 
Spiel mit aefeeliten men; ewalt 
war hierauf bie einzige Antwort. 

4. Belälüffe, zu benen ber weite 
Rath augegogen wurbe, follten wo mög- 
lich durch Vereinbarung zwiſchen ihm 


Berhör 
d. Grein 
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hoeren ſeulde. inb im ber wife darna zo ftunt ſchichden fi ire vrunt an 
Deverich fehenf vurß ind gaben deme buiflen alle recde eine antwerbe 
alſo, tat fi des coeugs und herzougen Haut beven gerne hoeren weulven, 
des fi bilfich niet gebain enfeulven haven na inhalt des pontz in beme 


eitboiche vurf gefnsiren. 


Darna niet lange fo bebeibe bie Tele rait ouch ben anderen rnit! 


Dee.3 gen und unden vur ſich np bie guldentamer up bie burgerhus inb lachte 
in ba vur alle vurg. punte, fo wie fi verbragen und up bern Heinrich 
gefprochen hedden, dat fi ouch ire finne darup verbragen und fagen weuf- 

Zemei-ben. barup berieben fi fidh inb antwerben in weder, bat “Jfi des van ie 

6. eren noch eitz wegen niet boin enmochten noch* emvenlben, want ber 
Heinrich oevermitz alle reede mit einanberen verſwoiren were umb fine 
beuche wille vurß. ind baten fi darumb, bat fi fi fulger fachen erlaiffen 
wenlven. darna ever ſchidden fi anberwerf nsme abe an fi, bat fiup 
iren eit niet van danne engiengen, fi enhedden up bie fachen geantwert 15 
und bie volenbt. darup antiverben fi ever a8 vur, als verre bat fi alfo 
Tange up und af under einanderen giengen und ſpraichen, bat be ein rait 
zerzit den anderen beboiben rait vurß van bes morgens 30 8 uren an bis 
des aventz z0 9 uren in bie nacht up ber gulden fameren hielten ungeeſſen 
und gebrunfen und liefien figen, alfo dat fi 30 Iefte, do fi bat lange figen 20 


6. Am Bande: lege. 


. und bemengen Rath gefaßt werben. War 
eine ſolche mic zu erzielen, fo erfolgte 
Fufion beider Räthe und Durhzählung 
der Stimmen. Eidbuch 1395, Quellen 


1,67. 

1. Unter dem ‘anderen Rath’ verficht 
Eunen Geſch. II, 798, zweifellos irrig, 
bie Berfammlung aller Räthe, b. h. bie 
Berfammfung all derjenigen, bie in fril« 
heren Sitzungsperioden dem Rathe au- 

ehört hatten. Wäre dies richtig, fo bliebe 

it ben weiter unten erwähnten ‘britten 
Rath’ durchaus Fein Play ül Der 
“andere rait oiven unb unden’ ih nur 
die Aiitglieber bes zur Beitber Ber- 
urtheilung Heinrichs ‘figenden' 
engen und weiten Raths. Beide 
Räthe ſahen ein Jahr laug (Eibb. 1372, 
Art. 7.8; Duellen I, 44). Da nun feit 
der Berurtheilung Heinrich mebr als ein 
tten beide Räthe 





("ein rait zerzit) aber erfolgte auf Grund 
von Art. 28 bes Eidb. fi 1372 (Ducl- 


fen I, 48, Erneuerung von Art. 26 bes 
Eidb. von 1341), ber vermuthlich im 
Eidb. von 1395 wieberholt worben war: 
Diem jo wat punte bat ber rait beit ſchri⸗ 
ven in einich regifter, bat infal gein au · 
der rait mogin wanbelin, be rait, be 
bat beit, infi beboet np be face, 
alſo bat it mit bes rait wiſt fl inb over · 
ragen werbe onermiß ji ind dech be heit · 
ven, be zer zit fint, mit beim meiften 
parte. Daher auch bie Weigerung bes 
‘anderen Rathe’, eine Antwort zu geben, 
weil das Urtheil durch alle Räthe aus · 
eſprochen fei, was jonft feinen Sinn 
Die, Srig läßt ferner Ennen bie Beru- 
fung bes andern Raths vom engen Rath 
ausgehen. Cs ift ‘tie ſelve rait‘, ber ben 
erſten Beſchluß über bie ‘bebebriene' faßt: 
biefen aber bezeichnet unfer Berichterftat- 
ter ausbrädlic als ben vereinigten engen 
unb weiten Rath. Gerabe im weiten 
Rathe war ber Anhang ber Greifen am 
größten, ihn mit Ausihluß des engen 

aihs verfammeln bie Greifen am eut ⸗ 
ſcheidenden Tage, wie unten erzählt wird. 
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fagen, bat eitboch naimen, ba inme her Heinrich verfwoiren und verſchre⸗ 
ven was, ind baben bit punte und boich up ind lachten dat up ben trappe 
van dem winbelfteine bi ber raitzlameren, ind fatten barbi eine kerze 
und ein fcherf mit inte und boimwolle darin, bat zo verftain was: jo 

s wer van banne weulde, bat ber oever dat gefchrichte ftrichen und bat 
punte bifien mochte, umb bern Heinziche alfo in de ftat 30 helpen. bo fi 
dit fagen und fange alſus geffeflen hadden ind ouch node meineidich weren 81.70. 
geweiſt, fo quampt 30 leſte, bat einre of zwene ven winbelftein upgiengen, 
alfo Ndat dat punte van des vurß hern Heinrichs wegen anne Stave Riemer. 

10 genglihen und gar in deme eitboiche uögeftrichen, gediliet und 1,68 
gefwerget wart. ind do fi dat boih anfagen und in kont— 
gedain wart, do gaf man in urlof ind mochten gain war 
fi wonlden. ind des ſelven aventz! fo gienk der vurß her Heinrich, von 
geheiffe hern Hilger ſins neiven, fent Laurenzis in vie gaffel 2,|* 

15 bat mallich do wunder habbe, a8 he dat ouch felve naderhant befant hait. 

* Herma fo gienk ver vurf her Heinrich ein kleine wile up eben. 
der ftraiffen offenbierlichen, |* ee der dirde rait oeven und unen® up in 
geſprochen hadde, want *|her Hilger, her Lufart van Schiderich, Johan Behir 
Poegin, Heitgin Kindelin, [Iohan Overftolg] und Heinrich Panthaleon fen. 1. 

20 hadden eme zogeſacht, fi weulden in verautwerden und beſchudden ofs noit 
geburbe|*, a8 he ouch dat in fime Ieften ende belant hait. ind ba entu⸗ 
fchen hadde ver ſelbe her Heinrich *|up einen avent mit eme zo effen im ebene. 
fime huſe weil irre 22 vant ſinen partien|* und vrunden, alba vafte 
vil worbe fich ergiengen a8 van finen wegen. ind van ber anderre par- 

5 tien aiffen irre vil des felven aveng zo Arsburgs, alſo dat *Gobart Yan 
Grin ver alde des aventz in hern Heinrichs Hufe under anderen worden | 
ſprach weder Johan Ouattermart alſus: ‘we folen wir nu wort doin mit 
bern Heinriche vanme Stave, up bat die ſachen zomail geenbt werben’? 
darup antwerde Zohan Ouattermart: “id enfan mu niet bas geraden 


16. Am Bande: lege. 19. Ein Name vurchfteichen, nach der Vorlage ergänzt. 


1. Nämlich am Abend nad Weih- 


2 lichen ehemaligen Mitglieder bes engen 
nachten (‘be8 nieften dages na firstage‘), 


und weiten Rath, bie bei der Berurtheir 





26. Dec. 1395, wie das Memorial vom 
15. Jan. 1396 (Quellen I, 68) berichtet. 
2. Wahriceinlich iſt das Gebirhaus 
ber St. Lorenzpfarre gemeint. Im Ber« 
zeichniß ber werbienten Amtleute zu St. 
Xorenz von 1383 (Duelfen I, 281) begeg- 
nen uns viele Mitglieber der @reifeupar« 
tei, bie beiben Führer alerbings nicht. 
3. ©.h. bie Berfammfung ber fämmt» 


lung Heinrichs mitgeiwirkt hatten, vgl. bie 
obige Anmerkung. 

4. Das Verhör der Greifenpartei 
fpricht nur von 12. 

5. Wahrſcheinlich ift Hier, wie auch 
a fpäteren en bes neuen —R 

urger Gel 18 gemeint. . zu 
— 
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noch geproeven, man enboide oud) den dirden rait ind do deme ouch alfo, 
Berpör as dem anderen pur gebain is', * des fi beidſament clerlichen befant haint. 
on ouch *|vernam Her Hilger und fine partien, dat die fheffen und ire 
13 Separtien vafte bude und vil in grofer vergaderungen waren zo Orsburg 
Zemer mit efen und drinten. ind darumb fo machden fi eine famenunge up einen 
1,9. oc. dinstach zo morgen oro 1 in bern Hilgers huis zer Steffen, und verbroegen 
Sam. alda deme widen rade na eſſen zo 12 uren ein gebot 30 geven buifjen ben 
rait oiven. ind dat gefhad und wart gegeven. imb bi deme ver- 
drage wairen her Hilger, Johan Quattermart, her Heidenrich van Schallen- 
Bi.ii·. berg, Godart Grin ver alde, Heinrich Blomenroit, Heinrich || Walraff, 
Johan Cannus, Gerart van Bansbur und Heinrich Panthaleon. alda 
der vurß her Hilger ouch under anderen worben weder fi ſprach: of 
fi einen ertzbuſchof van Coelne underftain weulden an ſich 
30 werven, ee id die andere partie zo Arsburg dat underftoinden, 
want be feulbe ire Tine wail treden|*, — fo wie bie vurg. partien van in ıs 
den meiftenbeil bat naderhant in gevenkniſſe befant haint. ind umb des 
vurß bern Heinrichs inkomen, fo wairen bie fheffene und ire partien 
vurß zo einer ziden vur zo Arsburgh geweſt ind verbonden, verloifpen 
und verſwoiren ſich under einanderen mit eiden: ſo wer niet meineidich 
gemacht enweulde werden umb heren Heinrichs inkomen vanme Stave, 20 
dat die ſicheren und ſweren ſeulde zo den heilgen, lif und gut bi in zo 
laiſſen, die gewalt zo keren, mer niet weder einen rait noch gemeinde zo 
doin. ind bi dem verbonde vurß wairen her Rembolt Scherfgin 2, Her 
1. enboyden. 10. Walraff id durchſtrichen, aber noch leſerlich. Der Vorname ſcheint 


Heinrich· zu fein, mie auch im Verhor ver Greiſtnpartei (18) Reft. 12. Anfangüich ‘mit 
Yu’, 1008 von gleidger Hand burdiftrichen und bucch “toeber fi’ erfegt IR. 


1. Nämlid) Dinstag 4. Jan, 1396. Hifger v. d. Steffen Sonntag vor St. 


Das Memorial vom 13. Jan. (Ouellen 
1,89) eat; fup ben Mint naja. 
dage', Die Mlagejchrift vom 14. Juni (Bar 
eomblet II, 907) “des binstaige bur 
drugienbage’ (Felt, ber Epiphanie, ber 
13. Tag nach Weihnadsten, 6. Ian.). 
Die Eölner Japıb. B und D fegen, irrig 
des dinstages na 13 dage. Auch bie 
Loelh. Chron. DI. 284 wiederholt dieſe 
Angabe, um fo auffallenber, als fie un» 
mittelbar vorher nach Eölner Jahıb. C 
ben richtigen nennt. Kurze Erwäh- 
nung bes Borjalls in der Limb. Ehron. 
a. a. D. 499. 

2. Die hier genannten Perfonen laj- 
fen fich faft ausnahmslos in gleichzeitigen 
Urkunden nachweiſen. Die Führer lernen 
wir aus einem Schreiben tennen, welches 


Thomas (17. Dec.) 1396 an bie Brauer- 
gunft richtete: “herup laiſſen ich uch we ⸗ 

r wiſſen, bat befie meren inb wort haint 
jebicht ind gebaicht her Lodowich Joede, 
ke jerner van ber Adoicht, Werner 

iverftoilg, ere zoheldere ind partien, 
omb bat fi ud inb ber gemeinben 30 
Coelne den muint damit foifien a8 van 
der boejer dait inb upfatz, die fie weber 
dem rait, weber ire eibe, breve, jegele inb 
weber bat eitboich gedain haint wan 
ber L. Jode ꝛc. boslichen unvervarnt in 
gobeme geloven beide vur bem eirfteme 
geihichte ind ouch darnae mit mir ombs 
gegangen haint ind binnen vruntſchaft 
mir al min guet genomen, in beim bat 
wir mit ein verbunden weren ind liflichen 
30 ben hilgen bie brieve geſworn ind wer« 
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Eoftin upme Heumarte, her Werner van ber Aducht, her Johan vanme 
Hirk, Johan vanme Hirtze gebrobere und ouch her Heinrich Hardvuſt 
van Baidalmershoiven, her Johan van Tropen, Frank Mommersloch, 
ber Johan Oberftolg vitter, her Johan van Halle, Johan van Coeveltz ⸗ 
5 hoiven, Herman Arnolt und Mathis van Hermelunchufen gebrobere, 
Gerart vam Crank, Johan vanme Robengevel, Johan van Mirwilre, 
Herman Stolle, Gerart vanme Enefin, her Everhart Hardvuſt ritter, 
Sohan und Heinrich Suede gebrodere, her Lodewich Juede, Johan van 
Lintlair, Richolf Overftolg. ind up ven dinstach zo morgen vurß, bo ber 
10 wide tait alſus ein gebot hadde buſſen den engen rait und upme huſe 
faiffen, bo *wurven die anderen 30 Arsburd des gewar, want Rem: 
fi hadden famen da geſſen, ind fanten Johan van Coeveltz- 1,0. 
hoiven an dat huis und her Coſtin upme Heumart und an- 
dere ire orunde. ind do fi Dat gebot faigen und ſich da vaft wor⸗ 
15 den, do liefen fi weder zo Orsburch und riefen ir vrunt und Die ger 
meinde an, alfo dat her Coſtin dat banner nam und trat vur 
Arsburg und vergabert fi da. |* ind giengen zo ftunt van banne mit dem 
banner und houfe vur bern Heinrichs huis und wort pur alle ber anberre 
ire weberpartien huiſere und boeren ind foechten fi, alfo dat fi alle 
20 fementlichen up five gewichen waren. darna zo ftunt geboit man in up 


lif und gut, dat fi up die torne giengen, man feulve fi lifs und guß ver⸗ 
ficheren, ind wer des niet enbebe, bie feulbe lif und gut verloiren hain. 


vn 


su dir 


Urs 


ind in ver wife fo giengen ft ein deil mit beheitniſſe if und gut up bie Kern, 
torne gevangen, mer her Hilger und her Lufart! vurß volumen binnen 

2 nach us Eoelne. ind her Heinrich und Heitgin ? wurben namaltz gevan ⸗ 
gen und liefen in ouch ire houft upme Henmarte afllain?. 


fegelt hadden na gewoneben bes taiß. 
Eopiend. III, 4b. 

1. Gemäß ben Eöfner Jahrb..C (und 
nad} diefen Koelh. Ehron. 284) wäre Lu- 
fart v. Schiderich ertrunten, “beim Ueber« 
jeßgen über ben Rhein’, wie Ennen Geſch. 
II, 804 beifügt. In biefem Fall tönnte 
bie weiter unten gemachte Bemerkung bes 
neuen Buche, bie Stabt habe bei König 
Benzel Decrete gegen Hilger und Lu» 
fart erwirkt, ungenau erſcheinen. Sicher 
iR jeboch, daß Lufart nicht bei ber Flucht 
ſelbſt ſeinen Tod fand, fonft würde ber 
Rath nicht noch am 24. Januar 1396 
(Quellen I, 73) ein Eontumaciafurtpeil 

jegen ihn erlaffen haben. And ſchreibt 
fe Graf Johann von Naſſau 1396 Fer 
bruar 14 der ©tabt, er habe ufart noch 


feiner rohen Stadtarch. 
Fran, — — Ebeitt 
2. Gemeint it der vorhin als Au⸗ 
inger ber Steſſen ſchen Partei genannte 
itgin Kinbelin, ber im ‘buch van ben 
alben gevancgen’ (Beil. II) als ‘Heitgin 
vanme Keſſell ber junge‘, in den Thiner 
Jahrb. C als “Heitgin vanme Keffel’ er- 
ſcheiut. 


3. Das im neuen Buch eingerückte 
rotocoll über bie Unterſuchung gegen 
inrich v. Stave ift vom 10. Sat dar 

tirt. Dagegen jagt Ennen Gejch. II, 805, 
das Berhör habe am 5. Jan. fattgefun« 
ben, das Tobesurtheil fei ſechs Tage Ipä- 
ter gefällt worben. Das Berhör ber Grei · 
jenpartei (Beil. II) leunt mehrere Ber- 
öre Heinrichs, und ſetzt eins ‘bes ander 


1,73. 
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St. Tb, | Duch zo ben felven ziden giengen fi alumb up bie torne ind exa⸗ 
minerben und folterden bie anbere gevangen ben meiftenbeil ind lieſſen 
dat befchriven. ind darna kurtlichen fo lachten fi Die felve gevangene zo 

Bemor. bene ewighen kerler, as die eine *|30 Beien im ftode ind die anderen zo 

1,0, jent Cunibertz in iferen vefleren, fo fi hardſte kunden und mochten, 5 
a8 mit namen Godart Grin ven alden, Johan wait van Merheim, 
Johan Onattermart, Johan Pogin, ber Heidenrich van Schallenberg, 
Heinrich Panthaleon und Johan Cannus zo Beien, ind Heinrich Rotftod, 
Friderich Walraf, Werner van Schallenberg, Gerart van Bausbur, Heinrich 
Blomenreit und Godart Grin den jungen zo fent Cunibertz wur, die oud 10 

1, Tementtichen befant hant, bat fi van bern Hilgers partien weren und in lie- 
der@reisver hedden dan bie andere partie, ind hebven fi in gewapent gefien up ven 
tem. dach do ſi gevangen wurden, ſi hedden bi in getreden und niet bi dat 
banuer.* ind deeſe vurß gevangene, bie verſwoiren und verſchreven fi in 

Memor. deme eitboiche zo ewigen bagen ind darzo mit *| jeven brieven mit Der ſtede 15 

dieſen meiften ſegele und vort mit alle der geenre ſegelen beſegelt, de zo allen engen 
und wiben rade faifien und gefeflen Habven,|* fi nummerme danus 30 
daiffen. ind barna zo ftunt fo ſchickden fi 30 Beheme zome Romſchen 
coeninge inb baben bie fachen inftrumente und punte mit einanberen in 
des coeuings vegifter in de cancellie ſchriven und fegen. ind wurven van 2 
eme darup ein majeftait und vil andere befloffen fenvebriene an alle deren 
furften und ſtede onen und neben in den landen oever ben vurß her Hil- 
ger, ber Lufart und ire partien, bat ouch 30 grosme achterdeile der ſtede 
cofte me dan 1300 of 1400 gulven und met. ind alfet up ber gemeinden 
bubel und ſchaden. * 

Dit is nu dat inſtrumente des vurß hern Heinrichs vaume Stave 
und fin leſte befentniffe, dat he dede upme torne up ber Erenporzen, fo 
wie dat van worde zo worde hernagefchreven volgt. 

In nomine domini amen. per hoc presens publicum instru- 
mentum cunctis pateat evidenter, quod anno nativitätis eiusdem 30 

1388 Mcccxc. sexto, indictione quarta, mensis januarii die x. hora 

en "vesperarum vel quasi, pontificatus sanctissimi in Christo patris 

@1.72«. et domini nostri domini Bolnifacii divina providencia pape noni 


1. Am Rande: lege. 2, Am Rande: lege. 31. Aus MCCCXOVII verbeflert, 


ren dages na bruziendage’. Auch bie 1. Die Summe, welde bie Stabt 
Limburger Chron. a. a. O. 500 fagt, mach ber demokratiſchen Umgeflaltung 
Heinrich ſei auf dem Heumarkt enthaup · ber Berfafjung aufwenbete, um bie Zu- 
tet worben, ebenjo Eölner Jahrblicher C, immung Wenzel zu erlangen, war 
welche als Tag ben 13. Febr. angeben. reifich wicht Heiner, vgl. unten ©. 309. 


1360— 139. 303 


anno v1. in mei notarii publici et testium infrascriptorum ad hoc 
vocatorum et rogatorum presencia propter hoc personaliter con- 
stituti dominus Henricus de Baculo civis Coloniensis pro se ex 
una parte et honorabiles et circumspecti viri domini Johannes 

5 de Troya et Johannes Overstoltz milites, Henricus Hardvust de 
Vaidalmershoiven et Johannes de Cervo senior, Franko de 
Mommersloch et Johannes deCoveltzhoven de superiori, neonon 
Gerardus de Cussino, Johannes de Mirwilre, Jacobus de 
Rinckberg, Heidenricus de Caldario, Johannes de Rore et Her- 

io mannus de Hermelinchusen de inferiori consiliis, consules et 
cives eivitatis Coloniensis parte ex altera. quibus quidem parti- 
bus sic ut prefertur constitutis prefati domini consules ibidem 
viva voce proposuerunt et dixerunt, qualiter nomine et ex parte 
prudentum et circumspectorum virorum dominorum magistrorum 

is eivium, consulum ceterorumque civium civitatis predicte ad 
ipsum dominum Henricum de Baculo essent missi specialiter et 
deputati super et pro quibusdam arduis negociis eoruin eivitatem 
predictam concernentibus ab eodem inquirendis et investigandis, 
quodque ex speciali commissione suorum dominorum predicto- 
20 rum de illis necnen de singulis aliis factis et negociis per ipsum 
dominum Henricum et suos in hac parte complices et coadiuto- 
res in quinque annis hucusque et amplius infra et extra eorum 
civitatem predictam attemptatis seu perpetratis puram meram et 
plenimodam ab eodem domino Henrico seire et audire vellent 
% veritatem. requisitus igitur diligenter et examinatus per anteno- 
minatos dominos consules nomine quo suprä, et primo de mo- 
nasterio Tuiciensi ordinis saneti Benedicti Coloniensis diocesis 
alias ex inprimis domini Henrici informacione et premunicione 
mediante suo iuramento pro castro aptato concepto et edificato 
30 necnon postmodum enormiter devastato seu demolito, qua de 
causa idem dominus Henricus illam premunicionem dictasset et 
eivitati Coloniensi predicte ita fraudolenter et mendaciter inti- 
masset. item quare composicionem alias inter reverendissimum 
in Christo patrem et dominum nostraum dominum Fridericum 
35 archiepiscopum Coloniensem ex una et predictam civitatem Co- 
loniensem parte ex altera ita amicabiliter ordinatam et con- 
ceptam impedivisset et prolongasset, ne debitum sortita fuisset 
effectum, in predicte civitatis Coloniensis dampnum non modi- 
cum et gravamen. item interrogatus idem dominus Henricus de 


Bi. 20. 
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et super quibusdam secretissimis et specialissimis verbis et ne- 
gociis ex parte domini Romanorum regis in domo cuiusdam civis 
Coloniensis nuncupati Johannis Cannus alias cum domino Hil- 
gero de Stessa consanguineo suo ibidem presente et existente in 
invicem habitis factis et expeditis, necnon de singulis aliis factis 
et negocis examinatus et || interrogatus diligenter: ad que qui- 
dem quesita et interrogata omnia et singula supradicta idem do- 
minus Henricus de Baculo animo deliberato absque omni vin- 
culo pena seu tormentacione precedenti publice et expresse con- 
fitebatur et respondit in hunc modum, prout sequitur in vulgari 10 
seu materna lingwa in hunc modum. 


* 


Im deme irſten fo hait der vurg. her Heinrich vanme Stave moit- 
willenclich in ſime leſten ende gicht gedain und befant, dat nu zome leſten 
maile, do her Hilger van der Steſſen ſin neive van Prage zo Coelne quam 
und alſo heimligen verborgen lach in Johan Cannus Hufe up der Brug- 15 
gen, bat bo ber felve her Hilger weder ven vurß hern Heinrich finen 
ehem alfus fprach under anderen worden: ſich Heinrich, wat viebftu 
am? umb dat alle mine fachen, die ich van ber ftebe wegen van Eoelne 
30 Prage zo ſchicken Hain, zo eime ganzen ende Tomen folen of mogen, 
fo Hain ich darumb dem coeninge van Behem zogefacht und geloift, bat 20 
moinfter zu Dutze 30 eime floffe zo buwen und zo machen und zo halven, 
ind einen tol dar 30 legen, bie half des coenings fin fal ind dat ander 
halffcheit anderen herren, ven man bat geven und beivifen wilt. ind 
darumb fo meinte ber felve her Hilger fin neve, und woulde ouch einen 
vrien ſtoil upme oifterwerbe inme Nine vur Eoelne werven und haven, 25 
die coften ſeulde wail bi 300 gulden. vort a8 han ber warnunge von 
Duße, die der vurß ber Heinrich darna deme rade van Eoelne bi fine 
eibe dede im befer wife: of ſache were, bat der vait vurß bat cloifter 30 
Duge niet enbegriffen noch in ennemen 30 eime ſloſſe up den palmavent, 
dat clofter asdan min here van Eoelne bat innemen und begriffen weulde 30 
30 eime floffe up den palmdach, — darup fo Hait ber feine her Heinrich 
moitwilleclich gicht gedain und befant, bat he die vurß warnunge dem 
abe anders niergen umb gebain enhave, ban bem vurß mime heren van 
Coelne zo leide haſſe und achterveile, und dem vurß bern Hilger fime 
neven zo nutz urber und 30 lieve. ind befante mit: do Dutze vurß alfo 
a8 vurß fteit begriffen was, do lieſſe he und ſinre geſellen zwene, mit na⸗ 
men Johan Quattermart und ber Mathis vanme Spegel, dat zo Prage 
wiſſen den vurg. hern Hilger. vort hait he willeclich bekant, dat he dat 
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hoirte van hern Hilger van der Stejfen a8 van ben fluffelen van Lifen- 
Tirgenporgen, dat he 30 eme ſechte, dat he vie neimen weulde umb da⸗ 
mit enbinnen Coelne 30 fomen, want eme hedde lude leide gebain, ben he 
leide weberumb doin weulde. vort || fo hait he willeclich ergiet und be« wr.7s.. 

s Tant in fime leften ende, as van ver foenen vurß, bat he Teftmails as 
hart bariveber were und bat hinderde, bat bie foene, bie tufchen mime 
heren van Eoelne und ter ftat van Coelne upgenoimen was und in da- 
bingen fteent, niet a8 geringe bar engienge noch ouch vollendet enwart, 
a8 fi begriffen was, 30 verberflichen ſchaden der ſtede, — bat he bat nier- 

10 gen anders umb gebain enhait noch enhinderde, dan bat her Hilger van 
der Steffen fin neive heim comen were van Prage ind fich in deme kriege 
gebeffert hedde, ja alfo, of id 30 kriege komen were, bat ber ſelve her Hil- 
ger dan ein houftman des kriegs geweiſt ſeulde fin, a8 die 12 des dan 
geraimpt hedden, umb bat he fich alſo bi deme herzougen van Gelren 

15 und anderen der ſtede hulperen und bieneren gebefjert und behulpen hedde 
van ber ftede gude. 


Quibus quidem confessionibus per antefatum Henricum de 
Baculo sic ut premittitur factis expressis et plenarie recitatis su- 
pranominati domini consules nomine quo supra me notarium 

2 publicum subscriptum requisiverunt, quatenus ipsis ad usus do- 
minorum suorum consulum civitatis Coloniensis prescriptorum 
unum seu plura conficerem publicum seu publica ad dietamen 
cuiuscungue sapientis instrumentum vel instrumenta. acta et 
confessata fuerunt hec in turri porte honoris civitatis Colonien- 

3 sis predicte superius in quadam camera extendenti se versus ci- 
vitatem, sub anno indietione mense die hora et pontificatu pre- 
scriptis, presentibus ibidem honorabilibus et discretis viris Con- 
rado de Werda interpretatore Godefrido de Lantzkronen et Jo- 
hanne de Werda filio supradicti Conradi laicis, eivibus civitatis 

30 Coloniensis predicte, testibus fidedignis ad premissa testificanda 
vocatis specialiter et rogatis. . 

Et ego Gerlacus de Hauwe clericus Coloniensis publicus 
auctoritate apostolica notarius, quia premissis confessionibus 
necnon omnibus aliis et singulis, dum sic ut premittitur per an- 

3 tenominatum Henricum de Baculo fierent et agerentur, una cum 
prenominatis testibus presens interfui eaque de verbo ad verbum 
diligenti collacione previa cum eodem domino Henrico super 


10. dat ſich Her bilget. 11. “ind Ah? fehlt. 28, interperatoren. 
Städteggronifen. IL. 20 
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premissis facta et habita fideliter conscripsi, ideoque hoe presens 
publicam instrumentum exinde oonfeci seu in notam recepi, 
quod manu mea propria scripsi signoque et nomine meis solitis 
et oonsuetis signavi rogatus pariter et requisitus in testimonium 
omnium et singulorum premissorum. 5 

Bi. ad. Darna niet fange na deme ſelven uploufe, zo einer ziden fo ſas 
her Coſtin van Lifenfirgen upme Heumarte, ritter und ſcheffen zo Coelne, 
upme huſe vur allen reden gemeinlichen ind ſprach alda under anderen 
worden ind ſtraifde ba mangerleie punte, bie vur ein gemeine beſte vur 
und na in bat eitboich geſchreven wairen, bat fi bie mit iren valſchen bo⸗ vo 
fen fiften darin gefat und gepart heben 1, ind He und fine partien namen 
dat boich und fneden und riffen de punte vur ein gemein befte gefat us, 
ind wat in bevellich und gut was, dat lieſſen fi ſtain?. ouch bleif He und 
wie andere ſcheffene zo rade figende bud und vil dabi inme rade figen, 
da man up bie punte, den ſcheffen und fcheffenftoil autreffende, fprac, ıs 
ind woulden niet usgain, bamit fi weder irs felfs ere und eide dude 
daben 3, als bie fcheffene naberhant bat ouch ein deil befant haint, bat fi 
doch 30 den Heilgen geſwoiren hadden, niet 30 boin. 

Darna z0 hang up einen morgen, fo hielte ver vait zerzit van alfen 
loufen und fachen, a8 van her Hilgers wegen und ber burg. partien, eine » 
geichreven morgenfpraichet, bie der gemeinbeu gelefen wart offenbier- 
lichen. ind bo bie gelefen was, do fprach her Coftin upme Heumart vurß 


6. Am Name: lege. 9. da' iMmit vunfferer Tinte durchſtrichen. 19. Mm Rande 
lege. 21. 3x 6f. dem gemepuben’, mit duntierer Tinte in “ven? venänbert, 


1. Rad) dem Bturg ber Breiten, ührer 2. “Die —— — Bu noch 
erbitterten Feinde, machten bie Schöffen die Syeren dieſer Gew Kung’ (En- 
natürlich den Berjuch, alle gegen fe wäh. nen Gef). II, 807). Zwei Blake des 
tenb ber Ieten Jahre 1 gabe geriet Maf- Cibhucs von 1395 Mind ang, efnite, 
tegeln ber geiäglagenen außerdem einige bereits in Teilgeren 
zunadgen. Die meiften Puncte in 74 bikhern vorkommende Artifel über akt 
in Im Trüßern Noten genannt. Cs waren fäbtifcher Sefanbten und Beamten did. 

beidkäntenben Chung mit rother Ti ichen. 
gu "Bern nigung von Schöffen» und 3. rt. 8 Edbuchs von 1395 
—— — bie Ausſchliecßung ber Quellen I, 64): “vort is oeverdragen 
gelangen Ratheſitzung. im wel · were jacke, "dat einche ſache wur ben rait 
der —S zur Sprache queme antrefienbe bie ſcheffen gemeinli 
Si — des alten te — des aa a vH ER re —— ie 


a % — lung 383 —— dabi Biden a Ind Pl as 8 us Be ee 
den Rath und die En vom ghgain ind niet weber infomen, bis dat 
ru Suni 1391 (Exmen Wei. IE, 782), Die ſache volendt ie’. Befchiworen war bie: 
daß fein Schöffe auf einem Stabtthor fer Bel als Artilel des Eidbuchs 
wolmen, einen Thorſchlüſſel in Verwahr 4. Bielleicyt wurde das Memorial 
— ober ein ſtaͤdtiſches Amt belleiten vom 15. Jan. 1396 (Ouellen I, 68) ver- 
fe‘. Teen. 
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inb banfbe ber guber gemeinben truwelichen, bat fi fich as wal beit 
hadde, ind ſachte in da zo, alſo as her Sohan van Halle ſcheffen zo Coelne 
der gemeinden ba voerentz ouch zogeſacht hadde van bes raitz wegen, bat 
ia ber rait vorbas gunſtich fin weulde fi zo laiſſen und im zo helpen zo 
s iven guden alden vriheiden und gewoinheit, der alle burgere van alders 
alwege gehat hadden, ind in alſo zo bein, dat in bie gemeinde banken 
ſeulde. ind der gliche worde was as vil, dat die gemeinde zo den ziden 
Bro und gevolgich wairen. 
Darua over eine lange wile, do der rait in allen vnrß loufen und 
10 ſachen zobreben was, bo ſchaffden ſcheffene und rait ire ſachen und wairen 
eindrechtich, ind hadden doch Heine achte zo der gemeinden eur. inb bo 
die gemeinde dit ſagen, do giengen ſi mit allen erberen burgeren und 
koufluden ducke und oil bi einanderen in ire geſellſchaf ind hadden wange 
reden dabau, asvexre bat || fi 30 leſte ire erbere vrunde zo einer ziden Bi.74.. 
15 ſchickden an ben rait up bat huis ind daden fi gutlich ermanen und bid⸗ 
den, irre zo gedenlen in ben zogeſachten ſachen, ind ſonderliugen bat fi in 
an de winbroberfchnf t helpen, unb wort alle andere ber ftebe vrikeit und 
genade weulden laiſſen wedervairen, as fi in zogeſacht hedden. int bit 
work in eins und anderwerf allet vertreckt mit gutlichen reden, alsverre 
20 bat bie erbere burgere und gemeinde as vil up dat huis giengen und 
ſchickden und fi ermainden, bat zo leſte her Eoftin vurß ſprach under an⸗ 
deren worden zo in alſo: unſe heren enneruenk van uch niet vur goet, 
bat ix atz/ vil her louft, ind ir mocht wail heim gain, want fi haint vil 
anders zo denlen und zo fchaffen. mer wanne fi iet boin of verbragen 
25 willent, fo enfolen fi uch niet tarumb tagen’. inb ber gelich worde 
‚habbe he vil igain bie erbere bargere. ind van ber zit an bat in her Co⸗ 
fin such beibe vur und ma alfo antwerbe, fo wurden fi in in Seiner zex⸗ 
nich und namen des euch miet vur gut." ind vergaberben ſich ducke in iven 
geſelſchaffen und gaffelen, und giengen duck bi ein umb deſer vurß ſachen 
2 wäßle, ind dachten mp alle vurß lonfe und geſchichte, wie die ſtat und gude 
gemeinde nah ivs groſen haß, nik, zwiſt und zweiungen wille ie geojen 
verderflichen ſchaden coſte und vetſchaf komen weren und dach bi dage 


9. Am Rande: lege. 


1. DieWemeinhe alſo Auj · Kung anf dem Boben ber Berjofung war 
hebasag ber 1372 liber das Weit t der einde ſchwerlich viel mı als ‚ein 
Beachlüffe, durch weiche ber ein- Mittel zur Veſeitigung ber conumerciellen 
Weinhanbel Mowopol-eiwer ge · Belchränkungen, bie bem Stadiadel zu 

f jen Meiellicheft geworben war. guie lamen und ben gesheinen Mean 
Ueberhasupt erwah6 bie Mevolntion von bilicten. Auch bie Bewegung von 1370 
41396 cbenfowohl aus finanziellen wie hatte im biefer Mi gewirtt. Bf. 
aus politiſchen Grunden: Die Gleichttel · oben S. 2831. Note zur .B. 293. 
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quemen, ind ouch bat manch burger und koufman fine Have und gut 
durch ire zweiungen und kriechs wille verloeren hedde, ind dachten dach 
und nacht darna, bat fi ire narunge und ber ftebe vriheit erkrigen und 
behalven mochten, umb fich us deme groſen verderflichen cofte, krode und 
ſchaden 30 erloefen, wewail fi dat doch liever alwege mit gnaben dan mit 5 
ungenaben gehat und genoimen hebben, bat wiſſentlich und allen guden 
luden kundich 18. 

Herna do die ſcheffene und ire partien, vrunde und maigen in engen 
und widen rade den meiſtendeil dit ſagen und gewar wurden, dat die 
ampte und gaffelen vaſte beſtoinden bi ein zo gain und zo vergaderen und 10 
ouch mechtich wurden, do hadden ſi vaſte groſen has und verdunken 
darup, ind hadden iren rait bi ein, we ſi die gaffelen und geſelſchaf af⸗ 
deden. ind dat bleif allet alſo ſtain, ſonder eingerlei gnade, narunge of 
troiſt der gemeinden und burgeren zo doin, alſo dat darna up dat leſte 

. e up einen vridach zo avent und des morgens bie ſcheffene und ire partien 18 
Bi.⁊ab.ſich zo Arsburch vergaderten und ein gebot hadden, da an bil guder 
lude van der gemeinden und gaffelen verdoechten, ind de richterboiden 
alle gewapent up ber. ftraiffen giengen, ind vil wonderliger meren vaſt up 
der ſtraiſſen ſich ergiengen, alsverre dat her Coſtin upme Heumart up 
den ſondach nieſt darna zo avent! mit den ſcheffenen und ſinen partien 20 
vur Arsburgh vergadert was mit vil iren vrunden, und waren oven upme 
huſe bi ein gewapent in irme rade, alſo dat her Coſtin zo leſte up ſin 
pert ſas und reit alumb 30 ven gaffelen ind ſprach zo in: of fi. niet flaifen 
enweulden gain? darup eme weder geantwert wart: fi ſeulden wail ſlai⸗ 
fen gain, wanne fi dat zidich fin duchte. ind in deſer wife fo volgden eme 25 
ein beil der burgere und gemeinde na, und ein beil quamen eme up deme 
wege under ougen, bie an ben worben und viven verbochten, inb griffen 
in und wurpen in van bem perde und viengen in in fulger wife, bat he 
vurſicherde und na liflichen 30 ben Heilgen ſwoire mit upgerediven vinge- 
ven: lif noch gut der ftede noch der gemeinden zo untfirnen?. inb boiven so 
tie ficherheit fo gienk her Eoftin vurß an bie fluffele van Lifenkirgen- 
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1. Der Sieg der Gemeinde fällt auf 
Sonntag ben 18. Juni 1396. Die Re⸗ 
cenfion B der Ediner Jahrb. hat ‘des 
fonbages 30 naicht vur fent Johans bage'. 
Die abweichenden Angaben der Recenfion 
D des ſatersdages 30 nacht op fente Jo⸗ 
Banne® dach ——— 24. Juni) und 
der Koelh. Chron. 284 (‘bes neiften fa- 


ter&bages nae jent Johans dach’ = 1. Juli) 
Bönnen bem gegenüber nicht berückfichtigt 
werben. Bon ben Oſſ. der Rec. C hat bi 
eine ‘be® vridages die andere richtig “dez 
fondagz na fent Bi dage in ber nadıt'. 

2. D. h. er mußte verfprechen, weder 
die Stadt zu verlaffen, noch fein Eigen · 
thum aus berjelben zu entfernen. 
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porgen in Coſtins! Hufe vur Lifenficchen, da he bie wail wifte, ind 
ſluſſen binnen nach de porge up, und he und Coftin vurß untfluwen 


heimlichen buffen Coelne up ve felve nacht vurß. 


ind zoftunt bo fi bern 


Eoftin vurß alfo gevangen hadden as vurß fteit, do traben bie gemeinde 
s und burgere 30 ftunt vort vur bern Coſtins huis und namen alba in 
fime Hufe der ſtede bannier ind traben vort mit gewapender Kant und 
bannier vur Arsburch, ind vunben alda up Arsburch bie fcheffene und 
vort andere ire maige und partien, ind biengen bie mit einanberen, ind 
lachten fi darna alumb up der ftebe torne oiven und, unden 2. ind giengen 
10 do dort an alle burgreven und porgenere, ind namen alle und iecliche 
ſluſſele van allen floffen und porgen. ind beftalten do vort iven rait und 


gemeinde. 


ind giengen bo mit iren vrunben alumb 30 allen gevangenen 


vur und na up ben tornen ligende, umb ben grunt van in allen 30 hoeren 
in allen vurß loufen und fachen, davan ber ftebe unb gemeinben umb 
15 irs Haß und nig wille grofe ſchade, coft, krut und vetſchaf komen is, ind 
bat bie gemeinde na befen gefcheften vurß ouch gecoftet hait an dem 


roimſchen coenge, an anderen enben, fteven, umb || ive fachen zo beftellen 8u.7s=. 
und up einen guben vois zo fegen me band... . 


dat allet van ber vurß 


partien wegen van ben vurledenen jaiven bis herzo komen und gefchiet is. 


18. Für die Zahl ift Raum gelaffen. 


1. Er war gemäß Cöfner Jahrb. C 
ein Hefe bb gecmamigen Schöffen. 

2. Ueber. bie .erften Mafiregeln ber 
flegreichen Gemeinde, befonbers iiber ihr 
Berfahren — bie geſangenen Mitglies 
de ber — vgl, Ennen Gef IL, 


üeß Er —— Fi Renokution 
ie‘ Erbiläef nicht weniger a 


so — ge 11000 Gulden 
lachdem bie Ießtere Summe 


big bezahlt worben war (4. April 
1397), erhielt b bie Stabt Beftätigung all 


ihrer Rechte und einen Majeftätsbrief, 
ber fie vor ben Berfelgungen bes Hof- 
erichts wegen bes Gejchehenen 
Kiclene Geſch. ILL, 73). Außerbem 
ben verſchiedene Fürken und Herm 
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oberer Fi une * Au 
infer Chronift hatte al Te eigentfi 
keinen Grund, Uber die bebeutenben 
Summen zu Hagen, Heide der Rath nach 
Fr der Greifen zu ganz ähnlichen 
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1. 


Die Edlner Schöffen befunden ben Empfang einer Rathsverord- 
nung wegen Beflellung eines Schreibers am Schäffengeriht. 
1392 März 6. s 
. (30 &.289. Aus dem Statutenb. von 1407. Stabtardh. Mac. A IV, 16.) 


‚3 fi kunt, dat her Lufart van Schiderich ritter, Johan vait van Meir- 
bein, Tilman van ver Poi ind Heinrich Blomenroit, der alde, und van be- 
veilnis unfer heren vanme raide gefaicht haint as np bat punte ver urdele zo 
beſchriven, die wir uifprechende werben, overmitz iren ſchriver Johannes van 10 
Bunne, fo wat urdele, die he beſchriven wille, bat wir in die laiffen beſchri⸗ 
ven, ind wes be niet ſchriven enwille, dat wir da inne ungevairt fin folen, 
na formen des brief under ingefigele ver ſtede ad causas und vevergegeven. 
actum anno ut supra (1392) des gudestaigs na Invoeavit. 


I. 15 


Verhör der Greifenpartei. 
Fascilel im Stadtarchiv, geſchrieben Ende bes 14. Jahrh.) 
Gu ©. 290 fi.) 


Dit is dat buch van den alden gevancgen. 

Be, In deſem ferternen vindt man zom irften die untſchuldunge, die eine 20 
fat dede allen furften ind heren tghain die claigde, bie her Hilger van ver 
Steffen deve tghain die ftat Coelne eine mit der miſſedait Bern Hilgers vurß. 

Item dance dat befentniß bern Heinrich vame Stave. 
Item van deme gereiven guebe bern Heinrichs vame Stave ind finer 
ſchoult. 20 
19. Die Uieberſchriſt auf ver Rüdfeite des Baseitele, 
x 
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Item darnae dat befentniffe Johans Ouattermart. 
Item befentnifje Godartz Grin des alden. 
tem belentnifie Johans Poegin ind Godartz Grin des jungen. 
Item befentnifle Johans vaigt van Merhem, Heinrichs Blomenroit, 
5 Iohans Canneuiß, Frederichs Walraven, bern Heinrichs ind Werners van 
Schallenberg ind egliger anderer irre geſelſchaft. 
Bi Item in deſem ferternen ligt dat befentniffe van deme begriffen van 
ui. 
N Alfus wart allen furften ind heren geſchreven vever hern Hilger van 
10 der Steffen ind fine zohelvere. 
(Bolgt der bei Lacomblet Urkundenbuch III, 905 gebrudte Klagebrief 
mit verallgemeinerter Adreſſe und Heinen redactionellen Verſchiedenheiten.) 
|| In den jairen unſs heren duſent 396 jair, des nieften dinstages na 


BL. 


Bl. be. 


jairsdage, worden deſe heren herna geſchreven gevangen ind zerſtunt van Pr 


15 dage zo dage eraminiert ind verhoirt van allen punten, wie herna geſchre⸗ 
ven volgt. 
(1) Her Heinrich vanme Stave!. 
In dem ivften fachte her Heinrich, dat he hern Gerarde van We- 
denauwe geloift hedde vur des coenings brieve van Behem ind herzogen 
20 Johans brieve zo werven 300 gulben, a8 verre fi eme ftade deren zu Colne 
in 30 fomen: anders feulve he eme vur fine arbeit geven 100 gulven. 
Item was he ducke heimlichen in der flat ind was in fine hufe ind 
ouch wail 3 dage ind 3 naicht in Greten Hufe vanme Dane wur lirsnacht. 
Item van geheiffe hern Hilgers quam he zo Colne ind wifte wail, bat 
25 unfe heren zerzit umb in ſprechen foulven, ind he geinf doch eins aventz van 
bern Hilgers rade ind volbort fent Laurengis ind meinte, her Diederich 
ſchenk Herzougen Johans hedde eme den urlof zogefacht. 
Item aiſſen van finre partien einz avent wail irre 12 mit eme. 
Item her Hilger van der Steffen, her Lufart van Schiverich, her Heir 
3 denrich van Schallenberg, Johan Poegin, Heitgen Kintgin, Johan Diver- 
ftoulg ind Heinrich Panthaleoin de hadden eme zogefacht, fi weulden in 
verantworben ind beſchudden ofs noit geburde, ind up den troiſt gienk he 30 
Eolne. 
Item ſachte de, dat fi wail vur zwen jaiven ire verbunt gemacht had» 
35 den ain brieve ind eide, ind dat maß ierfte in hern Hilgers huſe ind na in 
Losſchartz Hufe. do gienge id niet zo, ind zo leſte in her Hilgers huſe ind nu 
van nuwes in vaiß — ind dabi waren her Hilger ind her Lufardt ind her 
Mathis ind her Heinrich felve, vait van Merhem, Heidenrich van || Schal- 
lenberg, Johan Bogin, Johan Cannus, Heinrich Panthaleoin, Werner van 
40 Schallenberg, Arnoult Losichart, Goedart van Schallenberg, Johan Quat⸗ 
termart, Eoftin Greve, her Johan Birflin und Johan Diverftonlg, ind ver 


7. begriffan, 8. Bjs hierhin von gleicher Hand, wie bie Vorbemerkungen zum neuen Dun. 
9. Bon hier ab viefelbe Hand wie im neuen Buch. . 


1. Um ein genaueres Eitiren zu er- nen Gefangenen — eingellammerte 
mbglichen, ſind die Ansfagen der einzel- Ziffern (1—16) unterfdjieben. 


Bl. bd. 


y 


1396 
Jan. 8. 
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loifden ſich under einanderen, a8 irre ein ven anderen zo warnen, of he 
gegwat van eme fagen hoerte, Dat niet wail enlube. 

Item eins morgens, do unfe heren 30 Arsberg vergabert waren, 30 
eſſenzit, do quamen ber Heivenrich, her Lufart und Johan Cannus ind hei- 
ſchen hern Hilger van der Stefien van eſſen zo in, alfo dat her Hilger zo > 
leſte bern Heinrich warnebe, ind damit giengen fi an bat huis weder umb. 

Item up bie ſelve zit dede her Heinrich fin panger an, do unfe heren 
vergabert waren zo Airsberg. 

He Freverih Walrave warnde hern Heinrich up der Brugge vur 
Goedart Grins huſe ind ſprach alfus: ‘hode uch, want fi haent 30 ÄAirsberg 10 
in irre vergaberungen geflen. is bat ſache, dat id ovel usgeit, fo bin id} der 
eirfte, de in dem brede ligt'. 

Item fachte he, dat be van hern Hilger hoerte, dat he ſaichte vurziden, 
a8 van ben fluffelen van Lifenkicchenporgen alba inzofomen: want eme lude 
leide gedain hebven, den weulde he leide wederumb doin. ouch fo was he zo 15 
Colne zer Lelien up der Vrugge in dent hufe heimligen. 

Item des anderen dages na Druziendage up der Erenportzen giede her 
Heinrich vanme Stave vurß alle defer punten herna geſchreven. 

(Folgt Auszug aus dem im neuen Buch eingerüdten Bekenntniß.) 

| Ind up deſe vurß punten fint vil inſtrumente gemacht :c. » 

Ban der fhoult ind fime gereiden gelbe. 

Item hait her Heinrich 1000 gulven vur ſich in geſelſchaf gelacht mit 
Gerarde Roitftod, ja as verre, as Nefe fin wif 100 gulven darbi ger 
lacht hait. 

Rem hait fin wif 3000 mark bi ir. » 

tem ber Engelbredht van Airspeck i8 eme ſchuldich 36 gulden of 40 
gufven. 

Item her Herman van God; i8 eme ſchuldich 700 mark na innehalt 
eins briefs. 


BL. ! (2) Johan Duattermart. 
ten 


1395 
Apr. 11. 


» 
m gieve Johan Ouattermart, dat Heinrich Panthaleon der irſte 
wa, de umb bern Heinrichs infomen vragde ind ouch up bat eitboich upgo- 
doin ind halp darzo. 
Item fo was he eins feloe bi bern Heinriche ind ſachte eme, id en» 
doechte in niet goet fin, dat he noch uögienge. s 
Item giede he, dat Johan Poegin ind her Heidenrich ſachten: ‘warumb 
enfeulde he niet a8 wail zo Cofne konıen, a8 her Everart vanme Huintgin’? 
Item Johan Cannus ſachte: koempt her Heinrich niet zo Colne ind 
eme fine brieve niet enhelpen, fo heifcht he uns over Rin vur dat gerichte'. 
Item nu 30 paiſchen nieft leden is waren irre partien zofamen in «0 
veig Hufe van Merheim ind machden alda ein werbont under einanderen, 
alfo dat irre ein den anderen warnen feulve, wa he iet hoerte van dem an⸗ 
heren. ind dabi waren her Hilger, her Lufard, her Heinrich vanme Stave, 
her Mathis vanme Spiegel, vait van Merheim, her Heivenric van Schal- 
Tenberg, her Johan Birllin, Johan Pogin, Werner ind Goedari van Schal «s 
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Ienberg gebrovere, Coſtin Greve, Arnoult Losfhart, Johan Diverftoulg in 
Drancgafien. 
Item do die partien nu neilingen in bern Heinrich huſe vanme Stave 

_ aiffen, do klaſde Johan Ouattermart mit Godart Grine dem alden, ind un« 

5 der anderen worben fachte Godart vurß: “Iohan, wat reitftu nu, wie wir 
bern Heinrichs fachen vort 30 ende brengen mogen’? do antwerde Johau 
alfus: “ich enkan nu niet bas geraden, man enbeboide ouch den dirden vait 
ind do deme, a8 dem anderen vaide nu vur gedain is up dem raithuiſe' 2c. 

“Item wairen fi bi einanberen zo Vreudenberg, mit namen her Hilger, 

10 ber Lufard, Johan Ouattermart vurg., Heinrich Panthaleon, Johan Can: 
aus, her Heiderich van Schallenberg, Gerart van Baensbur ind Johan 
Diverftoulg, und verbrogen alda ind fachten mir: fi weulden mid in-den 
widen rait feifen, wat ich darzo rede’? do facht ich: koeren fi mich darin, 
dat is mir lief, ich will gerne bi ud} figen’. ind biſonder fo ſachte her Hilger 

15 30 eme: “wat redſtu nu, Johan? min fun fit 30 raide ind is gein burger. 
wil wir den u8 dem raide fegen || ind fefen dich in fine ftat? want wa bat 
geſchege, fo moichten eßlige ſachen gewant werben’. darup antwerde Johan 
alſo weber: “wurde id umden gefoiven, ich will gerne dat befte in den ſachen 
Doin’, 

2 Item fachte he, dat leſte Dat zer Stefien in dem hoive verbragen ware, 
dat man dem widen raide ein gebot geven ſeulde, do wairen wail irre 8 bi 
einanberen, mit namen her Hilger, her Heidenrich, Johan Cannus, Gerart 
van Bansbur, her Heinrich Panthaleon ind Johan Quattermart vurf. 
alda ſachte her Hilger under anderen worden alfo: “wat rait iv nu? die 

25 gejellen haent zo Airsburch ire vergaberunge mit eſſen ind drinken dude ind 
veil, ind hain vernomen, dat fi einen bujchof z0 Colne zo in haven willen 
weder und. wat bunft ud) nu guet? will wir daran iet taften, ie id die an- 
deren umberftoenden’? do meinten die anderen: wanne fi biein foment, fo 
mogen fi dat befte proven ind doin’. 

30 Item as van dem gelde, dat leſtwerf in vente kriege, de geweiſt fin 
ſoulde, ven heren wart geloift, antwerde Johan, dat he davan niet enwifte. 
met Johan van der Poe fachte eme, wie der van Schonenforfte up Die zit 
hern Mathife vanme Spiegel cleinoit geleint hedde. 

Item van de 6 unden und 3 diven in deme raide hait Johan vurß 

35 mit finen geſellen fent Laurentzis gefprochen ducke alfo, dat fi ib zomail guet 
fin duchte umb wat nu verbragen wurbe in deme eitboche, dat bat de bas 
gehalden wurbe. 

Item fo Hait Johan Quattermart gefacht ain wedom: up den Dinstadh, 
do he dem wiben raide z0 12 uren ma effen dat gebot dede genen, bat bo 

40 Heitgin Kintgin quem zo iem ind fachte, dat Ber Hilger, her Heinrich 
vanme Stave, her Lufard ind ein van den van Schallenberg weren in hern 
Heinrichs huſe vanme Stave ind deden in bidden, dat he 30 in fomen weulbe. 
do antwerbe Johan vurß Heitgin wederumb: “wat fall id) da doen'? do 
ſprach Heitgin anderwerf: “Funt iv niet komen, fo wilt doch ieman van 

45 uren weigen dar ſchicken, des doent fi uch bidden'. alfo geleuft Johan Duat- 


15, ind und i6, " ’ 


Bl. Te, 


314 Beilagen. 


termart wail ind weiß i8 doch niet weil vnrware, bat be do ſpreche: “Johan 
Florin, gank du dar ind beſich wat fi willen’ ıc. 


3.1, ya Goedart Grin, der alde. 


Bl. 9, 


1395 
Apr. tt. 


vraigede man in, warumb dem widen raide ein gebet wurde ge- 
geven buiffen unfe heren oiven? antwerde der ſelve Goedart alfo, bat ins 
Johan Ouattermart dede bidden bi den minrenbroeveren, dat he zerftunt 
queme in bern Hilgers huis van der Steffen. ind do he dar queme, bo ver⸗ 
drogen fi under einanderen, bat man dem wide raide ein gebot ſeulde geven, 
alfo doch, dat under anderen morben her Hilger zo lefte zo eme ſprach und 
den anderen: ‘mat rait ir nu? die van Airsburch haent ire vergaderunge ı0 
duce mit eſſen ind gefelfchaf biein zo Arsburg. ich hain vernomen, dat fi 
einen buſchof van Colne gerne hedden up ire five weder uns. wat bunt ud 
nn guet fin? wil wir daran iet dat zo unberflain, e bat die anderen beven?' 
ind darap meinten [fi]: wanne fi bi ein quemen, fo mochten fi darup 
ſprechen. 1 
Rem heit he gefacht: do be fege, dat her Hilger, her Lufart, Johan 
Bogin, die van Schallenberg ind vort andere ire gefellen und partien up 
giengen ind fonberlingen unden in dem raide gegwat votems heiten, do 
floge de umb ind vil zerſtunt an hern Hilgers partie. 

Item fachte he: do Goedart fin fun queme ind fpreehe: her Hilger, m 
ber Heinrich vanme Stave, a8 he verfioende, bie hedden ire panger an, 
ib were goet, dat he ouch dat fin andede, — do dere he ind fin fun ire 
panger ouch an ind wonlven gain an dat huis. 

Item do fl aiffen in bern Heinrichs Hufe eins aveng, do klafde he mit 
Iohan Quattermart ind under anderen reden Do vragede he: ‘Zohan, 25 
wat reitſtu nn? wie foelen wir nu wort doin mit bern Heinrich ſachen 
vanme Stave?” do antwerbe Johan alfo: “ch enfan niet bas geproeven 
noch geraden, man enbeboide den dirven vait ouch ind do deme as deme an- 
deren raide gedain i8'. 

19 Iohan Poegin. £) 

tem hait Johan durß gefacht van der vruntſchaf tuſchen unfen heren 
30 vinden ind zo machen zc., hedden unſe heren hern Hilger die burger⸗ 
meiſterſchaf zo voerentz zo willen ſagen eme de zo geven, fo ſoulde de vrunt- 
ſchaf wail vunden worden ſin, des doch unſe heren niet doin enmochten, na 
inhalt irs eitboichs » 

Item nu 30 paiſchen waren ive partien van her Hilgers weigen bi 
einanderen in vaitz hufe van Merhem ind verbonven ſich alfo: fo wer iet 
van dem anderen hoirte fagen, de feulve in warnen. ind dabi waren her 
Hilger, her Lufard, Schallenberg her Heidenrich ind Werner Godart gebroes 
dere, Johan Pogin felve, Johan Cannus, Arnoult Losſchart, Heinrich o 
Panthaleon, Johan Duattermart, her Johan Birklin, Coftin Greve, Jo⸗ 
han Diverftoulg. 

Item fachte he: want he ven luden eins deils up die andere five gehas 
were ind fl’ in ouch wederumb hafben, fo veil he an ven widen rait a8 van 
ber Hilgers partien und verließe ſich up die ind was in biſtendich. ” 

7. ‘que in bern’ Rlatt ‘queme in hen. 14. fi’ fehlt. 
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Item fo hoirte he van hern Hilger up dem huſe om allen reven oiven 
under anberen ſcheltworden, dat be fadyte alſus: ‘ich haim mu die hant as 
verre in deme beige, dat ich it ehligen Inten noch 30 Hufe brengen wille'. 
ind dis lointe doch Johan Pogin vin dem widen raibe, bat he is niet ger 

3 hoist enhedbe, heren Hilgere zo behulpuiſſe, bat ſich vie wide rede up in 


nicht enzurnten. 

Ouch hedde he her Hilgers und fine partie bi ein geſien, do unfe heren 
mit dem banner vergadert waren, fo were he an fine partie getreden, want 
be ve liever hadde. 

1 Item van hern Lovewich Jueden hatt he gefacht, bat fi den turnen 
ind eaftien weulden umb ‘at gein meifler me vragen enſeulde umb einche 
punte in deme eitboiche uszodoin. 

Item van den 6 unden ind 3 oiven in deme raide zo fegen, bat were 
darumb: fo wat nu der rait verdroege ind machde, dat bat ber ander niet 

15 enwederſpreche. 

I} (5) Godart Grin ver junge. Du. w. 

Ste hait he geſacht, wat he hern Hilgers partien biftendich ind vrunt ⸗ 
lich were of fi geweilt, dat Have he hern Emunde vanme Cueſine fime fin, 
ger zo beive gebnen. 

20 (6) Her Johan vait van Merheim. 

Rem ſachte he: dat he niet 30 unfen heren zo Airsburch ind bi dat 
banner gegangen enfi, dat iS darumb, want he hen Hilgers partie liever 
hadde, dan fi, ind node geflen hedde, dat fi erflagen weren worben. ind 
do in die lude anriefen, wat fi doin ſeulden, do fachte he: ‘geit Beim, of 

25 ir twült, ich enweis niet mat ib 18’. 

Item van deme verbunde tuſchen in as irre ein den anderen jo wars 
nen, bat geſchach nu zo paifchen in fime huſe, ind va waren bi ber Hilger, 
her Lufart, die gebroidere Heidenrich Werner ind Godart van Shallen- 
berg, Johan Pogin, Coflin Greve, Johan Cannus, her Johan Birklin, 

3 Johan Quattermart, Arnoult Losſchart ind Johan Overſtoultz 

* Item fachte be, dat her Lufari van Schiderich zo eme ſpreche, do fi 30 
Duge ſamen lagen: truwen! bit were ein goet vaft floß, of teir van 
Eofne gebrungen wurden, uns asdan ba zo behefpen’. 

(7) Heinrich Panthaleon. 

Ei Item fachte Heinrich vurß, dat her Heinrich danme Stave vur deſme 1305 
lironacht in ber flat were, inb van fent vaurentzis eins aventz giengen zo Der 2- 
eme Johan Quatiermart ind Heidenrich van Schallenberg. 

Item des morgens, do man des geboitz zo geven deme wide raide ver⸗ 
dragen hadde zer Sieſſen, vo fachte her Hilger umder anderen worden, fo 

0 wie an in lomen were, dat in doechte, dat min here van Colne wail darzo 
geneigt were unfer partien vruntiich zo fin ind ire liene zo treifen. ind 
darumb fo doechte her Hilger goet, dat fi ſich zo Bang darup befunnen, e 
id die anderen zo Arsburg underftoinven. 

H Ind van irem partien verbuntenifje hait he gefacht, dat dat eins ge« 81. 0%. 

4 fchege zo Brendenberg und darna ever in vaitz hufe van Merheim, ind vabt 
waren her Hilger, her Lufart, der Johan Birklin, Eoftin Greve, Johan 
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Quattermart, Sifart van Ulreportzen, Godart Grin der alve, Heinrich 
Banthaleon, Johan Diverftoulg ind die gebroidere van Schallenberg. 

Item fo fachte he bern Hilgere zo, dat he darzo helpen ind raden 
wende, dat her Heinrich z0 Colne queme, ind was ouch der ierfte, de umb 
fin infomen ind umb dat eitboich upzodoin vragebe ind reit ind halp darzo. 5 

Item hait he gefacht, dat fi eins bi einanderen weren zo Breudenberg 
ind alba verbrogen, dat fi Johan Quattermart leſen weulden unden zo rade 
ind ouch Eoftin Greven darna, ind deven dat umb dat fi in in iren ſachen de 
fi gerne hedden ind ouch in ven fachen van hern Heinrichs weigen vanme 
Siave beredich ind biſtendich weren. alda was bi her Hilger ind her Lufart, 10 
Johan Ouattermart, Heinrich Panthaleon felve, her Heidenrih van Schal- 
Ienberg, Johan Cannus ind Johan Diverftoulg in Drancgafien. 

Item fachte he, dat eme her Hilgers partie zoſachte ind geloiſde, dat 
he in behulplich ind biftendich were in eren fachen, fi weulden eme helpen, dat 
he oiven 30 raide fomen feulbe. 15 

Item gelouve he wail, dat her Hilger eins vurziden fpreedhe : “trumen! 
fo we id 30 Tolne nıit uns fomen moge, fo i8 Dutze ein guet. vaft ſloß ſich 
da up zo befelpen’ 

Item do man in vraigbe, warumb he uns allen meineidich woulde ma⸗ 
hen, do ſachte he: wir hebben vil gefivoiren, wir wunden mail einen peni= 20 
tenzier of andere paffen, dat wir und davan bigeten ind leidigden. 

Item hedde he hern Hilgers partie gefien up die zit, do dat banner 
vur Arsburg usgienk, he were bi fine partie getreden. 

I (8) Heinrich Blomenroide. 

stem ſachte Heinrich, dat Johan Duattermart in gebeven hebbe, bat 2 
he darzo hulpe, bat he unden zo raide queme, he weulde gerne bi in figen. 
ouch haint me lude dat ſelve an in bracht, wie Johan Quattermart Ri darumb 
gebeiden haven ſole. 

Item do unſe here zo Arsburg mit dem banner waren gewapent ind 
do niet bi fi entrat, dat was dat he anzt hedde, fi ſoulden in ermorven, ind 30 
ouch want he bern Hilgers partien vruntliger was dan in. . 

“Item umb des gefeg wille dat man 30 jaire unfen vrunden ire fil- 
veren gurdel verboit, fo hielte ih iv mit hern Hilgers partien ind was in 
vruntlich. 

(9) Johan Cannus. 3 

‚ten ſachte Johan Cannus: des morgens do man des geboig wer» 
droich deme widen vaide zo geven in dem hoive zer Steffen, do fachte her 
Hilger under anderen worben alſus: fo me an in fomen were, dat in doechte, 
dat der buſchof van Colne wail darzo geneigt were irre partien Tine zo 
tresfen, ind doechte in darumb goet fin, dat fi Dat underſtoenden ind fid 40 
darup befunnen, e ib die ander partie zo Arsburg unberftoenben. 

Item was he da over ind an ind gaf rait darzo, do fine partie Johan 
Quattermart unden zo raide fiefen woulden. 

‘Item van deme verbunden tuſchen uns as unſer ein den anderen zo 
warnen, dat geſchach eins zo Breudenberg, dabi waren her Hilger, her Lu⸗ as 
fart, her Johan Birklin, her Heinrich vanme Stave, Gobart Grin der 
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ale, Coftin Greve, Sivart Ulveporge ind Johan Overſtoultz'. ind he 
fachte, bat he such up anderen enden me da bi geweift were. 
|| Item: weren hern Hilgers ind ſinre partien bi einauderen geweiſt BL.ıo-. 
up bie zit, do unfe heren mit deme banner vergaderden, fo were he vil lie- 
5 ver bi fi gefreiven dan zo Arsburg, want he forge hadde, dat fi in ermorden 
ſeulden. 
Item hait he dabi geweiſt ind mit gehoirt, dat ſi hern Lodewich Jueden 
turnen ind caftien woulden ind fulche richtunge an eme doin, dat gem mei- 
fter me vragen enſeulde umb einghe punte in deme eitboiche uszodoin. 


(10) Frederich Walrave. 

Item: were her Hilgers partie as mechtig geweiſt up bie zit do unſe 
heren vergabert waren mit deme banner, as fi waren, he were bi her Hil- 
gers partie getreiven ind niet zo Arsburg. 

Item fachte Frederich vurß: dat he Iude wederdruſſich machde up der 
15 ſtraiſſen, dat deve he darumb, dat her Hilgers partie mechtiher wurde dan 

unfer heren partie. 

Item do Freberid) in der leiftungen as mit bern Hilgers partien, do 

fachte eme her Hilgers partie, dat he heim gienge: bat ierfte eme eine gebot * 

queme, dat he dan an dat huis liefe. ind darna fach Frederich unfer heren 
2 ein beil over den Heumart blois gaen an bat huis, ind zerftunt dede he fin 
harneſch an ind Lief an bat huis ſinre partien jo hulpen, ind vant da Johan 
van Nivenhem ind rief in an ind nam in mit der hant ind bat im, bat he 
da bi irre partien bleve. 


|| (11) Her Heidenrich van Schallenberg. Bi. iob. 
Item her Heidenrich hait geſacht, dat he were zer Steſſen, do man 
verdroich deme widen raide ein gebot zo geven. ind alda under anberen 
worden ſprach ber Hilger alfo: ‘wat rait ir nu? id) hain vernomen, dat 
der bufchof van Colne wail up unfe five geneigt were ind bi uns zo bliven; 
willen wir dat underftain, ie id die anderen unfe wederpartie underſteen'? 

Item her Hilger, her Lufart, Johan Cannus ind he giengen eins aveng 
van fent Laurengid up die Brugge in ein huis 30 bern Heinriche vanme 
Stave. alda ſachten fi eme zo, dat fi eme gerne hefpen weulden inzofomen 
fo fi befte moechten. 

Item up wat troift gienk her Heinrich up der ftraiffen? darup ant- 
35 werbe he: fi hedden eme gefadht, dat he koenlichen gienge, fi weren eins 
worden: we eme getzwat dede, de feulde id in ouch doin ind weulden lif ind 
leiven bi eme laiſſen. 

Item ſachte her Heidenrich: want fl meinten, bat der rait de nu for 
men fall, wederwenden feulve vie punte, die nu in dat eitboich geſat fint, 
40 fo hadden fi darumb willen ind gedaicht, bat fi hen Lodewich Jueden mei: 
fter 30 turne leigen weulden ind richtunge alfo an eme doin, dat gein meifter 
vort me umb einghe punten us dem eitboiche 30 doin vragen ſeulde. 

Hem van eime verbunde under in ſachte he a8 die anderen hie vur 
gefacht haint, dat he ouch me dabi gewieft fi, |. mit namen in vaig huſe van vi.n⸗ 


15, "at? Aatt van’. 





Birllin, Heinrich Panthaleon, Arnoult Losfgart ind hen Diserftoulg. 

Item fachte he, dat be van hern Hilger hoirte, dat he oiven vur allen 
reden ander auberen fcheltworben ſpreche alſus: “id hain die hant uu a8 5 
verre in deme deige, dat ich id noch egligen Tuben zo huſe brengen wille'. 

Item: weren her Hilgers und finre partie vergabert ind gewapent 
geweiſt up die jät bo anſe heren vergadert waren, fo were he bi her Hilgers 
partie getzeven. 

(12) Werner von Schallenberg. io 

Item ſachte he: were her Hilgers partie vergadert geweiſt up die zit, 
do unſer heren bauner zo Arsburg ſtoent: “ch were bi her Hilgers partie 
getreden, want ich hadde fi liever’. 

Item van deme verbuntniffe hait he geſacht in alle ver maiſſen, as vie 
anderen alle he vurk davan geſacht haint, ind bat be dabi were und verbra- 15 
gen hulpe in vaitz Hufe van Merheim. 

21.1, N (13) Gerart van Bansbur. 

Item ſpricht he: do man zer Stefien verdroich dat man dem widen 
raide ein gebot gewen ſeulde, da im ind vever waren her Hilger, her Hei⸗ 
denrich, Johann Cannus, Goedart Grin der alve, Heinrich Panthaleon, 20 
Heiurich Blomenroide, Heinid) Balrave ind be. do fachte her Hilger 
under andeven worden: wat rait ic? der buſchof van Colne were wail 
darzo geneigt, unfer partien line z0 treden, ind dat is an mich komen. will 
wir dat nu underftan, e id die auberen 30 Arsburg underſtaint'? ind bir 
ſonder fo hait her Hilger Davan vur 14 uachten geſacht up ber gefellen 25 
Bufe, ind de waren Heinrich Blomenroide ind Heinid Walrave ind ma 
minen beften ſianen Frederich Walrave ouch. ind do Ber Hüger in bie 
ſache vurlacht, do douchte in fi die waile bewallen. 

Item was he dabi ze Vreudeuberg, dat fi verbragen under in, bat 
Johan Quattermart zo wiben raide geloiren ſeulde werben, ind bat Johan 30 
antiwerbe: Leſet iv mich, dat is mir lief, ich figen gerne bi uch', ind darzo 
gaf Gerart finen willen. 

Item fo hadde be her Hilgers partie Tief ind was im wruntlich, ind 
darumb hedde he up wie zit fi bi eim gewapent gefien, do unfe heren mit 
irme banner bi ein vergadert waren, fo were he bi her Hilgers partie ger 35 
treben. 

Bl. 120, || (14) Heinrich Roitftod. 

m gienge he up die zit, De unſe heren bi einamberen Hiefen, 30 fime 
seen hen Heinriche ind weder van danne ind dede fin pantex au ind lief 
an bat Huiß ind weder heise. ind were her Hilgers partie up die zit ad mech- «0 
til) geweift a8 unfer even partie, jo were he bi her Hilgers partie getreven, 
want he iu wruntlicdh was. ind bo he fege, dat unſer heren partie ind heuf 
mechtich ind grois wurde, do lief be fent Panthafeon, ind da enwoulden in 
die heren niet halden noch laiffen bliven, ind gienk wan bannen jent Mau- 


18. do man? boppelt. 
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ritzis. ouch mit den irften queme he up die Brugge gegangen. alda vant he 
Godart Grin, den alden, her Hilger, her Lufart, Johan Cannus ind Plod. 
do fachte He: “unfe heren fint 30 Arburg vergavert ind mallich louft vahein 
30 in. wat rait ir: willen wir ouch 30 in lonfen?“ do autwerde eme einre 
5 u8 dem houfe, — na finen beften finnen ind dunken dat were her Hilger of 
ber Lufart, die ſprechen —: ‘voin wir dat, dat wer umb unfer alre helfe’. 
(15) Heitgin vanme Keffell fatas est der junge. 
Itein hait he gefacht ind belaut, up die zit do Johan van Kobelshoven 
oever den Heumart reit ind in aurief: Heitgin, gauf geringe zo unfen heren 

‚10 zo Arsburg, alda Ant fi vergadert mit den banner’, darup autwerde Heitgin 
ind rief wederumb: “ir guede gemeinde, des enboet niet, geit an bat has, 
da fint unfe here, fo mat die anderen Doent dat allit quoet’. dat dede he 
darumb, dat ee liever were geweift, dat fi eme gevolgt weren bi hern Bi.i20. 
Hilgers partie x. 

15 em: weren unfe beren mit der banner ind ouc her Hilgers partie 
up dem warte in gelichen houfen untgain einanderen geſchart geweiſt up de 
zit, fo.were he bi bern Hiigers partie getreden ind niet bi unſe heren acc 
ire banner. 

tem hait he geſacht: fo wat her Hilger ind fine partie des aveng ſeut 
20 Paurengis huſſen raitzſtat deichten ind machden, des volgde alweige io 
wanne be in raitzſtat quam ind daxumb gevragt wart. 
416) Herbart Kınve. 
- Item hait he befant, dat he de copie, Die her Heinrich warme Stave 
gedicht hadde ind ver herzich van Gelre vur in der ſteede geſchreven ſeulde 

25 hauen , dat Ye die ze mime heren van Gelre voirie ind gerne geworven 
hedde jo wie bie inhelt, des dech min here van Gelven niet boin euwoulde 
ind darumb fo warf Herbert einen anderen brief, de wiet as wair enwas 
as de vurß copie. 

Item fe belant be, dat he m ze lirsuacht, in ben heilgen dagen, tuſchen 

30 Godensberg ind Puppelsvorp wit mime heren van Coine zeit ciaffen ind 
under anderen worden || jo ſprach he mit mime heren van Colue van hern 21.13. 
Oilgers wegen: ‘wat dunkt u, her Hilger ind iv emfit niet wail eins. kunde 
id) geroerven, bat iv up hern Hilger vergegt of be untgaen uch gebrucht hebbe, 
dat he uch befferbe, ind ſeuldt ir eme getzwat doin, dat it eme bat ouch de- 

35 det, alſo dat he uch hulpe zo urme vechte ind Heil zo Eolne'. do ant- 
werde min here varı Coine: “bat wemen wir gerne’. 





7. faotus fatt fatus, ‘ber junge’ füheint von anberer Gand beigefligt zu fein. 32. ic ip 
Hit. 26. Die Arigen Blacter unbeftgeichen. 
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Belenntniß Hilgerd von der Steffen! 
(Bergamenturkunde des Eälner Stadtarchiv.) 


In nomine domini amen. noverint universi et singuli hoc pre- 
sens publicum instrumentum visuri seu audituri, quod anno nativita- 5 
1398 tis eiusdem 1398, indictione sexta, die 22. mensis ianuarii, hora 
"2. vesperorum vel quasi, pontificatus sanctissimi in Christo patris et do- 
mini nostri domini Bonifacii divina providencia pape noni anno nono, 
in nostrorum notariorum publicorum subscriptorum et testium infra- 
scriptorum ad hoc vocatorum specialiter atque rogatorum presencia 10 
personaliter constituti dominus Hilgerus de Stessa miles civis Colo- 
niensis sedens in loco pro se ex una parte, et Sibertus de Salice alias 
vanme Oessen, Henricus vanme Rine et Everardus Kannengiesser 
eoncives Colonienses nomine et ex parte prudencium et eircumspecto- 
rum virorum dominorum magistrorum civium et consulum cetero- 15 
- rumque civium civitatis Coloniensis ut asseruerunt ex altera parte. 
quibus sic constitutis idem dominus Hilgerus miles, non ligatus, non 
"vinculatus, absque omni pena et tormentacione ut asserebatur, ad 
nonnulla puncta a se pridem ut dicebatur dieta et scripta seu regi- 
strata in quibusdam foliis papireis per Gerardum de Speren clericum 20 
ibidem in medium exhibita et coram ipso domino Hilgero de verbo 
ad verbum expresse perlecta super eis per dietum Sibertum de Salice 
nomine quo supra requisitus punctatim respondit et dixit, quod ipsa 
dieta puncta in modum infraseriptum dixisset, et quod ipsa punota 
secundum responsiones suas infrascriptas essent vera, quörum qui- 25 
dem punctorum et foliorum papireorum ac ipsius domini Hilgeri re- 
sponsionum tenores sequuntur de verbo ad verbum per ordinem in 
hunc modum. 

In dem irften alfo a8 her Henrich vanme Stave in fime teftamente 
ind leſten wille befant ind gicht gedain hait, dat nu zu den leften male .... so 
(folgt Ausfage Heinrich) vom Stave über Beſetzung der Deuger Kirche) 
des fent her Hilger up genabe. 

Ind darumb fo meinte der felve her Hilger fin neve ind woulde ouch 
einen vrien ftoel upme Defterwerbe inme Rine vur Coelne werven ind haven, _ 
die coften feulve waile bi 300 gulden. herup antwert her Hilger alfus, dat 35 
die vrie ſtoel ouch dar ingaen ſoulde mit den anderen artifelen ver ftebe, 
dar bie ein vrigreve fin foulde ind fine erven, ind dat dat gerichte ind Defter- 
weirt der fteve fin ſoulde ind neit coften enfoulve. ind were ber ftede wille 
gewieft, dat hie ein vrigreve foulde bfeven fin, foe woulde bie den ghenen _ 
leide gebaen haen van finre weberpartien, bie ime leide gedaen hedden of 40 
leide deden, na des gericht recht. 


1. Die ſchon im Belenntnig Heinrichs gevanegen' enthaltenen, von Hilger ein- 
vom Stave und im “buch van ben alden fr befätigten Wusfagen find weggelafien. 
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Vort a8 van der warnungen van Duige ..... (folgt Ausfage Heinrichs 
vom Stave oben 304). des tent her Hilger, ind hait vort bat alfo hoe up ſich 
genomen, bat van der vurß heimelicher warnungen van Duige nieman me - 
enwifte, foe wie die fin oem in dem teftamente befant hait, dan hie, fin oem, 

3 Johan Quattermart ind-her Mathis vanme Spiegel 

Vort foe hait her Henrich vurß willentlichen ergiet ind belant in fine 
leſten ende a8 van der foenen.... ... (folgt Ausſage Heinrichs oben 305). herup 
antwert ber Hilger alſus: were dat zugegangen und in der rait zu eime 
houftmanne geforen hedde, ſoe woulde hie gerne bat befte gedain haven, ‚ind 

10 ond} geloive hie wale, foe wat ime her Henrich fin oem zu lieve mochte haven 
gedain, dat hie dat gevain hette .. ..........- 

Item ſachte her Henrich vurß, dat fi wale vur zwen jaren ire verbont 
gemaicht hatten .... (folgt Ausfage Heinrich® im buch van den alven ge- 
vancgen’ oben 311). des kent her Hilger up genabe, want ime verboiden was 

15 van des raitz wegen up ire eide, ind hait mit befant, dat diefe hernagefchreven 
behulpelich ind beredich darzo geweiſt fint ind mit machte darzu gehulpen haint, 
dat her Henrich vanme Stave in die ftat quam: Henrich Panthaleon, Can⸗ 
mus, Johan Poegen, vait van Meirhen, Henrich Noitftod, ind vort die 
ghene, die mit in verbonden waren, fi faefien veven of unden zo raide, Dat 

20 bie gerne dat beſte darzu geraden und gedaen hedden zo fime infomen na 
iren vermogen . nenn nenne: 

Item hait her Hilger bekant, dat hie dat vurß verbont, dat in up ire 
eide verboden was, nirgenumb anderwerf engienk, dan hie wail dechte, dat 
id ein ſpil werden moeſte, dat hie ſich dan mit ſinen vrunden, da hei ſich mit 

25 verloeft hadde, und mit dem bannir, dat hie hadde, dachte zo erweren. dat 
kent her Hilger up genabe. 

Item-hait Johan Ouattermart geſacht, dat nu 30 paefchen neift leden 1395 
{8 waren irre partien zofamen in vai huig van Meithem ... . (folgt Aus: Mr! 
fage des Johan Quattermart im ‘buc) van den alden gevancgen’ oben 312). 

so des kent her Hilger up gemade, doch zwivelt in, of her Henrich vanme 
Stave mit dabi were. 

tem waren fi bi einanderen .... (folgt Ausfage des Johan Quat— 
termart über feine Wahl in den weiten Rath oben 313). des kent her Hilger 
up genade, dat hie dat darumb dede, dat iren weberpart fin wille niet en- 

35 volgenge ind fi alfo ein mechtich part boven ſich behielten .......... 

Item foe hait Johan Cannus ain wedoen geſacht, dat her Hilger van 
der Steffen 30 ime und vort zu hern Lufarde, bern Henrich vanme Stave 
und zu Frederich Walraven fpreiche up den vurgenanten dinsdach, alfo balde 
doe unfe heren van dem huis heime liefen umb ſich anzedoen: “ir gefellen, 

40 wat rait ir nu? willen wir und zer wer ftellen an dat huis und begriefen 
dat? ich Hain ein bannir daheime in mime hoeve, dat willen wir upmerpen’. 
darzu fi ale wale geneicht waren und in wale behageve. mer Johan Cannis 
antwerde darup ind ſprach id wil fin divisio apostolorum und gaen 
heime in min huis'. ouch ſachte Cannis mit, dat hie zu ber felver zit fin 

45 panger an hette, alfo a8 her Hilger, her Sufart, her Semi ind Gerber 
Walraven ouch hatten ind alle 30 der zit getwapent waren . 

Städtegroniten. KIT. 
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Item hain wir bern Hilger gepraicht, warum dat hie dat bannir und 
wimpele in fime hoeve hette und der doch Ioente, doe man in und alman in 
raitſtat darumb vraichde, und die doch naderhant in fime hoeve vunden wur⸗ 
ven, a8 kundich i8. herup antwert her Hilger, dat der ſtede wimpel in fin 
hof nie enqueme, ind hait hie des bannirs geloint, dat hait hie mit unwiſſen⸗ 
heit gedain, dat hie des neit enwifte, und bidt. des genade. 

Item hain wir bern Hilger georaicht, wairumb hie geredich und bes 
hulpelich were und vraichde umb hern Henrichs infomen, ind wiſte waile, 
dat hie doch in der flat was, bat doch neit fin enſoulde na inhalt des eit⸗ 
boechs. herup antwert her Hilger, want hie raigmeifter were der Iefte ain 10 
ein ber da neit enwas, fo vraigve hie, wat man unfen heren antwerven 
woulde, und wifte doch waile, dat id was umb hern Henrich incomen vanıne 
Stave. ind kent des up genade .......... 

Vort hain wir in gevraigt, wairumb hie zu dem vaide zu fente Gereon 
ſpreche: her vait, fund iv beftellen, dat iv heimelichen hundert gewapent 15 
erwerven funt, die in urme hoeve heimelihen und verborgen legen, ich 
woulde waile raden und beftellen, dat wir die flat damit innemen woulven’. 
doe antwerbe der wait: “her Hilger, des enmil ich neit doin. bin ich Hude 
up die ftat zornich, moirne of owermorne bin id) weber mit in geſoent'. 
ind dat ſelve hait ime ber Hilger darna ouch gefereven, den brief der wait 20 
noch hude dis dages hait. herup hait her Hilger geantwert, dat hie zu dem 
vaide fpreche: hie hedde ouch getzwat ftoe mit der flat, dat hie viant wurbe, 
hie woulde ouch viant werten, ind woulde hie zwentzich gemapent heimelichen 
binnen die fat brengen, nit den woulde hie mit dem vaide eins aventz zu 
Arsburg intreven ind da vangen vunf of feile die in geneme weren, ind die 25 
anderen woulden fi voin fiheren zu irre manungen ingefomen, ind damit 
zu Lifenkichenporge us fin comen. des i8 wail nuin jaire leden. herup 
fachte der vait, hie woulde fid) darup beraben. ind darup fereif her Hilger 
ime einen brief, wat fing finnes were, bat hie in dat lieſſe wiſſen. des fent 
her Hilger up genade. 30 

Item hain wir in gevraigt a8 van Henrich Eftis wegen. darup ant- 
wert hie, dat hie zu Henrich Eſtis ſprach: bis mir behufpelich, ich weiß ein 
ende, dar wir nutz ſchaffen mugen’. ind gefan am ime, bat hie ſeß of echt 
gewapent vuren woulve, ind meinte mit den inzofomen an ber Neckelskule 
an dem wichuis, dat der Findere vanme Kuefen iS, alda wolden fi zo Werner 35 
Dverftolg getreden fin ind den in fime huis gebangen ind mit in gevoert 
hain ind vort eglige anderen, of in bie gelegen geweift meren. des kent her 
Hilger up genabe. 

De et super quibus omnibus et singulis premissis Sibertus de 
Salice alias vam Oessen, Henricus vanme Rine et Everardus Kannen- 40 
geisser prenominati sibi fieri petiverunt nomine quo supra per nos 
notarios publicos subscriptos unum vel plura publicum seu publica 
instrumentum seu instrumenta .... acta sunt hec supra portam ci- 
vitatis Coloniensis Schaefportze vulgariter nuncupatam in stupa eius- 
dem ... (folgen die Zeugen und Unterfhrift der Notare Wilhelmus Wall 45 
de Flburch und Johannes de Heide). 
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Ein mit dem vorftehenden Inftrument, abzüglich des lateiniſchen Ein- 
gangs und Schluſſes, faft iventifches Protocol (Abfchrift der Chronik Agripr 
pina, Cölner Stadtarchiv A IL, 1, Bl. 142 ff.) enthält zu Enve noch fol- 
gende Zufäge: 

Vort hait ber Hilger gefacht, wie dat Frederich Wailrave 30 Benlo up 
dem faile weder in fpredhe, die ftat lechtet iem her ind bair, ind hei hedde 
onch groiffe coft mit perven, hei enkuntz die lengde niet geliven, want hei hette 
noch frunt binnen ind buiffen Coefne, hei weulde lif ind leven darbi ſetzen, 
of hei feulg mit ver flat z0 eime ende fomen, ind mweulde darumb alle 
fine frunt beroven binnen ind buiſſen Coelne, ind bewerde dat mit eime 
groiſſen eide. 

Vort hatte Frederich Wailrave mit ſinen frunden as vil geworven, ſo 
dat hei ſin beſte in dem gewerve, dat hei haven ſeulde, binnen ind buiſſen der 
ſtat meine zo ſchicken. ind dat dat wendich wart, dat was ſchoult des knechtz 
mins heren van dem Berge of ſinre nederlaigen. ind her Arnoult vamme 
Hornen (?) ſachte naderhant ouch zo iem: ‘her Hilliger, moiſte ich dir ſagen, 
ic} weulde dir wail getzwatz ſagen'. alſo gißde her Dilliger, dat dat up ein 
gewerf were der ftat. 

Item hait Coftin Greve mit iem ind finen partien a8 vaſte geflanden 
in dem irften geſchichte, a8 hei umber konde ind moichte. 

Bort huid ud vur Johan Canis, want hei gerne darna flain ſeulde, 
dat hei an der ftat finen anden wreiche. ouch iß iem der vaigt heimlich, ind 
Dat bei alleine viant i8 worden, dar moigt ir ud up entfinnen, wat bat 
innehave, ind dat hei van der heimlicher warnongen van Duitz as mail 
wifte, a8 id, ind daan as ſchuldich were a8 ich'. 

“Boirt hoidt uch wur Roillin van Odendorp’, want hei wail wifte, bat 
hei iem ind ſinre parthien wail guig gonne, wa hei dat vermoichte. wort 
fachte Roilkin zo iem zo Rile: wat hei iem zo live gedoin kunde, bat dede 
hei uiſſermaiſſen gerne. “ind wift, dat wir niet ſprechen endoeren, want bie 
flat engunne niemant guig bi in up der ſtraiſſen 30 gain. ind bidde uch, 
ſchrif mich numme her Rolant ventmeifter, want id geinte uch ind den oiren 
die rentnieiſterſchaft bas dan mic of den minen, want fi die ouch billicher 
haven feulven dan ich of die mine‘. 

Item was her Johan Overftoulg van Efferen a8 beredich ind behulp- 
lich umb ber Heinrichs infomen ind ſtoint as vaſte dabi a8 ieman ind achte 
30 her Hilliger 30 ver Stefien in fime hove: hei hette gefprodhen mit hen 
Eoftin ind bern Rembouden Scherfgin, her Heinrich vanime Stave were 
verſchreven umb eins ſnodens puntes willen, hei were ad wail van frunden 
ind maigen a8 her Everhart van Huntgin, wairumb hei niet as waile zo 
Coelne ĩomen feulve as her Everhart? darumb rait darzo, dat hei herin 
Tome, want her Hilliger, fine frunt ind ich eins daigs mit armen neimen 
moichten ind in durch die Marporge leiden ind beflen, mer id keren feulde'. 
ind bede fi umb ſins ind irre alre vienft wille, dat fi dat verhoiden weulden 
ind in in die ftat komen laiffen. 


28. ſache Rat · ſachte. 
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Ind vraigden wir, umb dat punt ven dem verbuntniffe, wat fi damit 
gemeint haven. herup hait her Hilliger geantwort, dat die verbuntſchaft 
darumb geounden wurde under in, up bat fi ire fachen beive in vaigftat ind 
daenbuifjen mit iren frunden des die bas durchdreve, want fi wail daichten, 
dat id die lengbe ein fpil werden meifte, dat fi ſich dan mit iven frunden 5 
dachten 30 erweren. 


IV. 


Einregiftrirung eines Rathsbefchluffes über Shuldforberungen 
an Johann von Mauenheim. 1405 Oct. 12. 
(Zu ©. 291. Aus Liber registr. senatus I, Bl. 31. Stabtardiv.) " 


Ban wilne Johans fhult van Mauwenhem. 


Item fi 30 wiſſen, dat unfe heven vanme raide, die vur drin jaren zo 
raide faißen, ben foufluden van Nuremberge, van Auftburgh ind van Ulme 
ind anderen uswendigen foufluden, den wilne Johan van Maumenheim up 
der moengen ſitzende ſchuldich was, a8 fe ſich beclaighden, van gelde vat fi! 
hinder in gelacht hetten, baden fagen ind antwerben: fo wie Dat umfe heren 
vanme raide etzlich gelt van Johans wegen van Mauwenhem vurg. hinder 
fi) umb des beften willen genomen hetten, dat ouch alda in gereifchaf is 
ind daden in fagen, bat fi ire vrunde einen of zwene maichden des gelichs 
ouch unfe burgere, den des gelichs bruch is, ire vrunde zwene volmechtic © 
machen fullen, dat gelt, dat hinder unfen heren lieght, 30 ſich zo nemen, ind 
vort an anderen enden, ba fi einich erve, gut, ſchult of gelt vernemen moegen, 
inzovorderen ind uezomanen ind asdan mit dem eime ind mit dem anderen 
30 boin ind under den ſchulderen beide inwendigen ind uswenbigen luiden 
geliche 30 veilen na marzalen ver ſchult ver iedermanne bruch iS, darzo ouch 5 
unfe heren in 30 beiden fiven gerne vurderlich fin willen malliche zo fime 
rechten. ind dit haint unfe heren vanme raide nır zer zit figende haint dein 
regiftreren ...... 

‚Registratum anno supradicto (1405) feria secunda post Gereonis 
et Victoris. ” 
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Unter dem Gefammttitel Memoriale erſcheinen nachftehend fieben, 
ihrem allgemeinen Charakter nach verwandte Aufzeichnungen des 15. 
Jahrhunderts vereinigt, deren Umfang zu Hein war, um einen Abbrud 
unter befonberer Nummer zu vechtfertigen. Eine Reihe von Kennzeichen 
ift faft allen — nur Nr. 4 und 5 bilden in mehrfacher Beziehung eine 
Ausnahme — gemeinfam. Alle beziehen fich auf kurze Zeiträume und 
find gleichzeitig oder doch ganz kurz nach den Ereigniffen von Augenzeugen 
niebergefchrieben. Ihren Urfprung verbanten fie, wie theils ficher, 
theils mit großer Wahrfcheinlichfeit nachgewiefen werben Tann, ver 
ftäptifchen Canzlei. Zahlreiche Urkunden, Briefe ꝛc. find vollftänbig 
ober auszugsweiſe in bie Darftellung verwebt. Ganz ähnlich dem neuen 
Buch, deſſen fcharf tenbenziöfe Färbung ihnen jeboch fehlt, find fie als 
officielle Denkſchriften zu bezeichnen, bie zwifchen Chronik und Actenſtück 
in der Mitte ftehen. Allenfalls ließen fich Die Nın. 4 und 5 als Privat- 
arbeiten betrachten, aber auch hier erweckt der Umftand, daß die einzigen 
HI. ſich in ſtädtiſchem Beſitz vorgefunden haben (bei Nr. 5 außerdem 
die Berfon des Verfaffers), die Vermuthung, daß die Aufzeichnung im 
Auftrage des Rathes erfolgte. 

Alle diefe Stüde, mit Ausnahme von Nr. 6, find bereits durch 
Ennen verwertget worden. Vollſtändig und in originaler Faſſung erfchei- 
nen fie hier ſaͤmmtlich zum erften Mal. Die nüchterne, detaillirte Erzäh⸗ 
lung machte einen größeren Notenapparat überflüffig, manche Puncte 
werben im 2. Banbe nähere Berückfichtigung und Ergänzung finden. 
Die Tertbehandlung bot geringe Schwierigfeiten, ba überall die Autos 
graphe ober vortzefffiche Abfchriften vorlagen. 

1. Wahl und Krönung König Ruprechts 1400— 1401. 
Aus dem 1407 angelegten Statutenbuch, Pergamentband im Cölner 
Stadtarchiv Msc. A IV, 10. Fol. Gemäß einer zu Anfang ftehen- 
ben Notiz ift der Band 1407 begonnen, unfer Memorial ift von gleicher 
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Hand wie diefer Vermerk gefchrieben. — Der kurze Bericht erzählt zuerft 
"in allgemeinen Zügen, die Betheiligung Cölns befonbers berüchſichtigend, 
die Abfegung Wenzels und die Wahl Ruprechts von ver Pfalz, ſchildert 
dann ausführlicher ven Einritt Ruprechts in Cöln, feine Krönung bafelbft 
und das feitens der Stat veranftaltete Feſt, und ſchließt mit einer Notiz 
über die Hülfe, welche die Stabt ihm für den Römerzug leiftet. Verfaßt 
ift er früheſtens Ende 1401. Eingerüdt ift die Erklärung bezüglich der 
Königswahl, welche die Boten Cölns und anterer Stäbte auf dem Kur— 
fürftentage zu Lahnſtein (Auguft 1400) abgaben, außerdem find wieter- 
holt fürftliche wie ſtädtiſche Correfponvenzen wörtlich ausgefchrieben. 
Benugt bei Ennen III, 138 ff. 

2. Die Ravensberger Fehde 1403 — 1405. Hſ. des 
Stadtarchivs A II, 106 Pap. Fol., ohne Zweifel das Autograph, es ift 
bie gleiche Hand, welche zum Jahre 1405 Eintragungen in bas ftäbtifche 
Fehderegiſter (Stadtarch Msc. A XII, 40) machte. — Diefer aus- 
führliche Bericht erzählt den Urfprung ber kurzen Fehde ber Stadt gegen 
Adolf, Jungherzog von Berg und Grafen von Ravensberg, an der Haud 
zahlreicher in extenso, mitunter jedoch an unrichtiger Stelle eingerüdter 
Actenftüde. Das erfte derfelben — abgefehen von einigen beveutenb 
älteren, auf die nur gelegentlich zur Erläuterung zurüdgegriffen wird — 
ift der Evelbürgerbrief Adolfs 1403 April 30, das letzte ver am feine 
Helfer geſchickte Fehdebrief 1405 Nov. 2. Dann wirb uoch eine wäh- 
reud des Krieges mit Adolfs Bevollmächtigten gehaltene Beſprechung 
erwähnt. Da e8 am Schluß heißt, feitvem habe bie Stadt Feinerlei 
Beſcheid mehr auf ihre Beſchwerden erhalten, und ba an anderer Stelle 
(81. 7°) gefagt wird, Adolf habe hie Feinde ver Stabt “weder uns ind 
unfe ftat gehuift, gehoift ind in finen ſloſſen ind landen unthalten ind 
unthelt die noch hudistags', fo erhellt, daß biefes Memorial vor 
Beendigung ber Feinpfeligfeiten (März 1406) 1. gefchrieben fein muß. 
Der officielle Charakter tritt bei ihm beſonders beutlich hervor. “Dit 
fint’, Heißt e8 zu Eingang, ‘alfoelche fachen punte ind gefchichte, fo we 
ſich de erganegen haint tufchen Kern Adolph ind uns deme raibe 
der ftat van Coelne', und ähnliche Wendungen begegnen noch öfter. Es 
ift alfo eine geradezu im Namen des Rathes verfaßte Denkfchrift, 
vermuthlich beftimmt, bei ven Friedensverhandlungen ven ftäbtifchen 
Anfprüchen als Stüge zu dienen. Obwohl mithin in ftäbtifchem Intereffe 
geſchrieben, zeichnet fie fich doch aus durch fachliche, vertrauenerwedenbe 


1. Ennen Geſch. d. St. Cöln LIT, 163. 
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Darftellung. Ihre Wichtigkeit wird wefentlich erhöht durch den Umftand,. 
daß bie ftäbtifchen Copienbücher jener Jahre verloren find. Beigefügt ift 
noch eine Kurze Ausführung, wie die gleichzeitig mit ben Herrn von 
Kalkum fpielende Fehde entftanden fei. Benutzt bei Ennen III, 156 ff. 

3. Die Edlner Bifhofsfehde 1414—15. Fascilel im 
50. Bo. ver Acta et processus (Stadtarchiv), Pap. Fol. Anfang des 
15. Jahrhunderts. Anſcheinend die Driginalhf. — Der Bericht beginnt 
mit dem Tode des Erzbiſchofs Friedrich (1414 Apr. 9), erzählt eingehend 
die Uebertragung der Leiche nach Cöfn, die zwiefpältige Biſchofswahl und 
die daran fich nüpfenden Kriegswirren und Verhandlungen bis 1415 
uni 17. Jedoch Hatte ber Verfaffer die Abficht, einige Fahre weiter zu 
gehen. Er erwähnt nämlich das Verfprechen des Herzogs von Berg, 
die in Mulheim errichteten Feſtungswerle gleich nach Beendigung bes 
Streites um den Cölner Erzftuhl wieder abzubrechen, mit dem Zufag: 
“dat doch alfo fleicht niet dar engienge, foulve id namails aflomen, ib en» 
queme ber ſtede van Coelne zo groiffem verberflichen ſchaden, gelich 
davan herna bas erclert fteit". Der Abbruch ver Mülheimer 
Werke erfolgte aber erft 14171. Die Haltung ver Stadt in dieſen Wir- 
zen tritt ftarf in den Vordergrund: dies, ferner ver an die Wendungen 
ver Cöfner Canzlei ſich anſchließende Stil, die mehrmals verwertheten 
Actenftüde und ber Umftand, daß bie Hf. ſich in eimer von ber Stabt 
angelegten Sammlung von Relationen und Urkunden vorfindet, beweiſt 
wieber den amtlichen Urfprung ber veichhaftigen und meift treuen 
Erzählung. Benugt bei Ennen III, 169 ff. 

4. Wahl und Einritt Erzbifchof Dietrichs 1414— 15. 
Aus Acta et processus. Bd. 50, Hf. des 16. Jahrhunderts in feften 
Eanzleizügen. Der zweite Theil findet fich aber im gleichen Band auch 
geſondert in älterer Abichrift, welche ver fpäteren als Vorlage gedient zu 
haben ſcheint. — Der Bericht behandelt ſummariſch zum Theil bie glei- 
Gen Vorgänge wie Nr. 3, bietet aber auch willfommene Ergänzungen. 
Actenftüce find, ſoweit erfichtlich, nicht verwendet. Benutzt bei Ennen 
III, 169 ff. 

5. Aufenthalt König Friedrich II. in Cöoln 1442. 
Aus einem Copialbuch des Stabtarchios, Msc. A XII, 13, fteht zwi- 
ſchen Eorrefponvenzen ver achtziger Jahre bes 15. Jahrhunderts und ift 
gegen Ende veffelben over zu Anfang des folgenden gefehrieben. — Die 
Erzählung bezieht fich auf eine Zeit von wenigen Tagen, auf ven Einritt 


1. Ennen 1, 204. 
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des Könige am 22., die Belehnungen und Hulbigungen am 24. und 
25. Juni 1442. Erwähnt iſt noch die in bie erften Tage des Juli fal- 
lende Abreife vheinaufwärts, kurz darauf bürfte ver Bericht verfaßt fein. 
AS Berfaffer und Augenzeugen nennt fich an mehreren Stellen Werner 
Overſtolz, Greve des Schöffengerichts und Schwager des damaligen 
Bürgermeifters Johann Heimbach. Wieverholt äußert fich feine amtliche 
Stellung in der Vorliebe, mit welcher auf Puncte von vechtögefchicht- 
lichem Intereſſe eingegangen wird. Benugt von Ennen in einem Aufſatz 
der Coln. Zeitg. 1872 Nr. 195 vom 15. Juli. Ein anderer Einzugs- 
bericht ift gedrucktt bei v. Mering, Geſchichte der Burgen in ven Rhein⸗ 
landen 10. Heft 123—31, wo leider fein Nachweis über bie Hf. gegeben 
wird. Auf dem Vorlegeblatt des 50. Bandes ber Acta et processus 
ftehen die Worte: “Item findet fich Hierin introductio, receptio et ho- 
magium imperatoris Frideriei III. de anno 1442’, jedoch enthält 
ter Band nichts vergleichen. 

6. Die Vernicher Fehde 1460. Tascikel im 14. Bd. der 
Bibl. Alfteriana! auf der Großhzgl. Hofbibl. zu Darmftabt, Fol. 
15. Jahrh., allem Anſchein nach Autogtaph 2. Bd. 29 der Bibl. Aift. 
enthält eine fehlerhafte Eopie. — Der Bericht erzählt die Beranlaffung 
ber Fehde der Stadt gegen Goswin Brent den Heren von Vernich, die 
Einnahme ver Burg (1460 März 27), die baburch entjtehenden Ver⸗ 
Handlungen mit Gerhard Herrn von Blankenheim und Gerhard Herzog 
von Jülich, und die Rückgabe ver Burg an Goswin (Mai 24). Am 
Schluß wird noch die Eroberung von Montjoie erwähnt, bie ich aber 
chronologiſch zu firiven nicht vermag. Der amtliche Urfprung ift unver- 
tennbar: wenigftens zu Eingang werben ftäbtifche Eorrefponvenzen be⸗ 
nugt, über fchriftliche wie mündliche Verhandlungen wird in eingehend- 
fter Weife veferirt, bei einer ber letzteren fpricht der Verfaffer in ber 
erften Berfon des Plural. Er war alfo entweber ſelbſt betheiligt, over 
ſchrieb wenigftens im Auftrage des Nathes. Die Aufzeichnung fällt 
jedenfalls kurz nach ben Ereigniffen. Bisher ift dieſer Bericht meines 
Wiſſens noch nicht benugt worden. 

7. Bahlverhandlungen von 1463. Aus Acta et pro- 
cessus Bd. 50, Canzleihand bes 16. Jahrhunderts. — Das an letzter 
Stelle gegebene Memorial übertrifft alle früheren an Bedeutung. Begin- 


1. Bot. Über dieſe Sammlung Bal- 2. Die Aötgeit Serhante ig dam 
ber, neue Beiträge zur näheren Kennt Dr. ©. Rid in Darmftadt. - 
N ——2— Hofsibt. (Darmfadt 
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nend mit dem Tode des Erzbiſchofs Dietrich (1463 Febr. 14), behandelt 
es fehr ausführlich einen Zeitraum von wenigen Wochen (bis März 9), 
das Begräbniß und Begängniß Dietrichs, bie feitens des Rathes bezüg- 
lich der Neuwahl mit dem Domcapitel, ven Boten der vheinifchen Stifts- 
ſtädte und des Herzogs Philipp von Burgund geführten Verhandlungen. 
Obwohl nur in mehrfach fehlerhafter Abfchrift aus erheblich fpäterer 
‚Zeit erhalten, ift es boch zweifelsohne ganz kurz nach den Ereigniffen — 
nirgendivo findet ſich ein Hinweis auf fpätere Vorgänge — von beft- 
unterrichteter, dem Rathe jehr nahe ſtehender Seite verfaßt, und zeichnet 
ſich durch Sachkenntniß und Genauigkeit in hohem Grave aus. Vortreff- 
lich ift befonders bie burgundifche Werbung um ben Cölner Erzftuhl 
geſchildert, ein bedeutungsvoller Act jener planmäßig auf die Incorpora- 
tion des Erzftifts gerichteten Politik, deven erftes deutlich erfennbares 
Borfpiel bereits in bie vierziger Jahre fält!, und die im Neußer Krieg 
von 1475 ein fo unglüdliches Ende fand. Jede Parteifärbung ift ver- 
mieben, nur bürfte bie neutrale Haltung ber Stabt in der Wahlfrage 
gefliffentlich betont fein und einmal (BI. 33°: “und alfo vort vil ander 
fchoener fueffer und walluidender worde') ein leifer Spott gegeri die glat- 
ten burgunbifchen Diplomaten burchflingen. Actenſtücke find nicht ein- 
gerüdt, aber mehrmals wörtlich ausgefchrieben. Benutzt bei Ennen III, 
430 ff. 
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Dit fint de geſchichte fo we de geſchagen doi der coenink van Sehem van deme 
heiligen roemfchen riche untfat wart ind doi der nuwe coenink Ropreicht ge- 
fat wart in fine flat. 


Io fi zo wiffen: als vurmails be kurfurſten ind andere herren anme 
Nine ive vergaberonge duckewerf zo Maenze zo Frankenfort ind 30 Bo- 
parden bi einander hatten 1; aldar fi in bat lefte bie fteide bi fich 30 for 
men bejchreven ind befanten zo maenchen ziven ind fi up eine zit verftaen 
tiefen, ind dat was in deme jaire nae goig geburt vierzienhondert jaire, 
we bat fi umb notorft ind gebrechs wille des heiligen voemfchen richs ind 
der heiliger eriftenheit eine veranberonghe an beme viche meinten 30 boin, 
ind dat fi ire eide ind truwe, be fi deme viche gedaen Heften, barzo 
dronege: want fi bedoechte, dat bat rich ind de gemeine criftenheit van 
deme roemſchen coeninge, de 30 ber zit was, a8 mit namen coening Wen⸗ 
ceslauw van Beben, zomaile unbeforght ind unverwart bleve ind unden 
gienege, ind hetten fulchen noit ind gebrech ouch zo maenchen ziden dem 
felven coeninge van Behem als eime roemſchen coeninge in ber zit vur⸗ 
braicht, untboiben, gefehreven ind ouch montligen zu erfennen gegeiven, 
bes he doch alfit niet enachte. ind darumb fo begerben die furften van 
den fteiven, bat fi bi deme, ben fi beme heiligen viche wurben geiven ind 
zovoegden, inb wort bi in ind anderen furften ind heren zoi beme riche 
gehoerende bliven weulden, ind dat bie fteite in bes ire antworde geiven 
weulden, want fi in deme felven jare a8 up fente Laurencius dach 30 
Laenfteine fin weulden?. ind up be ſelve zit fo ſchickde de ftat van 


1. Ueber Biefe ——— vgl. gemeint. Bgl. bie Urlk. bei Lacomblet 
eher, das Nechtsverfahren hei König LI, 942 ff. 
Wenzels asfeung (Münchner hiſt. Jahr» 2. Diefe Wendungen ſtimmen zum 
buch für 1865) ©. 55 ff, wo aber von Theil wörtlih mit bem Schreiben der 
dem Bopparber Sürfentag nichts ſteht. rheiniſchen —— an bie lombardi 
ebenfalls ift die Bopparber Einung ber ſchen Stäbte (Höfler, Rupregpt v. d. Pfalz 
rheiniſchen Kurfürften von April 1399 161) überein. 


5 


v 


5 





I 


1. Wahl und Krönung König Ruprechts 14001401. 333 


Eoelne ire vruint aldar zo Taenfteine zu ben furften, bar ouch anber 
fteide mit namen Straispurgh, Maenze, Wurmſe, Spire, Sranfenfort, 
Fredeberg ind Geilenhufen ire vruint geſchickt Hatten !, wilche fteide alfe 
gemeinlich den furften eine antworde gaven uffer einen monbe. ind was 
5 de antworbe up befen fin geleigen: 5 
Genedige herren, wir fin her komen van ver fteive weigen uren ge« 
naiden 30 antwworben up ure begerte in ber voigen, we wir leſtemails zo 
Frankenfort van uch gefcheiven fin; wir be fteive fin unfme genebigen 
heren bern Wenceslauw beme roemſchen coeninghe ber iegont ift, ver- 
10 bontlich mit eiden iedlige ftat a8 ire zogeboert. darumb fo entonnen wir 
uren genaiben inb wirbicheit deſe zit niet voirder geantworden. doch fo 
weulden wir bie ſteide umber ie alleweige gerne boin, fo wat uns mit 
eren ind mit beſcheide geboerde. 

Darna zerſtont als die ſteide heim komen wairen, ſo ſchreven de kur⸗ 

is furſten mit namen her Friderich zo Coelne, her /Johan zo Maenze und Bl. 1. 
her Werner zo Trieir erzebuſchoffe, her Roprecht van Beieren, her Ro— 
dolf von Saſſen? herzougen ben fteiden einen offenen verfegelven brief, 
bat fi coenink Wenceslauw van Behem umb kontlige gebrech ind mifle- 
dait, daemit he ſich des heiligen roemſchen richs unwirdich gemacht hette, 
20 afgebain ind afgefat hetten van deme roemſchen riche. ind ſchreven ouch 
de ſelve kurfurſten, usgeſcheiden her Roprecht vurg., den ſteiden einen 
anderen brief, we dat ſi den alredurluchtigſten furſten ind heren hern 
Ruprecht zo der zit pallantzgreven bi Rine ind herzougen in Beieren zo 
eime roempſchen coeninge, van der genaiden goitz zo eime zokonftigen kei⸗ 
25 fer, einmobentligen gekoiren hetten, ind begerten van ben ſteiden ind er⸗ 
maenben fi ouch oevermit be ide, daemit fi deme heiligen viche verbonden 
weren, bat fi den egenanten hern Ruprecht mit in vur einen reichten ge 
wairen roemſchen coening ind zofonftigen keiſer heilten ind ieme gehoirſam 
weren genglich mit hulden, eiden ind mit allen eren, nußen, bienften ind 
30 gevelfen deme heiligen viche zogehorende?. ind uademe fich unfe heren 
vaume raide doi mit iren wijen vruinden ind mit ber gemeinden up deſe 
fachen untfonnen ind beraiven hatten ind coening Ruprecht mit ben fur- 


1. Die genannten Städte hatten fi) vorbereitenden Schritten (Marburger 
bereits auf einem Tage zu Coblenz (Aug. Bund x.) Tpeil genommen. Sein Nar 
9) dahin geemigt, gegenüber dem Anfin- me erfjeint noch in dem Einlabungs- 
nen der Fürften eine abwartenbe Stellung fchreiben der Kurfürften fr den Frant- 
einzunehmen. Ennen Gejd.IIT, 126.  furter Keidetng (Mai 1400), vgl. Löher 

2. Rurfachfen hat belanmtlid; weber a. a. ©. 59. Ennen Gefdh. IL, 120. 
an ber Abjeyung Wenzel’s noch an ber 3. Das Schreiben der Kurfurſten 
Wahl Ruprehrs, fondern nur an ben (Ennen 129) ift wörtlid) benugt. 
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ften ind heren bri dage ind ſeß wechen vur Franlenſort geleigen hatte, 
fo ergaiven fich be fteide willenclich zoi finen genaiben mit behelteniſſe 
irre vriheit ind geivoenven, we fi be van alders her braicht heiten, ind 
ſchreven darumb die fteide mit raide coening Ruprechtz unb ber furften 
coening Wenceslauwe van Behem up fulchen gehoirſam, als bie ftat van 5 
Eoeine finre perfonen van bes Heiligen richs weigen geboen hetten!, mit 
behefteniffe doch ſulcher hulde ind eibe, als fi deme heiligen viche gedaen 
hetten, waut fi enweulden finre ‚perfonen van bes heiligen riche weigen 
niet me verbonden fin. darup ber coening van Behem geine antworde 
noch anders niet me enſchreif. 10 

Ind doi ſich dit allit alſus ergangen hatte, jo was coenings Ruprechtz 
begerde, dat he ſine croeninge zo Coelne vur den heiligen drin coe⸗ 
ningen gerne untfangen weulde, want de van Aiche nochtant mit ieme 
niet gentzlich oeverdragen Hatten. ind geſchach dat alſo. ind ber coening 
quam zo perbe inriden zo ſent Severins porzen mit vele anderen heren, 15 
ind be coeninginne? quam mit iven vrauwen ind joncfrauwen zer ſelver 
zit 30 wagene fent Severins porgen in. ind dat was up bem heiligen 
druizienavent in deme jair vierzienhonbert inb ein na Ehriftus geburt. 
des reden ‚bie burgermeiftere, ventmeiftere ind vele burgere ufjer Coelne 
tgaen ben coening ungewapent ind biefchen fine genaide willefome fin. 20 
ind was fine herberge in des herzougen huis van Brabant, ind der coe- 
ninginnen herberge was dae beneiven in deme huiſe zoi Valfenfteine. ind 
alsbalde afgeftanven was, jo hatten unſe heren ir vruint dar geſchicket, 
in hieſchen fine genaide ind be coeninginne wilfome fin, ind boiden in 
der fteibe bienft, iub daden ieme ind der coeninginnen ind anderen fur- 25 
ften ind heren ber ſteide win ſchenlen, ind untfiengen den coening hoch 
den dach Niet als einen roemſchen coejjnint, want he fine croeninge noch 
niet untfangen enhatte. ind des anderen dages als up den druiziendach, 
bes morgens vroe jo untfienge he fine croeninghe in deme boime vur 
fente Peters elter, dae bufchof Friderich van Coelne ve miffe ſank. ind wo 
als fich dat ergangen hatte a8 fich dat geboert, fo dede he ber ſteide ire 
confirmacie befegelen ind gheiven mit ver majeftait as fich bat geboert, 
wilche confirmacie be ftat 30 ſchriven ind 30 fegelen cofte driſſich rintſche 
gulden. 


1. Bol. bie wortlich übereinflim- 2. Elifabeth. 
mende Wendung im Schreiben ber Stadt 3. Am Hof, bem Süportal be 
an Mainz und Aachen bei Ennen 134. Doms gegenüber. 
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Dit is dat unffenhniffe fo we der vurg. coenink Ruprerht dei van der flat 
van Coelne untfangen wart ıc. 


Darna des nieften bages [na] bruigiendage, dat was up einen vri-⸗ San. 7. 

dach, ſo zeit cgening Ruprecht mit der coeninginnen uſſer Coelne zo 
5 Wiert ind hoirten da miffe, ind quamen doi na ber fteibe aldem her⸗ 
komen inb gewoenden zer Wierporzen zo perde inriden in eins roemſchen 
coeninx wife. aldaer Hatten unfe heren vanme raide irre raitzgeſellen 
zwene geſchickt, die aldae naimen des coenings roß mit deme breidel, ind 
deſſelven gelichs zwene irre raitgeſellen, be ber coeninginnen roß naimen 
10 mit deme breidel ind leiten de roſſe bis up be ſtat, da ber coening ind be 
coeninginne afftoenden. vort fo broigen irre viere boiven bes coeningr 
heufbe zwene balfen zofamen geneet, bat wairen zwene van unfen heren 
vanme raide ind zwene van ben jcheffenen; desgelichs boiven der coe- 
ninginnen heufde zwene balfen geneet droigen auch zwene vanme raide 
15 ind zwene van den fcheffenen. dort joe gienegen die viere orden? mit 
proceffien bis 30 den wiffen vrauwen  untgaen ben coening ind coenin- 
ginne. dort fo veben die zwene burgermeifter up zwen groiffen henzten 
mit iren bruinden ungewapent inb mit iven frumpen vur beme coening, 
bis be afftoint. vort hatten unfe heren geſchickt vur die Wierporze hon- 
20 bert ſchutze gewapent, da ber coening ind coeninginne inguamen. ind 
coening ind coeninginne reden vort bes richs ftraiffe hen ind ftoinden af 
in ber Drankgaffen vur ſente Mariengreven, ind coening ind coeninginne 
gienegen durch fent Mariengreven in ven boim. vort fo fteint aldae die 
pafſchaf zo ſente Mariengreden mit iren crucen ind warben bes coeninz. 
2 inh als der coening boi uffer deme boime quam, asvort gienk he up ven 
fal boiven de Hachtporze, umb de hulde han ber fteide weigen zo unt- 
fangen. alvae ftoint her Arnolt Losfchart* ind fprach de hulde. doi he 
de ſprach, doi ftoint he deme coeninge up eine five, ind ein burgermei- 
ſter up bie ander ſide, ind ber ander burgermeifter hielte up fime henxte 
30 da beneven upme hoive bi ver gemeinden. inb bit fint die wort ber hul⸗ 

den. be hernae gefchreven fteent: 

|| Dejen dach hude ind deſen dach all ind van befem dage vort hul- ar. ». 
den wir vrie burgere van Coelne unfme heren hern Ruprecht deme roem⸗ 
ſchen coeninge hoult inb getruwe 30 fin, beheltenifje uns, unfer ftat, 
3. Ina’ fehlt. 12. *30 famen’ vopyelt. 

1. Klofter vor dem Weiherthor. 4. Tritt zu Johanni 1400 in ben 


2. Die Bettelorben. Rath ein. Liber registr. sen. I, 125, 
3. Bgf. Note zu Hagen B. 1304. 
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unſen wiven ind unfen kinden irre vriheit, ſonder argelift. fo uns got 
helfe ind ve heiligen. 

‚Zerftont darnae fo truimpde man up 30 hoive ind ber coening woulde 
gaen effen. bar quamen ve zivene rentmeifter ber ſteide ind prefentierden 
de gave, be be ftat van Eoelne deme coeninge fchentve, bat was mit 5 
namen: 

Vort fo fehenfre man ieme nuin amen goig wins, wilder amen 
umber zwene kneichte eine broigen an eime boume, ind eine ieder ame 
was mit eime wiffen flaiflachen oeverdeckt. 10 

Vort fo prefentierven de rentmeiftere ber coeninginnen be gave van 
ber fteide wegen in ire herberge, tat was mit namen... .. 2... - 

Vort dewile der coening im ber ftat was, fo lenden ieme unſe 
heren vanme raide dach ind nacht fehugen mit namen ...... de ieme 
fine porzen ind doeren bewarben. deſſelven gelichs ſchickden unfe heren ı5 
ire oruint ind ſchutzen alle avenz gewapent nur be boeren, ba be heren 
danzden, bie ba beftalten ind bewarben, dat bie heirſchaf unverbrongen 
bfeve. datum anno domini millesimo quadringentesimo primo 

San. 7. crastino epiphanie domini. 
2a || Sind naderhant in deme felven jaire, fo gefan coenink Ruprecht 20 
an ben furften, heren ind fteiven, bat fi ſich darzo ftelfen ind bereiden 
weulden mit ſulchme dienfte, 08 in geboerte ind fi deme riche ſchuldig 
Aug.24. weren, want he umbtrint fent Bartholomeis miffen darnae vever berch 
hengaen Rome zien weulde. alfo ervoire fich bie ftat van Coelne zo ver 
zit mit iven eltften wiften vruinden, bat fi eime roemfchen coeninge 30 25 
der reifen gen Roime zo zien mit vulke ſchuldich weren zo bienen, als mit 
namen mit driffich mannen mit geleien, ind iecklige geleie niet under drin 
perben. fo untfonnen fi ſich barup 30 maenchen ftunben ind ſchiclden doch 
int fefte ire orunt, mit namen bern Godart vanme Hirke, ritter rent- 
meifter irre fteibe, ern Herbort Ruwen! ind bern Arnolt Losſchart 38 so 
deme coeninge, ben fi up de zit zoi Heidelberg vonben, umb des beften in 
den fachen zoi raimen. alfo veverquamen ind verraimpten de felve ber 
ftede vruint mit. beyie coeninge ind fime raide up eine fomme van nuin- 


6. Mehrere Zeilen offen gelafien. 12. Ginige Zeilen offen gelaffen. 14. Rek ber Zeile 
ofen gelaffen. 19. Die lebien fünf Zeilen ver Geite Hat eine Hand bes 15, Jabrpunterts 
mit einer kurzen Notiz über ben Ginritt Friebriche II. (1442) ausgefüllt. 20. Gine fpd- 
tere Hand fügt bei: 1400 epnjair. 27. Gine anbere Hand bemerft am Rande: ‘zwentzich 
secundum alios‘. 





1. Wurde Weihnachten 1399 in ben Rath gewählt. Liber rogistr. sen. I, 12. 
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buifent gulden!, de fi deme coeninge pur fulchen vurg. dienſt ber briffich 
geleien up ire coft gaen Rome zo voeren ind 30 beforgen geven weulven. 
ind braichten de ramonge Heim” an unfe heren vanme raide. doch alfo, 
mit unberfcheide: of unfen heren de fache ind ramonge wale gevele, fo 

s moechten fi dat angaen; were bes niet, fo moechten fi be geleien vur bat 
gelt fenben. fo verbroich ein rait darup mit allen’ veven? ind mit an« 
deren iren vruinden bie fi mit barbi hiefchen nae innehalt des verbont- 
brief8 3, ind wurben des einbreichteligen 30 raide, bat de nuinbuifent 
gulden beffer ind nutzliger gegeiven weren, dan bat volf 30 beftellen of 

10 ußzofenden. ind nabeme id up be zit geleigen was, foe boechte unfe 
heren vanme raide ind ire vruint bat gelt verre weiges bat befte ind nutz ⸗ 
lichſte fin. datum etc. 


2. Die Ravenöberger Fehde 1403— 1405. 


Dit fint aljoelche fachen punte ind gefchichte*, fo we fich ve er- Br. ım. 
15 gancgen haint tufchen deme hogeboiren hern Adolph van veme Berge, 
greven zo Ravensberg, an eine ſide ind ung deme raibe ber ftat van Coelne 
an bie ander fibe, barum bat wir mit eme 30 viantfchaf ind 30 kriege ko⸗ 
men fin. 
In deme terften fo i8 der vurg. her Adolph, greve zo Ravensberg, 
20 ung ind unfer fteive eivelburger worden ind hait uns geloift gefichert ind 
lifligen zo ven heifigen gefwoiren, 30 boin ind 30 halden alſöelchen punte 
ind vurwarden. a8 in deme felven fime burgerbrieve, den he uns darup 
verfegelt gegeiven hait, clierligen begriffen fteent, darumb bat he ouch 
unfe gelt genoimen hait, wilchs briefs copie ind afgefchrichte van worde 
25 30 worde herna beſchreven volght. 
[&ofgt Urtunde 1403 erastino misericordias domini, in welcher Adolf ber 1403 
lennt, gegen eine Jahresrente von 50 rhein. Gulden Edelbürger der Stadt Eäfn Abr. 30. 
geworden zu fein]. 


1. Am 25. Juli 1401 einigt ſich 3. Laut dem Herbundbrief von 1396 
Ruprecht mit ber Stabt Cöin dahin, daß war bei Beichlüffen über Ausgaben von 
fie ihm ſtatt der bewaffneten Hülfe 9000 mehr als 1000 Gulden bie Zuzichung 
Sulben zahlen folle, am 6. Auguft quit- ber von ben 22 Zünften gewählten Bier« 
tirt er über bieje Summe. Chmel, Re- unbvierziger erforderlich. Bol. Ennen 
gesta Ruperti n. 588. 703, ©. 31.38. III, 22. 


Bgl. Ennen 140. 4. Bgl. bie genau übereinfimmen- 
2. Bgl. Note zum neuen Buch oben den CEingangsmorte des neuen Buchs 
©. 298. oben S. 272. 
Gtädtednoniten. XIT. 2 
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DL”, | Ind boiven dat uns ver vurg. greve van Rabensberg in beme 
feloen fime burgerbrieve verfegelt geloift, gefiwoiren ind confirmeirt hait, 
dat alfoelchen brieve, a8 fin vater ind fnoiber herzoge ind herzouginne 
van beme Berghe ber fteive van Eoelne vurzitz gegeiven haent, in irre 
macht bliven folen, wilche brjeve innehalvent, bat wir ind umfe burgere 5 
ind ire have ind goit vur allen tollen bes lang van deme Berge zo wafler 
ind 30 lande tolori varen ind Tomen feulven, jo we bat be jelne briene 
clierfigen uswifent, ber copie hernageſchreven fteit, 

[Bolgt Urkunde des Herzogs Wilhelm von Berg 1386 Sehr. 27, gebrudt hei 
Lacomblet Urkundenbuch III, 792]. 10 
©. 5. || ind want he darenboiven unfe burger inb ire have inb goit zo Duiffel- 
borp ind an anderen tollen, bewile he de in finre hant hatte, groflich 
getoft ind oeverhaven hait weder finre vader ind moiber ind fing ſelfs 
brieve ind fegelle vurg., bes doch umber niet fin enſoulde, fo ſchreven wir 
eme darumb zo beme ierften male ind gefonnen uns be tolle afzodoin ind 
dat veverhaven gelt weber zo richten, wilchs briefs ieme gefant copie 

herna gefchreven fteit. 

[Folgt Beſchwerde an Adolf wegen unrechtmäßiger Zollerhebung, ſowie we · 
1904 gen Nichtauszahlung fälliger Leibrenten an Ediner Bürger, datum in die beati 

ebr.25.  Mathie apostali] !. 20 

Bu. 5b, N Alfo bat 30 den ziden van wegen bes vurg. greven van Ravens ⸗ 
berg in unfe ftat geſchickt wurben in Geirwins huis van Brelelvelde ber 
Everhart van Limburg, her Johan van Wienhorft ind her Richart Hurte 
van Schonecge ritter. ind unfe heren vanme raide fchidven ire vruint 
darbi, mit namen bern Herbort Ruwen, bern Abell van ver Linden, 25 
Rolant van Odendorp ventmeifter ind Geirwin van Brekelvelde? vurg. 
ind brachten alda vur ougen alfolchen briene ind fegelle a8 ver herzoge ind 
berzouginne van deme Berghe fin vader ind moiber barap unfem heren 
dem ergbufchof van Colne ind unfer fteive gegeven hatten, ind ouch 
alſoelchen brieve, baeinne ber greve van Ravensberg der fteide befonder so 
verbonden was. ind deden be alda offenbierligen leifen ind gefonnen 
anderwerf bie tolle afzoboin inb bat oeverhaven gelt gericht, ind vort un⸗ 
fen burgeren iren {haben ind name, be in in deme lande van dem, Berge 
gefchiet was, wedergeleirt. ind ermaenben fi der iven heren zo under⸗ 


5 


1. Das Schreiten gehört dem Jahre Apr. 30 Ebelblirger wurde. 
1404 an. 8 lann nicht fpäter fallen, 2. de vier erfceinen im ben erſten 
weil e8 älter fein muß, als bie Beichwerbe Jahren bes 15. Jahrh. als Rathöherren. 
Xboifs 1404 Juni 12 (81. 60), unb nit Liber registr. sen. 1. 
fräer, weil Abolj (81. 1a)” erft 1403 


2. Die Habenberger Fehde 1403-1405. 339 


wiſen in de 30 halden, nademe he be ouch ſelver beſtediget ind volmeich ⸗ 
tich gemacht hette. 

Darup fi unfen heren boi antworben: be ſachen, be in da van ber 
fteide wegen vurgelacht weren, de weulben fi an iren heren vurß brengen, 

5 ind konden fi einiche nuwe wruintfchaf tufehen irme heren ind ber fteibe 
vinden, bat weulden fi gerne doin. darup unfe even meberantworben 
ind fachten: fi fteenven in vruintſchaf mit beme greven van Ravensberg, 
ind bat were noch nuwe, ind enmiften umber niet anders. ind gefonnen 
ind begerben, bat in bat gehalten werben mochte, ind konden fi dan einiche 

10 voirder vruintſchaf vinden, da fenlven unfe hereu bat befte bi boin. inb 
ver |] wis ſchieden wir doi han banne, ind anders eufonde und zo ver zit 81. 6. 
geine voirber antworbe noch befcheit werben. 

Herna 30 anderen ziven fo haint unfe heren mit deme vurg. bern 
inb greven van Ravensberg ind finen vrunden dage gehalven in bes 

15 prioirs huiſe van fent Mertine in deme umbgancge ind ouch up anderen 
enben, ind darna in ber Firchen fent Mertin, da unfe heren vergaberben 
einen dach 30 leiften. aldar quam ber Johan van Wienhorft ritter zo 
der zit alleine, ind unber vele anderen worben, be fich da ergienegen umb 
der vurß fachen vorberongen wilfe, jo antworbe ber vurg. her Johan, 

2 van fing ſelfs finne als he fachte: want ber herzouge van beme Berge, 
vader des greven van Ravensberg burgenant, alfoelger brieve ind fegelle 
den furften, heren, fteiden ind unfen burgeren als vele gegeiven hette, fo 
were dat de fache, darumb dat he finen water untmeichtiget ind up hette 
doin halden!, ind enweulbe ver einen noch geinen halden. alfo dat ung 

25 ouch 30 ben ziben geine voirder antworde webernaren enfonde. 

Darna fo geveilt asverre, dat Gobell van Bensberg einen Berch— 
ſchen man Binnen unfer ftat van Coelne bekomberde vur fine verfeffen 
lifzucht, de he in deme lande van beme Berge geldentz hait. alfo dat der 
vurg. here ind greve van Ravensberg der ſteide doi fehreif naberhant, 

so ind gefan ben fomber afgebnin. ind wort fo Heilte fin brief inne in alle 
der maiſſen, a8 hernae geſchreven fteit. 

|| Adolph jongeherzouge 30 deme Berge ind greve 30 Ravensberghe. Bi. oo 

Sonderlinge goide vruinde. uns haint gezount unfe lude in unferm 
lande gefefien, fo we bat fi hude gift dis briefs binnen urre ftat mit irre 

35 haven, be fi dar veile brengent, befombert ind upgehalten fin, as umb 
brieve willen, be unfe lieve here ind vader in vur ziden gegeiven have. 

1. Bgl. Urkunde Abolfs 1404 März willen upgehalben haven und bie 


16: ‘alfo bat wir ben (Herzog Wilhelm) floffe, lande ind Tube van dem Berge an 
umb bes gemeinen lands befiem unsgenoimen haben‘. Sacomblet1V,21. 


22* ° 
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inb want unfe lieve here inb vaber vurß anderen heren ind uren burge⸗ 
ren ber fo vele oevergegeiven hait, dat uns ind unfen landen allewege 30 
groiſme Hinder fin mois, fo Haven wir in darumb untwelbiget finre 
macht, a8 uch ouch wale Tonbich fin mach, up dat des niet me erigefchiee. 
ind begeren darumb ernftligen van uch, ben vurß unfen luden alfulgen 
fummer afzoboin ind in ire Have zu laiffen volgen, ind dabi 30 boin as 
wir uch des gengligen zogetrumwen. ind konde des aver- niet gefchieen, 
des wir niet engetrumen, fo moeften wir unfen luden wederumb gonnen, 
desgelichs ure burgere of ire goit, fo wa fi bat erfrigen konnen in un- 
ferm lande, zo befomberen ind fich des 30 erfoiveren. ind begeiren bis 10 
1104 ure befchreven antivorte. datum in novo castro! quinta feria post 
Sun. 
“ Barnabe apostoli 2. 


An burgetmeiftere, vait ind andere burgere ber ftat van Eoelne, | 
unſe befonbere guede vruinde. 

Bi. 1a. || Binnen affe defen vurg. fachen ind vevergriffen, de uns ind unfen ı 
burgeren van eme an ben tollen gefchaghen, fo lies he nochtant daren⸗ 
boiven unfe burgere ind ingefefen us finen fanden floffen ind fteiven ind 
weder darin ſchinnen, ſchedigen, vancgen ind ſchetzen, ind barzo me bat 
eglige fine diener underfaiffen int ander ftraiffenreuver unungacht und 
unverwarnt, ducke ind vele, heimelich ind verreitlich vur unfe ftat ind por» 20 
zen fomen fint, ind haint uns ind unfe burgere genangen, geſchoſſen ind 
gewunt, ind andere fine biener ind huisgeſinde haint 30 den ziden up 
genſide Rins hinder der clufen mit upfage up be felven gehalven ind 
gewart, umb in 30 hulpen zo komen, of ft unfer burgere iet Fregen of | 
gevangen hetten, dat fi de vort zo floffe gevoirt, geſchat ind werberft Hetten, » 
a8 fi ouch gevaen haint. ind ve felven, de uns ind unfen burgeren fuften 
groiffen ſchaden ind achterbeil an irme live ind goide weder got, weber | 
exe ind alle befcheit gedain haent, be hait der vurg. greve van Ravens ⸗ | 
berg weder uns ind unfe ftat gehuift, geheift ind in finen floffen ind lan⸗ 
ven unthalden ind unthelt die noch hudistags, wewale he uns doch in 0 
deme vurg. fime burgerbrieve geloift, gefichert ind lifligen zo ven heiligen 
gefwoiren Hait, dat unfe ftat burgere ind ingefeffen van Colne in alle 
finen floffen, landen ind heirſcheften, de he nu hait of namails umberme 
erkrigen konde, ind anderswa bevreet, beſchirmpt ind truwelich behoit fin 

ſeulden gelich fins ſelfs Tuben ind underfeiffen, des ung doch allit niet van 3 
eme gehalven enis. 


1. Schloß Burg an ver Wupper. da 1405 Barmabae ſelbſt auf einen Don- 
2. 18 Jahr ift 1404 anzunehmen, merstag fäll 


| 
| 
| 
u | 
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| Ind umb alfoelger oeverheivongen ber tolle ind anderre groiffer Bi. o. 
gewalt ſchaden ind ungenaiven wille, as deme eirtwirbigen furften hern 
Friderich erbufchof zo Cofne, unsme lieven heren, finen landen, Tuben 
ind unberfaiffen, ind uns ind unfer fteive vurß van deme vurg. heren 

3 ind greven van Ravensberg ind ben finen gefchiet iS, weder de geloefden 
eide, brieve ind fegelle a8 vurſchreven fteit, fo Hain wir ieme darumb bude 
ind maenchwerf geſchreven inb ouch in untgaenworbicheit des egenanten 
unſs heren bes ertzbuſchofs wrunden ducke ind vele up maenchen enden 
ind ſteiden, mit namen zo ben minrebroederen in Colne, zo Graenrin⸗ 

io borp! buiſſen unſer ſtat, zo Linecgen in ber Drankgaffen, zo Viruen⸗ 
burg?, zo ſent Mariengreden ind anderswa mit deſſelven greven van 
Ravensberg vrunden dage geleiſt ind gehalden, up wilchen dagen unſe 
heren ind ire vrunt, de ſi darbi geſchickt hatten, mit namen her Johan 
lorin®, Her Abell van der Linden ind Johan Oiverſtoltz ſcheffen, an 

is in ber tolle afzoboin, des oeverhavenen gelg ind anberre geweltfiger fachen 
ind ſchaden, a8 in inb iren burgeren 30 unreichte weber de burg. brieve 
ind fegelle geſchiet was, gericht ind gefeirt gefonnen, wilcher ponte der 
anfpraihen ind gefinnens vurg. copie herna van worde zo worde ber 
ſchreven volght zc. 

2» Dit fint de punte, der und bruch is zo deme hogeboiren bern 

Adoulph van deme Berghe, greven zu Ravensberg zc. 

|| 30 deme ierften, dat wir zo waſſer ind zo lande getollt fin wor⸗ Dt. se. 
ven in beme lande van deme Berghe. ind achten dat up druiduiſent 
gulden. 

2 Item dat unſe burgere van underſeiſſen des greven van Ravensberg 
ind us ſinen landen ind ſloſſen vur unſer ſtat geſlagen, geſchoſſen, ge- 
vancgen ind in dat lant van deme Berghe gevoirt ind alda geſchat ſin 
worden. 

Item dat Diederich vamme Langenhuis ſine wine genoimen ind zom 

so Borftet-gevoirt ſint worden, davan he 24 gulden zo ſchaden untfan— 
gen hait. 

Item van verken Rekartz vanme Hamme, de ieme her Flecke van 
Neſſilroide genoimen hait, de Rekart geacht hait up 33 gulden. 

Item we bat Wilhelm Staill Wilhelm Mailboiden fine ſchaife ge- 

3 noimen hait. 


1. Braurheindorf unterhalb Bonn 3. Tritt Weihnachten 1402 in ten 
am Rhein. Rath ein. Liber registr. sen. I, 236. 

——— Hof i in Ein. En- 4. Haus Borft weftlich von Edln. 
nen 


Bu. sb. 


B.9e. 


1405 


Aug. 30. 
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Item van Criſtiaens perden vaume Duppen. 

Item dat Druitgin van Reis ire ſchaif zo Mamvenheim! genoimen 
fint. 

Item varı Gerark perven van ber Hoifen. 

Item van 36 Iammelen Johans van Maenze. 5 

Item van 100 inb 25 tirteisboichen, ve up ben walfmoelen ge⸗ 
noimen fint. 

Item dat Johan van Anftell up des Rins ſtroume doit gejchoffen iS. 

Item van unfen burgeren, ven man in beme Lande varı beme Berghe 
ſchuldich is. w 

Item van Peters wegen van Calchem ind vort van anderen finen 
helperen. 

| Item dat wir umb dis krieges willen, darin wir zo unreichte in 
ſchaden gebrongen fin, bat wir achten up 6 buifent gulven. 

Up wilche vurg. ponte unfer anfpraichen unfen heren vurß van in 15 
nie geine antworbe noch ſus geinteleie richtonghe noch beſcheit weber- 
varen enfonde, wewale fi doch unſs heren vruinden dan Coelne up ire 
anfpraiche allezit antworten inb ber fteive niet, a8 bat ouch unſs heren 
vruinden van Colne waile kondich is. 

Ind in deſer wis haint ſich deſe vurß ſachen tuſchen dem greven van 20 
Ravensberg an eine ſide ind unsme heren van Coelne ind unſer ſteide an 
die ander ſide asverre ergangen, dat zom leſten unſe here der ertzbuſchof 
van Colne vurg. uns ind unſe ſtat van Coelne ernſtlich gemaent hait mit 
ſinen offenen beſegelden brieven na innehalt alſoelchs verbontz, as tuſchen 
ieme ind uns geleigen is, ind bi ven geloeſden, de wir darup gedain hain 25 
eme zo helpen ind zo volgen, ſulchem oevergriffe ind unreichte zo weber- 
ſtain, wilchs briefs ſinre manonghen copie hernae geſchreven ſteit. 

[Folgt Schreiben datum Gudensberg crastino beati Johannis beptiste 
decollacionis anno domini millesimo quadringentesimo quinto, in weldem 
ber Ergbifhof bie Stabt zur vertragemäßigen Hülfe mahnt. » 

Wilder manongen vurß wir ghevolght fin ind volghen moiſten, 
want wir des van eren ind van beſcheitz weigen niet oiver ſin enmochten, 
nademe bat verbont uswiſt, vefjelven verbontz ouch hernae copie van 
worde zo worde beſchreven volght. 

[Folgt Bl. ob bis 130 von anderer Hand das Kriegsblinbniß bes Erzbifdjofe 35 

Friedrich mit der Stadt gegen Herzog Wilhelm von Berg 1385 Nov. 18, im Aus- 
zug bei Sacombfet Urkundenbuch III, 794 Note?. BI. 136 bis 19b umbefchrieben. 


1. Mauenheimer Höfe nörbli von 2. Die Datirung lautet: ‘bes fatere- 
Cöln. dages up andagh des guden fent Mertins 
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10 
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BL. 20 enthält, wieder von ber früheren Hand, bie unten abgedructte Veranlafſung 
der Sehe gegen Arnold von Kaltum. BI. 21 u. 22 Ieer.] 

Ind umb ber vurg. groiffer gewalt ind unbeſcheitz wille, bat ung 81.23. 
ind ben unfen degelichs van in wedervoir, fo ſchreven wir eme eiver dar⸗ 
umb, bes ouch copie herna gefchreven fteit t. 

[Bolgt neue Forderung der Stabt an Adolf auf Schabenerfag, feria III. post, vor, 

assumpcionis.] 

|| Darup ung der vurg. greve van Navensberg zo einre antiverbe zı 20b. 
weberfchreif as herna volght. 

lAdolf flellt bie gegen ihn erhobenen Beſchwerden in Abrebe, erhebt Gegen- 

beſchwerden und erffärt fh zu weiteren Unterganblungen bereit. ‘gegeven 30 
Angermont? des donrestags na assumpcionis beate Marie virginis a. d. 
1405°.) 

Herup unfe heren ieme bot wederſchreven as herna volght o. 

[Die Stadt erklart ſich bereit, mit Adolf binnen ven nächſten acht Tagen in 

Eöln zu unterhandeln. datum feria quinta post Scolastice virginis a. d debr. 12. 
1405.] 

1 Vort fi 30 wiſſen alfo a8 ver vurg. here ind greve van Ravend- BL.2d, 
berg ſchrift ind claet, dat ieme fine diener ind kneichte binnen unfer ftat 
afgevangen gedoet ind gefchat worden fin weder alle beicheivenheit, fo 
enis unſen heren bavan niet kondich. mar leſtmails quam einre genant 
Henne Ulgin, diener Heinrichs van Langberg, vur unfe flat ind porzen 


Aug. 20. 
Bl. 212. 


an ben Rin up deme oiver, ind be rouvede alda ind nam einen henzt in 


2 


z0 


unfer ſieide vriheit ind wolde damit oever Rin ſwemmen. alſo wart 
deme nagevolgt ind wart gevangen ind den ſcheffenen gelevert, ind deme 
is ſcheffenurdeil wedervaren, alſo dat de ſache unſe heren niet anentreffent. 

Vort ſo was Luitgin van Calchem, hern Arnoltz ſon van Calchem, 
ununthacht ind underwarnt vur unfe ftat komen ind hait uns ind unſen 
burgeren dat unſe helpen neimen, ind is ouch gevangen ind den ſcheffenen 
gelevert, ind mit deme is umbgegangen mit ſcheffenurdeile ind reichte, 
as bat ouch herna clierliger geſchreven fteit*. 

Ouch fe was Johannes vanme Zwivell binnen Eolne an deme 
hoengerichte bekombert ind anſpreichich gemacht van dem alden herzogen 


daghe'. Lacomblet datirt Nov. 11, ba er 3, Das Schreiben ift über ein halbes 


unter andagh irrig das Feſt ſeibſi nicht 

bie Oetave verſteht 
1. Die chronologiſche Folge iſt bier 
biſchofs 


verlaſſen, da ein Schreiben des 
vom 30. Auguſt vorhergeht. 

Angermund nördlich von Düffel- 
borf 


Jahr früher als das Schreiben Adolfs da» 
tirt, Tann alfo natürlich feine Antwort 
auf dieſes fein. 

4. Bol. das am Schluß dieſes Be- 
richtes abgebrudte Protokoll. 


Bl. 258, 
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van dem Berghe, alfo dat he ind fine vrunt heimelich mit dem herzougen 
dabingen, bat he in quit ſchulde, ind gaven ieme darumb eine fumme 
gelg van 400 gulven, a8 unfe heren bat naberhant verftanden haint. 
ind geſchach dat ouch buiffen eincherkonne wiſt of willen unfer heren. 

Ind anders enwiffen unfe heren geine be fachen, de fi veme vurg. 5 
heren inb greven van Ravensberg of finen dieneren, Tnechten of under⸗ 
ſaiſſen verkurt of iet verbrucht haven, of bat he mit ver fteide iet anders 
gant of zo ſchaffen Have. 

|| Ind nademe dat wir alfus mit deme vurg. heren ind greven van 
Ravensberg ind ben finen 30 geinveleie veiven noch beſcheide komen en- 10 


konden, noch uns umb alle unfe clage, vorderonge ind anfpraiche, we 


Bl 20b. 


ducke ind vele wir eme darumb geſchreven ind up maenchen dagen ſinen 
vruinden de vurgelacht hain, geinreleie antworde werden enkonde, ind uns 
ind unſe burgere bach vur dage allezit voirder ind me beſweirden, ſchedig ⸗ 
den ind archwilligden boiven brieve ind ſegelle ind weder got ind beſcheit, 15 
ſo enkonden wir des niet oivergeſin, geliden noch langer unthalden, ſint 
deme maile ſi ſich annaimen uns in unſer ſtat ind vur unſen porzen zo 
vancgen, zo ſchieſſen ind enwech zo voeren, wir enmoiſten durch groiſſer 
kenliger noede wille denken, we wir ſoelchen geweltligen ſachen ind tref⸗ 
ligem unreichte, darin ſi uns gedrongen haint, wederſtain mochten. ind 20 
beſonder durch manongen wille des vurg. unſs heren des ertzbuſchofs van 
Colne ſo moiſten wir mit eme zo veden komen. ind in deme dat wir 
alſus zo kriege komen fin, fo beſonnen wir dainne unſen ind unfer ſteide 
meiſten ſchaden zo verhoeden, ind we wir alrebeſte ind gelimpligſte mit 
deme kriege vortwaren mochten. ind lachten darumb alle deſe vurß ſachen 25 
unſen vrunden ben 44 van ber gemeinben ! vur, ind ſpraichen mit in da⸗ 
van, be bat ouch allegomaile in unfer heren hant gefat ind geftalt haent. 
ind darumb fo wurben wir des eins, want foelche fachen inb kriechs⸗ 
geichefte uns ind deme raide 30 kroedelich ind zo verbrieslich vallen fenl- 
den uszorichten a6 bes wale noit were, nabeme wir boch mit anderen 
ſachen Binnen ind buiffen unfer tat genoich 30 ſchicken hain, ind hain 
darumb einbreichtligen gekoiren ind gebeiven etzlige unfe famenraißgefel- 
len ind burgere, ben wir bevoilen hain 30 beftellen ind 30 beforgen alle 
fachen, der ſich noit geboert in deisme Kriege ind ve in deme beften helpen 
30 volbrencgen. bie fich des ouch umb unfer fonberfinger beven ind lief 36 
ben willen annoimen haint, bat fi doch zomaile noede daden, mit namen 


1-4. Die Worte alſo — willen unfer heren' ſtehen auf einem eingeflebten Zettel. 


1. Ueber bie Bierunbvierzigerceommifften vgl. Ennen IL, 35 ff. 








_—ı 
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bern Herbort Ruwen zerzit burgermeifter, hern Johan Florin, hern Abel ' 
dan ber Linben, Johan Diverftoulg ſcheffen, Johan Canus, Dieverich 
vamme Langenhuis, Melis van Bernsburne, Johan Bodendorp, Diten 
van ber Liepen ind Johan Schaitgavell!. ven felven vurg. unfen vruinden 

5 ind famenburgeren hain wir ouch barup einen brief unſs beveleniffe 
gegeiven mit unſer fteive ſegelle befegelt, des copie ouch herna geſchre⸗ 
ven fteit. 

[Die Stabt verfpricht den genannten Commiffären, fie für den Schaben, welcher 
der Stabt in bem bevorſtehenden Kriege erwachfen follte, nicht veranttvortlich zu 

10 machen, fowie ihren eigenen Schaben zu vergliten. datum a. d. 1405 in die 1405 
exaltacionis sancte crucis.] Sert.it. 

|| Bort fo Hain wir umb alfoelger vurß groiffer noede ind unreicht Bı.2eo. 
wille 30 deme ierften maile up unfer ſteide raithuife offenbatre morgen- 
fpraiche doin halden?, ind hain verboiden alfen unfen burgeren ind in- 

15 gefeffen 30 Colne up lif inb up goit, dat fi mit.geinen Tuben noch under⸗ 
feiffen deme greven van Ravensberg zogehoerende geinreleie gemeinfchaft 
haven noch weber fi gelven noch verfoufen enſeulden in geinre wije, as 
dat ouch in copien ber felver morgenfpraichen hernagefchreven clierligen 
begriffen fteit. 

2 [Strenges Verbot, dem Grafen Adolf aus Edln “victalie, korn, win, dourekruit, 
falpeter, geſchutzen, gereitihaf noch anders geintehande goit, wildherfonne bat ft’ 
zukommen zu Yaffen.] 

Ind doi der vurg. here ind greve van Ravensberg die morgen. 
fpraiche vernam, fo dede he uns barumb fchriven, wilchs briefs copie 


25 hernagefchreven fteit. 
1 Wefchwerbe Abolfe. datum in Wipperfurde sabbato post Egidii a. d. Bi.27b. 
1405. Set.s. 


Herup wir eme webergefchreven hain, a8 ouch in copien befjelven 
brief8 herna volght. 

30 [Die Stabt erklärt, falls der verlangte Schadenerſatz verweigert werde, bie 
Maßregel aufrecht erhalten zu müſſen. datum in vigilia nativitatis b. Marie Sept.7. 
virginis.] 

Ind umb alfulger groiffer noit wilfe, a8 unfe heren gebrongen hait 
oevermitz bie gemalt ind unreicht a8 in gefchach han dem greven van 

35 Ravensberg ind ven finen, alfo bat unfe heren doechten, bat ji mit eme 


1. Sie begegnen ſämmtlich, mit Aus- 2. Diefe Morgenfprache ift früher an- 
nahme bed Johann Overftolz und Johann zuſetzen als das Berfprechen vom 14.Sept., 
CTanus, in ben Rathöverzeichniffen der da Abolf (Bf. 270) fhon am 5. Sept. 
erfen Jahre bes 15. Jahıh. Liber re- über fie Beſchwerde führt. 
gistr. sen. I. 
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30 krege fomen moeften, fo haint ft fich van nuwes verbonden mit unſerm 
bern beim ergbufchof 30 Colne, derſelver verbunde copie herna geſchre⸗ 
ven fteent. 
31.298, H [lage Erzbiſchof Friedrichs gegen Adolf wegen Behinderung ber geiſfilichen 
Gerichtebarleit, umgerechter Zölle und Geiwaltthätigleit. datum Golonie a.d. 5 

Sept.ia. 1405 ipso die exaltacionis crueis. Daun folgen zwei Verträge bes Erzbiſchofs 
mit der Stabt zum Kriege gegen Arnold von Kallum und gegen Abolf von Berg, 
beide vom gleichen Tage.) 

1.318, | Sub herna fo Hain wir verfondiget ind in allen ampten und gaf- 
fellen binnen unfer fat offenbierligen doin leifen foelche fachen, punte ind 10 
groiffe noede, de unfe heren zo deſer veden gebronghen haint, ap bat 
malfich wiſſen moge, fo we wir deſe fachen langezit her goetligen ervolght 
hain ind we bie geleigen fint, wilcher ponte ind verfonbigungen copie 
hernagefchreven fteit. 

[Unbatirte Morgenſprache, welche mit ben oben angeführten Grünben, zum 15 

Theil in ibentifhen Ausbrüden, die Kriegserllärung an Abolf von Berg und 
Arnold von Kaltum motivirt.] 

Ind zom leſten doi uns geinreleie befcheit mit vruntſchaft, beden 
noch mit goetliger verfoekongen gefchien enfonde van ven vurß bruchen 
inb geweitligen fachen a8 vurß fteit, noch ung ouch darup nie antworde 20 
werden enlonde, fo fin wir mit deme vitrgenanten unsme heren, deme 
ergbufchof 30 Colne, in befe vede fomen ind fin viant worben des green 
van Ravensberg, finte lande, lude ind underfeiffe, ind hain unfe untfage- 
briene darup uögefant eme felve ind vort den ritteren ind Tneichten ge— 
meinlich in fime lande gefefien, wilchs untfagebriefs eme gefant copie 26 
hernagefchreven fteit!. 

[Kurze Kriegserflärung an Abolf.] 

Herna volgent de namen ber rittere ind kneichte, de veracht fint ind 
ver vianbe unſe heren worden fint, ber untfagebrieve copie hie geſchre⸗ 
ven volgt. ” 

Bi. as⸗ ſFehdebrief an Diederich van Laugell amptman zo Baensbur', mit Bezug- 

nahme auf bie gegen Adolf von Berg ausgeſprochene Acht. datum a. d. 1405 | 

Nov. 2. in erastino omnium sanctorum.] 

Item tiffelven gelichs haldent alle de ungagebrieve inne, usgejchei- 
den be’ghene, de geine amptfube enfint, ben is geſchreven des biener ind ss 
unberfeiffe du bie. 








1. Fehberegifter (Stadtarch. Mic. A infraseripto: hern Adolf van bem Berge, 
XIII, 40) Bi. 776: “anno predieto greven van Ravensbergh, ind alle ben 
(1405) erastino b. Lamberti (Sept.18) genen bie man up in veden mach'. 
diffidavit eivitas Coloniensis domino 
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Item be mamen ber rittere ind kneichte, ber viant de ftat worden 161, 
Her Wilhelm van Qulftorp ritter. Ludewich van Lulftorp fin broiber. 


Reinart van Lantzberg. Lodewich van Lankberg. || Godart ind Heinrich 81.336. 


Stipenbete gebroevere. Gobart van Scheiven. Evert van Scheiven. 
5 Luitgin van Buire. Herman van Aptroide. Geirlach van Waldeegen. 
Dieverich van Markelsbech. Deberich van Langell. Reinart van Bob- 
lenberg gnant Keſſill. Heinrich” vanme Steinhufe. Johan van Einer. 
Diederich Steg. Lutter Boulge. Teilgin van Groenſchit. Moench fin 
fon. Evert van den Roskotten. Ailf van Haembach. Heinrich Buiren- 
10 kuiſen. Wilhelm van Stamhem. Herman vanme Grunde. Herman 
van Duiffell. Rutger van Galdhufen. Wilhelm van Schoelre. Peter 


van Ecgerſcheide. Johan van Reiven der alde. || Iohan van Reiven der zus. 


jonge. Heinrich van Calchem. 
Ind hernae binnen befer felver veden fo Hain wir eiver mit des 
15 egenanten unſs heren des erzenbuſchofs vruinden einen bach beneben 
Duige an deme werde geleift untgaen den greven van Ravensberg vurg., 
up wilden dach he van finen weigen geſchickt Hatte hern Fleden van 
Neſſilroide ritter, Dederich van Langell, Eoinrait van ver Hurft ven 
jongen ind Herman Wanthof. ind under vele anderen worben, be uns 
20 heren vrunt van Colne mit in hatten, fo fpraichen unfe heren ind ire 
vrunt van irre fteide weigen be ſelven ouch an umb alſoelchen tolle, gewalt 
und oevergriffe, a8 in van bem vurg. greven dan Ravensberg ind ven 
finen gefchiet were, a8 vur ercleirt fteit, ind barzo umb alfoefchen groiffe 
coft ind ſchaden, a8. he fi im deisme Friege jo unreichte gebrongen hette, 
25 ind begerven ind gefonnen, bat in bie noch hudistags gericht Ind gefeirt 
werben mochten. barup bie felven vurg. unfen heren wererumb fachten, 
dat in van irs heren weigen vurß niet bevoilen enwete ung up einiche 
unfe fachen of anfpraichen iet 30 antivorben, wewale fi Doch ouch dot une 
heren vrunde van Colne antworden ind ber fteide niet, a6 bat och une 
30 heren vrunben vom Colne vurß wale kondich is. warup unfe heren in vo 
weder fachten, fi Hetten einen ſchin ind eopie eins briefs, ben ire here 


van Ravensberg ver fteive befegelt gegeven hette, || ind deden in be ba DL.sad. 


feifen. ind meinten umber, dat man in up ben felven brief antworben 
ſeulde. darup fi doi weder fachten, fi enhetten bes briefs nie me hoeren 
ss leifen, ind begerben, dat man in de copie geiven weulde irme heren bie 
1 Bl. 808: “Istis in- gl Teicher Reihenfol, 
Seas Sdere eitas Onlonien: nd von Heiden Yatb, Eine Minse 
sis anno predieto (1405) in erastino fehbebriefe an bie Stadt war ſchon 


omnium sanctorum: her Wilhelm van früher eingelaufen ober lief fpäter ein. 
Lulstorp ritter' ac. Folgt bmchtäblich das Wgi. Ennen ILL, 161. 


31.206, 


Bl. 20b. 
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30 brengen, wilch copie wir in boi gaven, wewale wir eme ber vurzig me 
gegeben ind gefant hatten. ind in deſer wife ſchieden wir boi van banne, 
alfo dat uns fint der zit noch ouch anders vur inb nae up geine de fachen, 
de uns ind unfen burgeren gejchiet ind webervaren fint, van deme burg. 
greven van Ravensberg ind ben finen ſleichtz geinveleie antworde reide > 
noch beſcheit wedervaren enkonde. 


* 


II So fi zo wiſſen!, dat her Arnolt van Calchem? ind fin fun Peter 
vurzig einen dach mit unfen heren inb ber ſteide geleift haint up deme 
raithuſe, up wilchme vage fi Hatten hern Lutter Staill, hern Johan van 
Langberg, Aitf vamme Huiß, Zeris van Calchem ind Johan van Reiven 10 
ind wort andere rittere ind kneichte. alfo fprach Her Arnolt der fteide zoi, 
we bat i8 eine zit geleven were, dat fin fon Luitgin vurzig mit finen 
beren ind vrunden vur Colne gereven were ind were ber ſteide viant, fo 
weren bie foulbener fomen ind hetten finen fon gevancgen ind up be porze 
gevoirt ind hetten in vanme live bracht zer doit, des umber niet fin 15 
enfeulbe. 

Darup ber fteive vrunt mit namen ber Iohan Florin, Johan 
Diverftolg, Her Sivart van Ulreporgen®, her Herman vanme Atfange, 
ber Iohan Wolffart, Geirwin van Alvenbrefelvelve ind Otto van ber 
Xiepen weder antivorben: 2 

Si tenten wale, dat fin fun hie gevangen were, bat fi naberhant 
vernaimen, bat he fin fun were, want he fich ſelber anders genant hatte 
ind fachte, he were van Duisberg van ven Taden. darup fo ſchickden 
unfe heren 30 ieme up bie porze in. zo vragen, fo we he were. boi ant⸗ 
antworde he ouch, he were van Duisberg. ind wes he vort gevraigt 25 
wart, des enbefcheit he niet gang ind kante ouch mit, bat he niet viant 
ber fteive enwere. inb umb bes willen, want be unfen heren inb ver 
fteide dat ire hatte helpen neimen ununtzacht ind unverwarnt, ind fi in 
auch in geinre veben envonben, fo wart de man beme hogerichte gelevert, 
dat fi eme reicht lieſſen wedervaren ind gein unteicht. alfo fi mit fcheffen- so 
urdeil van ieme gericht. dunke bern Arnolt, dat daan iet verfurt fi, 
des moge he den fcheffenen des hoengerichtz zofprechen. barup achte her 


1. Bl. zum Folgenden Ennen III, nannten werben wieberholt (1398. 1401. 
J 1404) zuſammen in den Rath gewählt. 
2. Kalkum bei Kaiſerswerth. Liber reg. sen. I, 8%. 208, 272, Weber 
3. Sivart und bie beiben nächſtge- bie anderen Namen vgl. oben ©. 345, 
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Arnolt, mit ven ſcheffenen enhette he niet 30 fchaffen, he fpreiche der 
ſteide 30 a8 vur. doi antworden der fteibe vruint bar weber up, hette he 
dan ber ſteide viant geweiſt ind hette he alle de have genoimen ve in 
deme velde were, man enhette boch niet van ieme gericht. doi fachte her 

s Arnolt, he were viant, ind weulde bat bibrengen mit fehriver ind boiben. 
darup antworden der fteibe vrunt, fi fenten, bat he vurzitz eins ire viant 
geweift were ind were hulper gemeift Zeris van Calchem, bie feloe vede 
vur langer zit vur fime gevenkniffe gefoint was mit Zeris vur fich ind 
alle fine helpere ind heiperhelpere, ind zogen fich des an Zeris, de da 

10 untgaenworbich ftoint. des fante Zeris, bat bat wair were. ind Zeris 
fachte ouch mit, der man were jun van jairen, hette he eincher neben 
gefant, he hette lichte forge gehat, man ſeulde in geſchat Kain. doi baden 
unfe heren bie umbftenver gemeinlich, dat fi in bit alſus indenkich lieſſen 
fin, wat in geboiten were. 


1 3. Die Cölner Bifchofsfehde 1414— 1415. 


Hie beginnet ſich eine memorie ind gebeichtenis, fo we bat bet eir⸗ DI. te. 
werbige furfte in goide vader ind here her Frederich van Sarwerden, 
erzichbufchof 30 Coelne zc. ftarf zo Puppelstorp binnen fime geftichte, in 
ven jairen unſs heren, do man fchreif duiſent 400 inb vierzien des 9 

20 daiges in dem mainbe aprilis!. der van danne her zo Eoelne den Min 
heraf zo ſchiffe geveirt ind bracht wart oevermitz fin beigelich8 huisgeſinde 
van eirberre priefterfchaf, prelaten, ritteren, kneichten ind guben luden, 
die da mit bem licham gebert in dem fchiffe ſtainde mit vel birnenden 
waeslerzen erlichen ind herlichen enden an der Numergaffen up einen 

25 morgen 30 eicht uiren. albar alle geftichte ver pafichaf binnen Eoelne 
quamen mit iven proceffien, ind ouch unfe heren vamme raide mit iren 
fneichten ind dieneren mit den fteiven vurgainbe, alba fementlichen war 
dende, bis dat die Dienere ind huisgeſinde, die alle mit ſwarzen cleideren 
gecleit wairen, des egenanten eirwerbigen furften feliger gebeichtnis 

3 erzſchenbuſchof Friederichs licham, der da gebalzamt was as fich dat ge- 


1. Den_gleihen Tag nennt Zatob umerheblich. Nichts ftcht im Wege, das 
von Soeft (Seiberk, Ouellen ber weftfäl. Datum ‘uf fritag neift na Dionisii et 
Sefeh. I, 209). Die von Lacomblet Ürfs. socii eius’ nad Dionyfius und Sokrates 
IV, 90 Note) erhobenen Bebenten find (April 19) zu berechnen.“ 
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burt, uis dem fchiffe brachten ind broigen offenberlichen ind ſichtelichen, 
pur alre minſchen ougen ligende up fime ruggen up einre bragender 
bairen, gecleit mit furftliher, priefterlicer wait, as ein infel up fime 
heufde, ein par hendſchoin mit broedſchen umb fine hende, ein filveren 
crutz in finen armen ligende ind ein ſwert beneden an finve fiven. wilch s 
geſinde, beide die ghene, die ven licham broigen ind ouch die navolgende 
waren, jemerlichen weinenbe ind ſchriende wairen. fo bat do Die pafſchaf 
ind priefterfchaf wit iren erucen ind proreffien ourgiengen in iren fivar- 
31. w. zen cappen, darna tortis wale || vierinbzwengich birnende van bem ſelven 
geſinde mit zwarzen gekleit gedragen wurden. ind do vort der licham 10 
van ben ſcheffenen ind burgeren van Bunne ouch mit fmaryen gefleit zo 
der Nuwergaſſenporzen ingebragen wart mit herlichem gelube bes doims 
ind ber anberre geftichte bis in ben doim in ven choir, unfe heren vamme 
raide mit wirbicheit a8 ſich dat geburde navolgende. alba ver licham in 
den choer nedergeſat ind herlichen mit kerzen beluchtet wart, nuin dage 15 
lank boiven erben ſtainde den licham unbegraven. barenboiven gehangen 
wurden an ein iferen zwene fteine, die in dem licham des egenanten 
[furften] ind Heren, do he geſneden ind gebalzampt wart, vonden wur- 
den, inb bie felve fteine ouch, do he in fin graf vur unfer liever vrauwen 
choer imme boim ftainde begraven wart, in bat felve graf gehangen wur ⸗ 20 
ven. wilch licham doch na orbinancien ind gefege ber heilger firchen van 
Coelne a8 lange boiven erben ſtainde moift bliven, bis bat ein anber here 
30 eime erzfchenbufchoffe van Coelne gekoiven ind erweilt were worben !. 
Do erhoif ſich groiß gewerf van den furrften ind heren in desme 
kande, funberlingen van ven hoegeboiren furften, herzongen Reinalde van 25 
Guilge ind van Gelre ind greven van Zutphen ind hern Adolph erzogen 
dan dem Berge ind greven van Ravensberg vur iren neiven? inb broider 


IV. Memoriale des 15. Jahrhunderte. 


18, furſten fehlt. 


1. Trotz ihres zuverſichtlichen Auf-⸗ 
tretens iſt dieſe Nachricht irrig. Nach dem 
chronologiſch ſehr genauen Bericht der 
Chiner — Recenfion B (f. ®b. II) 
ftarb Friedrich Apr. 9, wurde nad Cöln 
gebracht Apr. 12, begraben Apr. 14, die 
Wahl Wilhelms von Berg fand am 18., 
bie Wahl Dietrihe von Meurs am 
24. April ftatt. Für da$ fehtere Datum 
vgl. Lacombiet Arhiv IV, 226 u. 321. 
Au) Rec. D bezeugt, ber Leichnam habe 
drei Rage in Bonn und ebenjolange in 
Coln Über der Erbe geftanden. Zudem 
ift von einem Gebraudy ber Gölner Kirche, 
bie Beerbigung 6is zur Wahl eineh Rad 


folger® zu verſchieben, nichts befannt, 
und fpätere Angaben ſprechen bivect gegen 
bie Eriftenz. So ftarb Erzbilchof Dietrich 
(vgl. den unten abgebrudten vericht 
1463 ehr. 14, am 16. kam bie Leiche 
nad Cöln, am 19. erfolgte die Beerbi- 
gung, Erzbilhef Hermann von Heffen 
ftarb 1508 Oct. 20 und wurde Oct. 26 
begraben (Bericht in Acta et proc. L). 
Die Wahl ihrer Nachfolger fällt 1463 
März 30 und 1508 Nov. 11. 

2. Neffe it im weiteren Sinne zu 
nehmen: ber Vater Adolfs und Wil- 
helms, Wilhelm von Berg, war nicht 
Bruder, fonbern Better Herzog Rainalde 
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heyn Wilhelm von bem Berge, ber bo eine zit elect 30 Paberborne geweift 
west, den fi mit anderen iren heren ind zohelveren wis dem capittel 
vanme doime gerne 30 eime erzichenbufchoffe van Coelne || gehat hedden, 
ind van anbeven furften ind heren ind ouch iren zohelveren uis dem 
s feven capittel vamme boime, bie gerne ben eivelen bern Diederich van 
Moerſe, zo der zit proiſt zo Bunne, 30 eime erzichenbufchof 30 Eoelne 
gehat heben. as verre dat bie boimheren bo ire vrunde treflichen ſchick⸗ 
ben uis irme capittel 30 unfen heren vanme raide up irre ftebe raithuis 
ir ind daiden in yurleigen: fi wurben van ben egenanten furften ind heren 
10 mallich vur fine partie mit drauwen ind beben as hertlichen angelanget, 
bat fi niet enwiften, fo we bat fi mit irre fur doin ſeulden, inb begerven 
darumb van unfen hereu vamme raide, bat fi wale weulden doin ind be- 
ſchirmen fi pur gemalt, dat fi ire Fur hie zo Eoelne vri doin moechten. 
wich ſchiru unfe heren vamme raide in do zoſachten in der maiffen 2: 
15 jo wanne ind up wilchen dach dat fi ire Tur bein weulben, bat fi bat unfe 
baren lieſſen wiſſen. asdan weulpen unfe heren vamme raide ire vrunt 
= as meichtich ind treffich in ben doim fehiden, bat fi hofden, bat fi ire fur 
wale ori doin ſeulden. damit in die doimheren niet enleifjen genoegen 
ind zogen dp meiftenveil wis Coelne 30 Bunne ind machben ba ire vur⸗ 
2 dadinge ind verbrach, bat dem eime geloift wart bie proiftie van Bonne 
3 geberzogheven, dem anderen ampte, dem birben gelt ind bes gelichs?. fo 
- dat fi do foren zo Bonne zo fent Caſſius in dem munfter ven eibelen 
hern Diederich van Moerfe, proift 30 Bonne, zo eime erzenbufchoffe van 
Coelne. as dis nu die andere canoenche inme boime, bie zo Coelne bie- 
25 ven wairen, gewar wurden, bat ire mebecangenche meiftendeil uis Coelne 
30 || Bonne gezoigen wairen umb ire fur alva 30 bein, fo vergaberben Bl. >. 
lſich] die anderen up einen morgen imme boime4, mit namen ber eibel 
juncher Gerart van Eleve ind van der Mark, her Jacob van Sumbreff, 
bee Johan Quentin van Schonenbach ind proft Rummel mit anderen 
3 iren heren ind zohelveren, ind foren alda ven hoegeboirenen Kern Wil- 




















27. ih fehlt. 


von Jülich · Geldern. Vgl. Boigtel-Copn, 
Stammtajein zur Gejch. ber europ. Staa- 
tem 212. 


1. Seit 1399. 

2. Nähere Angaben über bie vom 
Rath getroffenen Vorfihtsmafregefn gibt 
der folgende Bericht. 

3. Bl. die Wahlcapitulation im 
Wahlaet vom 24. April, abgebrudt im 
Archiv für die Gedichte und Statifil 


bes Baterlandes (Bonn 1785) ©. 48. 
Daneben können andere Verſprechungen 
beftanben haben. 

4. Diefe Oruppirung der Thatfachen 
könnte glauben machen, bie Wahl Dier 
trich8 in Bonn fei bie erfte gewefen, wwäh- 
vend fie bodh.erfi am 24. Aprit, fech8 Tage 
nach ber Wahı Wilhelms in Köln, fatt- 
fand. Wirflich ift in der Morgenfpradhe 
©. 352 bie Reibenfolge vertaufcht. 


BI. 3. 
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helm van dem Berge zc. 30 eime erzichenbufchof van Coelne, ind floigen 
den choer vamme boime, ber bo gefloffen was umb bat die andere doim⸗ 
heren uisgezoigen wairen, geiveltlichen up ind fatten ben vurß iren gefoi- 
renen bufchof up ben altair fingende: te deum laudamus. danne af 
dat bo grois geleufe ind rumoir van der gemeinben wart ind vur unfe 
heren quam up ir raithuis, ba fi do 30 taibe ſaiſſen, fo we ſich bat ge⸗ 
fohefte imme doime ergangen hette, tat in fere inmeclichen leit was. ind 
ſchicden van ftunt ire vrunt mit iren gewelverichteren treflichen in den 
boime die gemeinve 30 ftilfen. ind daiden bo zerftunt eine gemeine mor⸗ 
genfpraiche halden alfus luidende: 

Ir eirber lude. a8 ir wale gehoert ind verftanben moiget haven, 
dat ber boimheren einsdeils wis der ftat gezoigen fint ind ire fur zo 
Bonne gebain haint, wewale unfe heren vamme raide in zogejacht hatten 
fi binnen irre ftat vri zo irre Fur zo beſchirmen, ind nu deſe andere 
doimheren ouch ire fur hie imme boime gebain ind ir fachen begangen 
haint, a8 ir wale wift: fo verfundigent unfe heren vanme raide uch alles 
fament in dat gemein, bat fi der fachen 30 beiben fiten gelich ftain willen, 
bis an bie zit, bat fi || in ber watrheit verneimen, wilchen heren van ven 
beiden unfe geiftliche vaber ber pais confirmiert 30 eime erzfchenbufchoffe 
30 Eoelne. ind fo wanne in ban bie brieve davan gezount ind vurbracht 
werben, wat fi ban dem heren a8 irme erzenbufchoffe na vriheit ind aldem 
herkomen ire ſtede pfichtich ind fehuleich fin, dat willen fi gerne doin. 
ind darumb gebieven unfe heren vamme raide alfe iren burgeren, bur- 
gerfien ind ingefejfenen, mannen inb vrauwen, geiftlich ind mwerentlich 
ernftlich ind veftlich, dat fich nieman vurder dainne partie enmache, up 
bat gein vurder krut davan uperftain endurfe. 

Daentuſchen fo ſchreven die doimheren, bie uisgezoigen wairen, van 
Bonne her unſen heren vamme raide eins ind anderwerf umb dat ge⸗ 
ſchefte, darup unſe heren vamme raide in zer antwerden weder daiden 
ſchriven alſus: 

Den eivelen ind eirberen dechen ind doimheren van Coelne, die nu 
zerzit 30 Bonne vergabert fint, unfen befonberen guben vrunden. 

Eivele ind eirbere gube vrunde. up uren brief uns gefant ad van 
geoiffer gewalt ind fmaicheit, bie in urre kirchen vamme doime binnen 
unfer tat gefehien ft, ind wie ur vur ind na brieve dat inhalvent zc. 
begeiren wir uch zo wifjen: fo wat da in bem boim zo ber zit gefcheit is, 
dat is gefcheit buiffen unfe geheiſch ind ouch buiffen unſe of der unfer 
zoboin, a8 ir ouch bat moiget vernoimen haben. as ir ung vort gefchre- 
ven hait, wie ir in urre ftat 30 Bonne komen fit ind enhaift des doch 


“ 


5 
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niet gebain 30 || achterbeile 4, unwillen of ungelouwen, die ir 30 ung haven ar. sd. 
moigt, dan alleine umb dreuwen ind unwillen wille, die ir offenbait van 
eglichen heren ind iren brunden vernoimen ind gehoirt fult haven ꝛc., 
barup begeiren wir uch zo wifjen, bat ir uns allis achterbeile, unwillen 

5 of ungelouven in den fachen ouch genglichen wale erlaifjen moigt, want ? 
wir meinten uch umber wale gehalven ind vur alte gemalt befcheirmpt 
haven, in der maiffen ir des an uns begert inb wir uch ouch zogefacht 
hatten, wert ir binnen unfer ftat bleven, ind hatten uns ouch darup ge- - 
ftalt. vort as ir begert hait dat wir willen beftellen, dat bie heilge dri 

10 foeninge ind ander lovelich heiltom ind cleinoit verwart ind verhoit werbe 
ꝛc., begeren wir ud) zo wiffen, bat wir bie heilge bri foeninge hain boin 
hoeden ind verwaren vur ber zit, e ir ung darumb gefchreven hait, ind 
wilfen ouch damit 3 vort gerne boin bat befte. datum anno ete. decimo Ayr.23. 
quarto crastino dominice misericordias domini*. 

15 As nu die vurß morgenfpraiche alfus gehalven was ind ven boim- 
heren bie vurß brieve gefchreven wairen, fo hadden ouch unfe heren eine 
fange zit die heilge dri coninge nacht ind dach doin hoeden gelich vurß 
fteit, bis dat die boimheren weberquamen. ind a8 ‚ouch do ber beiber 
geloiren heren rede ind vrunde her in bie ftat quamen, fo ſchickden unfe 

» heren vamme raide zo in inb baiben in fagen, gelich fi ouch vur gemor« 
genfpraicht ind gefchreven hadden, dat unfe heren vamme raide ber fachen 
30 beiben fiven gelich ftain weulden bis an die zit, bat fi in ber wairheit 
verneimen, weim || unfe geiftliche vaber ber pais bie confirmacie up bat 81. a. 
geftichte van Eoelne ghevende wurde. wat fi dan dem confirmirden heren 

5 ind erzenbufchoffe na vriheit ind alvem herfomen irre fteive plichtich ind 
ſchuldich weren 30 doin, dat weulden fi gerne boin5 2c. alfo ſchickden bie 
felve beide gefoiven heren malfich fine vrunde treflihen in den hof van 
Rome umb bie confirmacie z0 werben. ind baenbinnen fo nam doch her 
Dieverich van Moerfe as ein elect bes geftichtz van Eoelne floefje ind 

3 ſtede meiftenbeil in. ind ber hoegeboiren furfte Her Adolpf herzouge 30 
dem Berge ind greve van Ravensberg ftalte ſich mit fime broider, ver 
ouch in vurß maifjen zo eime erzichenbufchoffe gefoiven was, mit trefli- 


1. In der Abfchrift diefes Schreibens 
Copienb. V, BI. TIb fteht 30 geime ach 
terdeilen 

2Copienb. V, BL. T1P folgen hier 
die unterftrichenen Worte: ‘want uns 
umber ouch it ben ziben, bo ir in unfer 
flat wairt, van uch niet fontgebain noch 
anbracht enis van eingher dreuwen of 
unwillen, bie ud) webervaren of geſchiei 


Städteßroniten. XII. 


weren, ban ir ung nu davan ſchrift, ind 
wir meinten uch umber 2c." 

3. Copienb. befjer dainne'. 

4. Im Copiend. lautet das urfprüng- 
liche Datum: sabbato post dominicam 
Quasimodogeniti (Apr. 21). 

5. Bol. den Wortlaut der Morgen- 
ſprache oben ©. 352. 
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hen heren bie ire helpere wurben, as ber juncher van Elevet, ber greve 
van Virnenburg, ber here van Rifferfcheit, der here van der Sleiden, 
beibe up diſſide ind up ghenfide Rins gefeffen, 30 biegelichem Triege unt- 
goen ven vurß hern Diederich van Moerfe electen des geftichg van Coelne 
Ind fine zoheldere. ind wurden under einanberen gebianbe a8 verre bat s 
der herzouge van bem Berge bo van ber firchen zo Moelenheim ein vefte 
ind bofwert deide begriffen umb fine fhiffinge vur finen vianden alda 
velich 30 behalden. bat unfen heren vamme raibe ind iren burgeren fere 
zo wederwillen was fulchen bolwerf irre ftat as na 30 ligen. ind ſchickden 
darumb ire vrunt 30 finen gnaden her in finen hof zo dem Aldenberge, 10 
den be muntlichen zoſachte?: a8 balde bie vede a8 van des geſtichtz wei⸗ 
gen van || Eoefne nevergelacht ind gefcheiden were, fo foelde man bat bol⸗ 
wert aftoin inb weder fleicht machen a8 vur, hat doch alfo fleicht niet 
dar engienge, foulde id namails aflomen, it enqueme ber ſtede van 
Coelne zo groiffem verberflichen ſchaden, gelich davan herna bas erclert 15 
ſieit. binnen des fo machte fich die vede allit wider ind breider, ind 
Moelenheim wart van dage zo dage allit vurder geveſtent as lange, dat 
des Ring ſtroum ten koufluden damit beſloſſen wart ind maencherleie 
kouflude van allen landen da uis ind in gefcheibicht wurben. 

Dat do eine mere in bie lande quam, fo we bat ber alredurluchtigſte >> 
furfte her Segismund coenink van Ungeren zc., der 30 eime toemfchen 
coenink in leiven feligen erzſchenbuſchof Frederich van Eselne geloiren 
was, in Duizſchlant komende wurde mb fine coeninkliche crone zo Aiche 
zo untfangen. ind ordineirden do her Heinrich Vrunt paſtoir zo ſent 
Mertine iren oeberſten prothonotarium ind rait darzo, bat he uub die 2» 
ſachen van ber har bes geſtichtz van Coelne, we ſich die ergangen hedden, 
muntlichen 30 verantiderben, ind ouch umb dat lantgericht van Noeren⸗ 
berg, damit unſe heren ind Johan van Berde, ir burger, van Thomas 
tweigen van der Waffermoelen zo den ziven befweirt wairen 3, afzowerven, 


BL, 


Aunler Gerhard von Cheve⸗ Varl 
chieß ich fhon am 18. April, Graf Ru- 
pert von Birneburg am 5. Mai der ber- 
it en Partei an. Aacombiet Y, 9 u. 

oe. Dagegen fand des er en 
Brut Graf 2, auf Dietrich 
Bgl. ebend. 99. 

2. Am 29, Juni 1414. Protokoll in 
Liber regietr. senatus I, 68: ‘ID fi zo 
wiffen, bat ber herzouge van bem Berge 
muntlichen zogech it unſen heren 
vammi raide, bat as balde aß hie ſachen 
van des geſtichtz weigen bat buſchdoin an⸗ 





treffenbe nedergelacht fint, hat man bau 
Moelenheim wederumb wagen fal fo we 
ib sur floinde. actum in curia veteris 
montis anno 1414 die beatorum Petri 
et Pauli. presentibus etc.’ ſenbat 
bat das Protokoll unſerem Berichterſtattet 
dorgelegen 

3. Schon 1413 Det. 31 führt bie 
Stabt bei den Burggrafen Johann und 
Friedrich von Nürnberg Befhiwerbe, „oh 
ihr Bürger Johan van Berd wegen * 
Streites mit Thomas van ber 
moelen vor das Nürnberger —E 


— ⏑— 
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ridende was 30 unsme heren dem roemfchen coeninge mit eime brieve van 
erebencien ind gelouben, ber van worde zo worde hernagefchreven fteit: 
Universis et singulis dominis prineipibus ducibus marchio- 
nibus 'comitibus |] justiciariis capitaneis potestatibus militibus Bi. 5- 
5 castellanis et iudieibus passuum et portuum quorumceumque cu- 
stodibus per Italiam et alias ubilibet constitutis seu eorum loca- 
tenentibus ad quos presentes nostre littere pervenerint magistri 
civium et consules civitatis Coloniensis salutem et de inimieis 
gloriam et triumphum. cum iam honorabilem virum dominum 
10 Heinricum Vrunt, ecelesie parochialis sancti Martini Colonien- 
sis plebanum, secretarium et consiliarium nostrum iuratum, pre- 
sencium exhibitorem, pro nostre eivitatis arduis negociis apud 
serenissimum principem ac dominum dominum Sigismundum 
Romanorum regem etc. dominum nostrum gloriosissimum expe- 
15 diendis duxerimus destinandum, vestris universis et singulis do- 
minacionibus et dilectis honestatibus intime supplicamus, qua- 
tenus eundem dominum Heinricum nostrarum precum devotarum 
intuitu cum septem equis et sociis suis per passus portas terras 
distrietus et loca vestra et cuiuslibet vestrum transitum facien- 
% tes absque exactione pedagii gabellie tallie custumie et alio quo- 
vis impedimento et onere nostrorum interventu precaminum 
eundo redeundo et stando libere permittere velitis pertransire. 
‘ datum anno domini 1414 vicesima prima mensis junii, nostre 
civitatis ad causas sub sigillo presentibus appenso. 

As nu Her Heinrich Vrunt alfo mit der vurß boitſchaf zo unsme 
heren dem roemſchen coeninge gereben was ind zo Bafel quam, alba ver- 
nam be, bat unfe here ber roemſche coenink den Rin heraf komen feufbe 
30 Spire. ind fchreif dat unſen heren mit anderen ftuden bie he in be- 
vellniſſe hadde, begeivende, dat unfe heren irre orunde me zo Spire fhidten 
so weulden, untgaen bat unfe here der roemſche coenink dar komende wurbet. 

alfo ſchickden do unſe Hexen 30 perde aldar bern Johan vamme Nuiven- 


23. Die Sf. ſchreidt Ireig millerimo 400 vieesimo quarto, Die Hbfägrift bes Geleitsbrieft 
in Gopienb. V, 1.734 hat bas richtige Jahr. 


jelaben worben fei. Eopienb.V, 81.586. kommen, fie wärben am 15. Gefanbte 
Er bes Gorrejponbenzen ber folgenden dorthin faiden. Copienb. V, BI. 768. 
uhr wird biefe Angelegenheit häufig Wirklich war der Landfriebenstag für die 


beräbrt. bb Stände anf ben 8. Juli aus · 

1. Am 5. Juli ſchreibt die Stadt dem — doch traf inet Sigmums erſt am 

diangi Vrunt auf beflen Mittgeifung, 19. Juli in May? ein. Äſchbach, Geſch. 
König werbe 8. Juli nach Speyer K. Sigmumbe I, 402. 
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Dt. ob. 
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fteine, hern Heinrich Harbevuift ritter ind bern Heinrich van Ousheim 
30 ber zit burgermeifter || 30 dem paftore, want fi umb Thomas willen 
van der Wafjermoelen 30 ſchiffe aldar niet geſchicken enkunden. ind bie 
heren hieſchen varı ber ftat weigen van Eoelne alda fine coeninkliche gnade 
wilfome, iem biebende ber ftat dienft ind gehoirfamheit. alda unfe here 5 
der roemfche coeninf der ftat vrunde van Coelne ind cuch andere vel 
richsſteide vrunde ligende behielt eine lange zit. zolefte dat He fi lies 
verftain, he wulde dat lant heraf fine coeninkliche crone 30 Aiche zo unt« 
fangen. ind gaf ven fteiven urlof heim 30 treden fich darna zo richten, 
want he unfe heren bie furfurften alba foeftlichen bi iem behielte. 10 

Up dat lefte as do.ber fteide vrunde van Coelne heim riden foulven, 
fo diede unfe here der roemſche coeninf fi vur fich fomen ind lachte in 
gutlichen vur, ba were fin neine, ber Dieberich van Moerfe, zo eime 
erzenbufchoffe van Coelne gefoiren, ver ouch meiſtendeil des geftichk ſteide 
ind ſloſſe inne hedde. daz fie in ben Lieffen bevoifen fin, wan fi heim ıs 
quemen, dem raide purzoleigen, bat unſs heven des roemſchen coenings 
begerbe were iem biftant ind gehoerfam 30 boin. dat fi unfen heren 
vamme raide in irme heimfomen vurlachten. darup bat unfe beren vamme 
raide 30 den ziden, aft do noch mit ver vurf beider heren fur geleigen 
was, mit weberantwerben unsme gnebigen heren dem coeninge 30 fehriven 20 
fere voechlichen verantwerden, na dem muntlichen zofagen dat min here 
dan dem Berge ber ſteide up bat bolwerk 30 Moelenheim in vurß maiffen 
gedain hadde. die feine ernftliche verfoefonge ind ermanonge unſs gne⸗ 
digen heren bes coenings ouch mime heven van dem Berge vurgelacht 
wart. barup fine gnaben || antwerden: fo wat he der fteive vrunden 2 
as van dem bolwerke zo Moelenheim zogefacht hebve, da weulde he genz⸗ 
lichen bi bliven. 

Gelichwale wart Moelenheim van dage z0 dage me gefterfet ind danne 
uis ind darin gefchach den Toufluden van boiven ind van beneben zo waſſer 
ind zo lande a6 vel ſchadens ind verdries, bat bo Die Eoelgen van ver Moer- 30 


ſcher partien.ein grois neberlentfch ſchiff Da oiven zo Boenne fterfven ind 


machden mit boeffen ind anderre gereitfchaf, darup dat fi Engelfchen ind 
ander lude lachten ind damit den Rin heraf vreven beneven die ftat van 
Coelne zo Rile, ind woulden damit alda weiren ind feren, dat die Berg 
ſchen ber ftat van Eoelne geinen veilen kouf van houlze koilen ind anderen 35 
fachen zobrengen noch dat man in geine provande wis Eoelne wederumb 
den Rin af volgen laiffen enſeulde, aldewile dat dat herfchiff alfo upme 
Nine hielte. fo zogen die ruter van Moelenheim mit boeffen uis dem 
bolwerke in die widen untgaen Rile ind fchuffen mit ven boeffen in dat 
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Schiff dat id gequat wart, alfo dat die mit bem fchiffe bo weberup ſchalden 
her vur die flat dan Coelne haldende. fo was da bebveteng ein heimlich 
dach van anbrengen unfer heren vamme raide tufchen beider heren vrunde 
binnen Coelne mit velichelt vervangen. ind ber wart gehalven diewile 
5 dat vurß geverde mit dem ſchiff upme Nine was, da bie Eoelgen in eime 
huiſe ind Die Bergfchen in dem anberen huiſe vergabert wairen! ind unfe 
heren vamme raide bie barbi geſchickt wairen tufchen beiten partien gien- 
gen ind vertasben, of man einchen wech vinden moechte bat bie heren 
gepreet wurben, up bat man binnen dem breden vurder || na einte vrunt- Bi. on. 
10 ficher ſcheidongen taften moechte. daentuſchen dat man alſo babingbe, fo 
quamen ber junfer van Cleve ind fine geſellen nis dem bolwerke van 
Moelenheim varen in zwen fniden gewapender Haint den Rin up an 
ghenre fiven bis 30 Duige, ind voiren van danne heroever an ben kra— 
nen, inb traben einsdeils uis ben fniefen up bat Iant ind up bat oiver 
15 pur ber ftat, ind fchnffen mit iren armburften zo ben ghenen, bie up dem 
Schiffe wairen. ind die werben ſich weder uis dem fchiffe?. bamit bie 
porzen van ber ftat zogeflagen wurden, fo bat beide partien ba a8 lange 
mangelben, bat van iefficher ſiden etzlige boben bleven. ind her Frederich 
greve 30 Moerfe ind zo Sarwerben van der Marporzen ba he do ge 
20 feffen hadde gienge an ven Rin boiven die Nuwegaſſe up ein huis ligen 
ind reif die gemeinde an, bat man bie porzen updede ind lies bie burger 
uis fine vrunt zo beſchudden. as bo bie porzen upgebain wurden, fo trai- 
ven bie burgermeifter mit etzligen iren vrunden vamme raide an ben Rin 
ind werben ind ferben, bat gein vorder gefeufe da enwurde. bamit fich ber 
3 juncher van Cleve mit finen gefellen weder zo fchiffe machben ind afvoiren 
30 Moelenheim wert. alfo wart mit dem gefchefte bes ſchifs der vruntliche 
dach der in vurß maiffen geraimpt was gebrochen, bat man ain enbe fchiebe. 
27. BI. 7—12 unbeſchrieben. Mit BI. 13 beginnt eine andere Hand des 16. Jahrh., unvers 


tennbar Ranzleifgrift. 
1. Bon biefen Unterhanblung dert Geis ber Gefangenen und 
" Beftrafung De Betheiligten. Am 27. 


Spricht auch ein Beſchwerdeſchreiben 


Stabt an ben Herzog von Berg 1415 
Juni 18: ‘bes wir ung doch na ber ſan⸗ 
derlinger fruntſchaf ind vurwerden, a8 ir 
van ung hait, ind ouch na ber babingen, 
a8 wir gefteren desſelven daigs mit uren 
vrunden davan gehat haven, niet wer- 
moit enhatten'. Topienb. V, Bl. 1136. 
2. Diefes Scharmügel fällt auf ben 
17. Juni 1415. gl. bie vorhergehende 
Anmerkung. Gleich am folgenden Tage 
beſchwert ſich bie Stadt beim Herzog von 
Berg heitig über dieſe Gewaltthat, fore 


Juni macht fie dem Erzbifchof Dietrich 
(domino Coloniensi pro Ovelgotzen, 
wie der Name bee Schiffes lautete) hier: 
von Mittheilung und bethenert in einem 
Weiteren Schreiben vom 1. Juli ihre volle 
tommene Unſchuld (Copienb. V, 1136). 
Einen ausführlichen Bericht über dieſe 
Verlegung ber ftädtifchen Neutralität ent« 
hält die Koelh. Chr. 291b, andere werben 
im 2.80. zum Abbrud ommen. Bgl. 
auch Ennen, Gefd. III, 179. 
3. Bruder des Erzbiſchofs Dietrich. 


358 IV. Memoriale des 15. Jahrhunderte. . 


4. Wahl und Einritt Erzbiſchof Dietrihs 1414— 1415. 


8. 138. Dit i8 der chuer do bufchof Frederich geftorven, doch der van bem 


Berghe zo Eoellen geforen wart und her Diverich van Moerſe doch bu⸗ 
ſchof blef [und] 30 Bonne gekoren wart, dae groes kriegh afquam, und 
wi dem Eoninge eine ſumme van gelbe geleint wart [bie] herren Diverich 
30 ftouren quam, und wie hei zo Eoelfen inreit. 


“ 


April 9. I fi 30 wiſſen, dat in bemfelven jaire do men fchref 1414 des 


Bi. i3d. 


maendages nae dem paſchen hiligen daige, dat was do des 8. dags in deme 
aprille!, do ſtarf buſchof Frederich van Sarwerde. doch kurt vur ſime 
dode 14 dage of umb den trint doe hei fach, dat ſins levens niet me en⸗ 10 
was, bo machde Hei ſinen neven herren Diderich van Moerſe, proeſt zo 
Bunne, momber des geſtichtz, und beſtalt auch dat etzliche van finen ſte⸗ 
den und dorperen iem hulden. und in den paiſche Heilige dagen do ſchicle⸗ 
den die herren dat capittel vanme doeme an unſe herren vamme raide 
und gefonnen an in, itzliche iren frunden vurwerde zo geven bie zer fuer 15 
gehorten. ind auch dae ſulde eine fuer gefehien, dat bie ftat die fchirmen 
wulde vur geivalt, bat bair ghein unrait in enviele. alfo dat unfe herren 
iren berat namen und ſchickeden ire frunte bi fi bes anderen dages und 
daden verfuefen, in wat wifen fie des ſchirmens behoefven und gefonnen. 

fo meinten fie, fie woulten einen bufchof Fiefen, ven fie buchten dem ge- 20 
ftichte nug und erlich were. fo vevergingen fie egliche heren, min herre 
van Guilche und van Gelre, min herre van dem Berge? mit anderen 
iren frunden, und gefonnen und woulden, bat fie foiren iven neven und 
broiber herrn Wilhem elelt zo Paberbornen, alfo dat fie fich vorten wur 
gewalt die dae geſchien muchte. darup unfe herren antworden, fie enhet= 25 
ten mit der kuer niet 30 fchaffen, mer bat einich gewalt foele gefchien, 
dae willen fie fie vur fehermen. mer dat fie einen up bem elter weulden 
fegen und ein anber auch deſſelven glichs bebe, dat Intreffe unfe herren 
niet an. und bat fie in dat auch einen dag vur ber Fur kunt weulten 
doin, dat unfe herren auch beftalt Hetten mit iren burgeren in biefer wis so 
as hernae gefehreven fteit. 


2. Immer · biſchof'. 3. worte 4. fund’ fehlt; wort. 5. Sie fehlt. 7. Am 
Rande von fpäterer Hand: Originale habet 1415. 8. tage. 12. 'geiichp”, hier und 
öfter. 18. borath. 21. hen van. 29. tagh. 


1. Nämlich Oftern ſelbſt. Erzbiſchof 1, Die Derdge Rainald und Adolf. 
Friedrich ftarb Montag April 9. Bl. Vgl. über dieſe Vorverhandlungen oben 
oben ©. 349. ©. 350. . 
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Zom erften fo feulven fie Haven in dene werk vamme dome bufent 
vuftiger walegeiwapender man und bi dem foulten bie zolvener fin mit 
iren heuftluden. item dairnae feulten fin up deme fale! duſent manne 
walegeivapent und bi dem feuften fin ber fteive ſchutze. item dairnae up 
Coſten greven huis? auch duſent gewapender mit ben ſchutzen die up bie 
porzen gefehreven fteint, und dit was allit beftalt und vergadert. item 
dairna fo feulten die burgermeiftere, die ventmeiftere und die gewelve- 
meiftere mit der fteide diener und anderen burgeren 30 hunderden 30 bie 
ſoulden im dem doim fin und dae zofien, dat dair gheine gemalt in ger 
ſchege, want man fich verfach, dat dat capittel leſen woulde herrn Dive- 
rich van Moerfe proeft 30 Bunne, und die ander partie keſen wulde eren 
neven. doch vur befer fuer fo quam min herre van Guilche und van Gelre 
mit finen frunden up unfer herren hus zo zwen ſtonden und gefonnen an 
uns herren, und min herre van Gelre hadde die wort felve und gefan, 
15 fie weren hie und heiten iven neven van Paberhurn gerne 30 eime bu⸗ 
ſchoven geloiren, und beden unfe herren darumb, bat fie in dainne biften- 
dich wulben fin, fie weulven ſich verbriven und verfiegelen mit ber ſtelde 
und verbinden, dat fie allit dat woulden doin, des bie ftat an in gefonne, 
und baeanne enfoulde man niet zwivelen. und fachte wort, fie weren 
auch geweiſt bi ven herren dem capittel vanme doeme und hedden fie ge- 
beden, dat fie eren neven kieſen woulten, hie ſoulde in ein guet her fin, 
und | fie wulven in alfit bat boin, fo wat men an in gefonne. were ener BL.ia. 
face dat fie des niet endeben, dairumb wolden fie ire Iant, lude und goit . 
und allit dairumb upfegen bat fie van goebe heiten, mit mehe worten. 
bairup uns herren antworden, fie enhetten gheinen fuer, bie fuer were 
geiftfich, und eine ftat inhedde daemit niet zo fchaffen. bat irfte dat fie 
einen herren fegen, de queme as hei billichen komen ſoulde mit finre con- 
firmacien, dem wolden fie doin allit dat fie ſchuldich weren 30 doin, ads 
verre hei in irſte dede bat hei in billichen doin ſeulde. und wat fie mins 
so herren gnaiden anders moichten boin, dat wolden fie gerne doin. alfo 

dat min herre unfen herren banfebe. 

Item 30 ber zit gaf man ben treflichiten Herren vurwerde niet enger 
dan 14 bage und boven 50 perbe niet, und alle man mufte fin Harnifch 
in ber herberge Laiffen, und die ſchutzen vur bie porzen inlieffen boven 

35 20 manne niet in mit heufen, fie enwuften wer fie weren. unb in biefer 
zit der fuer, do man meinte, dat bie herren vanme boeme kieſen ſeulden, 


123 
26. 


2 


2 


ð 


ſwamen. 13. ren’ ſtatt “finen. 14. haddie die. 33. bauenn. 84. banenn. 





1. Die Biſchoſopfalz 2. Herberge am Hof. Ennen III, 927. 
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teren fie up einen morgen zo Bonne. und dieſe herren, min herre van 
Guilche und van Gelre, min herre van dem Berge, min jonfer van 
Cleve, min her van Rifferſcheit mit eren frunden und mit ven herren 
vanme doeme eindeil, mit namen herrn Wilhem van Sombreff, herrn 
Rummel und herrn Iohan Quentin !, dieſe braichen den fuer up vanme 
hoen elter mit gewalt, und namen mins herren broiter van tem Berge, 
herrn Wilhem electen zu Paderbornen, und fatten ven up ben eltet und 
toeren in zo eime bufchove. und zerftunt binnen bren baigen batrnae? do 
was eine vergaderunge zo Bunue, dae waren min herre van Seine? und 
vele ander ebelinge und guber Inte, und bae was ber toimbechen unb ber 
herren vanme boeme as vele as umtrint || 7* und foren alvae herren 
Diverich van Moerfe zo eime buſchove. und edoch bie Tuer gefchege, fo 
hof her van Binftingen an und lies dae Iuden, wairumb bat bie fur zo 
Bonne gefchege und 30 Coelne niet, dat ware dairumb, bat de herren 
wulden fie mit geweltfichen fachen oeverfallen in ber fuer, und vie ftat 
wulde fie niet ſchermen, affo dat fie omb noede willen aldae moeften 
tefen, dat fie doch unbillichen fachten®. doch jo beheilt Her Diterich van 
Moerfe elect alle ſloſſe ſtede dorpe, und dat geftichte hulde iem gemein» 
lichen, dairumb dat grois krich tufchen hern Diverich electen und minen 
herrn van Paderborn und min herrn van bem Berge veile mit groiffem 20 
ſchaden. und kurt nae befer Fur fo ſchref der konink Segemunt ber fteide 
und bat, dat man herrn Dideric elect des geftich biftendich und be— 
hufpelif were. des fich die ftat doch niet an enlies gaen, want fie hadden 
vur beiden partien gefacht, ven Colſchen und od den Bergefchen, fie 
wulden alre fachen gelich ftain. und bairna bo ber koenink her 30 Coelne 
quam, bo was herren Diverid efecten fine confirmacie gegeven van pais 
Iohans. und ber konink habe bie ftat umme mennicherfunne fachen ge- 
beben, bie onſe Herren niet enftonven 30 boin. doch funterlingen up 


“ 


2 


25, tho Goelne. 


1. Diefelben wie oben ©. 351. 

2. Diefe Zeitangabe bezieht fih nur 
auf den Zufammentritt ber Wahlherrn, 
nicht auf bie erfl am 24. Aprif erfolgenbe 
Dahl ſeibſt. Bol. Lacomblet Archis IV, 


3. Gerharb Graf von Sayn. Bol. die 
Urt, desſelben Lacomblet Urfh.-IV, 100. 

4. Außer Dietrich felbft waren 15 
Capitulare anwefend, darunter ber Ehor- 
Bifhof Hugelman von Binftingen und der 
Domdechant Konrad von Nitberg. Ar- 
iv ſur die Gef. u. Statiftit 48, 


5. Bgl. das Keätfertigungeihreiben 
des Ratten oben ©. 3: 
Dur ann "XXI, 1414 
Aug, "30. Sacomblet Urfunbenbuch IV, 
92. Das ireige Datum Sept. 1 at far 
comblet nagrä ih ( a IV, 321) 
berichtigt. (mwefenheit Sigmunds 
in din dauerte nach ben genauen An- 
gaben bei Gelenius de magnit. Colo- 
niae 245 bom 16. bis 27. November. 
Die Forderungen des Königs bezogen ſich 
namentlich auf bie Steuerpflicht der Cöl« 
ner Juben. Näheres im 2. Bb. 
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einen morgen bo befchiet Hei unfe herren z0 ben groiffen fente Mertin 
und gefan do an in, hei hebbe fie umb vele fachen gebeben, ber enwere 
iem ghein gefchiet. hei wulde fie bidden umb eine ſache, ver enwolde hie 
niet verfacht Haven, und bebe fie und gebuebe dairzo, dat fie iem bes niet 
5 verfagen inwulden, unb Ienen iem 40000 gulven, bie wulde hie in ver- 
wiffen an fulchen enden, baemit dat ber ftat geneigen ſoulde, und ge- 
ſchege es auch niet, bes enwolde Hei auch nummer vergeffen. bat doch 
hindenna quam um 30000 gulven. || alfo dat unfe herren antworden B1.ise, 
iem, fie weulden id gerne an unfe herren brengen, und woulten auch, 
10 bat dat felve gelt komen feulte an Herrn Diderich eleft zo Coelne. alfo 
dat unfe herren bem koninge des niet verfagen enborften und ſchickten ire 
frunt bi des foninges frunt und namen daebi herrn Diderichs frunt, bie 
do zer zit was elect und confirmiert bes geftichg. umb bae wart geba- 
binget, bat bie ftat ſoulde lenen dem Foninge 30000 gulven, unb dairvur 
15 fenlte man ber fteive 30 panbe fegen ven halven toll 30 Bonne, bar feul- 
ven fie fegen einen wargman, bat gelt davan upzoheven !. und oft ver 
wartman bairan gehindert wurbe, fo ſoulde man in 30 meherer ficherheit 
verſetzen alfulchen tolle und vecht, als herr Diderick efect und conftrmeirt 
vurß zo Eoelne hedde, mit namen ven multer, die gruis, die vettewage, 
20 den porzentol?, die huiſer amme fale, de wegetolfe3, den rintol, de den 
burgeren verkauft weren vur ire gelt zo irer wiberlofungen. die die bur- 
ger auch asdan uis irre hant in ber fteve hant fegen zoulven, die ftat bie 
dan zo heven und befigen vur den felven perminf bat ir burger bie hetten. 
wilche fachen vurß unfe herren Liefven, und bie burger auch anne ave 
25 breve gaven: of bie ftat an dem tolfe vurß gehindert wurbe, dat fie al8- 
danne die tolfeinbreicht vurß ber fteiden gebruichen laiffen foulden und 
bie fifen daevan nemen‘. vort wart gebabingkt5, bat her Diderick elect 


4. bedie ſie. 8. antworbe. 13. wort. .17. foulden. 23. wur. 


1. Bgl. bie Urkunde Sigismunds 4. Wirklich) nimmt die Stadt 1415 


1414 Nov. 25 bei Lacomblet Urf. IV, - 


96, wo bie folgende Elaufel nur ange 
deutet ift. 

2. Die Hſ. hat undeutlich ‘de boit- 
getol 9". “porgenzol® in einer Urkunde 
des Erzbifhofs von 1415 Juni 7, groß. 
Priv. Bug) BI. 2030, unvollftändig mit 
falfjem Jahr Securis ad radicem po- 
site, Anhang I11. Bol. auch Ennen 
II, 181. 

3. Statt deſſen hat bie Urkunde Diet- 
richs: eleinen bierzoll, veezoll. Ebenſo 
Emmen a. a. O. 


Juni 7 für 36635 Gulden einen großen 
Teil ber ergbifchöffichen Gefälle zu Cöln 
in Pfandſchaft. Urkunde ber Stabt mit 
eingerüdter Segenurtunde des Erzbiſchofs 
vom gleichen Tage im gr. Priv. Buch 
2036. Am 13. Januar 1416 ſchoß die 
Stabt weitere 7000 Gulden wor (vgl. 
Ennen, Geſch III, 193), womit der Erz 
biſchof ältere Pfandſchaften einlöfte. 

5. Fr dieſe Abmachungen ift wieder 
bie oben erwähnte Urt, Sigmund zu 
vergleichen. 


BU.1Sb. 


Bi. 2e. 


362 IV. Memoriale bes 15. Jahrhunderts. 


vurß verzien ſoulde up alle anfpraiche und fache, bie he und fin vurfaren 
ſcheitbrieve gehat hedden mit ber fteive bis an bie zit, und ſoulde vort die 
ftat laiffen bi alle den privilegien foenbrieven goden gewoenden 10 jair 
lant, a8 fin oem bufchof Frederich feige und bie ftat under ſich gemacht 
und gehalven hatten, und ſoulde vort || der fteive ire conftrmacie geven s 
in alle ver mai, a8 fine vurfaren gebain heiten. und heromb dat ierfte 
bei 30 Eoellen inrede, fo fal man iem der 30000 gulden vurß 5000 
laiſſen und quit geven. alfe dieſe vurß fachen hait unfer Hex ber fonint 
tuſchen herrn Diverich electen und confirmierbe des geftichg und ber ftebe 
gebabingkt und uisgefprogen, dae bie ftat ire beftegelve brieve af haint, 10 
dat auch alfet geichiet is mit confent und willen des capittels vamme 
bome. 

|| Item in ven jairen uns bern duiſent 415 des 7. bages februarii 
bo reit her Diverich van Moerfe, elect ind confirmeirt des geftichg van 
Colne, van Bonne zo Colne in, a8 hei ind be ftat des eins wairen. ind ıs 
30 ber felver zit bes morgens zo eicht uiren boe reden bie burgermeifter 
uis mit piffen ind mit trumpen bis an ben Subenboichel! ungewaipent 
up groiffen henxten, waelgezuiget mit iven fteven in ire hant, ind darna 
ire Inechte. ind vort fo reden mit en bie zofbener, bie nachgriber ind dort 
alſo vele burger waelgewapent ind gezuigt, bat fi hadden bi 400 pert. 0 
inb aldae untfengen in bie burgermeifter ind heiſchen in welfome inb rer 
den mit im vort 30 ſent Severins porzen in, ind vecht vort vur ben Au⸗ 
guftinen hin zo fent Mariengreden zo. ind aldae ftont hei af inb gink in 
den boem, ind alva fanf he die miffe. ind boe bie miffe uis was, bo voir⸗ 
ten in die even vanme boem duirch dat hoegerichte up fente Dionifius 2s 
cappelfe2 ind faitten in op ven ftoil a8 gewonlichen is. ind van banne 
gink Hei up den fal, dae ſtonden unfe heren ind heiſchen fine gnade wil- 
Tome. dae was ein gefteiger gemacht binnen, dae ftont up her Diderich 
vurß mit finen runden, ind da vort ftonben ver burgermeifter ein mit 
dem, be ber ftebe houldonge foulde doin, mit unfer heren 8, ber einbeil so 


7. jofal. 12. Folgt Bl. 16d--16b Gineitt des Eribiſchofs Dietrich, BL. 16-189 Gin 
tittsceremoniell Ergbifchof Sermanne von ‚effen, gevrudt in Sacomblet’s Archiv IL, 182— 
186, van DL. 186 — 2ie Verordnungen, wie e# bei dem Einritt gehalten werben foll, alles 
von gleicher Hand bes 10. Jahrhundert. 19. Das Folgende von älterer Band, Qmbe des 
15. ober Anfang bes 16. Jahrh. Die volltommen bentife, nur orthographifd; abtweidente 
Befägreibung DL. 160 fdjeint birect hieraus geffoffen zu fein. Die Zahl 1415 if durch Rafur 
aus 1416 ober 1417 verbeffert. 24. myſe uns. 


1. Bor bem Severinsthor. ae Soägeni ſtießen beide an bi 2 
2. Die Dionyfinscapelle nat, Gele- — — € nie 
nius de admir. magnit. Col. 622) unb Nor an — Sübfeite bei — lag. 
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30 raide faiffen ind eindeil niet. ind alda lais man bie confirmacie van 
worbe 30 woirbe, inb bo ſwoir hei up finre borft vaift ind ftede zo hal⸗ 
den. ind asvort fo houlden iem bie ftait alfo, dat ein man van ber ſtede 
wegen reif die houldonge, ind der burgermeifter ftoinde ein up dem fale 
s ind reifve zwene vinger up, ind ber ander burgermeifter heilt baeneben 
up fine perbe mit ven anderen burgeren, ind be antwerbe be huldonge. 
ind doe dat gefcheit was, do ginge man figen effen. dar wairen ouch 
unfe heren vanme raide z0 eſſen gebeiden. zerſtont do man a6, bo braich- 
ten die zwene ventmeifter mime heren van Eoellen eine groiſſe filveren 
10 Fanne, weich 14 mark ſilvers min 2 loit ind 11/, quentin, bie mark vur 
10 gulden rechent, item zwein beicher overgult, wegen 14 mark ind 9'/, 
loit, die mark vur 111/, gulden vechent, item ein mengevais, weich viere 
mark ind 6 loit, die mark wur 12 gulven rechent. item asvort braicht 
man 7 aimen wins in bruweraimen gebraigen, overdeilt mit wifjen twel- 
15 len, bie vur den taifelen hene woirben gebraigen, ind darzo ein ſtuck wins 
van eime woeber. ind des anderem dages reit hei eweich. ind zo ber ſel⸗ 
ver zit, bo min here herin reit, do wairen bie porzen alfe 30, nisgefchei- 
den 30 velde fent Severinsporze ind zo Rine die Nuewegaffe. ind an 
ent Severinsporzen ftonden 12 fehugen mit der ftede wapenroden. ind 
20 da min here aifftoint 30 fent Mariengreden, do wairen ba 16 fchugen, 
ind ber zolvener wairen da 8, bie wairden up die burgermeifter. ind our 
dem fael wairen 8 ſchutzen, bie dae wairden. item zo ber ſelver zit fo 
wairen van ampten ind gaiffelen vuftiger man gewaipent zo Airsburg 
50 man, || item up dem Iſermart 50 man, up ver Winteggen 50 man, wı.2o. 
25 30 fent Brigiden 50 man!, bie wairen ba van des morgen, do min here 
herin quam, bis des anderen morgens bat hei uisreit. ind wile bat bie 
huldonge geſchach, fo wairen diefe vier houf mit zwen ieren heufluden 
ind mit den ſchutzen geftalt untgain ven fael up den doimhouf. ind as⸗ 
balde as die huldonge gebain was, do ginf mallich weberumb an fin 
30 ende, ind unfe heren gaven in bie coft. voirt des nachtes reden ume bie 
zoldener half ind die nachgweichter Half. die wairden zo Airsburch ind 
30 fent Brigiven wurden gefterkt, ind unfer heren waichden under dem 
huiſe vier ind ber bainerheren viere, ind up ber fur? waren der brantge 
ſellen dri, ind der ſchutzen waichden up dem huife ombtreint 20. 


6. ven huldonge. 9. rentmeſter. 21. burgermeſter. 38. voirt Ratt vier’. 


1._Bgl. Bemerkungen zur Weverſl. 2. Stelle für bie Nachtwache auf dem 
oben ©. 261. Rathhausthurm. 
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5. Aufenthalt König Friedrich III. in Cöln 1442. 


BLı20 || Item anno 1442 jair des 22. dages in bem maende junio voirt 
man irſt foenint Friderich van Oeſterriche zo Coelne in, a8 hei van Aichen 
quam inb gecroent was worden, ind bie kurfurſten quaemen mit iem 30 
Eoelne in. 5 

Item bi Wier dae hielten die burgermeifter mit wael 8 of 10 her- 
ven vamme raide ind hadden ondh waile 10 of 12 irrer burger waile ge- 
zuigt ind geruft an harniſch bi in halden, ind darzo ire zoldener mit in 
irem harniſch zc. 

Item as ber koenink bi fi quam, doe boede ber koenink den burger⸗ 
meiſteren ind ven herren zo perde allen fine hant, in fi heiſchen in wille⸗ 
Tom fin ꝛtc. 

Item darna fo hielte her Johan van Heimbach ver eine burger» 
meifter entgaen dem koeninge inb boide dem koeninge van ber ftat wegen 
as dat gewoenlichen i8 iren bienft, ind daebi hielte ouch min here van 15 
Coelne? ıc. 

Item bo veben bie burgermeifter vort mit iren luiden zer ftat wart, 
ind ieber burgermeifter hadde finen knecht nae im riden, ind die voirten 
in ire fteve na, ind die fnechte hielten die fteve in ber Lucht. 

Item ver Herzoch van Saffen reit vur ben koenink ind voirte iem 20 
dat fwert wur, ind min here van Eoelne reit bi iem an einre fiben, ind 
min herre van dem Berghe3 an ber anberre ſiden zc. 

Item vur dem herzoigen van Saffen* reit min joncher van Riffer- 
fceit5, der ein erfmarſchalk van fins wifs weigen as van Alfter des 
geſtichz van Evelne is, ind ter vait van Eoelne® veit beneven dem up bie25 
eine ſide mit fime vleichelle, ind ich Wernher Overftoulg ” up bie andere 
five mit dem vichtftave. ind wur den vurß drin reden boe vort bie ande⸗ 
ven bes koeninks vurften, bi ben ind vur ben reden bes koeninks trumpe⸗ 
ner, ind pur den reben ‚bie burgermeiſter ind ver ftat vrunde. 

Item doe man doe quam an bie niefte nifferfte Wierporze, doe 30 
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1. Kloſter vor dem Weiherthor. 

2. Der Erzbischof Dietrich. 

3. Herzog Gerhard von Jülich» Berg. 

4. Kurfürft Friedrich, ber am 18. Juni 
(Shmel, Regeften Friedrichs III. ©. 74) 
in Anden belehnt worben war. 

5. Ag Erbmarfall erigeint in Ur- 
tunben von 1436 und 1444 Wilhelm v. 
Wevelinghoven. Lacomblet IV, 261.299. 


Erſt 1445 überteng er bas Erbmarſchall · 
amt an feinen Eidam Johann Heren zu 
Reifferſcheid und Dyd. Annalen des hift. 
Ber. 1874, 318. 

6. Gumprecht von Neuenar, Herr zu 
Alpen. Lacombfet ebend. 

7. Berner Op. wird ſchon 1423 ale 
Greve genannt, Ennen III, 383. 
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ftoenden dae her Johan van Einer! ind her Herman van Gelefch der 
rentmeiſter, ind bie leiten des koeninks henxte mit dem zoume 2c. 
So droich Godart? van ber Lantzkroenen, der ein ſcheffen was, bat 
gulden doich vur zo eime enbe boiven vem koeninge, ind her Mathis 
5 Walrave ein raitzhere an dev andere fiven, ind achten fo droegen Heinz 
rich Quattermart jcheffen ind her Johan Penninf ein raighere, ind dae 
unden reit ber foeninf. ind irre waile 5 of 6 hiengen an des koeninks 
henzt, bie doitſſege gebaen haben, ind die quaemen |j mit in bie ſtat. inbat.1200. 
a8 ber dirde dach umb is, fo moifjent fi weber uis ber ftat. 
io Item alfo reit ver koenink zo ber Wierporzen in ind vort die keiſer⸗ 
ſtraiſſen uis3 bis over den Malzbuchel, ven Heumart ind ven Alden ⸗ 
mart, durch bie Teſchmecher ind die Helmſlegere ind durch die Paffen- 
porze ind durch die Dranfgaffe bis up fent Margreven cloifter unden an 
die trappe. ind dae ftoent he af. ind asdan geburbe bem vait ber heinzt?. 
"1 ind van banne gienk der koenink tuſchen mime heren van Coelne ind 
mime beren van Triered vort die trappen up bis in fent Mariengreven 
kirche. ind dae ſtoende ver wibufchof mit ven heren vamme doime, ind 
der wibufchof® hadde dat groiffe cruig uiffer dem doime? in finre hant 
ind zounte dat tem koeninge entghaen gelich an ber trappen. inb van 
20 danne gienk doe der foeninf vort bis in den boim bis vur den hoen elter. 
ind daer fpreit man ein boich ind dae knede hei neber ind bede fich alfo 
langen, bis bat bie heren in dem chore, dae man in 30 fingen pleit, einen 
ymnum uisgeſungen habben. 
Item doe gaf hei ieder eidelingem ſine hant. ind van danne gienk 
25 he bo gelich uiſſer dem doime durch dat werfguis® allit tuſchen mime 
heren van Eoelne ind van Trier bis in die Drankgaffe in die Eufterie?, 
ind aldae fach he zer Herbergen. ind alfit baentufchen van ber irfter ftei- 
nen trappen an big in die Herberge fo droich man bat cruig mit namen 
der cufter vur dem Foeninge, ind ber feppeler ben vleichell, inb ber vait 


1. Gemäß dem fehr genauen Ein- in Aagen einvitt, fo gebührte das Pferb 
angsbericht bei v, Mering Geje). ber-Bur- dem Eöfner Erbmaricjall. Annalen des 
gen in ben Rheinlanden X, 127 war er Hifl. Ber. 1874, 319. 


Bertreter bes erkrankten Rentmeiſters 5. Jacob I. von Sirl. 
Rutger von der Wiben. 6. Weihbiſchof war damals Johann 
. Zohann von ber Landzkron bein. Schleeter von Dortmund. Binterim, 
Mering 127. Suffraganei Col. 58. 
3. Genauer bei v. Mering 127. 7. Es wird das noch vorhandene 


4. Der Bogt ftellte dem König das ſchöne Vortragelrenz fein, welches bei F 
Roß zurüd, worauf biefer igm nerbriefte, od des heilige EBin Nr. 36 abgebilbet 
dies ſolle ipm und feinen Nadkommen und bejehrieben ift. 
nicht nachtheilig fein. Ehmel, Regeften 8. Die Sacrifei? 

Friebriie IT. n. 870. Wenn der Ranig 9. Die Deihenei bei v. Mering 127, 
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ouch finen vleichell, ind ich Wernher greve zo ber zit ben richtftaf. ind 
van banne zouch alfe man vort heimwart 2c. 

Item die ſcheffen mit mir Wernher hadden ſich doe zen even dem 
toeninge alfe mit gelichen bejfagenen heuken geffeit ind ouch geloegelt, der 
ein me dan 20 overleuſche gulden fo ein ind anber cofte zc. 

Sun. 2. Item darna des zweiben dages as up ben ſondach was ein grois 
gefteiger up dem doimhove vur ben fal upgeflagen, inb daeup ſas ber 
koenink. ind min here van Goelne untfienk boe fin (een, ind He zeit a6 
ein herzoch in fime roden mantel ind eime toben mutzgin mit Heifpit ger 
vodert, ind he hadde dri banner: dat eine was bat gefticht van Eoelne, 
ind bat ander bat herzichdom van Weftphalen, ind dat dirde dat gefticht 
van Palburnet, ind dan dat ſwert, dat man pur iem zo bragen pleit, 
zoich man nis vur dem foninge, ind bat beduide, bat he van bem koninghe 
belient wirt mit ben vrien ftoelen, bairover zo raben inb ben brigreven 

31.1274] 30 gebieven, ind vort, bat hei belient wirt mit ben werntlichen gerichten 
in fime geftichte. 

Item fo hadde min here ouch an fime ftave bangen zwe groiffe ſil⸗ 
deren fiegele an eine ſilveren ketten, daemit beliende in ouch ver koenink. 
ind die voirte min here do beibe vur iem up finze borft, inb hiengen iem 
an fime halſe, bis he in fin hof quam. 

Rem fo hadde ich Wernher Overſtoltz greve zo ber zit [ven] richtftaf 
in minve hant ouch our dem koeninge hoe upgerichtet: bat beduide, bat 
in ber foeninf beliende mit dem Hoengerichte. 

Htem up ven felven dach wart ouch befient min here van Luitghe? 
ind me andere heren ꝛtc. 

Jun. 25. Item darna bes maindages zo morgen 30 8 nren ſtoende ber Toenint 
up bem fale boeven ter boeren dae bat Marienbilbe fteit, ind dae was 
ein gulven doich bat afhienk upgeflagen. ind die hurfurften ſtonden boiven 
tem ind ber Johan van Heimbach min fivager ftoende bi iem in einre 
dinfteren ind reife heraf bie huldonge ein wort vur inb bat anber na. 
ind wie he vurreife, alfo reife her Johan van ver Arkenn iem na weber 
up. ind ber hielte up fime perbe, ind der gemeine rait ſtoende 30 voiſſe 
hinder bern Johan up vem plage, inb vort der doimhof vol der gemein- 
den van Eoelne. ind her Johan van Heimbach ind her Johan van ver 
Arten die beide burgermeifter die reckden alleine wur ben rait ind bie 


21. den fehlt. 


1. Erzbiſchof Dietrich war feit 1415 2. Zohann VI. von Heinaber; 
auch Ah niftator von Paberborn. s 
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ganze gemeinde ire vingere up ind fwolren bie huldonge 30 ven heiligen 
ind hielden bie winger alfo fange in der lucht, Biß fi er koenink bie heifche 
neberlaiffen 2c. 

Item darna riefe do min here van Triere heraf: “ir eirfame bur- 

5 ger, unfe gnedige here ber koenink wilt uch confirmiren ind beftenigen 
ure gube rechten ind vriheiden ind ure gube ale gewoenden ind her- 
fomen’. inb baemit fo neich der koenink mit fie heufde neber ind gaf 
daemit 30 verftaen den urlof!. ind daemit fo ſcheden die luide alle van 
ftat. ind do quam ber Johan van Heimbach heraf ind ſas np fin pert, 

19 inb doe reben bie zwene burgermeifter van banne an bat raithuis. ind 
ich Wernher ind Godart van ber Lantzkroenen ſcheffene ind noch me unfer 
burger wale 30 20 30 hielten unden up bem plaetze zo perbe bi dem raide 
afrenieft. inb wir zwene reden bo van banne nieft beneven den burger 
meifteren bis an bat huis ind, dan danne wort heim. baemit was bat 

15 gebaen ac. 

H Stem do min here irſt wiffer fine hoeve van fent apoftelen reit, vi i27. 
do reit min here van Luitghe an finre fiven ind min here van bem 
Berghe an der anberre- fiven, ind vur iem veit der Iemerer mit dem 
ſwerde, ind vur dem ich Wernher ind ein canzeler ouch mit eime ſtave 

2 ind den fiegelen dairan hangenbe beneven einanderen, inb daevur bie bri 
banner ind daevur bie heralde ind bie trampener. 

Item der koenink was bis up ben ſevenden dach 30 Coelne? in votre 
in wind heven ſchif van Coelne vort 30 Bonne ind van danne vort bis jo 
Frankfort ıc. 

* Item die ghene, die van misdaet uiſſer der ſtat waren ind mit dem 
koeninghe in die ſtat quaemen, die waren vri in der ſtat, bis dat der 
koenink weder enwech zoich ac. 

Item id enſaiſſen geine gefangen diewile upt lif gefangen. ind 
weren der iet geweiſt, die hedde der koenink wale uis moegen heiſchen 

30 laiſſen. 

Item die gefangene, die vur ſcholt mit urdel in die hacht gewiſt 
waren, enmoechte der koenink buiſſen willen der partien niet uis doin 
laiſſen. ind der koenink engeſonte des ouch niet. 

Item einre ſas in der hacht, ber heiſche Johan van Soiſt. den habs 

35 ben bie heren van Xancten bae fißen, inb was mit urbel dar gewift, umb 

1. Die urkundliche Befätigung der Juni an nnd reift Donnerstag ben 28. 
Stabtprivilegien erfolgte am 29. Juni. ab. Auffallender Weiſe trägt eine Urk 
Ehmel Regeften n. 642 ©. 78. Sriebrih® vom 1. Juli (Chmel m. 644 


2. Auch nad) dem Bericht bei v. Me- 6. 78) noch das Datum Eöin. 
ring tommt ber König Freitag ben 22. 
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want he ir viant geweift was ind hadde fi bairenbinnen gebrant binnen 
nachtz, den ſchaden fi up 800 gulden geacht hadden, darvur he wale 6 
jaire in der hacht gefeffen hadde. ven ſelben Johan woulde ver koenink 
uis haven, umb bat fin wif dem foeninghe claegven, dat ir man umb 
ſinre groiffer noitfachen willen ire viant werden moifte, ind were weber 
der ftat vriheit ouch dae befummert. ind doe he mit urdel vur ven ſcha⸗ 
den bar gewift wurde, boe enhaven in bie ſcheffene niet untghaenwerdich 
fomen laiſſen. 

Item alfo moefte Johan bie vede afdoin ind wat he mit den van 
Xancten gaentz hedde vort mit vechte foechen, ind moefte ouch eine alde 10 
urvede boin. ind ber koenink dede bie van Xancten overmitz minen heren 
dan Nuwenair fagen, of fi einiche fprache umb ber veden of ſchaden wil- 
len vorder zo Johan meinten zo haven, den enfoelen fi nirgent anderswae 
foechen, dan vur dem foeninghe oder vur fime hoefgerichte mit rechte. 


Se. || Item fo hadde einre die ftat verſwoeren in dieſe banmile number 15 


a. 18 


30 komen, ber genant was Hoilfleger. ind umb dat Wernher Overftolg 
der greve ben in ber ftat erkreich, fo dede he in angriffen ind meinte, 
des enſeulde iem ber foeninch niet af moegen nemen. ind doe ber foenink 
des gewar wart, fo dede he dem greven overmitz den van Nuwenair fagen, 
dat he fege, dat he in uiglieffe: nadem he mit iem in die ftat fomen were, 20 
fo hedde he des macht, diewile he in ber ftat were, in des genieſſen 30 
laiſſen. 

Item der rait hadde ouch vaſt gefangen in iren thoirnen ſitzen, der 
eindeils geweltlichen geleift hadden in dem cloiſter zo den vrauwenbroide⸗ 
ven! mit den moenchen, ind dan me luide, bie fi dem greven ouch gelievert 25 
woulden haven, a8 ouch geſchach zc. 


6. Die Vernicher Fehde 1460. 


30 wiſſen, a8 dan Herman vame Kirchhoeve, die unfer heren viant 
i8, up ber Heinsberger ftraiffen unfen burgeren mit finen hulferen ive 
guet genoimen ind dat 30 Moensſauwe upgevoirt, dae min junfer van zo 
Zumbrief die heificheit van 30 buttungen untfangen ind ven Herman 
vurg. dae mit deme vurß guebe unthalden hait, ind mant ban Goeswin 

2. darvur dairvur. J 


1. Die Karmeliter. 
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Brent van Bernich van geheifche des junferen van Sumbrief, des diener 
Goeswin vurß was zo ber zit, mit Herman vame Kirchhoebe gereben, 
gebenet ind Herman vurß unfer burger guet dae hadde helfen neimen 1: 
darumb fo fanten une heren vame raide 30 Coelne iren vebebrief deme 
5 egenannten Goeswin zo Vernich in fin ſloß?, in deme jaire uns heren 
buifent- viechondert ind ſeszich bes ſesindzwenzigſten bages up guebes+ 


tagh in deme merze3. inb befjeloen aevenz mit hoer ſchouer fonnen be-Mänze. 


ante ber vitmeifter Herman van Mauwenhem mit ben zoulvener bat 
vurß ſloß ind veingen ben burg. Goeswin ind noch der menne im deme 
10 dorpe waile vierzien darzo. item befjelven vurß dages wurben her Johan 
vame Dauwe zer zit ventmeifter, Iohan Krulman zo heuftluden georbi- 
neirt. ind fo. wart ber Johan vame Daumwe ber fiat wimpel bevolen. 
ind alfo redden die beive heuftlube befjelven dages in beme aevent zo zien 
uren uis ind Hatten mit in ber burger waile fenengich zo perbe, ind darzo 
15 noch waile ſeshondert up waenen ind 30 voeſſe. ind hadden vort mit 
ftichleiveren, nachen mit ever Die wier 30 baeren ind donrebuſſen ind 
fturmegeguich, dat jloß mit zo fturmen. ind quamen alſo mit beme houfe 


ind gezuiche des neften morgens mit hoer jonnen vur dat ſloß VBernichMärer. 


1. Ueber bie Veranlaffung ber Fehde 
fagt ein Schreiben ber Stadt an ven Erz 
bilchof vom 27. März (Eopienb. XXV, 
1148) in mitunter woͤrtlich anklingenden 
Ausbrüden: ‘a8 ure gaben vntmalls 
wale verftanden haint, wie moitwillich⸗ 
lien ind unzemilichen ber alde van 
Sombreff umb Hermans willen van dem 
Kirchoeve fing bieners uns inb bie me 
.. . verfolgt ind up be offenbaitre vrier 
Vantftraiffen unfe butrgere geidjebigt ind 
berouft hait, fo Tonnen ure gnabem wale 

jeirken, bat ung van noden is weber 

dacht zo fin, wie wir ſulcher moitwilli⸗ 
heit begegenen . . . ind want ban Gois⸗ 
vin Brent van Veruich in gunft bes van 
Sombrefis .... mit dem van Sombreff 
. . . gereben was vur Hingberg, bair ben. 
unfen ire gube ind foufmanjchaft, die uis 
den Berger mart 30 ber zit gefoirt quamen 
im anfe ftat 30 brengen, van ben ruiteren 
van Sombreff angerant, upgeflagen ind 
van ber vrier offenbairre fantftrafjen zo 
Moenjowe verfoirt worden, ind bie mit 
angetaft ind fine buite dairban untfangen 
ind ou) den van Sombreff ober bie 
hai ind unthalven hait' x. Gemäß 

schreiben ber Stadt am ben Herzog von 
Siülih vom 14. April (a. a. ©. 119%) 
warf der Herr von Sombreff ihr vor, ‘bat 


Städtegroniten. KIT. 


wir Brenten van Vernid), umb bat he in 
durziden, boe he nod) ein abe ind gein 
wapeling geweiſt feulde fin, mit bes van 
Sombreff dieneren up unfen Mae ge 
weift fi, gefangen ind iem fin flos afge- 
wonnen hain’. 1. auch Koelh. Ehron. 
314b (mo bas faliche Jahr 1461 Recht) 
und Ennen Geld. IIL, 362. 

2. Die heutigen Dörfer Groß · und 
Klein» Bernich liegen etwa 4 Stunden 
fübmweftlid von Cdln, in der Nähe von 
Eusticchen. “ 

3. Die diffidacio contra Goiswi- 
num Brente van Vernich (Copienbui 
112%) ift batirt *1460 up ben 25. baig! 
van dem merte'. golgt bie Notiz: Die 
vero sequenti idem G. per armigeros 
Colonienses captirus ad Coloniam 
ductus fuit, Vernich castro suo ad 
manus Coloniensium dato. Zroßdem 
muß ber 26. als Tag ber Sehbeerflärung 
und Gefangennahme, ber 27. als Tag 
der Einseingung in Cöln feftgehalten 
werben, ba ei schreiben ber Stadt vom 
27. (Tovis na halffaften) jagt: ‘fo bait 
ot den umfen bie aventure verlient, bat 
jt dat huis zo Vernich in unſen namen 
inkregen ind up Hude na mibdage ben 
vurg. Goistwin gefangen in unſe ftat bracht 
haint 

24 


BL 1b. 


arns. waeren fi des vroe ind waele zovreden. inb des neften vridages bee 
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vurß ind vunden bae ben vurß Goeswin bi ven zouldener ſtain gedangen. 
de in dae fachten, wie bat Arnolt des vurß Goeswins broder were up 
deme vurß ſloß, dem die vurß heuftlude bee vervelichden af zo komen. 
ind wurden in biweſen Scheifartz ind Walrafs van Kullsede mit ven 
zwen vurß broederen Goeswin ind Arnolt ſprechen alfo, dat Arnolt dat 5 
ſloß vnrß rurmpbe. in alſo traden bie vurß heuſtlude ind ritmeiſtere ıc. 
doe up ind namen dat vurß ſloß in ind ftaechen dae mis vat wimpel zo 
behoif |} unfer heren ind irre gemeinden. ind hieſchen doe bie up deme 
ſloß waeren afgaen Ind lieſſen unfer heren biemer vunfindzwenzich dae, 
bie bat ffoß verwarben. ind zoegen alfo doe van banne uis up eime beide 16 
ind leverden dae unfe ruter ind fo vort heim. ind a8 fi doe heim quamen, 
hatten fich unfe heren in irre raitzlamer vergadert ind daeden bie burg. 
heuftlude beide zo in lomen, zo fagen wie ib in ergangen were. alſo fadh« 
ten fi in Dat gefehichte, wie vurß fleit. ind als unfe heren bat fo hoirten, 


15 
ſchreif min here van Blankenheim einen Brief an unſe heren in dren⸗ 
wenber wifen, begerde an unfen heven, fi weulben boen voegen ix wimpel 
ind diener up beme floffe Bernich weren af, ind bat ſleß zo ftellen in 
ber heren hende van Guilche, umb want bat floß were Ieneguet ind offen- 
huis der heren van Guilche. ind a8 unfe heren ben brief gehotrten, van ro 
ftunt an lieſſen fi einen iren burgermeifter umbriven z0 verkunkigen eine 
morgenfpraiche. daeinne fi boe geboeden iren burgeren, fo hoe ft moech⸗ 
ten, iederman ſich 30 ſtellen mit ſime harniſche ind gereitſchaft zo fin, fo 
wilche zit in bi dage of Bi nachte int harniſchs geboeden wurde. ind vort, 
bat bie ampten inb- gaffelen maffich ice herwaene ouch in gereitſchaft fiel» 25 
fen. a8 die morgenfpraiche fo gefchiet was, doe ſchickden unfe heren ire 
frunde 30 mime heren van Blankenheim eme eine antwort zo jagen up 
ben brief hei unfen heren geſchreven hadde, mit namen her Johan Breide 
burgermeifter, bern Johan vame Dauwe, hern Everhart vame Hirke, 
hern Heinrich Suderman ind Johan Krulman. Ind fo giengen bie vunfemo 
vurß zo ſent Gerisene, die dae minen heren vurß vunden, ind ſachten 
mime heren: fo wie het dan unſen heren geſchreven hedde as boven ger 
ſchreven fteit, ſo vremde unfe heren, bat fine lieſde in alſo ſtrenklich ge» 
ſchreven hedde, nae offer geleigenheit ſiner liefden beſonder waele indenk⸗ 
lich fin ſeulde ſulche manichveldiclich vervulgh unſe heren gedain hedden 35 
an uns heren gnaden van Guilche ind Berge ind unſer gnebiger 
3. vndenꝰ flatt vundenꝰ. 


3. Gerharb Herr vom Loen umd Blan- Boigtel- Cohn, Stammtafeln 212. 
Tenheim, Mitbefiger von Jülich. Bl. 
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vraumen daeſelfs || ind ouch an ſiner liefden ind vort an der ritterſchaft zu. zu. 
irre beider lande ind onch an ben fteiven bes lantz van Guilche, ven unſe 
heren darumb zo biefmailen gefchreven ind 30 kennen gegeben inb geclact 
hedden bie ungenebicheit unfen burgeren degelichs in ben beiden landen 
5 Weberfaeren were ind weberfoere, as mit beftuppungen bes Ianbreichten 
ind mit umvelicheit der beiver lande ind ftraiffen, daeinne ind np unfe 
burger ouch weren angetaft, genangen, vort angenoirt, geftoedt, geblochet, 
geſchat, in bat ir genoimen van ben ghenen, bie in ben landen unber- 
faifien weren ind ouch anderen. bat allet, as uns beduchte, die heren 
10 waile moichten doen teren hain. darumb unfe heren auch ire vrunde zo 
vil ziden zo den felven vurß heren geſchickt hedden, die felve clagen munt ⸗ 
lich ind ouch desgelichs binnen ber ftat Coelne vurzobrengen. bat doch 
allet niet gehulpen enhait dan as vil, dat man in guetliche antwerden 
gelacht ind geſchreven hait. doch fo is me dan zo einer zit mit gefacht, 
15 bat laut van Guilche fi ein offen lant ind have geine muire umbgaen, 
ind darumb enſi id niet zo ſlieſſen as Coelne. ind ſo enhavens die here 
geine macht 30 keren. darumb fo moiſſen wir uns ſelfer helpen. ind as ⸗ 
dan unſe heren ſulchs verſtoenden, fo haint fi ſich darup bedacht, wie fi 
ſich ſelber dan helpen moechten, ind haint darumb zo Vernich alſo begon ⸗ 
20 nen iren ſchaden zo wrechen as eime, der bie ire unbillich hedde helfen 
ſchedichen. ind ſachten doe: lieve here, as mre liefde nu waele verſtanden 
hait, wes unſe here herzo gedrungen ind bewecht haet, fo bibben wir ure 
liefde, uns hieinne niet wille hinderlich ſin, ind uns gonnen ind laiſſen 
daebi, dat wir alſo erworven hain. want wir unſe gnedige heren van 
235 Guilche an iren offenongen ader lenongen ſich ervint fi daran haven niet 
endenlen zo hinderen, mer willentlichen darbi zo lalfſen. ind meinen ouch 
waele wir as nutze leuemanne zo fin, as die Brenten ven heren van 
Guilche. darup min here doe moentlich antwerde: he enhebbe van Bren⸗ 
tem vorderonge noch clage gehoirt van ber ſtat weigen, ind darumb be ⸗ 
ↄo iducht in billich were, dat ſloß vurß in der heren hant vurg. zo ftellen. 
Darup wir widder ſachten nae as vunr, doch fo vil me: ſeulden wir bat ar. 20. 
ſloß nu ſtellen in ver heren hant, fo Betten wir bat ſloß vurg. ben vurß 
heren vurgewonnen ꝛc., daebi fin liefde umber e weil denken moecht, 
ſulchs dan alſo zo ſtellen in ver heren hant unſen heren unzemelich 30 
3_boen were. ind baeden darumb nae as vur fine liefde noch ouch anders 
niet willen laiſſen geſchiene uns hinderlich zo ſin. des ſeulden unſe heren 
gerne mit bienfte verſchulden 2c. ind alſo ſcheden wir van mime heren 
von Julich⸗ Berg tel» Cohn, Stammtafeln 212. 
and —* aan ia. Bol. Boig- 
2" 
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ind anderen vurg. 30 beiben ſiden mit ernſte. item barnae binnen viere 
dagen quamen her Wilhem van Nefielroide ind Johan fin jon, her Die- 
verich van Burtfcheit 2c, under unfer heren raithuis. ind her Diederich 
van Burtſcheit hoef an ind fachte: fo wie fi dan dae untghainworbich 
weren van bevele mins gnebigen heren ind vrauwen van Guilche ind 5 
mins heren van Blankenheim, die in hetten bevoilen vurzobrengen as 
van deme flofje Vernich, dat dan unfer heren frunde ind diener afloufen 
ind innefregen heiten. in erhoelte die meinonge ber redden bes briefs 
min here van Blankenheim unfen heren as vurß fteit gejchreven hadde, 
doch mit fwinden dreuwenden vebden, in untgheinworbicheit der vurß 10 
unfer beren geſchickder frunde, die vur genant fint. bie ouch bie reden 
brachten an unfe heren. ind as unfe heven bie meinonge der vebben 
hoixten, doe beuoelen fi ben felven geſchickden iven frunden, ven vurg. 
heren frunden zo antivorden, in maiſſen mime heren van Blanfenheim 
vur vurtgeantiwart was. ind as boe bie antwert gegeven was, darnae fo 15 
quam ber Wernher vame Roide ind Goedart van Demäbergh ind an- 
namen ſich mit den geſchickden unſer heren vrunden unfen deſen gefchich- 
ten vurß zo ſprechen up ſulche maiſſe, dat min here van Blankenheim zo 
etzlichen ziden mit dairbi was, ind doch alſo anme leſten gevonden ind 
bedadinkt wart, bat der vurg. Goeswin, Werner fin broder, Reinart ꝛ 
Spieſſe van Bulleshem! ind zwene gebroeder Emmerich ind ..... 
Brenten ouch van Bernich alle losledich manne unfer heren werben ſeul⸗ 
ven. ind vortan fo feulde dat vurß ſloß Vernich erflich offenhuis unfer 
Si.s.. heren fin ind bliven. inb bat feulven || die heren des lang van Guilche 
mit believen ind boen befiegelen 2c.? ind a8 befe vurß bedadinge doe ber 2 
ſchreven ind die brieve van den heren befiegelt ind ouch van den mannen 
vurg. waeren, boe wart ber vurg. Goeswin des gevenkniffe quit geſchoul ⸗ 
Mai2ı. den ind up ben bierinbzwenzigften bach in deme meie redden her Johan 
vame Dame ind Johan Krulman beide vurg. van bevele unfer heren 
ind hadden mit bern Wernher vurß ind unfen ritmeifter mit ven zoulver 30 
neren 30 Vernich. „ind brachten mit dar Goeswin vurß ind fatten den 
doe webber in bat vurg. floß Vernich, in maiffen hei dat vur gehat 
hadde, in untghainmwerbicheit hen Wernhers vurg. ind Walraffs ind 


17. vnſen' ſteht deutlich in der Hf., von zweiter Hand in *unffen’ geändert. 20. ‘Repnart? 
von zweiter Sand. 21. Mad} tinb’ Heine Lüde- 


1. Am 2. April (Gopienb. 1130) führt ſchienen fei und ber Beſatzung Drohworie 
die Stabt bei “Reinart Spiß von Bullie- zugerufen habe. 
heim’ Klage, daß er am Zage ber Ein ⸗ 2. Diefer Vertrag wurde am 2. Mai 
nahme von Vernich vor dem Schloſſe er- geichlofien. Ennen 363. 
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Scheiverk van Kuillesede, in maiffen bat bedadinkt was. ind as fi 
ſulchs gedain hadden, doe naemen fi unfe wimpel ave ind wort fulche ge» 
ſchutz ind gezuich wir dar gefant hadden, ind brachten dat allet mit in 
mit Tiefe heim. item fi ouch zo wiffen, bat ter van Sumbreif, barnae bat 

5 eme Thoms van Pallant dat floß Monſſauwe afkreich, ven vurg. Herman 
vame Kirchhoeve vur bat vurg. floß beve bangen ꝛc., dat eme ouch ſere 
verkieret wart. 


7. Wahlverhandlungen von 1463. 


In den jaren uns heren 1463 maendach funt Valentins dach as Dt.zer. 
10 unfe heren vam raibe zu raitzſtat vergabert waeren, quam die mere ind®r!* 
bie famer, bat min here her Dieberich erzbifchof zo Coelne zc. in ber nacht 
30 Zoenz geftorven und verſcheiden were. ind umb bie warheit darvan 
30 verneimen, ſchickden unfe heren zerftont an bat capittel im boim her 
Godart van dem Waſſervaß, zerzit burgermeifter, und Johan Krulman. 
15 Item bie felven, a8 ft in den doim quamen, vonben fi bie heren van 
dem capittel vergabert, und up die boitfchaft van onfen heren wegen ge 
bain wart in geantwort, bat die hern vernoimen unb verftanden hedden 
van de mins bern canceller, fecretarien und anderen finen huisgeſinde, 
wie min ber erzbufchof des morgens tufchen drin und vier uhern ver⸗ 
20 ſcheiden were 30 Zoenz. 
Item as her Godart und Iohan Krulman dit-unfen heren vur- 
brachten, ſchickden unfe heren vort weder an bat capittel 30 gain na mid» 
dage her. Goedart, her Johan van Breide burgermeiftern, her || Johan 21.20. 
vam Hirk ritter, her Hinrich Suiderman ventmeifter, meifter Hinrich 
25 Rether‘, doctor prothonotarius, und Johan Krulman, und haint in 
befoelen, ven heren van dem capittel 30 fagen, bat unfen heren leit [mere] 
mins heren doit, und bat fi bie heren vermaenben, dat fi wolven anfien 
und bebenfen den onwillen und ſchaden in anderen landen niet verre van 
bien geleigen uis zwibracht der koer eins nuwen heven enftanden were 


1. fegeguerg' won zweiter Hand. 10. vergarbert. 18. vernepnem. 16. vergarbert. 
17. vernopnem. 23. Jod. van bepbe. 26. "were? fehlt. 


1. Bor Rether' fleht Hier und an Nuran ſpäterer Stelle (BI. 356) ſteht deut⸗ 


anderen Stellen ein abgelürztes und nicht lich Hinrich. Dr. Heinrich Rether war ſeit 
mit Sicherheit zu entzifernbes Wort. 1456 Stabtiäreiber. Ennen IL, 62. 
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und fich erhaven hebbe !, und darup bebacht und beforgt weren, eindrecht⸗ 
lichen zo keifen einen eirberen man yur einen zokomenden erzbufchof, barbi 
man vrede und gnade haven mochte. konden unfe heren darzo iet gehel- 
pen und geboin, darzo weren fi bereit und willich. 

Item na midbage zo vesperzit haint befe vurß geſchickde heren ire F 
boitſchaft in vurß maiffen gebain bi den heren van dem: capittel in ivem 
capittelhuife vergabert. darup na eglichem beraide wart in geantiwort 
van ben heren des capittel8, und dankden dem raide fer fruntlichen van 

81. 25°. julch guitlich und nuglich erlImanongen und gunftlicher erbeibongen. fi 
getrumweben und hoefden mit ber gnaben goß fich aljo zo ſchicken, bat fi 
eindrechtlichen ire koer doin wulden. und begerden, bat ver rait barin 
fin wulde und beſchirmen ſi vur gewalt, dat ſi den koix vri und unge— 
drongen doin mochten. wert dat die rait ſulchs niet doin wulde noch 
enmochte, fo moeſten fi ſich ſtellen an ein ander ende, dar fi deshalven 
geinen anxt noch ſorge haven endurften, as ire vurfadern gedain hedden ıs 
umb hinder und druwe, bie geſchagen in zide ber koir mins leſten hern 2. 
ſi begerden ouch mit, dat der rait des nieſten guedestags zo zwen uhern 
komen wulde in ben doim und gain mit der proceſſien, asdan ſulde mau 
ben hoben licham mins bern van dem Nine bragen in den beim. deſe ber 
gerde haint des raitz geſchickde fruude an fich genomen dem vaide vurzu⸗ 20 
brengen und ven boimhern darup zom uieften eine antworde zo fagen. 

Gebr.16. Up gubestach fent Sulianen dach 3 haint uuſe hern vam raide gehoirt 

31. 29.van || den geſchickden vrunden ber doimhern begerbe, und haint darup int 
irſt verdragen, dat unfe hern gemeinlichen folgen follen in ſwarzen clei- 
bern 30 der proceffien, und bat man barbi heifchen fulle die alve burger- 2 
meiſtere, die raitzrichtere, bie gewelbrichtere und tveigemeiftere zerzit und 
der ftat dienere mit ben ſteven in ver ftat cleivongen. 

Alfo aa middage haint ſich unfe bern vam raide in fwarzen gecleit 
bergabert an dem raithuiſe mit ben ghenen darzo geheerent, und giengen 
van dan pay und par bis in ben doim boeven in den choir ‚bi ben hogen⸗ 30 
elter, und hadden ive dienere mit ben fteven zwen und zwen vur ſich 
gainde, und waren verſament in dem andern choir bi den doimhern die 
prelaten, canoenchen und vicarien bey ander lirchen, und darzo bie zwene 


7. vergardert. 14. moſten. 20. vergardert. 


1. Jedenfalls find die Wirren In 2. Des Erzbiſchoſs Dietrich ber in 
Mainz (1461) frag wo Dietrih IL. Bonn ra wicen war. Vgl. oben 
abgeiebt und —* u. burdh Päpfliche ©. 35l. 

rnennung erhoben worben war. Dal, 3. Die nächſten Abſchnitte find bent 
Menzel, Dieter von Feuburg 150 ff. in der Koelh. Thron 31, f uvi 
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abte van funt Banthalesen und van ſunt Mertin mit ixen brobern, bie 

bern van Dui‘, vort bie zwae abbiffen van funt Revelien 2 und van _ 
ſunt Cecilien mit iren jonfern || und bie jonfern van fent Marien ?, alle Bi. 26.. 
paftoire Binnen Coelne mit iren capellaenen, und ouch bie vier orben * 

s und bie eruigbrobere5 alle mit iven cruigen. und oufen heren alſo we 
fende in den choir quamen zo in ber proift yan Bonne her Hinrich van 
Naſſauw und der achterdechen her Johan van Richenftein® und fachten 
in van bes capittels wegen, dat fi fonber middel gain ſeulden und voul⸗ 
gen na ber lich mins hern van dem Nine big in ben beim, bat were ber 

10 hexn begerde. 

Umbtrint bi drin uhern, as ber doide licham vur die ftat quam, 
sit man in allen kirchen die clocken, und die vurß pafſchaft giengen mit 
proceffien uis der kirchen nam beim in bie Nuwegaſſe, bie ernigbroebere 
mit ben bier oirden vur, barna die paftoire mit iren capellanen und 

15 ſchoelern, die bern von funt Ponthaleven, ſunt Mertin und van Duig, 
und darna bie collegien und bie doimhern, und den volgden || etliche des wı.2er. 
ftifg erfamptluide und ritterſchaft, ver greve und die ſcheffen des hoen- 
gerichtz und die fchripropenber im boim in langen fivargen heulen mit 
Togelen oever ire angefichten gezeigen, und baran giengen unfe heren vam 

% raide allit zwene und zwene zoſamen as. mit ber proceffien. bie doimhern 
und unfe fern vam raide quamen mig in bie Nuwegaffe, wart in ent- 
gaen bracht der beide licham gebalfempt ligende mit beiden henden zofa- 
men gelacht ap einve hulzer groiffer baeren offenbaer, gecleit mit einre 
alben und cafulen, havende up dem heufbe eine bufchofeniffel, over die 

» cafel umb die.burft und ſchulderen bat pallium, an einte fiven in bem 
reichten armen ligende eine buſchofsſtaf und da beneven ein fwert, ligende 
an der luitzer ſiden ein eruitz, au ven voiſſen gulden ſchoen mit ſporen. 
vur ber baeren wurden gedragen 12 par groiſſer tortiſen und 24 par 
eleine tortiſen. greve nub ſcheffen des hoengerichtz in nuwen cleideren 

3 droegen bie bair van dan bis in ben doim. ‚zo || beiben fiven beneven in aı.2r«. 


24. buſſchoffonhſſel. 29. Wohl beffer *rumwecleiberen‘. 


1. Die Benebictiner bes von St. He · guleiten, von der aber fenfl nichts belannt 
tibert gefifteten Denber Klofters. if. Del. aud Ennen III, 995. 
BE ift das Urfufaftift, wel: 3. &t. Maria in capitolio, Stifte. 
ent ad sanctas virginea Fische, 
Fre ur —— wie daraus die 4. Die vier Bettelorden. 
Corruptel ſunt Revelien’ enaftehen tonnte, 5. Fratres a. crucis ordinis b. Au- 
— Koelh. Chron. 512. 3156. 321b. An gustini. Lacomblet III, 58. Enuen III, 
erfigenannter Stelle verſucht der Chrouin. 754. 
den corrumpirten Namen von ber angeb- 6. Vsl. die Namen ber Capitulare 
lichen Bezeichnung ad revelationes ab- bei Laconiblet IV, 395, 


Gebr. 18. 


Bm, 


21.28, 
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giengen bie fehriprovern. unfe bern vam raide umb groiſſer gebrenge bes 
volls und umb dat mins bern feligen huisgeſinde zerftont na der Lich 
giengen, enkonden niet na begerben des capittel8 ber Lich [fonter] middel 
gevolgen, mer fi volgden van verrens na bis in den boem. die batr mit 
ber licham wart gefagt mibden in ver hern choir, und a8 bat gejchiet 
was, giengen unfe bern van danne bis an bat raithuis, und ſcheiden dae 
dan ein mallich finen wech. 

Ban ben gudestage bis up ben frivach an ben avent lies man biefe 
licham alfo gecleit up ver baeren Ligen offenbierlichen bach und nacht in 
dem choir, mit bernenden tortefchen und kirzen, und darbi faiffen bie fchri- 
provender in iren ſwarzen ruwweeleiveren und hoeden ben lich fonber un- 


“ 


.berlais dach und nacht. bes fridags zo avent wart bat licham anders 


gecleit und in eine laide gelacht, overdekt mit eime ſiden alden doich, 
|| und bleif alſo ftain in dem choir den nacht uis bis up ben faterstach. 

Up donrestach 17°" pages in februario haint umfe hern zo raide ı5 
gegangen. und die geſchickde bern, her Godart und bie andern vurß, bie 
en nieften maenbach bi dem capitel im boim waren geweſt, haint ire 
relacie gedain, wie bat capittel begerve van onfen hern vam raide, dat der 
tait und bie ftat fi beſchirmen weulden in ber Toir eins nuwen bern, und 
daran fin, bat in gewalt noch dreuwe binnen Eoelne zogefert wurben ıc. 2 
darup haint unfe bern verbragen, bat fi, fo vil in eire macht were, ſchaf -⸗· 
fen und voegen weulden, bat in geine gewalt noch dreuwe binnen ire ftat 
zogefoegt enwurde. fi haint ouch iven frunben befoilen, war bat capittel 
na in fente, dat fi dan barbi fomen ſeulden, dat beft in den fachen helpen 
30 vaeden und ber ftat gebreche vur laiſſen zo brengen, und zo den ge- 2 
breche geſchickde helpen zo vergabern:: her Everhart vam Hirge, Emunb 
van Eilfih und Johan Koelgin. vort haint unfe bern || mit verbragen, 
up dat geine groiffe menge van den uiswendigen hern und luiden binnen 
Coelne enfi up bad} ber foer, bat man 30 ber zit bat geleide niet vorber 
gheven enfal dan eime herzogen mit 50 perfonen, eime greven mit 25, 30 
eim eivelen mit 20, eime vitter mit ſes und eime retermeeffigen mit vier 
perſoenen, und bat geleive upzoſagen zwen dage zobevorentz!. ouch fal 
man den wirden fagen, tat fi bedacht fin up bie ghene fi in ire herberge 
ontfangen und warnen fi, bat fi vredeſam fint und fich enthalven van 
aller gewalt und geine gewer endragen, up verluiß irre vurwerben. und 30 


3. ſonder fehlt, 19. weulden ind der. 26. geſchidde gebrehe. 28. groiffe meyne. 
30. chne greven. J 


1. Aehnliche Vorſlhtsmahregeln wur· getroffen. Bgf oben ©. 359. 
den ad} bei der Bifchofswahl von 1414 
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hiervan i8 euch eine morgenfpraiche offenbair gebain!. doch haint unfe 
bern, umb faechen fi barzu bewegen, ven gefhicven hern vie macht 
gegeven 30 breiden und zo engen biefe vurwerde fowail an ben perfonen 
a8 anders, wie in bat nug und noit fal dunken fin. 


5 || 30 verftain, bat des capittels meinonge were, die ritterfchaft und BL.2er. 


bie ftebe des geftich und ouch die ftat van Coelne zo beſchriven alhie zo 
fin und ire frunde zo ſchicken. fi hedden vur, nadem min here vaft na 
ſinre gabongen vegert hedde, dardurch dat gefticht 30 groiffem valle und 
verderflichen ſchaden fomen were, mit irre alre rabe etliche orbinancie 30 

40 machen vur ein regiment bes nuwen hen, ind verkundichden darumb ver 
fiat fulche meinonge muntlihen, fo die ftat ouch vaſt gebreche moecht 
haven, bie fi gerne gebeffert fegen. und was ir begerbe, dat ber rait ire 
frunde darzo gheven weulden, bi fi 30 fomen wan fi darna fenten, umb 
mit zom beften 30 vaben und 30 helpen in ven vurß fachen. darup haint 

15 unfe bern verdragen, bat fi dem alfo doin weulden. und befolen ben ges 
ſchidden hern zo vergabern bie gebreche die ftat hedde gehat tgain minen 
bern feligen. und haint darbi gefchiett her Everhart vam Hirk, Emont 
van Eilſich und Johan Koelgin. vie vurß hern begerven ouch mit, dat 
der rait ut supra. 


» | Des frivages wart unfen Bern verlunbigt, bat die hern van bem wr.zee. 


doim minen bern des andern dages 70 8 niren wenlven boin begraven, 
und were barumb ver doimhern begerve, dat unfe bern zo fulchen gracht 
Tomen weufden und helpen ven bern begraben. 


Alſo up faterftach 19m dages in fehrnario haint ſich unfe Hermseir.1o. 


25 vam raide verfament wur bem raithuiſe des morgens vur 8 uhern, und 
giengen in proceffien van dan in ben boim vur ven heiligen drin koningen 
bien bis in ven hogen choir bi dem bogen elter, und hadden wur in gain 
der ftat dienere in der ftat cleivonge mit iven fteven. in bem boim was 
ven bie collegien, und fobalve unfe hern bar quamen, hoeft man an eine 

30 fielemiffe zo fingen. und a6 die feelmifje wis und gefongen was, wart 
der licham van ben fcheffen und ven ſchriprovenden gebragen uis ben choir 
vur bie heilige bri foninge. und vur und na giengen.bie doimhern mit 


ben vicarien bis an bat graft, ind alba wart ber doide licham || mit ber wr.ao. 


laden gefat in ein nuwe graf, bat min herre felige in fime leven umb⸗ 

3 trint dri jair vur fime doide hadde bein machen. vur dem grabe, die⸗ 

wile man den licham infat, wart gelefen tie commendatie durch ber 
6. beſchyrmen. 14. in bie. 


1. Die betr. Berorbnung it vom 28. A IV, 57) BI. 1056. 
Februar. Morgenſprachen Stadtarchiv 


378 IV. Bemoriele bes 15. Iafrhauberts. 
Serahel prieftercanonich !, der vie miffe gefongen Habbe, und bie audere 
prieftere und vicarien, bie darbi ſtoenden. zo beier zit was groiſſe ge⸗ 
breng im boim van wilheit des volls. und a6 bit gefchiet was, giemgen 
die bern van den collegien weber heim. onfe hen vam raide ſcheiden ouch 
van dan und giengen mit proceifien an bat raithuis und namen orlof. 
Darna bes frivages antern bages na fumt Mathis bach, bat ber 
irfte fridach was in ber vaften, wart min here jelige buſchof Dieberich 
flechtlichen begangen in dem boim nud vort im allen collegien, cloiftern, 
tonventen und lirſpelslirchen binnen Eoelne mit vigilien unb miffen, 
ſonder einiche vorber coft darin z0 boin. 1 
Gebr. 21. Up maindach 21 dages in februario mine gern der proift van 
21.30. Bonne, || ber achterbechen und meifter Laurentz van Groeningen, licen⸗ 
tat in der Hilfiger fehrift, priftercanonich 2, fint Iomen up dat raithuis 
und haint begert in namen des capittel8 van unfen bern, allen amptlui⸗ 
den und unberfaiffen des geſtichtz, Die beſchreven weren van dem capittel 15 
Miryia.np ſondach Denli alhie 30 fin, geleide zo gheven. fo haint umfe hern ſulch 
Apr. 10. geleibe gegeven bis paifchen zwene dage jo weberjagen ,, und vort verbra- 
gen, bat man ben unb ouch anbern bern unb guiden mannen, bie umb 
der koir willen geleit gefinnen, uisſcheiden und jagen fulle, dat fi gheine 
ſachen vurnemen, baemit die bern des capitteld an irxe vriheit ber Toer = 
beiaftet, gehinbert of bejwert mochten werben. anders enſoellen fi ber 
ſtede vurwerben niet gebruichen. bat felft wart ouch befoilen deu burger: 
meiftern alfo in iren vurwerden fi gebende wurden uißfcheiben und zo 
fogen *. 
Min Damm up gubestach zweiden bages in ben merze fint komen 25 
81.30. apt || ſraithuis der proiſt van Bonne und ber achterdechen, und haint 
san des capittels wegen gelacht her Goedart, her Johan vam Hirtze, 
meiſter Hinrich Rether und Johan Hauſchilt van unfen hern zo in ge 
ſchickt, dat die hern van dem tapittel geuoempt uub geſat haint her Goe⸗ 
dart vau bem Waſſervaß zo ben renthen min here ſelige der ſtat verſat 30 
hait mit willen bes capittels und begerden van unſen bern, dat fi er 


26. raithuis' fehlt. 


0 


Sehr. 25. 


21. befafter. 


1. Zoerahell Loerwert end 
u. —— —— an 

geguet er in rer Stellung. ech, 

bu bes Herzogth. Weſtphalen 


au, 2. Vgl. die Namen Lacomblet IV, 


Seleitsbriefe für Neuß, Bonn, 
andrnc Ahrweiler, Linz umb ſachen 


dat ſtift van Coelne antreffenbe', datirt 
“up ſent Peters avent ad cathedram’, 
Cepend XXVI, 208. 

{.ben unten &.380 Rote beige 
gebenen alhsbeſchluß vom 4. Mär, 
wörtlich benußt ift. 

fees Schon feit Anfang feine 3 Bonti- 
fieetes (ogl. Gunen ILL, 1884.) war 
biſchof Dietrich Schulduer ver ve Steht fr 
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Goedart darzo untfangen weulden na Inide der verfchrivongen darup ges 
macht, und giengen daemit van ban. fo haint bie geſchickde hern vnrß 
die boitſchaft van ftont an unfe Kern bracht, und bie haint Her Goebart 
zogelaiffen an dat vurß ampt, doch alfo, bat fi beide, wanne her Johan 
5 Breibe weder inheimſch wirt fin, ire eide barup boin foilen, a6 bat bie 
verfchrivongen vorber begrift. und foilen Joiſt van Dorbrecht und Con⸗ 
rait van Berchem ben molenheren 30 fagen, dat unfe been her Gobart 
vurß 30 fulchen ampt entfangen hebben. 
Up den felven guedestach fint ouch || geiveift bi ben geſchickden raitz ⸗ D1.s1%. 
10 frunden frunde ver ſtede des geftichg up diſſide Rins und gaven zo ver⸗ 
ftain, dat fi mit den hern van dem capittel vaft reden und gefpreche gehat 
und fi gebeben hedden, bat fi hoch einbrechtlichen einen numen hern [foi- 
ven], umb 30 behoeben laft, ceft und verdries und onwillen, die anders 
dairvan enftaen moechte, gelich in anderen ftichten gefchiet were!. want 
15 fi dechten mit live und guide dem einbrechtigen gekoiren hern biftant 30 
doin tgaen paes und Feifer, umb 30 behalven bat vecht ber foer?. fi ger 
truweden, bie gemeinde fi uisgefant hedden fulben ire erbiebonge beftebi« 
"gen und ver genoich fin, begerende alfo van onfen bern, nadem ire ftat 
eine heufftat were des geſtichtz, darvan ber here und bat gefticht den na⸗ 
2 men hebbe, bat fi in Hierin biftaint doin und zofallen wulden, fich darup 
mit den ghenen, bie darzo gehoerent, buiffen ven fi in fulchen fachen niet 
doin mochten, beiprechen und beraiven |j und in darvan, as fi zom nie- Bl.did. 
ften weberfomen weren unb fi bes gefonten, eine antworde verſtain 
laiſſen. 
» Up fridach vierden dages in dem merze haint die bern van bem ca: März. 
pittel upt raithuis gefant ben achterbechen, her Safentin van Iſenberg 
die ailde choirbuſchofꝰ, und doctor Jorgen prieſtercanonich“, und biefel- 
ven erzalten den geſchickden raigfrunben, dat herlomen weren ambaſia⸗ 
toire des herzogen van Borgondien, grede Johan van Naſſauw, her zo 
30 Breda, und meiſter Anthonis Haverer, proiſt zo Utricht und zo Bergen 
in Hennegauwen 5, umb ſachen willen der anftaenber koer. und want 


4. beyde waerun her. · 6. vollen. 12. toiren fehlt, 18 Ober geneich'. 


weſen. Noch am 9. Febr. 1463, alſo we⸗ 
ige Tage vor feinem Tobe, beſchwert 
ſich die Stebt, daß er troß aller Mah- 
nungen bie Zahlung einer Schuld im 
Betrage von 29800 Gulben verweigere. 
Sopienb. XXVIL, 188, 
1. Zunächft it jedenfalls wieder an 
Meinz (vgl. oben ©. 374, gebacht, dann 
wohl an die Münfterer unb Ireciter 


Wirren, welche in bie fünfziger Jahre 


fallen. 

2. Das Wahlrecht des Capitels im 
Gegenſatz zu ber päpftichen Previfion. 

3. Bgl. Yacommblet IV, 395. 

4. Georg Heſelet, fpäter Cardinal 
Bgl. Iacomiblet a. a. D. umd Ennen III, 
580. ö 


5. Mous. 
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viefelven, a8 in vurkomen were, werfoicht ſeulden haven etliche notar in 
30 dienen, beforgben fi, bat die ambaftatoire mit fich bracht moechten ha⸗ 
ven manbaten und proces, barburch bie koer genzlichen gehindert und 
verftoert moecht werben, bibbenbe, dat unfe hern ſulchs weulden helpen 


verhoeden und vurkomen, fovil fi mit beſcheide geboin fonben. 


as bit 


unfe ern van her Goedart und Johan vam Hirk erzalt was, haint unfe 
hern darup ſich vaſt bedacht / und verdragen, bat man den vurß amba- 
ſiatoeren vuran den win ſoele ſchenken, und dat her Goedart, her Johan 
vam Hirtze, Hinrich Rether doctor, Johan Krulman und Johan Hauſchilt, 
dat irſt ſi kemen, bi ſi gain ſoelen in ire herberge up den oever in huis 
Boirchartz van Beke und ſagen in guitlichen mit vruntlichen erbiedongen; 
dat ſi den hern van dem capittel an in begerende, ſo balde min herre 
ſelige beſcheiden were, ft zo verſuechen, of fi binnen Coelne ſonder einich 
gedrenknis kieſen mochten einen nuwen hern, anders, ſulde dat niet ſin, 
dechten und mochten ſi ſich ſtellen an ander ende, dae ſi dat vredelichen 
doin mochten, geantwort und zogeſacht hedden ſchirm, ſchuir und troe- 
ſtonge binnen ire ſtat. fo were ber ſtat vruntliche bede: wert alſo, dat 
fi umb ver Tuer willen geſchickt wern in unſe ſtat, bat fi ſich dan eirber⸗ 
lichen und vredelichen hielden, ſonder einichen hinder of wederſtant zo 
doin in der koer. want anders were ire geleide in van ber ftat || gegeven 
verloiren und verbuert, und wulden deſe warnonge in guide üpnemen 
und verftain, want bie fonberfingen umb irren willen niet engefchege, 
mer ouch befoilen were andern hern und iren frunven, die z0 ber koir 
geſchidt wurben, vurzohalden!. alfo na middage des vurß fridags haint 
die vurß geſchickde raitzfrunde erſchinende in ver Herbergen Borchartz van 
Beke up dem oever ven ambafiatoiren mins hern van Bouxgondien ire 
boitfchaft in maiffen vurß fruntlicher wife vurbracht. und na etlichen 
beraide darup under fich gehat antworde meifter Anthonis darup den ge- 
fehicten raitzftunden, fi weren komen her in deſe ftat a8 in enthalt irre 


8. wy. Goerdart. 19. vredelichn. 


1. Bgl. ben wiederum wörtlich be- 
nutzten Rathebeihluß vom 4. März 1463 
(Liber registr. sen. II, 865): ‘a6 unje 
heren vanme raibe ben heren bes capittel® 
ne edain haint.... fi binnen irre 
ftat 30 irmen, inb bie heren des cas 
pitteis nu beforgent, dat fi van etlichen 
mit manbaten of anbers an irre vriet ber 
tur gehindert moichten werben, fo haint 
unfe heren mu verbragen, bat man ben 
beren, frunben of ſendeboiden x. in irre 


vurwerbden, ber fi 30 befer zit gefinnenbe 
werbent, mit uißjcheiben ind Yen fat, 
dat fi gheine fachen vurneimen willen, 
baemit bie heren bes capittelß an irre vri« 
‚heit ber fur belaftet, gehindert of befwert 
moichten werben, aubers enfoilen fi ber 
fteibe vurwerden niet gebruiden. ind 
unfe heren haint iren butrgermeifteren bes 
voilen, ouch im dem vurtwerben fi gbe- 
wende werbent bit mit wigofgeiben ind 
30 ſagen. 


“ 


5 


20 
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frunde van funverlingen befel mins bern herzogen van Bourgonbien 
umb bie ſache beroerende die foer eins nuwen bern in aller vruntſchaft, 
und hedden laſt in den namen mins bern van Bourgondien etliche bebe 
vort 30 ſtellen und 30 doin an den hern van dem capittel und an befer 
seirber ftat van Coelne, und dechten darſſin geine gemalt noch turbatie 81.33. 
vurzonemen, bat such wale darbi zo proeven were, fo fi mit eime cleinen 
gezal und aen einiche wapen of gewer fomen weren. wat bie beve were, 
fulve die ftat Furzlichen wale van in benemen, a8 fi ire credentie an bie 
ftat fprechenbe prefentiernde wurden. ban nadem fi ouch crebencie heb- 
10 den an bat capittel, bie fi. prefentiert hebden, und barup befcheiden wern 
en nieften maindach bi dat capittel; fo wulden fi vuran bi ben capittel 
ire boitfehaft doin und dan wort bi den rait komen und in ire boitjchaft 
ouch entdecken und verftain laiſſen. vort facht der meifter Anthonis, wie 
min her ber herzoge van Bourgondien alwege ein guit herz gebragen 
15 hebbe und noch droege zo ber ftat, und wae hie bie ftat und ire burgere 
irgent an hedde moigen vurdern, hedde hei niet gerne an im gelaiffen, 
a8 hei dat ouch noch ungerne an im ſoulde laiffen. und quempt alfo, dat 
fine gnaden bede verhoirt wurde, || fo were die vruntfchap und guide gunft B1.ser. 
die vorder befeftiget, und moichten ſinre gnaden lande und ftroeme zo 
% profit des gemeinen landz bie vorder und me gefoicht weden vri und un= 
geleit van-iverman, und alfo wort vil ander ſchoener fueffer und wallui« 
dender worde, wat wailfart und vurbeil niet allein onfen burgern mer 
ouch den gemeinen guide befer lande hieruis enftaen ſeulde. a8 deſe ante 
worde gebain was, namen des raitz frunde bie 30 bank up umb erboben 
3 ſich en nieften maindach weberzofomen in ire herberge of up eine bequeme 
ftat, die den ambafiatoiren geleigenfte were, zo untfangen bie crebencie 
und bat ghient fi van macht ber crebencien in beveil hedden. mer bie 
ambaſiatoirs meinben, bat des geine noit enwere, fi wulden ſelfs per 
foenlich, fo balve fi geweft weren bi dem capittel, fomen upt raithuis und 
30 ire credencie prefentiern und vort ire boitfchaft boin. herna haben bie 
taigfrunde mit den vurß ambafiatoien vaft reden gehat || van ver ſachen Bı.sa. 
Johan Rofenkrang, wie hei nu left hie geweſt were und umfe geboiden, 
wir in upt nuwe na Iuide der vurfchriften tufehen minen bern van Bour- 
gondien und ber ftat ergangen und up begerve beffelven mins hern vur⸗ 
gehalven hedden, umb bie fache zor uispracht zo helpen, avegeflagen und 
geheifchen hedde van ums vur bie copien ber rentbrieve han iem an ons 
gefordert und die vurfeffen venthe, vort vur coft, ſchade und verbries 
10000 overlenſcher rinſcher gulven, dat uns bebucht hedde na gelegen- 


13, *hurgermeifter? ſtatt meiſterꝰ. 
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beit fehriften und wederſchriften vaft eim unbillich und unredelich vurnei⸗ 
men geweft unb noch zo fin. und were weder van uns gezoigen fich vev- 
laiſſende up fine brieve van probiften, min gnebige herre iem tegen uns 
und uufe barrgere verlent ſeulde Haven. fo hedden wir darvan gefchreven 
mime gnebigen bern dem bufchof van Dorneck!, mime bern van Bergen 
up ben Soen, dem regent in Hollant, mime hern |} van Troge und ouch 
ben fteven Brugge Middelburg Brueffel und Antwerpen ?, biddende und 
begerenbe, bat fine gnabe daran fin wenlde, und bat bie ander bern und 
ftede mins hern groben underwiſen wulden fo verre, bat fulche briene 
afgeftalt und die unfo der forgen entflagen mochten werben, of uns und 
unfen burgern ein jair lank in finve gnaben landen geleive 30 gheven var 
bie brieve san prosifien® 2c. herup antworden bie ambafiatoire vurß 
und bifonber meifter Anthonis und facht, bat die veracie, Sohan tegen bie 
ftat vurgenomen hedde und begerbe, tem und me anveren leit ivere und 
duck verbrofien hedde. und loifden, dat wir tie opgeroirten fehriften ge- 
bein hebben in vurß maniern, und wulden ouch, war fi weder quemen 
in ven hoef, die ſache promoviern in ber ftat befte, fo fi bat verfenflichfte 
geboin kouden. ouch facht ber proift under andern, dat, wiewale van 
ſtrachheit des vechten bie ftat niet ſchuld enwere Johan Roſenkrantz vie 
1. Schreiben ber Stadt vom 3. März 
domino Guilhelmo epit 'Toraa- 
sensi. Copienb.XXVII, 23%. Wilhelm 


Fillatre, Bifhof von Tournay feit 1461, 
war Günftting bes Herzogs Philipp von 


brieve he an ons vordert imme rechten to 
etkentnis Taten fomen, of wir iem bie co⸗ 
pien ſchuldich fin to ghewen of niet, am 
diere bocteir binnen onfer flat, mit dem 
Hergog von Eleve-Mart ober mit “jondher 


Burgund, Kanzler des Ordens vom gol ⸗ 
denen Vließ. Buzelinus, Annal, Gallo- 
flandriae 426. 445. 

2. Copienb. a. a. D. 22°: Schrei⸗ 
ben vom 2. März “bern Johanne heren 
tot Bergen opten Zoom, van Glymes, 
dan Belpen ende van Breht'.... “In 
simili forma scriptum est bem wailge · 
boirenen heim Lodewich heren tot Grult 
huſen vitter, regent in Hollant. .. et do- 
mino Anthonio heren 30 Kroye (Crop) 

reven 30 Porcim',.. ‘ad’idem opido 
ruxellen. Autwerpien. Brugen. in, 
Flandria et Middelbergen’. 

3. Am 2. März fchreibt bie Stabt 
dem Seo von Burgund (Eopienb. 
21b), Hirzlich fei “Johan van Wipper- 
fuirbe geheiten Rojentrans’ (Beleitäbrief 
Für ihn vom 19. Januar ebenb. 9) mit 
dem burgundiſchen Secretair Johan 
Schoen hoeben in Eöln'geweien. “fo beb- 
ben wi mit benjelven... vaß reben gehat 
ind ons prefentiert noch a8 wur, bie ſache 
dan oeverfeverongen copien ſechere rent» 


Johan greve zo Naffauwe zo Binden 
ind 30 Diebe here zu Breda als Obmann. 
Johan Rofentr. aber fordere “ont up⸗ 
Tomouge ber renten 4000 gulden inb wur 
coft, ſhade ind intereffe 6000 gulben x. 
ind is alfo weder var on& gefeheiben, um 
vurhaldende, bat uwe gaben iem brieve 
van provifien tegen on® hebben boin gher 
ven, bairan be fe bente 30 halben’. Be 
Stadt erbietet ſich nohmals, den Rechte- 
weg zu betreten und erjucht ben Herzog, 
“onjen burgeren ind loepluden in allen 
awer gnaben lanben vri inb omgehinbert 
dur den felven Johan N. frade vur« 
werbe ind geleide ein jair fanl buirenbe’ 
geben. Die Benugung biejes Schrei 
ens liegt auf ber Hand. — Der Streit 
ve bie zum Jahre ae, 8 
welchem der burguudi ath Jo 
Beiſſel, als Erbe des verſiorbenen Rofen« 
Ham, urkunblich auf feine Anfprüche an 
bie Stabt verzichtete. Stabtard. Ik. 
AI, 13 91. 306. 
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copien tho geben, doch, want bes ftat darvan geim ſchade || hebbe moegen wr.ase. 
enftaen, neme min her vur unguet, dat bie flat finre gnaden zo willen 
die copien niet enhave gegeben. baerigain veplicterben bie reigfrunde, bat 
der ftat grois belank umbers daran lege, want ghene bie ftat bie copien 
5 buiffen erfentenis und twank des rechten, moechten bie anber parthien 
fich des beclagen und die ftat barumb bebabingen. Johan Roſenkrantz 
hedde ouch laifſen verftein, bat hei bie ftat uis ber copien umb fin recht 
iem barin geburbe anlangen weulde. fo enhedde bie flat ouch gein reben 
die ander parthie 30 vorderen, war fi die copie buiffen recht obergheve. 
10 bebe ouch bie fat dieſe veverlieveronge ber copien in vefer fachen, jo moift 
fi such desgelichs in ander ſachen ander parthien boin, bat ft Bisher mit 
allem vlis und mit reden geweigert hait. 
Des maindags ſevenden dages in dem merze fint komen upt rattz ⸗ März. 
huiſe im die gulden kamer min juncher van Raſſauw, here zo Breda, und 
15 meiſter Anthkoms Haverer, proiſt 30 Bergen in Henegouwen. |} unb zo S1.3%. 
in haint wnfe Herr vam raide is irem vaide geſchickt her Godart, her 
Sohan van Breide, birgermeiftere, her Johan vam Hieke, veter, ber 
Herman Suiderman, ventmeifter, meiſter Hinrich Rether, prothonota⸗ 
rius und Johan Arulman. und haint bie vurß mine jonchern und meir 
20 fer Anthonis ven raitzfrunden prefentiert einen crebenclenbrief, den min 
gnedige herre van Bourgondien am die ftat Coelne habpe boin fehriven 
up fi beide ſprechende. und die gelefen van mefter Hinrich Rether hoef 
ander vurß mefter Anthonis van mach ſulch credencien und ſprach in 
latin 30 den vurß raigfrunden up defe meinonge, wie bat min herre van 
3 Bourgenbien alleweigen ein guet herz gevragen have und noch brage zo 
deſer kirchen ftat und geftieht van Coelne, und have in finen finnen duck 
bedacht ſinre neven einen na doide mins hern ſeligen zo dem buſchdoem 
deſer lirchen. ſo have ſine gnade zwene neven ſinre ſuſter ſoene, as den 
buſchof von Luigduin! und den bufchof van Luitghe?, der ein ieder wer- 
3 dich und bequem were zo deſer lirchen. darumb ouch fine gnaden durch Bioe⸗ 
ſine deputierde und heimliche frunde mit mime hern ſeligen in dadingen 
unb reden geweſt fl, die darzo fich ergheven hadde, und waren darup 
beſonnen in ſulchen dadingen etliche bequeme weige, der kirchen und dem 
geſticht uis den ſwaren und groiſſen ſchaden und laſt, darin die kirche und 
35.jbat geſticht komen fint, zo helpen. de materie were ouch vurbracht unſen 
4. gherne. 6. vnnd vnnd. 38. matere. 
und ber Agnes, Tochter Herzog Johanus 


1. on. 
2. Karl mb Ludwig von Bourbon, und Schwefter Herzog Philippe von 
Söhne des Grafen Karl von Bonbon Burgund. 
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geiftlichen vader dem pais, der bairin ein gwit befallen hedde. ban mb 
frentven willen mime bern van Bourgondien 30 jair overgumm, unb umb 
bat min her van Eoelne darna ander gebreche hadde mit mime hern van 
Monfter die ſelve fache beroerende, fi dat omgeent bieven ftain. mer 
[niet] die min have min ber van Bourgoudien bi ſime vurneimen bfeven, > 
dat hei gerne ſinre neven einen zo dieſer Firchen gefurbert und promoviert 
hedde, und have deshalven im leven mins hern van Coelne feligen und 
such nu na fie doide ven pais vaſt verfoicht und gebeben. wat ber pais 
darin gedain have of noch doin wille, euwiſſe man noch niet. und want 
au min here van Bourgondien vernoimen have, dat min here felige van 10 
biefen ertrich verſcheiden und dieſe Fische alfo ledich fi, have hei | fine 
frunde Ber in deſe ftat gefant mit finen crevenzbrieven an bat capittel 
vamı boim und an ben eirberen rait van Eoelne, in finre guaben namen 
30 recommentiern bie vurß zwene finre gnaden neven, und zo bibben, dat 
ein van in promoviert mochte werben zo befer Firchen. und of ber bufchof 15 
van Lugduin, umb bat hei gein duitſch enfonbe ſprechen, niet auvere an- 
genem, bat man dan neme finen broder den bufchof van Luitghe, ber 
tonde Latin, welſch und duitſch. it enfulde ouch gein zwivel noch fwair- 
heit maichen, dat fi beite Wailen gehoeren fint und alfo unbequem fur- 
ftendoem bes roemſchen richs, want wiewale ire vader geboern fi van 20 
der froenen van Brankrich, jo fi doch ir moeder! van dem huiſe van 
Beiern, want irre moeber ein dochter geweift fi van Beiern. vort want 
die wirbicheit fi begerden eine geiftliche wirbicheit were, darin billich niet 
angefien feulve werben die gelegenheit der nacien, want bi ber firchen in 
gelichenis Eprifti niet enfal fin uiszuenunge ber perfonen?. und ouch 3 
want ein ieber van deſen ziven neven hedde van finre firchen des jairs 


” me dan 16000 gulden, die in voulgen fulden, umb darmit iren ftait 30 


BLITe, 


halden und mit den geſtichtzrenthen 30 koefen bie verfatte guidere, und ber 
tirchen alfo zo helpen uis dem laſt und ſchaden. ouch facht meifter An⸗ 
thonis mit 30 beftedigen, dat min her || van Bourgondien uis dem huiſe 30 
van Beiern were gelich fin fufier, want hei deshalven fomen und geerft 
were an bat lant van Brabant, Hollaut, Zelant und Lugelenburg?. nie- 


4. ongeerdt. 6. /niet’fehlt. 8. bay. 12. gefath. 17. mene. 81. wae' ſtatt were‘. 


1. 168. Ihre umb Herzog Philippe eine verwandte Stelle. 
Mutter Margaretha, Gemahlin des Her- 3. Auf ber Verwandtſchaft mit bem 
3098 Johann von Burgund, war Toch- Bbaprifchen Hergogshaufe berubte aber nur 
ter Mlbrechts I. won Bayern-Straubing, bie Erbfolge in Holland und Seeland, 
Strafen von Holland. Vgl. Voigtel-Eohn, die Herzog Philipp 1433 ber Erbin Ya- 
Stammtafeln 46. cobän abbrang. Bel. Voigtel · Cohn 43. 
2. Anfpielung auf Act. X, 34 ober 218, 224. 
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mant enfenlve ouch bar beweigen, bat bie Quitger verfolgt unb gefroet 
werben van iren bufchof. want wiewale tufchen in zweibracht fi umb ber 
tirchen rechten 30 behalven, doch ſeulde min herre von Bourgondien ben 
Quitgeren boin verkunbigen, fine gnade enbechte niet untgain ft mit eini« 
s chen weigen van gewalt laiſſen gefchien anders dan mit reicht, it enwere 
dan bat bie Quitgere irft anhoeven mit gemalt, asban weulde Hei fime 
neven mit aller macht biftant boin!. it enwere ouch niet 30 heforgen, of 
ber bern ein zo deſer Kirchen queme, bat ban bie Walen regieren feulven 
in allen ampten, bat enfi niet des herzogen gewoende. in Brabant have 
10 min her finen vait, eirber Imibe van bem lande, bie bat lant vegiern. 
alſo in dem gefticht van Utrecht 2, ba ouch bat vegiment bes Lanz befoi= 
len fi ven Iniben in dem lande gehoeren, unb bie unberfaiffen des geftichg 
fint in guiben vreden und ftait niet allein binnen iven lande mer ouch in 
alfen landen mins bern van Bourgonbien, bae fi niet anders gehalven 
% wurden ban a6 unberfaiffen mins herm bes herzogen. in alle der maiffen 
echte fine | gaben iet ouch 30 halben mit ben underſaiſſen befer ftat S1.am. 
und des geſtichtz van Coelne, umb were darumb mins bern des herzogen 
begerbe, fo fi nu geweiſt weren bi ven bern van dem capittel und ire 
crebencie overgelievert nnd fi gebeven hebben van mins hern namen, as 
2% dat fi Fiefen of Heifchen® weulden einen van ben vurß zwen finre gaben 
neven 30 einen buſchof des geflichg, mins hern grade weulde ver kirche 
und ben unberfaiffen biftant doin in alfen ſtucken und fi befchirmen, bat 
dan ber rait wulde bie bern van bem capittel bidden unb unberwifen, 
upzoneimen mins hern bebe, of bat fi ire Toer verhilven unb baemit niet 
% enifben. wert aver bat bie bebe niet verhurt und ein ander gefoiren 
wurde und min her ver herzoge van bi dem paiß bie probifie behielte vur 
einen finen neven niet anfienbe des capittel8 fuer, bat der pais na ber 
furften verbrage boin machte, wiewale ber pais ſchuldich is 30 confirmiern 
die Tuer der biſchof, bie nochtant, oft dem pais beducht wis noittorftigen 
% fchinberlichen fachen, dat mit fulchen kuer der Kirchen niet geraeben noch 
gehulpen wurde, dan bie fuer niet weberftainbe mach het der Kirchen an« 


5. indenmere, 25. gefoir. 30. ſuchen. 


1. Herzog Philipps Sohn Karl ver 4. Ex causa rationabili et evidenti, 
Kühne hat durch bie furchtbare Behanbe hatte das Wiener Eoncorbat von 1448 
fungenttige 1468 bieje Drohung erflillt. beſtimmt, könne ber Papſt auch bei einem 

Bifchof von Utregit war feit 1456 Tanonifch Gewählten die Beflätigung ver- 
David, ein „patkrlicer Sohn Philipps weigern und das betr. Stift durch Pro- 
von — * — viſton beſetzen. Koch, Sanetio pragm. 
nn Iatige Wahl oder Poftulation 206. 
an 


ra zu. 25 


386 IV. Memoriale des 15. Jahrhumberts. 


ders verfien, unb wae is mere noitorft dan armoit und verbrudonge 
befer kirchen, der der pais ſchuldich is 30 helpen as hei beft und mutglichfte 
mad, und asdan dardurch ein zweidracht entſtoende tuſchen dem geloern 
hern und dem andern den die pais begiftigt hedde, ſo wulde min her den 
ſtoil van Roem und ſime neven mit aller ſinre macht biſtendich fin, dar⸗5 
durch dan grois val und verderfniſſe deſer kirchen und deſen landen zo⸗ 
gefogt wurde, dat man allit nu wale verhoeden und vurkomen mochte zc. 
mit me andern worben. as deſe credenz bie raitzfrunde gehoirt habben, 
antworben ft den Burgonfchen minen jonchern und meſter Anthonis, 
Sl.as· it were nu fpabe, fi wulden irre |] propofitie zom nieften dem raide vur- 10 
brengen und dat beft fi fonben, und wat dan bes raig meinonge barin 
were, wulden fi verftain laiffen up bie it. des warn bie vurß mine jon- 
Gern und mefter Anthonis wale zofreden und giengen alfo van banne. 
Mint. Darna up gubestach nuinden dags in bem merze warn bie frunde 
bi unfe bern vam raide getoifen, umb ſich mit in 30 beraben up eine ant« 13 
worde den ambafiatoirs minen bern van Bourgondien und ben ſteden 
des geftichg an dieſe five Nins zo geven. und gehoirt van unfen hern 
und ben frunden ver geſchickden Kern velacie van beiden fachen a8 bie 
boven groirt fint, haint unfe bern mit ven frunden fich darup befprochen 
und gefloffen, bi die ambafiatoiren zo gain in ire herberge und mit guiben 20 
voechlichen reden und underwiſongen anezoflain ire begerbe, a8 bat unfe 
bern vam raide mit ver fuer niet 30 boin enhaint. ire vurfarn haint ver 
ouch allewegen ledich geftanben und geine bebe darup willen doin. alſo 
nafolgenve irre furfaren voisftappen were in niet gelegen bie bede zo 
boin!, bie ftat enhave geine gemeinfchaft mit den capittel noch dem ge« 25 
ſticht, want die ftat fi eine van ben vier vrien richsſteden? und befenne 
geinen overften dan ben Feifer, na formen ber huldongen fi dem keiſer 
beit. mer ein erzbufchof Have die geiftfiche jurisdictie und ouch bat 
werntlich gericht van bem riche a8 ein buxchgreve des rich. und bidden 
darumb, dat. min herre ver herzoge und fi mit inwillen vur unguit nemen, 30 
bat bie ftat fulche bebe an dem capittel vur einen van mins hern neven 
30 doin achter lieſt. waeinne bie ftat anders finen gnaden zo willen wer⸗ 
ven und gebienen konde buiſſen verminronge ver ftat rechten, vriheiden, 


> 
1. noitrofft. 9. Das vor mynen' flehende Wort iſt abgekürzt und undeutlich geſchrieben, 
die Buchfiaben Burg.’ aber beutfich zu erfennen. 21. voerchüichen . 


1. Auch bei der Wahl von 1414 hatte 2. Bgl. Koelhoff ſche Ehron. BI. 1398, 
die Stabt, wenigftens in ihren officiellen 1412. 143b. Als bie brei anderen galten 
Aeußerungen, eine durchaus neutrale Hal · Conftanz, Regensburg, Salzburg. 
tung eingenommen. Bgl. oben S. 352. 
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guber gewoenden ind altherfomens, darzo were bie ftat willich und bereit. 
ouch bewegde unfe Kern befe antworben z0 gheven beſorgende, wanne vie 
ftat befe bede dede van mins bern wegen van Burgundien, fo wurben 
ft ouch van andern furften verfoicht, dat fi || gefiche bede wur fi deden. Bi asd. 

5 weigerbe aber be ftat ſulchs, ſulde ire in argfte gefiert werben, und iren 
burgern mocht bairuis dan vorder onwille enftain 2c. up dieſe ander 
fahet haint fi verbragen der ſtede frunden 30 fagen: want defe ftat in 
eime ander gefteltnis were zo ber kirchen und bat gefticht van Coelne, dan 
bie andere ftebe, fo wern unfe hern noch zerzit in ten finnen, niet fich 30 

10 verbinden mit in in biefer fachen. mer hernamails na geftalt der ſachen 
mochten fi fich forber beraiben, und begern, bat fi deſe antworde zo befer 
zit int guibe verftain wulden 2, 


2. deſorgende. 


1; Gemeint iſt bie früher erwähnte Stellung nit aufgegeben und fid an ber 
Aufforderung, bie Stadt folle fidh an ber großen Erblandsvereinigung bes Dom- 
Redaction einer dem neuen biſchef capitels, des Adels und ber übrigen 
vorzulegenben Bapleopitutation etheie Stäbte des Stifte 1463 März 26 (Racome 
Tiger, Bat. oben © bfet IV, 398) nicht betbeiligt. 

ie Stadt 7 hie zurüdhaftenbe 
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von Anton Birkinger. 


[Xbfürgungen AN : Altbeutfäe Neufa 
Wiesbaben 1874. MN ; Bitteiniesereeat 
1-3. Ws: Beistümer von Grimm und 


—— ‚VI. Chr.: 


3 für 1874 — er und BB. Cretelius. 


er und Lübben I. II, 


Wörterbuch von R. 
ehrt Die ide 


PEN Vesim —— von Ze En ste Aalen at Me teen ei ie ber 


A, ach. adı t, tteg wih⸗ 
na AN min 


achterdechen, m. decanus mi- 
nor ober Unterbecan neben dem major 
uber eigentlichen Decan des Domſtifts 


5,7. 
schterdeil, nachteil 279,14. MNI 
achterlaissen unterfaßen. achter- 


liest 3 

schterveigen, nachfolgen 5582. 
af= afgedain, abgefchafft 274,13. 
afbrec en, abbrechen, wegnehmen 


atdoin, abtun, abräumen. afdeden 
5400. sich a. ſich dad leben nehmen. 
dede sich af 2022. 

affe sıw. m. affe 3349. 

afgain c. dat. abgehn, abfallen von, 
im flich (aßen. avegegain 3277. afge- 
gain 3309. avegeinc 606. geinc af 
4798. 

afgelegen, abftellen 149. afgelaicht 


argeschsichte, abſchrift 337,24. 


afgot, abgsit. afgode 518. 

aflais, ablak 159. MN I 270; cöl« 
niſch Hautverfpoben; s=tnd. Häufi $ 

afloufen, überfallen, ftürmen 3° 
Bol. Ws 288. Chr. II 536: 


eilen. 











afnemen, wegnehmen a. 
— wegtanbem. geroyit ave 


afsin, los fein, verloren haben, ohne 
ettwad fein 598. 3670. 6148. B. 1561Ff. 
verftehe man: ber jenige zumal ift ihrer. 
einfügen Gemein — fern, der 
— als rihter — ihnen nicht toiderfteht, 
bei offenbar böfer tat, die man fieht 
von böfen wichten und gegen die (er) 
nicht recht fhaffen will. 
afslain, ab öfälagen: re eme ave 
sin heuf er⸗ 
flören 3843. niederſchiagen, je ia 
gen 2558. 3832. 
sfaplisson m, abfpleipen 2373. Ws III 





afstain abfleigen. afstoınt 335,19. 
stont af 362,23. c. dat. abfallen von. 
steint af 4655. MN 138. 


afstriden, abftreiten. avestreden 
1330. 

Aiche, Aachen 647. 

aichten c. genet. adıten 57. 
aichter, hinter 923. 2046. auf: 


aichter dem velde 1004. über: aich- 
ter velde 1079. 

aichterrugge, jurüd, rüͤcwärts 
4779. 

sichterruwe, nadıreue 2785. 5209. 

aichterwert, rüdwärte 3774. doin 
a aurüdtreiben 5682. 6099. 

ail, m. aal 3162. 
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ain = ah. Wa — ain 3046. di böffent 
— din 4032. ain käle 5451. 

ain, oßne. ain saiche 421. af fen 
zorn 703. 

dit, wenn da: 226. 388. 442. 46%. 
467. 1259. 1382. 2644. 2704. 3733. 
63. 3003, 3237. 6015.5217. 5236. 
6550. 5559. 5796, doch: 1352. 5153. 
8453. W 210. 271. Bol. ki, Ane. 

al alle allet, gi. iu al nsicht 
547. al Nedeflant 5525. alle den 
Rin 161. Alle die nicht 326. Ale 
ir leven 1399. al den aihen 362. 
mit in — alle 1658. allet 1978. für 
“üns allen (24i)’ 1. ung alle, fie 
304. 233 lift F neit alle fürmetalleP 

al, sing: al bernende 788. dl ein, 
sarıg eins emmüfig 1019. AN III. 


“ar, ſchon 486; 1352. 2016. al een 
1755. 


albedalle, gang und, gar 356. bed 
= mit; mnl. le heben alme- 
delle. MN. I 500, 

ald, aft 6242. nad} alter weife, treu, 
ehrlich. alde arvede doin 368,10. 

alda, dftso: 327. 350. alda bi 1. al 
dabi 1584. 

#lder, alter. van alders 701. 

alderen, eitrn 3564. Ws II 306. 
II 9 und oft. 

aldus verflärfte® dus, fo: 1216. 4399. 
4485. aldus so 1753. MN LS1ff. 

algader, alle zufammen 2718. 4909. 
allegader 145. MNI53b, 

algeliche, fogleig 172. 

algemeine adv. 235 u. [. w. 

algeweldich, allgewaltig 200. 4619. 

alhei, alhier 225. 

alher, hieher 5845. 

allein in F 1658 muß ftehen bleiben, 
ald dein Sinne durchaus gemäß. 

allereichterst, allerhinterft 5571. 

allit, immer, continuo 365,25 und 
öfter, 

alreeirst, alererft 2533. 4302. 

alremeist, allermeift 4. 

als, mie 214. alse 1092, 4362. 

also, ebenfo 2805. 

alstille, gan ftille W 7. 

alsuich, ganz fol). ein a. zeichen 
038. 


altair, m. altar 554. 
altvorderen, vorfahren 4940, 
alwege, immer 278,11. J 
alze, alzu. alzehart 25. alze wit 754. 
alzehant, fofört 79. 1818. 2619. 
„6015. snel unde alzehant 4481. 





ame ap. f. ohm 294,24. Min Mb. ji 


den Ws. 26. 

atis, gelitntet 138 

atptrhän, antmahf. bürgetmeister 
unde amptman 2806, 2 iedetd. än- 
möchtihann Chr. VII, 109. 

ah, ah, dt; an länt io an einre 

afen 165. ih: An keisdr Otten 

iveste 679. äh eren moit 1309. 
an des richters hus 1986. zu: an 
sinen here 445. ah dengreven 5515 
an de beitäine 994. vert dh sente 
Silvester 431 vgl. die teflfechnt bei 
#art! Bei: an uns 585. gegen: ane 
sine ere 3260. 

andagy dies octava 342 Anm. 2. 

ande st: und sıw, m. ſynon. v. zorn, 
metaph. wa® den zorn erregt, frän- 
tung. unsen ande wrechen 3417. 
wreche siridn anden 2677. sinen 
anden wreiche 323,22; . 

anden, ahnden 1394. 3188. MN 
818, . 

ander, andert ander. andert 239. 

anders, anders, fonft 182. , 

snderwgrf, zum andern male 3546. 
5592. Wa. oft; mein Wb. 30. 

andoin, anedoin, anziehen, man 
do an 1256. doit—ane 1964. sich 
a., fi antleiden 321,39. 

üne ohne, frei von. maicht uch sugh- 
ten ane 460. leides maichen ane 
5882. beraußen: maichen uns des 
gades an 1419. 

Ane = ain, men auch 2561. 4001. 
MNISS ff. 

anegaih, ängaen, beginnen: unde 
an die naicht begunde gain 1353. 
angreifen 4365. wat suchdeh den 
minsöhen anegeit 385. c. acc. auf 
etwas eingehn: du wil wir ‚gillich 
anegain 2896. sic n laißsen, 
auf eimas eingehn 360,8 

anemoiden, zumuten 1 MNI 
976. Chr, VI}, 315. 

aneroiren, berühren 2384. 

anesingen, anfangen zu fingen. sinc 
ane vi 3084. 

anespree) „ anfpredhen. spraich 
siane 175. 

anevain, anfangen. anevait 4311. 
eingehn auf: noede irre enich dat 
aneveine 1198. 4805. _ 

aneveichten, anfechten 47. 4464. 

anewinnen = avewinnen, abgewin- 
fien. wonnen eme sin huis ane 1320. 
zen dusenden den sege anegewan 
5 
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angeboren 3052. 

anheven, anheben. hof an 360,13. 

sich annemen c. genet. fi beteiligen 
an: de sich des strides neit anen- 
namen 1378. etwas vornehmen: nu 
hoirt wes hei sich anenam 5373. 
ih anmagen, herausnehmen: vischer 
eich do annamen heirscheffe 1306. 
de sich selve Berichtes anenamen 
1326. 344,17. efwa® unternehmen mit 
infinitiv obj. 3211. 

anrennen. wale angerant half 
veichten is 3464. 

anriden c.acc. anteiten. reden si si 
an 3460. 

anroufen, anrufen. anreif W 358. 

ensein, anesein, anfehen. ane- 
ssich 2477. ai segent ummer ain 
dat leste, fie ſaben es immer an [al] 
das lepte (ihlehiefte) 4032. 

anslain, anfhlagen. a. sine hende, 
band anlegen 2439. 

anspreichich machen, anlagen 
35.33. 

anstechen, anfteden. men staich 
an vuir 6057. nd. ansticken MN I 
106. 

anter fonft. of anter, oder fonft 293, 
11. feed. f. 

antweder, doch, aber, fonft. of ant- 
weder zo dode slain 882. 

anwerde, antwort 3669. 

anwerden antworten. praet. anwer- 
de 52. c. dat. anwerde eme 490. 
880. überantworten, hinführen: dat 
si in antwerden up zo hove van 
Colne dem ertschenbuschove 612. 
anworden, dananworden: harde 
gerne 3332. de meister —anworden 
3349. 

anxt, m. angft 2615. 

apt, abt 1461. 

arch arg, ſciecht, böfe 1965. 5176. 
superl.: ir ensit des archsten neit 
wert 299. 

archwilligen e. acc. böfen willen 
gegen jemand zeigen 344,15. 

armburst, f. armbruft. de mit arm- 
bursten kunnen scheissen 4727. 

armot, armut. van armode verder- 
ven 395. 

arnen, emten. fig. si soilen’t arnen 
2198. - 





art, st. m. art, herfommen, inge- 
nium. inis as van-arde ein gebuir 
1291. it enzoinde biwilen sinen art 





Gloſſar. 


(indoles) 1792. ir sit van so goeden 
arde (familie) komen 1997. die — 


Judas art begeingen, die wie Judas 
handelten 2026. . 







Johan is as veil as 
5070. ald wenn, ald ob 


oven were 1914. ‚as hei Dederich 
van-Berne were 3685. as dat lant 
vol kerzen were 3918. 3576. 3685. 
temporaled wenn: as du uns alle 
hais erslagen 301. as got zo urdele 
komen sal 312. as ein buschof uns 
wirt gekoren 704. as man viende 
komen sit 4702. . 
assise, accife W 293. H 2808. Mein 
Wb. 3. Ws 13. 
asso für also, alfo, fo. asso dat hei 
des have lof’616. MN I 132%, 
asvort, alfo fort 278,5. 363,13. 
even 170 m. abend. eins aventz spade 


aventstunde, f. abendflunde. in 
der heilger aventstunde 1318. 

Austburgh, Augsburg 324,13. 

®x, if. dathei ein ax van zorne nam 


Bach, baich, f. bad 971. 973. 
5004 


bachen, baden, d. h. kochen, heiß 
magen 773. 

baire, f. bahre. up einre draigen- 
der — 350,3. p 

balde, fänell, bald 772, 883. 2387. 
5578. 6067. superl. balste, auf 
das ſchnellſte 5573. 
aldeis, m. palatium ? laist uns stri- 
des mit in beginnen, e si den bal- 

» deis da gewinnen 3493. 3494. 

balken, m. = mAd. baldekin, ein 
finenpig dum baidachin 335,21. G# 
iſt das meift koftbare Tuch über dem 
Sarg, dad für Kirchengewänder ger 
Braut ward. Srantfurtifch alt: bei- 

in. 

balt, getroft, wohlgemut 1834. Bol. 
mhd. Gun 1 9s10: bolt. ® 

balzamen, einbalfamieren. gebal- 
zampt 350,18. MN 1 1478. 

ban, m. bann 6170. benne 6199. 
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eir, f. banner W 437. pl. ba- 
neire H 4553. 

bangart, m: für bo: , baumgar- 
ten 3521. oberrheinife ebenfo. 

bannen, mit dem banne belegen 3040. 

barmherzich 1287. 

sich bartieren, fid teilen 3116. Bol. 
ital. partire. 

barvois, barfuß 1387; cölniſch s — t 
nd. 





bas, befer. wart eme al sins ovels 
bas 550. hei vant des in bas was 
behoif 1799. min here maich it bas 
versetzen 2351. vaicht bas dan ein 
ander 4885. 
bas = nd. bate, vorteil. unde ich bin 
((. min) bas an uch have 1121. 
bat für bas, beßer. siweren zo Bunne 
bleven bat (: gesat) 5766. 
bebieden, entbieten. beboiden 274,7. 
becker, bäder 1251. 
bedalle, gen um gar 57. 3759; fieh 
oben allbedalle. 
bede, f. bitte 3330. 381,7. 
bedecken, verbedten. bedecde worde, 
heimliche worte 2012. 
bedeler, bettler 4721. 
sich beden, beten. bede sich 365,21. 
bederve, tüchtig, viel. wir sullen ir 
so veil verderven, dat man’t na 
mach bederve clagen 5663. 5664. 
bedreigen, betriegen. des menich 
goit man bleif bedrogen, womit 
mancher gute mann betrogen wurde 
5387. pte. bedrogen, betört, einger 
titdet: ein kundich stoilz bedrogen 
man 4921. 
beduden, deuten, erflären 3285. 
begaden, ind wert richten, beforgen. 
wir sullen't ummer so begaden, 
dat man urs willen sal gestaden 
1707. 1708. und willen weder in 
(ihm gegenüber, bei ihm) begaden, 
hei uns herzo ste in staden 
5516. 5517. sich b., fic) verfeben mit, 
fid) verfhaffen. snel daden si in be- 
aiden beide schuppen unde spa- 
len 975. 976. MN I 1808. 
begeren, begert 298. si begerent 
3638. 


begeven, hingehen: we solde de 
werelt neit begeven um dat ewige 
leven 345.346. aufgeben: dat siden 
strit wolden begeven 3390. ich be- 
gaf dat essen 5572. preid geben: wir 
ensullen dich nummer begeven 
"5405. eben fo 1472. 





391 


begin, hoirt hei irre worde begin 

179. 3819. Die Umftellung an diefer 
Stelle it unnöthig. 

beginnen c. genet. de davur nei 
stridens begunde 1010. de kome 
strides e began 1113. c. infinit. de 
begunden zo weinen 98. 

begrifen, befegen. pte. begriffen 
291,23. 

behagen, ‚gefallen. dem leiven Cri- 
sto 269. it behaide dem 
buschof 3200. dem Br ven dem 
maisse wale behait aldus gedane 
zale 4470. 4471. 

behalden, behalten: dat si beheil- 
den sine hulde 1273. 290,17. bee 
haupten : mit stride beheilt manlich 
sin ere 3686. zo den heilgen be- 


hielte (fhwur)- 295,26. erhalten: 
doch behalde uns got allen dat le- 
ven 2454. behalden, mit vorbehalt: 
behalden dem buschoyeallrereichte 
5999. eben fo 6077. 





behoeden, verhüten 379,13. 
behoif, bedürfnid. hei vant des in 
bas was behoif 1799. MN I 204. 
behuden, behüten. we ir uch unde 

ure stat vur schaden behoit 5948. 
beicher, m. beder 363,11. 
beidbrief, bittbriefe? 297,4 oder zu 

beiden, unten. 
beide — und, und — beide, fowol — 
als aud. si hoirte beide unde saich 

328. beide mit laster und ruwen 

372. eme selver und sinen vrunden 

beide 892. van keiser und koninge 
beide 6241. beide — und — und 

2923 f. 
beide = bede, bitte. durch siner 

moeder beide 17. umb der veilgue- 
der lude beide 218. fteuer: he hait 

ruwe na sinre beiden. gl. 839. 

1197. 4422. 4441. 5539. 6027. 
beide, gebot. unse kneicht endoint 

neimans beide 3405. 
beide, warten, zögern. herzo enhoirt 

in beide 4232. 
beiden, bieten. reicht was, dat si 

eme boden ere 483. boede 361,10. 

boide 364,14. 
beiden, beten. so soelen de gueden 

vur uch beiden. 6146. 
beiden c. genet. warten auf: unde 
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beiden des buschofs 1524. de en- 
wolde des anderen neit beiden 
5651. geuneirt ei di des beide dat 
man in zo mail inteleide 2397. 2398. 
man lefe leide ftatt beide. der mois 
wir e doch beiden 3966. »ie fielle 
5223—5225 (ich wil uch zo desen 
stunden over den Rin doin gelei- 
den und doin edoch unreicht bei- 
den) gehört fhon wegen des aocus. 
unreicht gar nicht hieher. beiden für 
beide fann fi auf ‘und’ beziehen, 
vgl. B. 892. Man verfiche: ich will 
beides, euch über den Rhein geleiten 
und dod unrecht daran tum, daß ich 
euch nicht ftrafe wie ihr e8 verdient. 
zu beide— und. 

beidsament, beide zufammen 300,2. 

bein, n. fuschen 1296. 

‚el, m. meißel. he vant— einen 

beissel 1803. Bgl. weftf. bai- 





tel. 
bejagen, ſich verfchaffen, erwerben ; 


. vgl. ital. procacciarsi. da hei goit 
mit moichte bejagen 1684. bejagit 
1974. bejait 2408. 4651. 

bejaich, ermerb. dat was al ir be- 
jäich unde ir gewin 924. 

bekeiren, hefehten. bekeirde hei 
Colle 83. c. genet. dat si des volkes 
moichten bekeren 73. 
bekennen, fennen: di richsten de 
hei bekante: 1207. ertennen: here, 
as it wirt schone daich und mallich 
sich bekennen maich 5628. 5629. 
da uns ovenge is bi bekant, worin 
(im namen Colne, Colonia) wir ovin- 
& (übung, cultus) erfant haben. 
beklagen, vertlagen: man ensal nei- 
man vur eme beclagen 571. ſich be» 
!lagen c. genet., fh beklagen über. dat 
siehts beclait arm unde riche 2220. 
bekomen, erreihen. wat hei der 
viende bequam 5697. 
bekumeren, beläftigen, bebrüden. 
man spricht, hei si bekummert sere 
und sine kost si harde starc 2086. 
beleigen, belagern. mit here belaich 
hei de burch 2070. de zo der zit 
Colne hat belegen 170. 
beltlichen, getroft; vgl. balt. belt- 
lichen geingen si 20 den duren 
2470. 

bensdien, fegnen. gebenedit sistu 
1807. 

benemen, nehmen, wegnehmen. so 
wil ich uch benemen dat leven 228. 











Siofier. 


dat it eme alle sin reicht beneme 
566. den ire scheflendoim bene- 
men 1608. uxen alderen enwart 
nei benumen erve 3568. eme enis 
der sege neit al benumen 4786, dat 
der stede vriheit uns benoimen is 
2406. den wech benamen ertegten) 
siene 1484. — vernehmen 381,8. 

bepelen, bepfählen 294,23. 

beraden c.ace. forgen für. dat mich 
‚got nummerme berade 2004. bera- 
ten = einem rat erteilen. ire boden 
20 hove dus sint beraden 71. fi) 
auf erteilten rat entſchließen; kurtlich 
waren si so beraden dat si sius wil- 
Ien neit en — 1201. sich 

jen up (über): darup so mogen 

wir uns beraden 1668. ohne up: si 
bereiden sich kurt und quamen 
1669. 

berait, berat W 67. 

berch, m. berg; gebirge. zo den moin- 
chen up den berch (Giberh) 2060. 
over berch (die Alpen) 717. 

berchvrede, m. wehrtumm. einen 
berchrrede stel' man drin balde 

beredich, bereit 316,10. 321,16. 

bereiden, ymedht maden 778. fih 
b., fich bereit maden: de stat sich 
hei enbinnen bereit 3141. ich hain 
vur bereit mich darzu 1949. 

beren, auf babze fepen. gebert 349,23. 

bergen e. gened. verbergen, verheim- 
ti&en. i'n maich des lasters bergen 
neit 3022. 

berichten, in ordnung bringen 1660. 

bernen, brennen 788. 1916. brante 
185. gebrant 776. 

sich beroifen mit an, appellierem bei. 
beroift (uch) an den romschen stoil 
6191. 


berpenninge pl. abgabe vom biere. 
20a. ai 


sich besamenen, fid verfammeln. 
de wisen an den be- 
samenen sich 5051. 5052. leute um 
fich verfammeln. sait, dat hei sich 
besamene alzehant 3857; vgl. sa- 


menen. 

bescheiden, beſcheid geben. ir he- 
ren, nu bescheidet mich 2160. mit» 
teilen. as ich uch bescheiden 3203. 
beflimmen. dan bescheit daich unde 
ein zit 4314. 

bescheit, ſqidiichteit. 333,13. 340, 
28. 314,15. 


beschetten ſieh beschetsen. 








Gloffar. 


beschetzen, beſchapen, beſeuen de 
uch zo unwis neit enbeschetsen 
2330. zo unwis beschatten (befhaps 
ten) sirichen und armen 1203.1408. 
‚pto. beschat 2392. 

beschinen, beſcheinen. beschint 
Abefgpeint) 420. 

beschouwen, f&auen. so wir e den 
leiven got beschouwen 285. 

beschrien, beflagen. pfe. beschru- 
wen 279,12. 

beschriven, vorſchteiben, befehten. 
dar beschreif hei in bi sinen hul- 
den, dat si eme de scheffen halden 
sulden 595. 2061. 2062. und wart 
in beschreven, dat si kuren schef- 
fen 86. unde beschreif, dat werent- 
lich gerichte des pais gebode unde 
geschrichte soilde ummer wesen 
underdain 561. beftimmen. und be- 
schrift in der more daich 5495. 
förfftfid geben. wat hei uns swirt 
of beschrift 3153. fchreiben. 2147. 

besein, nachſehn. de buschof dede 
besein, we si woren 903. as mal- 
lich besit dus her und dar, so en- 
nimpt neiman uns heren war 3849. 
3950. forgen für. man besei, we 
man mir den bestaide 2831. moicht 
ee oich eman dat besein, dat eme 
sin wille moicht: geschein 2881. 

besenden e. acc. jemand befchiden, 
beftellem, zu jemand fhiden. der bu- 
schof in ein richthus besante de 
richsten 1206. besentalleuredeinst- 
man 2639. den burgermeister den 
doit besenden 4510. dus war her 
Lodewich besant 4512. besande de 
säelsten van al Nederlande 5524. 
5525. 

besetzen, befegen. dat van Colne 
de hilge atal mit sulchen eselen was 
besat 1254. 1255. 

besitzen, befigen. doit in ein huis 
zimmeren beginnen vor Tonborch 
unde besitzen dat 2151. 2152. 

beslain, befhlagen 366,4. 

besleissen, unter verſchluß geben. 
ich doin uch guede pant darur 
besleissen 1958. ebenſo 2014. ver- 
föliepen, föhliehen de kettene hei be- 
slossen vant 3603. 

besprechen, beflimmen. up den 
dach, den man in der sonen darzo 

1183. ebenfo 3323. 6230. 

besseren, büßen. unde darzo bes- 

seren alzemale barvoise dem bu- 
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schove up dem sale 1386: man mois 
it besseren weder si 1415. 

besserings 2751. besserunge 
1391. —** 

bestaden, beſtatten. de doden be- 
staden (beftatteten) si mit eren 1170. 
erflatten. man besei, we man mir 
den bestaide 2831. 

bestain, beftehen. hei endorste si 
neit mit stride bestain 1164. durt 
ir und willent wir't bestain 1811. 
dus bestoint si Judas mit konre 
hant 5929. bestain laissen, unfer- 
Iafen. dat ir den danz laist bestain 
3331. laist desen sin bestain W 37. 
unternehmen, wagen. besteit in zo 
geven strit alleine 4316. W 57. be- 
stain an, angehören. die uns angeit 
of an dat zeinde lit besteit 5129. 

BE a ‚ beforgen, ausführen 322, 
[ 


besten, die, 3537; flatt Yan fönnte 
ald Appofition zu ir 1538 verre (bei 
weitem) gelefen werben. mit besten 
sinnen 798. 
bestuppen, beftopfen, abhelfen. da 
unse here sinen kummer (mangel) 
mit bestuppe 2145. 
bestuppung? hemmung 371,5. 
betscheler, tnäpye. de betschelere 
van Colne 916; vgl. fr. bachelier, 
mhd. betschelier. 
bette, n. bett. suleh droich datbette, 
sulch den pot 1381. 
betwang, jwang 38. 
betwingen, bezwingen. so we zo 
benne steit jair unde daich unde 
de stole betwingen Cofung von der 
tirhe erlangen) neit enmaich, den 
sal darna dat swert betwingen 573. 
575. betwungen 37. zwingen. dat 
si's betwungen neit endede 54. be- 
Gwingen van, mit zwang abhalten von 
50. " 
bevallen, gefallen. wale beveil dem 
buschove dat 2189. 319,28. 
beveilen, befehlen. up dinen lif be- 
veil ich dir 492. empfehlen. Colne, 
blifstu den bevolen. anbefehlen, an⸗ 
vertrauen. daden si de slussel holen 
van den si da waren bevolen 2251. 
.2252. sich b., fi) anbefeblen. be- 
veile dich der driveldicheide 2658. 
bevellich, gefälig, gefallend 306,13. 
bewaren. we ich de Colne be- 
waren de vischere unde beckere 
waren 1400 |. 
bewerden, gewähren. laist uns be- 
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werden mit der stat 2772; vgl. Seib. 
Urt. 893. 

bewisen, überweifen 304,23. 

bezien, hey begehen, begigtigen. beze- 





gen 
bi i 1: bi gode 1201. u: bi 
a 373 bit 364, 
10. bi den ziden 856. für: dach bi 


292,12. 
bei, nahe. hei bi 2310. 5087. 
iin verre, it siin bi 1414. uch 
sint de viande bi 5640. uch bleven 
bi 1765. 
Di eimfüdfel. orermitz dose drimoge 
wir in intsetzen bi 636 ff. 
bibestain, beiſtehn. ir dri ein got 
ir enwilt mir bestain mit urre hel- 
pen also bi 13. 
bidden, bitten. ich bidden 261. so 
bidde ich 5. biddet in 245. bit des 
ot 4736. 5923. des hei si bat 1686. 
le den rait mit in dar komen baden 
4781. hadden gebeden 3396. um 
etwas bitten, beiten. wir kunnen 
ovel bidden broit 4714. c. dat. eir 
nem erbitten. nu biddet siner selen 
les 629: 
bigeten, beihten 316,21. 
bigit, f. beihte 289. 
binden. gevangen und gebunden 
1706. 
binnen c.dat. innerhalb, in. neit en- 
binnen der steide 1196. binnen mit- 
tate W 196. binnen dis, unterbeffen 
W153. 
birve, bieder 275,14. 
bis m. bis dat hei zo Dutze quam 


Bin ir bist, beftie, vieh. 4993 f. vla- 












bien, beiftehn. is er uch eit veil ge- 
wesen bi — haben ihrer euch etwa 
viele beigeftanden 6175. 

bispel, n. beifpiel. - goit bispel sal 
man an uch sein 6135. dat it um- 
mer ein bispel si 3680. fprihwort. 
‚dit bispel 2916. zo bispel 3499. 

bistain, beiftehn. steint dir mit tru- 
wen bi 5871. wilt ir dem buschof 





stain hude bi 1476. de vrunden ei 





nem mit, fliehen mit. we steit it uch 
mit den wapen bi? wie ſehts mit 
den waffen? e# ließe fich auch verbin« 
den: we steit it bi uch mit den wa- 


pen? 
bitterlich, Bitter. bitterliche kalde 
79. 





Gloffar. 


biwesen, beifiehn 1825. 

biwilen, bisweilen 1792. 

biwonen, beiftegn. de overste co- 
ninc wont uns bi 183. 

bizide, bei zeiten. laiet uns biside 
in wederstain 5724. 

blenden. ere viande hangen und 
blenden 3796. 

bli, n. blei 289,1. 

blide, ftop. zo bliden moede 43. 
alsulche mere, der hei van herzen 

‚gt 75 —* di 5 
ide, /. ein wurfgefhüg 750. 

blitschaf, reubiat Ye die nei 
trurich inwart, enweis neit wat 
blitschaf is 3796 f. 

bliven, bleiben. wat van goeder 
wird geyoit dat blift beöunhorsich 
unde goit 1287. seder bleif zo Colne 
sent Peters staf 150. noohtan bleif 
Colne in sinen eren 756. dat ai’s 
bleven in sinen hulden 1269. an 
veir heren bleven, bei vier herren 
flehen blieben 3219. ’s bliven in 
runde rade, fid dem rate der freunde 
fügen 3017. unterbfeiben. oich sint 
menche dine gedreven, de du- 
sentvalt besser weren bleven 1278. 
tot bleiben. dat sente Maternus ble- 
ven were 97. wirtlich werden. e dan 
de reise bleve 5514. Hilfögeitw. wer- 
den heren Willem bleif zo der sel- 
ver stunt sin ors und hei selve 1 
wunt 3523 {. bleven erslagen 398. 

blochen, in den blod fepen. geblo- 
chet 371,7. 

bloden, luten. ir etzliche bloden 
dir blodden, biodeden) alse swin 


10. 
blodich, blutig. mit einen widen 
blodigen munde 4991. 
blois, bloß, arm. di lichame vur 
Colne lagen blois 368. bloisse Iude 


bloit, n. blut 249. 309. 
bloitleser, blutlaßer, blutvergießer 





blosen, entblößen. ir hait — so ge- 
bloset alle geliche 2219. 

bode, bote 456. 2441. 

boesse, büchſe 356,38. 

bossser, heiler. alls ovels boesser 
00. 


boge, bagın. 3925. 5003. 

boich, n. bud. 6. 

boiche, m. Sagen. wat einen boiche 
moichte dragen 245 

boisse, bufe, — 8,11. 





Gloſſar. 


boissen, heilen. man wolde eme des 
hoiftsweren boissen 3519. 

beitgetol, fäßerzol. 361 4.2; vgl. 

botentol. boitge = bottich. 
boitschaf, botfhaft 1349. 
bolle, bulle, fiegelfapfel. hantveste 
sine guldene bolle ane heit 680. 

bolwerk, bollmert 354,7. 

bontworter, yelzarbeiter, kürſchner 
273,8. 

bose wicht, böfewidt. dat, bose 
wicht 2011. van bosen wichten 
1325. van offenbaren boisen wich- 
ten 1443. 

braden, braten 1235. 

brant, brand, brennender floff. ent- 
sücket wart dat schif mit brande 

1. 

brantgeselle 363,33. 

brantrichte, brandeifen, brandrute. 
sulch droich den haich und de 
brantrichten (:leide) 1343. Um den 
reim zu gewinnen will der bg. beide 
Gingufligen. Wahrſcheinlich ſchrieb Ha- 
gen brandreide (mh. brantreite), ein 
abſchreiber, dem der ausdrud nicht ger 
fg war, fepte dafür brandrichten. 
Bgl. Vocab. Optimus ©. 19, 46. 
Urtdb. v. Niederfahfen VII S. 185,82: 
brandrede. Anzeiger f. Kundexc. 1871 
©. 131. 

brechen, brechen, verlegen. we it 
breiche, hei moisse intsat bliven 
596. sin sper menlichen braich 995. 
bricht 2886. brechen up, logbredhen 
gegen. dese dri braichen up in ze- 
male 4769. . 

breidel, m. jügel 335,8. 

breiden, breiten, darlegen. ire mein- 
dait willen wir var uch’ breiden 
1445. 

breit. up der breider siden 4904. 

brengen, bringen 527. braichde 497. 
braichden 96. breichte 6031. pte. 
braicht 22. 

broedsche, Wange, broche 350,4; 


vgl. Teuth. braidsch. 
broider, bruder 267. 
broiderschaft, . brüberfhaft. de 

broiderschefte hei besante 3264. 


broderschaf W 402. 

Broil DON. Brühl. zo dem Broile 
2304. zo dem Brule 2310. 

broit, brot 1925. 2844. 

bruch, gebrehen. punte der uns 
bruch is zo, puncte bezüglich deren 
wir und zu beſchweren haben 341,20. 





395 


bruchen, gebrauden 1572. 

brupenninge, abgabe vom brauen 
2804. 

bruwen, brauen, bier fig. si bruwen 
up uns nuwe schande 5173; vgl. 
DWb. s. v. brauen 3. 

bruwer, brauer 1250. 

bruweraime, brauerohm 363,14. 

bu, m. bau. herna nu begunde der 
buschof sinen bu 2256; dgl. Geib. 
Urt. 813: buw. 

budel, beutel, hier cafje 302,25. 

buissen, drauffen 2132. au. voeren 
si—buissen Coelne 231,4. 

bunt, eine art peigwert 1345. 

bush, hurg. eine burch 813. burge 
5978. 


burger, bürger. 352,23. 
burgerhuis, rathaus W 100. 
burgermeister. burgermeister 
unde amptman 2806. 
burgersse, bürgerin 352,24. 
burgeschaf, bürgerreht 6025. 
burn, born, waßer. burn unde broit 
1925. 
buschdoim, biötum 125. 
buschof, bilof 237. 
buschofsinfel, infula des bifhofe 


375,24. 

buttunge, tauf 368,31; vgl. mnd. 
butinge. 

buwen, bauen, bereiten. manich he 
but dem andern val unde velt in 
denselven dal 2241. 


Da, da, wo 159. 1885., zu der zeit, 
dann 1580. 

dabi, wobei, worin. e. fmesi: da uns 
ovenge is bi bekant 101. darum, 
deöiwegen. wirensprechen’t neit dabi 
5506. 


dadinge für dagedinge, verhandlung 
292,20. 





dageloin, tagelohn 289,3. 

dagen, tag werden. asit dagen be- 
gan 2031. 

daich, m. tag. eins dagis 866. des 
dais 5379. termin: einen daich hal- 
den 888. 

daich, m. dad. under daiche 4348, 

dair, dar, da, dafelbft, dahin 81.169. - 
1884. 1930. 

dait, f. tat 2797. deser dait 1159. 

der dede 6133. 

dal, m. tal. in den soissen dal 313. 

den Rin ze dale 161. 










pler. wir dusren 7. wir 
durren wail ao uch, here, setzen 
beide Iif und geit und ere 2923 {. 


dart ir 1911, wat ir vur mich dart - 


&in heschriven 6127. prae. hei 
endurste si neit mit stride bestsin 


1164. dus endorsten si da neit bi- . 


von 20%, 

desenhoven, run nei 
arf mit negat. darf, i- 
man endafisich erveren 2542. plur. 
der auenen endurft ir uch neit scha- 
men #45. ir endurft uch neit ent- 
sein 1984 

darweder, dagegen 1290. da-we- 
der 74, 

darwert, dawärtd, dahin 4597. da- 

a Dap son. 10.1020 und oft, ft 
a ‚conj. 10. 1020 unt ft. fat 
dab, wofem ab: Ant Ir ame dleger 
volgich sit 2362. dat hude ir dris- 

ich mit in streden, si vluwen 1501. 

vor dem optativ mit vorgehender bedin · 

gung. doln Ich uch ungenade, dat 

mich got nummernie berade 2003. 

@benfo dat in verworfener fagfügung. 
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de kule weder 5379. 
degelichis, täglid 2867. degelichs 
5986. 
1829. 2288. 
degin, mem, «B. menich kone de- 
in 171. 


de gene, diejeni, 


Jan . 
adıt, Net 973. 4916. 


meiften 1542. em deil, zum teil 388. 
enwirt uns neit zo deile 762. 
deinen, dienen 2050. dienen 2215. 
deinst, bienft 850. . 
f. volt. mit groisser deit 801. 








Sloffer. 


mit boeser deit 253. der gemeinre 
deit 5706. 





ketzer si 635. 5815. 
dergein, derjenige 1581. 3157, de 
a orden boden den 

eg, deöpegen. worden boden 

gehant 20 yait snel wat degur wille 

si 1477. 3049. 





diemant 1002. 
iegelich = degelik, deger, fräf- 
Min 3% m ' 
ilien, tilgen, vernichten 275,8. ge- 
ae cht g 


din, dine, din, bein, deing, dein. 
‚dime für dimeme 440. 

dink, ding. al dink, alled W 480: 
dine au& päur. 21.’ meire dine = 
mehr 5219. 

dis = des, in biefem, hierin. nu sait 
wat dis ure wille si 1826. we hei 
dis dede wer 2362. 2363. 6036. 

dispenseiren mit 3029. 

do, adv. der zeit, damald. bi Bunna 
dat heis man do Berne 61. were 
der Rin do alle verbrant 789. doi 
W125 

do, conj. da, ald. dp dat her ein wile 
da gelaich 62. 105. 

doch, n. tu W 295. doich, bett« 
tud. up eren doichen 56#1. 

doden, töten 226. 5047. deit = do- 
det 6144. 


dogen, taugen. ny rait, we de sint, 
le herzo dogen 549. mit luden, de 
a darzo dogen 3102. 
ogentlich, tugendlih. ovinge al- 
ler dogentlicher din ve 141. ee 
doim, m. dom. den alden doim. 
doin, tun, maden, lafen. man deit 
40. imperat. doit it snel 231. doit 
kost darzo 766. 6259. conj. praes. 
dat hei do sins meisters wille 440. 
conj. imp. dat sj's neit endede 54. 
— as si daden zevoeren 87. pie. 
gedain 12. machen zu. wart reicht 
cristen gedain 548. bewirken. mit, 
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groissen slegen und mit stichin da- 
len si, dat ir viande wichen 5010. 
— aldys gedane zale = solche rede 
4471. lagen. dois komen 493. dait 
de stat sin so bereit 939. dede 


dan 428, zur umſchreibung deö 
dus dede In a —* iden 
470. si daden da de viande gterven 
1013. 1551. vertretung eineg verbe. 
as dede her Peter 4889. hin doin, 
wegtun. balde doit hin dese wort 
= (hweigt 2216. 

doig, ind 6214. 

doit, tot 348. 5660. doin deit, tot 


machen. 
doitslach, m. totfhlag 1312. doit- 
lege 365,8. 
deitwunt. totwund 998. 
dolen, dulden. laster dolen 1295. 
domesdaich, gerühtätag 4845. 
donrebysse, F dennerhüchfe 369, 


donrekruit, n. ſchießpulver 345,20. 
dor, m, fpt. as doren unde aa affen 








doren, wie einen toren behandeln. we 
lange hei si dus wolde doren 3186. 

darp, n. dorf 966. . 

darpgrliche, auf eine rohe weife 
1419. 2157. 


doufe, wt —X 530. 
dougen, leiden, dulden. hait — vur 
ougen, dat got, untruwe neit enwilt 
dougen 5240 f. 
dragen, tragen 1347. droich 1341. 
3915. auöhalten. dragen vede 55. 
ir ‚at. drait 2468. mit an antrar 
gen, vaxtragen 4075. - 
drauwen, m. Drohung 351,10. 
dreigen, triegen. dat sak uch drei- 
gen unde hait bedroigen 2224. 
dreuwe, drouwe, frobung 4515. 271. 
dri, drei 4. 426. drin 5535. 
dringen, drängen. dringet mich vur 
zo der duren in 2560. dringen. drin- 
get mit der drucht zer duren durch 
2563. düs n si und waich- 
den ir leven 2569. 
drissich, breißig 1430. 
driveldicheit, breifaltigteit 2657. 
driven, treiben. dat he si dreif 
der up den grayen 1017. oich jsini 
sint menche dine gedreven 1278. 
driven unreicht up 5268. ziehen, 
heim zo lande driven 3967. ausrich · 
ten. boitschaf driven 2312. 
driwerf, dreimal 4046. 
drogengr, betrüger 5231. 
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drucht, f. drud. mit der drucht 

“2563. . 

drucken, trüden. ir viande druct 
in neder = ihre feinte drüdten ihn 
nieder 4182. unterdrüden. ir moicht 

“ damit al ure viande drucken 5469. 

druizien avent, abend am fhluffe 
der 13 tage nah Weihnachten, alfo 
Epiph. 334,18. 

du, dir 3. dich 1. ir 2311. uch 2314. 
ure 2860. uch ald dat. ethie.: ir en- 
dait uch nei so goide dait 2787. 

ducht, f. fraft, virtus. Cristus sal 
uch mit siner ducht — in der dou- 
fen gesuntheit geven 528f. tugend, 
mit duchden 424. in duchden auf 
ehrende weife 4132 f. 

duck, oft. duck und vil 273,3. 
ducke 702. 4051. 

duckewerf, oftmals 332,6. 

duden, deuten, audlegen. geduit 3288. 

duf: de » F diebftahl. deivis dufde 








dumb, dumm. geloift mir armen 
dumm je. doren 5814. die dummen 

. 10. 

dunken, dünfen. it dunet uns goit 
609. it duchte si alle veir geit ger 
dain 1947. doechte 312,35. ite 

‚28. 

dur, teuer 481. michel durer 2017. 

durch, um. durch guedes rades 
wille 794. durch wes wil, ım tee 
fentwillen 3184. durch dat, darum 
2010. 2770. 

durchbrechen. hadde si durch- 
brochen 1115. 

durchdringen. damit dranc durch 
her Zander 4884. 

durchdriven, durdhfegen 324,4. 

durchriden, durdreiten. durchreit 
und verbardierde si 5062. 

durchslagen, tüdtig gefhlagen 
3623, 

durla n, durdlaßen. da hei de 
Juden dur leis 2040. 

durlistich, fehr fhlau 2898. 

dursten c. acc. dürften nad. si en- 
durst neit anders dan ur bloit 3299. 

dus, fo 94. 142. 234 und oft. dus 
gedan, fold) cosi fatto 2899. 

dusentvalt, taufendfah 442. 

duve, f. taube 5939. 

duvelich, verteufelt 3649. 

duvesuchtich, tohfühtig 633. 









E, ei, eher. so ei uns e houwen, so 
wir e den leiven got beschouwen 





Gloſſar. 


294. ei si siin eren husen nemen 
2436. 

edel), edel. edel gemeinde 1466. 

edelcheit, edelmut 1999. 

edeling, edelmann 360,10. 

egein = gein, fein. wir engeren 
egeinis livis vrist 279. Zu düringie 
ſchem ichein. Ebernand v. E. 1508. 
4045. 4055. Hildebrand z. Peinz. 
Sachſen ſpiegel 148. 

ei, je 447. 5577. ei eit 5977. ei man 
572. 677. ei minsche 417. ei stede 
655. immer. de eme ei gerne deinst 
dede 850. ei — weder 764. 

ei, ad). ei we goit were si weder be- 
jait 2408. 

eichen, eichen, querceus 2914. 

eicht, eichte, adt 1645. 1754. die 
eichte W 241." 

eichte, achte, octavus. des eichten 
dais 4975. 


sich eichtern, fid) jurüdziehen. eich- 
terdin 4943. 

eichterst, hinterft 2552. zo aller 
eichterst an der schar 5571. 

eidelburger, pafrier einer Aabt 
337,20. 

eidoch, jedoch. eidoch saich man ei 
Colne achuwen 920. 3687. 5484. 

eidom, eidam 2129. 

eigen für eigend, befigend, oder wahr · 

einlicher plur. von eige, poffeffor. 
jan überfepe: werdet befiper biefer 

burgen, fept euch in den beſiß derfel« 
ben. viegen ift in die cöln. form vei- 
gen zu behern. 

eiklich, jeder. nu helpe ur eiclich 
dem andern raden 5946. 

eilf, elf 154. 1754. 

ein, eine,ein. ein subst. einer. dat 
ein da vur dem sale gienc 869. ein 
bei yoffefiven: ein sin bode 490. 
ein sin ritter 1031. ftatt des keftin- 
menden artit, vur eine stat 273,23. 
289,8. ein in ander, ‚durhfhnittlich 
366,5. 

eindrechtich, einträdtig 791. 831. 

eindrechticheit, eintraht W 516. 

eindrechtlichen, eintägtig W 





einich, irgend ein. kome spricht ir 
enich: ich hain genoich 5545. ein- 
che stat 418. 

eins, einmal. die eine stirft, hei en- 
stirft neit me 215. ich las eins 1559. 

eiren, ehren. eirt ure rittere 6151. 

eirlich, ehrenhaft 1439. 


Sof. 


eirste, erfie 1016 mit men voran das 
van oder met heißen muß. 

eit, irgend etwas 2340. 3392. etwas 
2395. eit-anders 2769. irgendwie, 
etwa 837. 4335. 4996. 5542. eit ift 
zu lefen für mit 2845. 

eitboch (oft) 297,18 uf w. 

eitlich, jeder. unser eitlich ste dem 
anderen bi 3575. 

eiven, even, gerade, horizontal. vol- 
len kop sal man even dragen 3743. 
fig. al even reichte 1755. günftig, 
erwünfät 4050. flicwort in: hei sal 
‚geven seis penninge even 2355. 

eiver= ever 343,4, 

eivort, immerfort 1453. 

eizo, ezo, jepo 540. 3429. W 353. 
ezo 3476. 

ellende, elınd 260. 

elter, altar 334,30. 

eman, jemand 390. 5541. f. ei man 
unter ei. 

eme, ibm, fid. f. hei. 

en, in negafion. dat got enwille 4433. 
mit verfärtung: neit. wir in mogen 
sin noch neit. nu enbin ich leider 
so kunstich neit 9. de is neit in- 
hal. mit gein: enkunde gein vient 
entschulen 3544. mit nei: willi 
vole nei ingewart 2535. zmwifgen 
praepofition und verb geihoben: dat 
si neit upenstoinden weder 5699. 
en — — nicht, wenn nicht: ir 
enwilt 13. si engeyen uch mir zo 
wive 232. ir enkeirt it balde mit 
der hant 3431. en = ohne taß: eme 
engeschege 2051. 3188. 

enbeiren, entbehren. wir mogen sin 
noch neit enbeiren 106. f. entbe- 


ren. 

enbieden, ntbieten. hei enboit der 
stede sine unhulde 3039. si enbo- 
den eme da weder 3042. de bu- 
schof heilde eme in guden moede 
enboden dat hei sonder hoede vri- 
lich zo Bunne queme 895 f. em- 
boden 4084. 

enbinnen, innerhalb, in. enbinner 
der heilger stede 8. zo Coelne en- 
binnen 12. enbinnen muren 
5626. drinnen. de woneicht waren 
da enbinnen 33. ine innere, hinein. 
mer it was alze wit enbinnen 754. 

enboven, über. enboven al unsen 
vianden 5131. da enboven ‚. oben« 
drein, außerdem 76. 

enbuissen, draußen 5352. enbuis- 
sen unde enbinnen 2593. 
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ende, ende, ‚got gift uns levon son- 
der ende 227. unde vierzich de ir 


ende hir namen 405. erfolg. der 
vait geino danne sunder ende (un» 
verrihteter ſache) 3410. ort. up an- 
deren enden 317,2. 

enfain, empfangen. enfeit 666. j. 
entfain. 

engein, fein 5128. da das wort ein 
mit en zufammengefeptes gein ift, jo 
enthält folgendeö gehäufte negation : 
so enhoirt engein winnen darzo 
833. der envlo engein 1018. ®. 
1498 lefe man: urre en si gein de 
des gestaide, feiner von eudy fei der 
dad geftatte, oder richtiger wir ensten 
gein xc. (cernimus neminem). 

enich, einich, irgend ein. einche 
stat 418. 1620. enich urdel 581. 
einig, ein enich man 1112. ein ei- 
nich 762. 

enmidden, mitten. we gerne en- 
midden geit up eleichte, hei geit 
vaste und darzo reichte 3760 f. 

enschumferen, befdhimpfen. 
schunfert unde erslagen 3766. 

entberen, entbehten 4409. 

entbinden, befrein. weren unge- 
maichs ie entbunden 452. 

enterven, enterben 396. W 502. 

ontfein, empfangen, aufnehmen 311. 

078. 


en- 


entfoiren mit dat. entführen, befreien. 
so entfeirt uch got allen ruwen 
5261. bier und in intfeirden wird 
entfoirt und entfoirden zu lefen fein. 

entflein, entfliehen. urre gein 
andern entflei 4710. mit laster ent- 
fuwen si eme zo male 4791. sint 
der greve entfluwen is 4590. de 
dem vaide lesterlich intvluwen 4789. 

entgain, entgehen. entgeine 4528. 
mit deutlichem ace.: de ander wenich 
dat entgeingen 1225. 

entgein, entgegen, gegen. wail ge- 
wapent 'traden si herus entgein de 
vunfzein, de da quamen 3510 f. 
3696—97 if} die Ergängung durchaus 
unnötig. 3 ift In Iefen: entgan 
in begond in ztden, | und durch- 
brach si an einre sfden: gegen fie 
düntte es ihm hohe zeit, gegen fie ber 
eilte er fich. 

entgelden c. genet. entgelten. des 
hedde entgulden manich lant 790. 

entgoiden, der güter berauben 2195. 

enthalt = mnd. entholt, aufenthalt, 
wohnung 380,29. 
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entheifzon, verheißen 1631. pie, 
entheissen 4799. entheis 1762. 

entheis, verfnrefen. umb rich ent- 
heis of umb goit 248, B 

entlich, genau 290) wie mnd. en- 

ichlike. 

entliven, entleiben 233, 

entschuffeiren, beſchimpfen. dus 
wurden en irt de heren 5783, 
ſ. enschumferen. 

entschulen, fid verbergen vor. und 
Gobel ven der Santkulen ankunde 
gein vient entschulen 3513 f. 

sich entsein, fi fürdten. ir andurft 
uch neit entsein 1923. dis entseich 
i inde 5726. f. intsein. 

entsetzen, abfegen W 502. 

entsticken, angünden. entstioket 
wart dat schif mit brande 781. 

entuschen, zwifden. entuschen 
dem buschof unde der steide 849. 
mit überflüßigem under 4386. 

entwichen, entweichen. enwere der 
‚greve entwichen neit 4564. 

enwech = an wech, weg. as balde 
der buschof emweeh quam 1587. 
367,27. eweioh 363,16. 

eren 1062 ift mit groissen gin wett; 
es iſt eine wafft vgl, Schmeller · From · 
mann I, 1011 und mbd. wb. a. v. 
grusenier. 

er,eren? = her, heren, herr, herm. 
der Jude er Daniel 1048. er Bruin 
Cause 888. 1735. 1726, began up 
eren Mathis sprechen 4822. 

er ihrer 6175. }. hei. 

er possess. ihr. eren geistlichen va- 

x 236. 

sich erbalden, wohlgemut werben. 

der greve begunde sich. erhalden 
5. 

sieh erbarmen c. genet. de sfat er- 
barmedg aich deser dait 1158. c. 
Fr got selve mois erbarmen dat 

exbeiden, erwarten, ahwarten. en er- 
beit neit dat man up uch sle 4729. 

erdenken. het it minschen herze 
erdaicht 5136. 

erdrenken, ertränfen 1238. 

erfzale, erbfihaft 889. MN I, 739%. 

ergain, ergehn. do in ir dine er- 
geine zo goide 1261. 5406. 

ergetzen, erfreuen 1441. 

ergien, auffagen. pie. ergiet 305,4. 
321,6. 

sich erhengen, fi erhäugen. seit, 
wa hei sich selve erheinc 2023. 





sich erholen. erhoilde 3593. 

erkeiren, auöwählen. man erkeirde 
dat schif 777. 

erkeisen, ermäblen. einen lufer hei 
erkois 1070. 2834. wir hain alle ei- 
nen koninc erkoren 192. 274. 

erkleren, crflären, angeben. exole- 
zen W 396. 

sich erkonen, fühnheit zeigen. da 
erkonde sich mallich so sere as hei 
Dederich van Berne were 5006 f. 

sich erkoveren mitan, ſich eıholen 
an. unde wolden sich an eme er- 
koveren 871. 288,16. mit . 340, 
10. MN I, 722». mhd. erkoberen. 

erk rigen, erhalten, erlangen 1311. 
erkrigent selden vrume unde ere 
4505. 

erlamen, erlajmen. erlamen mois- 
sen noch die zungen 2625. 

erloisen, erlöfen. quit werden unde 
erloist 1633. “ 

ermeren, vermehren. des sal got 
unse heil ermeren 3377. 

ernst 4005. 

erslain, erfälagen. hei sach man 
[unde] ros ligen erslain 1077. si 
wurden up dem roive erslagen‘1348. 
so wert ir und ur volc erslagen 189. 
erslogen wat da was vure 2719. den 
5. ans morde und ersle 4499. 
zerſchtagen. so waren eme 
sin leder 4775. eralage 

ersterven, fterben. noch van vian- 
den ersterven 5836. 

ersuchen, unterſuchen. in so wil- 
cher zit dat der sundere sine sun- 
den ersucht und sine sere ruwent, 
s0 vergeit si eme unse here 6260 ff. 

ertrich, erde. si groven si in dat 
ertriche neder 376. 

ertschenbuschof, erzbiſchef 613 
u. ſ. w. 

sich ervaren mit, von jemand erfah · 
ren. ervoire sich mit 336,24. 

erven, mit erbgut aueflatten. hei 
wolde si erven und goiden 1191. 
ich sal uch alle erven da enbinnen 
5531. mit dativ: vererbeu auf 2883. 

erveren, fürdten. neiman sal sich 
hude erveren 239. hei is neiman, 
de sich urre hervere 181. erfäreden 
4933. 

ervorten, sich ervorten, füach - 
ten. was ervorten(d) 4959. . 
Bein si dat si sich neit ervorten 








Stoffar. 


erwerven, erwerben. erwarf 90. er- 
wurven 1021. 

esel 1255. . 

essen. wir essen 4287. aissen den 
avent burn unde broit 1925. des 
avendes do si hadden gessen 1929. 
as scheir as der buschof gas 4289. 
gas zu geessen. 

etzlich, irgend. etzlichen mangen 
dach 283,7. etzlige manche zit 284,8. 
'etzlige vil dage 274,16. 

even |. eiven, 


haber. evensmalz habermalz 


(von Gott) 204. 

evenhere, dieichet herr 3368, 

evenjunk, gleihmäßig jung, immer 
jung (von Gott; 204. 

evennuwe, immerneu 608. 

eventure, abenteuerliher entſchluß, 
ylan 784. 

ever, eiver, aber. de ever neit en- 
daden dat, de vurrumden eme de 
stat 1370. abermals, wieder. darna 
wart ever eine stille 2367. ever wilt 
min ‚here, dat man in sinen vro- 
men, kere beerpenninge und wege- 
tol 2343 f. 274,17. 

ewe, sw. m. gefeg. darzo zostorent 
si unsen ewen 5905. 

ewelich, jeder. ir ewelich 1050. ure 
ewelich 2860. 

ewelich, ewig, zo dem ewelichen 
vure 317. . ewelich, eweliche, 
ewit iminer 5205. 2. 

ewich, ewig. ewich leven 287. 

ezunt, jept 3993. 





F. Vader, vater 4740. genet. vader 
315. 


vain, fangen 2234. zo vaine 876. 
wanne dat man na eme veit 4778. 
veine 870. gevangen 451. 

vair, gefahr. sunder vair 2764. 

vait, vogt 2129. 

val, fall, ruin 377,8. 386,6. B.2241 
bedeutet es wol fallgrube, |. buwen. 

fale, fahl, bieich 2499. 6211. 

fale, fehl. sonder fale 3075. 

valden, falten. Colne du salt dine 
'hende valden 660. veilt (faltete) zo 

‚ode sine hende 3937. 

valke, m. falte 1116. 

vallen, falen. velt 1770. veil 1850. 
veilen 2489. mit an = beitreten. vil 
an 314,19. 


Stäbteägroniten. XII, . 
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valsch. hei is gir unde valsch 1293. 

van, don. umſchreibt den genetiv. de 
besten van der stat = die patricier 
1404. edel gemeinde van der stat 
1466. dat underste vanme turne 
1590. räumliches aus: van mins he- 
ren munde 2357. urfägli—es aus: 
van groisme zorne 1589. über: 
clait sich van uch sere 2906. 
van funfzich 
2870. 

van 597 ift wol misverſtändnis; neme 
unnötig. Sollte van zu lefen fein = 
vahen, empfangen ? 

van denne, von dannen, weg 765. 
van ein, von einander 2039. van 
eirst, auerft 726. 2496. van des, 
feitdem 24. van hinne, von hinne 
156. 

van nuwes, von neuem 346,1. AN 
133. 






jet 
Unde Rundert juren 





varen, fahren, ziehen. vert 5568. wir 
varen uns heren boitschaf driven 
2312. imperat. var 109. voir 160. 
voren 58. fahren zu waßer. over Rin 
varen 2030. dus quamen si zoColne 
an lant gevaren 164. si voren durch 
2043. verfahren. unde voir wail na 
verreders seden 3263. mit infinitiv. 
dus voir der greve mit sime her van 
Cleve ligen int Mer 5546f. und vo- 
ren halden bi den herzogen 5611. 
mit an, ie riden an. wart (f. vart) 
weder an unsen leiven heren 4160. 
transitiv vom fhiffer. der Rin der 
geine so stark mit ise, dat it node 
gevaren hedde enich wise 2033 f. 
it für dat schif. 4160 ift ‘vart' flatt 
“wart zu lefen. 

vart, fahrt. mit der vart, auf der 
ftele, fofort 552. 1429. 2380. balde 
mit der vart 4521. öfter ift es reim« 
fligfet. 

vast, fiher. und sich da vast wor- 
den 301,15. sich ift dat. ethicus. 
feft 2265. B 

vaste, ſchnell 5013. 5549. 

vede, fehde. we dir zo unreichte 
neme af dine have, dat hei des 
riches vede have 673 f. im gewöhne 
lichen finne 3001. vede 55. 
fononym von kriech 344,22.23. 

vederliche, väterlidh 4737. 

veetschaf, fehde 272,14. 
schaf W 173. 

veichten, fedten 4898. dese veich- 
tent 5379. vacht (up de viande) 


26 





veit- 


402 


1094. vaicht 4885. voichten 1007: 
‚evoichten 4963. 

veige, tem tode nahe, moribundus; 
dem tode geweiht. veigen (:eigen) ift 
2450 für viegen zu lejen. veige aud 
im Stinchin (AN) 27,4. fiehe eige. 

veigen, fegen, eilen. up sinen lufart 
dat hei quam und geinc da mallich 
hehe veigen 4549 f. ich begaf dat 
essen und geinc vegin 5572. 

veil, viel, fehr. is er uch eit veil ge- 
wesen bi 6175. veil snel 497. veil 
wale 5479. veil gude daich 2731. 
hier könnte es auch viele bedeuten, wie 
1560: veil heren; 1569: der guder 
veil. fiehe vele. 

veil, fehl. ir helpen sal veil an uns 
slain 4615. 

veile, feil 5480. 

veir, bier 618. 

veir [. seir (fehr). de eilf dusent alle 
upeine veir junge maget reine 323f. 
vgl. 491. 497. 520. oder ift veil zu 
lejen? 

veirde, vierte, 

veirdenhalf, viertehalb. in veir- 
denhalven jare 6176. - 

veirzein, viercin 734. verzein 
nacht W 317. 3206 (vierzehn nädıte 
= vierzehn tage. vgl. im Engl. 

veirzich, vierzig 121. 

vele, viel, fehr. her Peter der boit- 
schaf so vele genois 2606. f. veil. 

velich, fiher 354,8. 

fell, zornig, böfe, aufgebracht. in fel- 
len moide 4834. 

vellen, fälen, wurden gevalt ne- 
der 2548. gerne hedden si in alle 
evalt 5036. 

velt, n. feld. aichter dem velde 1004. 

feninen, vergiften. de vesseren da- 
den si feninen 1551; vgi. venenum. 

ver, frau. ver Iden kint 4866. ver 
Hadewige son 5028. vern Iden son 
5034. 


verachten, ädıten. veracht 346,28. 

verbardieren, teilen. durchreit 
und verbardierde si so 5062. 

verbelgen, erzürnen 341. deutlicher 
wäre: unde wis (fei) neit up Cor- 
delin verbelgin = fei nicht doſe auf 
deine Cordula; oder nich ftatt neit? 

verbergen. pe. verborgen 3509. 
sich verbergen. verbarch 326. ver- 
borgen 336. 

verbernen, verbrennen 783. , 

verbieden, verbieten. plc. verbo- 
den 6171. 





Gloffar. 


sich verbinden. verbant 4460. 

verbolgen, fie verbelgen. 

verb mu chen, verbrechen. verbrucht 

verbueren, verwirfen 380,21. 

verburgen, verbürgen, verburchde 

verbuwen, verbauen, für bauten aufs 
wenden 289,3. 

verdeinen, fid) dantbar begeigen. mit 
weder einen, einem gegenüber. si 
wolden’s ummer verdeinen weder si 
3345. 

verdingen, ſich durd) vertrag fihern. 
dat si verdingden lif und lede 2617. 

verdomen, in® verderben bringen. 
dit sint de de stat verdomen 1426. 
verdumen F gefihert ald veim auf: 
numen 1246. nomen fonft nur aufer- 
halb der reimftelle, vergl. Nicol. von 
Feroſchin 4790 und Hildebrand zum 
Reipgiger Sadjienfpiegel s. 
men. Haupt jtih. II, 329, 78 
men). 

verdragen, tragen wohin ed nicht 
fein fol. nu hait mich min ors 
dragen durch dusent 3622f. ver- 
dragen mit, eind werben mit. so wes 
‚hei verdrait mit in 68. 

verdraich, vertrag, einigung W 84. 
ertragen. we hedde deser worte ver- 
draich = wer fönnte dieſe worte extra 
gen 319. 

verdreissen, verdriegen. dat is die 
besten ducke verdrois W 290. des 
irre engein inverdrois 1910. 

verdunken, miöfallen. des ver- 
ducht si sere umb sulche unge- 
hoirte mere W 179 f. argmwöhnen. 
verdoechten 308,7. 

verdunken, n. argmohn 308,11. 

sich vereinen. sich vereinden 1209. 

vergaderen, fi verfammeln 317,4. 

vergaderunge, verfammfung 289,21. 
360,9. 

sich vergain, fi vergehn, irren. dat 
ir uch neit envergeit 4312. 

vergeifs. zo vergeifs, umjonft 4340. 

vergelden, bejabfen 1187. 

vergessen. got vergist min 3770. 
der (deren) mich vergas = die id} 
vergaß W 270. 

vergeven, vergeben. vergeit 6262. 

vergoiden, gütlich beilegen. bis wir 
dese dinc vergoiden 4362. 








vergunnen, nihtgännen. vergunde _ 


284,7. 





Gloſſar. 


verheren. si dachten dat lant also 
verherin 6060. 

verheven, zu hoch beftcuern. verha- 
ven 286,2. 

verhoiren, erhören 381,18. 

verholen, verborgen. verholen wain- 
den hain gesessen 1930. 1562; per 
trefattiſch heute unverholen ; das Ztw. 
jet ſchwach. 

verjain, verjagen 3415. verjaide si 

” grois und clein 5068. 

verken, fchwein 341,32. 

verkieren, übel auslegen 373,7. 

verkurten, verfürzen, verunrechten. 
verkurt 348,31. 344,7. 

sich verlaissen, fi) verlaßen. dat 
si sich ganz up in verleissen 1872. 

verleiden, verleiten. verleiden ver · 
leiteten) da die dummen 1510. 

verleinen, verleihen. de verlein mir 
kunst 27. 

verleisen, verlieren 263. verlust 
sin ere 6144. wa mit hei dat riche 
verleise 594. de node des riches 
reicht verlure 622. 

verlien, verleihen. dat hei uns sul- 
chen sin verlie 246.- dat in got hait 
verluwen 4277. 

verlocken, hier de conatu: zu ver- 
locken fuhen 764. 

sich vermessen. sich vermaissen 
1056. J 

vermessen, füßn 1142. 4629; vgl. 
mnd. vermeten. 

vermiden, vermeiden. ungemaichs 
si neit vermedin 4919. pic, verme- 
den 3347. vermedin 5416. 6106. 

vermiz, vermittelft 222. 

sich vermoiden, ermark dat si 
esele sich vermoden, of si di werelt 
solden entgoiden 2194 f. we solde 
sich des hain vermoit 1761. 

vernemen, vernehmen. nu ver- 
neimpt wale dese reide 219. ver- 
nam 447. as ich hain vernomen 
1131. vernumen 5958. fid erfundie 
gen. des neisten dages al darna 
dede hei vernemen, of aldazo Rome 
sent Silvester were 486 ff. vernam 
3121. 

verparden, verteifen. 283,19. 

verpechten, verpadhten 258,22. 

verraden, verraten. verreit 5794. 

verre, fern 349. 6134. verre weig, 
= bei weitem 337,11. 

verreder, verräter 4474. 

versaigen, abfagen. rait, we wir 
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godes vianden so versaigen 268. 
jurüdweifen 2745. 

verschetzen, überfleuern. verschat 
256,2. 

verschulden, verfQulden. verschoilt 
2610. gut maden, vergüten. der it 
mitschatze kunde verschulden I: 
verdienen. doit dat, dan eirst hait ir 
verschoilt, dat uch wirt alle de we- 
relt hoilt 6156 f. 5142. 

sich versein mit zo, ſich verfehen zu. 
des soilt ir uch zo mir versein 1966. 
mit up:-fid verlaßen auf. si (sente 
Marie) deit uns ganz up uch ver- 
sein 1995. 

sich versein, ſich fürdten, befürchten. 
versagen sich 275,11. 

versetzen. min here mag it bas 
versetzen 2351. 

verslain, erſchlagen. zo verklaine 
174, 






versmeen, ſchmachvoll dünten. de 
ander versmede’t wale 2250. 

versmeden, verſchmieden. versmiet 

- 2280 Anm. 

versmeichen, ſchmachvoll dünfen. 
enlaist uch der reiden neit versmei- 
chen 4066. Grgen DF versmeichen 
zu jegen flatt vermechen, üt pure 
willfür; vermechen ift durch die bff. 
geftügt ſowie durch mehrere ſtellen in 
dem fprachverwandten Karlmeinet: 53, 
21. 74,49. 161,38. 165,25. 168,27. 
189,46. Es heißt: ſich nicht abhalten 
Tagen’. 

sich verspaden, fi} verfpäten 940. 

verstain, verſtehen. imperut. ver- 
stant 1491. erfahren pte. verstanden 
344,3. vorfichen 2332. 

versunnen, befennen. ein versun- 
nen man 2055. 

versweren, faiſch fhwören. verswo- 
ren, meineidig 1434. 

vertassen, verſuchen. vertasden 
357,8. h 

vertrecken, verzögern. vertrekt307, 
19, 


verfenklich, mit erfolg 382,17. 

ve rveligen, ficherheit zufagen 370,3. 

verwalden, dahin bringen. ir en- 
soilt it neit wale mogen verwalden, 
dat ir Colne moicht behalden 58275. 

verweldigen c. acc., gewalt üben 
über 628. 

verwer, färber 3510. 

verwerven, erwerben. aldus verwarf 
de reine schone des neisten dages 
'hemelsche crone 351. 


26* 
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verwinnen, gewinnen. do dervole- 
wich al was verwonnen 1122; ver- 
wunden ift zu leien; echt nieberd. 
Ausdrud. 

verwissen, ſichern, fiher ftellen 361,5. 

sich verzagen, verzagen. neimen 
ensal sich da verzagen 5924. 

verzait, verzagt 2567. 

verzeiren, verzehren 802. 

verzellen, verurteilen, verweifen. mit 
urdele — verzalte 2932. 2933. ver- 
zalten us der stat 276,8. 

verzien ce. genet., verzichten auf. des 
enwil wir neit verzien 277. des lifs 
verzien949. mit up 362,1. entfagen. 
dat neiman sin hude enverzie 247. 
unterlaßen. gerne moicht ir verzien 
dis spottis 208. mit up, verzeihen. 
vort soilt ir up urs broider doit 
verzien. 

verzoigen, verzögern 289,10. 

vesseren pl., jeßeln 1551. 

vesseren ob., feieln 1553. . 

vesten, beiefligen. zo gode wert hait 
s0 gevestent 19. (gevestent für ge- 
vestet.) 

viant, vient, feind 268. 964 u. oft. 

viege T. veige. 

vientlich, teindlid 1035. 

vientschaf, feindfhaft 848. 

vil, fehr. der vil heilger stede 16. ſ. 
veil, vele. 

vile f., feile 1802. 

fin, fein. hei heilt sich ei kuisch 
unde fin 1099. si quamen gewa- 
pent as fin 4891. 

vinden. vant 397. si vunden 1506. 
si vonden 4557. pte. vunden 1705. 

vinger 3691. 

vinstern., fenfter 3131. 

virlink, Dieting Imünge); we manich 
herinc einen virline gulde 1403. 

virs, friſch 4173. 

virst, frift. sundereinchen virst 2020. 

vischer 1401. 

vischmenger, filhbändler W 429. 

vladen pte., gefehunden 4993. der vers 
ift zu fhreiben: und vlo geschafft as 
ein vleden bis (für bist), d. i. und 
floh zugerichtet wie ein geſchundenes 
vieh, wahrfgeinlih_ift aud ris (B. 
4992) in reis zu beffern; dann muß 
ftatt bis (bist) das gebräuchlichere beis 
(beist get werben. 

vleichell m., fäer, wedel, weihwe- 
del. flabellum 364,26. 365,29. 

vieigen, fügen. 20 ho geriogen 
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vlein, fliehen 874. 6102. de sunder 
jagen vlut us dem huis 3120. vlo 
365. 1018. si vluwen 1334. 5099. 
gevluwen 371. 4962. 

vlein subst., fliehen. dat lesterlichste 
vlein 5020. 


vlein, fleben. heivlededer gemeine 
deit 5706. in vlede 3389. 

vlein, f&meideln. ur vlein, here, 
noch ur drouwe 271. 

vleisch, flefg $. 1. leib. unser vlei- 
sche is raste alhei gegeven 310. 

vleischheuwer, fleilhhauer 284, 

vleischmenger, fleifgvertäufer 1308. 

vleissen, fliegen, fdwimmen 6246. 
vlois 787. 

vlelich, flehentlid 2862. 

vlieden, flügten. pe. gevloit4715; 
vgl. Kil, vlieden, fugere, aufugere. 

vlis, fleik. dat deide hei in ritter- 

‚jehen vlis sn, —* 

vlochmere f., fliegende nachricht, ge · 
rügt ER 8 

vlogel, flügel. undersine vlogel 3864. 

vlucht f., uht 1385. 

voden, auffüttern. pfe. gevoit 1286. 

vogelgen, vögelden 3078. 

vogen, jitmen. itvoget uch wal 194. 
Beyogen, geeignet. si duchte best 

jerzo gevogen der greve van Gelre 

6011. sich vogen. darna voicht sich 
wal zo sine 620. J 

voil, faul, (6ieft. mit sinre voilre 
boeser deit 253. 

voir, vorher 98. 1739 ift reden voir 
ft. wir zu leſen. 

voiren, voeren, führen. dede si 
voeren zo Godesberch 904 {. dat 
selve schif der meister voirte 779. 
fahren. doit uch da voeren over Rin 
1919. 1554 ift nichtögu ergängen, 
voirt u ftreichen. Beifpiele diefer volts⸗ 
tümlichen Redensart find in Pfeiffers 
Germania V 500-501 (ju B. 3664), 
Parcival 822,5. Willeh. 398,25. 74, 
23. 335,19. 341,5. 429,27. Martina 
30,85. Iwein 4665. Eraclius 1551. 
Erec 2665. Singenberg ed. Wacker- 
nagel und Rieger 226,13 u. f. w. 

voirveichter, vorfämpfer 4807. 

vois, fuß. zo voisse 1008. 

voingenger, fußgänger, fußfoldat 


voisstappe, fußftapfe 386,11. 

vol f. volks 1417. 

volbrengen, vollbringen. W 2. 
voldoin, vollbringen. voldain 5429. 
voldriven, durdtreiben 4202. 








Gofſar. 


volgain, voſſziehen. do de soine was 
volgangen 855 

volgraven, jertig graben. do dat 
loch volgraven wart 5388. 

volherden, vollbringen, vurchführen 
28. durdfepen 289,11. 

vo volt. sin volc5931. lutzel volx 
5917 


volkwichm., tampf 1122. 
volkomen, zu flande fommen. vol- 
qyam de soine 852. 
volleist, bilfe. dat ir mir doit vol- 
leist 5. zo volleisten 4375. 
vollen, völlig, hinteichend. irenweirt 
neit vollen goit zo driven sulchen 
overmoit 2221f. in vollen gerne 
(1. geren = geeren) 5130. 
volmaichen, füllen 10. 
vorens. zo vorens, im veraud 4430. 
vort, hinfort 2149. 5239. 
vorte, furht. durch lives vorte 5013. 
vorten, fürdten 1271. 2465. 2505. 
vortme, Sinfert 564. 5171. 
vragen, ftagen 1267. vraigt 4007. 
weichde 580. is 
vrede sw. und st. m., friede. einen 
vreden 805. mit vreden 5839. den 
vreden 5847. ewelichen vrede 1975. 
4388. W 512. 517. 
vredelich, friedlich. W 519. 
vreden, frietengeben. vredit si 6244. 
vredesam, friebfam. W519. 378,34. 
vreisen, frieren. gevroren 1855. 
vreisen, furdt. ain vreisen 6058. 
vremden, bejtemden 370,33. 
vreude, freude 261. 1123. 
sich vreuwen, fid freuen. ur vreu- 
75 sich 1655. vreuden si sich 


vrevel, ftevel 565. 

vri, frei. van vrier art 3382. vri lais- 
sen = ersparen 3344. 

vrien, frei madıen 950. 

vriet, freiheit 677. 

vriheit, die; 1685 ift ol de vriheit 
au fefen. 

vrilich, frei, furchtlos 897. 

vrist, ftift, vrist und stunde 230. 
verzug. sonder enichen vrist 519. 

vristen, verziehen, zögern 541. 

vro, ftob 3107. 

vro, früh 1731. vroi 2879. 

moi t, fig. alse roiden 2362. 

vrolich, comparat. vrolicher, ftö! 
en fir 

vrom, tapfer 2536. 

vromelichen, tayfer 5005. 

vromen, nügen 1956. 2900. 
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vromenm., nugen. in sinen vromen 
234 


vrouwe, frau 471. 

vrume, nupen 4505. 

vrunt, freund 858.868. 

untinne: freundin anal 

vuginge, fügung, veranftaltung 3315. 

Yule, feuer 6obr. ’ 

vul, faul, ſchlecht 3437. 

vunfe, fünf. dese vunfe 4409. 

vunfte, fünfte 5602. 

vunfzich, fünfzig 1154. 

vur, dor, räumlih. vur ougen 821. 
komen vur in 178. übertragen: vur 
konine Ezzel quam de mere 168. 
vrede vur den vient 1975. zeitlich: 
yur unser vrouwen dage 1922. an» 
ſtatt. ch der breif vur sinen 
here 3294. anftatt = wie. haint in 
vur eren oversten here 645. vor = 
mehr als. de hait vur allen konin- 
gen pris 199. retendart: niet yur 
gut nemen = übel nehmen 307,28. 
vur doit, für tot, wie tot 4863. 

wur, vorber, hei spricht, hei wilt uns 
vur verdriven 6078. zuvor, im bor« 
aus. ich willen’s vur ramen 2927. 
vorhin. wir haint so vur sprochen 
weder in 1519. 

vurbas, hinfort. des ensoilt ir vur- 
bas vurderen neit 2980. ferner: ind 
wil uch vurbas sain. W 222. 

sich vurbesein, fid vorfehen. bis 
dat ir uch wail vurbeseit 4577. 

vurburgen., vorburg. datvurburge 
2520. starke vurburge 2491. 

vurderen, forbern 2972. 2980. 

vurderen, fördern, nügen 1636. 3230. 

vurgain c. acc., einem vorgehn 5581. 

vurgank, fortgang 5347. 

vurgesaicht, vorhergefagt, zuvor an- 
gezeigt 4447. 

vurkeren, vorfehrungen treffen. wat 
solen wir nu vurkeren 4698. hetaus · 
tehren, betreiben. unde de (boitschaf) 
as it reicht is vurkeren 2313. 

vurlegen, vorlegen. vurlaichten. W 
64. vurgelaicht, vorgelegt, gezeigt 
4825. . 

vurliden, voraus gehen, voraus zie⸗ 
hen. bis al vurleden is ur her 5599. 

vurrait, vorberatung. sunder vurrait 
1140. eben fo 2478, wenn nicht sun- 
der verrait zu lefen ift. 

vurramen [. vurramen, zuvor be 
ftimmen: ich willen’svur ramen 5437. 

vurrumen |. vur rumen, vorher 
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räumen. de vurrumden eme de stat 
1371. 


sich vursein, ſich vorfehen. vurseit 
uch, weman si beste 3484; vgl. seit 
vur uch W 507: 

vuzalsich, vorſchlag, erfter ſchlag 
4130. 


vurslain, vorfämpfen. vur sloich 
der here van Valkenburch 5672. 

vursprochen I. vur sprochen, vor« 
hin gefprochen 1519. 

vurveichten, vorfehten 2545. 

vurwerde, fiherheit, [hugbrief 280,1. 
359,32. 

vurwert, hinfort 560. 651. 





ingen 166. geine man mai- 

chen 3576: gain und stain 279,10. 
nen. a 6 

gantz = gaendes, im aehn, im gange 
344,8. 368.10. gas für geas zu 
gessuen 4289. do) 

gast, fremdling. ig. doit si irs gue- 
des geste NER 

gat, lud 5955. 

gearbeiden, arbeiten 6202. 

gebeiden, gebieten 570. ich gebei- 
den 6236. belieben. gebeit ir’s2738. 
geboit 284,17. gebört geboit (241. 

280.) 4717 bieher, jo heißt es Aur 

mächft nicht “Thuf”, fendern “zu fein 
yebot’; vielleicht aber in geboit pte. 
ine bouwen (bauen) und hait (hat) 
ausgelaßen. 

gebeiden subst., gebieten 1444. 

geberde, benehmen. geihid. mit ge- 
berde 5383 ift reimflickfel. 

geb eren, gebären. geboren 193. 
275. 





geberen, fi gebaren, benehmen. 
vientlich kunde hei geberen 1035. 
gebeirde 3684. unde gebeirden veil 

eirliche 1262. 

geboit. so mir got de mich geboit. 
T. gebeiden. 

gebot, gebot 562. ladung 300,7. 317, 
18. 26. 
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gebroidere, gebrüder 985. 

gebuir, bauer, gemeiner bürger 1291. 

gebuiren, gebiren. dat ingebuirde 
neit irre stait. W 228. 

gebuirhus, gemeindehaus. W 438. 

geburt, geburt 5146. 

gedichte, häufig. unde up den hof 
Iuden gedichte 3099. 

gedien, gedeihen 2660. 

gedolen, dulden 1160. 

gedragen, tragen. gedroich 5073. 

gedrenge, gedränge 376,1. 

gedroich, hug. up gedroich 3904. 
mit gedroge 5485. 

gehengen, verhängen, geflatten. ge- 
henget 5025. gehengen. W 1. 

geher, hehr. godis licham is so ge- 
her 4859. 


gehorsamgeit, geborfam 6195. 

gein, fagen. des mois ich gein 2646. 
3950. 4723. ft gein 1396 (oder gei⸗ 
net) Subftantiv? 

gein in der gein, derjenige 996. van 
den geinen de 3295. 

gein, fein 139. 570. 584. 2081. 6154 
und oft. a 
eissen, gießen. ig. geissen in dat 

8 vas Si. ee 

gekeren, ehren, wenden. we wirt 
in den wech gekeren — wie wir ihm 
die wendung geben 588. 

gekleit.n., fleidung 350,10. 

gelaissen, laßen, unterlaßen 6028. 
tun als ob. man geleis as man sin 
neit enkende 3411. 

gelden, faufen. (gilt 2353.) 4305. 
wir gelden vreden weder (von) in 
3159. galt 243. bejahlen. galt 3245. 

i gulden 1184. 
geldentz — geldende, in zahlung 


gelegen, liegen. gelaich 62. dus 
quam de mere, de nei gelaich (lag 
d. i. ruhte) 4466. erlegen. do man 
eme de penninge gelaich 1205. 

geleide, geleit 2874. 

geleiden, geleiten. got sal uns ge-- 
leiden 1825. 

geleie, glavie 336,27. 

geleirt, gelehrt 72. de geleirden 147.. 

geleisten, anfdhaffen 4376. 

geleven, leben 1473. geleiven, 
erleben. geleifde 417. 5577. 

gelich, gleid) 815. 2590. 

gelichen, green 2094. sich 
lichen, ſich gleicjftellen. want hei 
eifer) sich woldegelichen gode selve 
dem richen 3736. 
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gelist I. gelust, aufmerkfamfeit 4125. 

gelisteren, glitfden, gleiten 1854. 

geloichen, Kugren. wat si enge- 
loichten nei 309. 

geloifde, gelübde, verſprechen 3030. 

geloiven, geloben. ich geloiven 
1610. 4009. man geloifde eme seis 
dusent marc 1176. dat si uch ge- 
loift hain 4497. geloven 4145. 

gelouven, glauben 3456. geleu- 
ven 5140. geloifte siner worde 
3032. 

geloven, loben 5130. gelof für ge- 
lofı 2856. tete geluck 

gelucke, fdidjal. goit gelucke, 
glüd. des sal goit gelucke walden 
3243. 


gemage pl., verwante 985. 

gemaich, gemad), ruhe. weisen mit 
gemaiche = in ruhe leben 3206. 4347. 
schicket ur gemaich = mad e8 eud) 
bequem 4147, 

gemannet, bemannt 2498. 

gemeinde, gemeiner haufen 1208. 

gemeine, inögemein 132. gemein 
166. 


gemeit, ftattlih 984. 

gemelich, fpaßhaft 1787. 

gemirken, merfen 369 anm. 1. 

gemoden., gemüt 3514. 

sich geneiden c. genet. wagen. we 
dorsten si sich des geneiden. 

geneisen, genefen494. befteben 2135. 
mit dem live geneisen 1838. vur 
vianden geneisen 2663. 3836. leben. 
mit ein sterven und geneisen 4436. 
samen sterven und geneisen 5293. 
i. genesen. 

geneissen c. genet., genießen 829. 
1710. genois 367. 479. haben. he 
wiste sins broider cost so grois, dat 
hei de noder neit engenois 2111. 
geneisen 4726. 

genemen, nehmen. 
genamen 902. 

generen, tetten 107. 

genesen, genefen. pic. Feren 553. 

. genoich, genug 800. 4301. 

genoisse, genoße 3721. 

genomen, nennen 6110. 

genossen? 289,11. 

genside, jene feite. up genside Rins 





genam 3167. 


geproven, erweiſen 2637. 6221. 

geraden, raten 1234. 2128. 

geraden, geraten, ausfallen ald. ge- 
raden in ao we 3665. sisullen vian- 
den geraden we 4723. fertig werden 
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mit jemand. nu'n kunne wir uch 
neit geraden 3363. 

geraich, gebür. up geraich 2842; 
vgl. Mehr. 1,163 gerak; fübweflf. 
gereak. 

gereden, beritten. de geredene u 
in‘quamen 5038. de geredin 4765. 
adject. geredin. ein deil zo voisse, 
ein deil geredin 4756. 

geredich, bereit 322,7. 

gereit, bereit 1194. fertig 2258. 

gereit, bereits 1823. fogleid 1985. 
fidwort 5001. 

gereitschaf, bereitfhaft 370,25. 
gereischaf 324,18. 

geren, begehrten. si engerde gein 
spilman zo sein (fehen, kejuchen) 1778, 
wir engeren egeinis livis vrist 279. 

geren = geeren, ehren 5130. drud: 
gerne. 

geringe, ſchnell 305,8. 319,9. 

gerne, gern 349. 850. leicht, gewöhn- 
tid). de guden rade volget in .zit, 
he blift gerne aichter-ruwen quit 
2784f. gerner, licher 1289. fürgerne 
1. geren in 5130: den reinen got— 
enmoichten wir — in vollen gerne 
noch geloven—ten reinen gott möd« 
vn wir weder genügend chren noch for 

en. 

geroichen c. genet., eines gebenten, 

13 „a einen kümmern. geroicht 
0° 





geroin, ruhen, in rufe fein 3179. 
5171. 


geruchte, gerücht, übler ruf. zo ge- 
ruchte machen, in üblen ruf bringen 
285,9. 

geruisch, geräufh. W 146. 

gerumen, räumen. si gerumden de 
stat 1244. 

gesament, gefammelt, zuſammenge- 
laufen. gesament deit 3577. 

geschaffen, bewirten. hei geschoif 
1209. ſchaffen geschoif 213. 

gescheiden, ſcheiden, ſich entfernen. 
mit zorne gescheit hei van in 734. 
heimit began der rait gescheiden 
4439. van ein gescheiden, ſich von 
einander trennen 2039. 

geschein, gefüehen 839. geschut 
1755. geschei 2248. geschie 2861. 
geschege 2051. pte. gescheit 8. 335. 

geschricht, färift 562. 710: 

gesein, fehen. gesage 968. 

geselle, genofe 342. 4907. got selve 
namen (u) ir geselle 1863. 








45 


'esenden., ienten. de her 
g Fer got ge 


esinnen e. genet., au etwas deuten. 
® mallich sinre v⸗ 

€. ace. icrtern 249,16. mit an: zw 

muıen 296,9. 
gesleichte, geidle&t 125%. 





gesunt, meblauf, jufrieten. gesunt 
gain, zufrieden fein. her greve, nu 
Seit hermit gesunt 2540. heimit 
geingen si gesunt 4319. 

getruwe, getreu 607. 1644. 

getruwen, trauen 3049. getruwede 
eme 69%. 3049. anvertrauen 2957. 

getzwat, irgend etwa8 312,2. 317,36. 

geval, fdidfal. goit geval iglüd, 499. 
glädsialı. na ungeval kompt geval 
1774. 


gevallen, ſich eräugnen, begegnen. 
ner eme’gereile schemtliche eren- 
ture 


784. 
gevaren, fahren, ziehen. zo dage J 
varen 5123. de up schaden 1e ge- 
voren dAr = bie je auf ſchaden aus⸗ 
giengen 392. veriahten W 404. 
gev& c. dat., feindfelig 4803. 4879. 
5105. 





gevernis, begebenheit 272,9; ngl. 
Kil. ghevaerenisse vet. j. gheschie- 

denisse. 

geviande, feinde 354,5. 

gevloit f. vlieden. 

gevoich, gefug, genüge 799. 

gevolgich, —X 2362. 3085. 

gevreischen, erfahren. hei ge- 
vreischt it 3121. gevreischt man’t 
inme lande. W 59. 

gevristen, frift geben, im leben cı- 
halten 135. wir willen hain den man 
gevrist. W 375 f. ich inkan gevri- 
sten engeinen man. W 380 


gevrunde pl., freunde, verwante 
6286. 





ewach, erwähnung. doin gewach 
8° 081. daden gewach 5470. 


W406. 


Behar. 


ewagen c. gene... trwäban, geten- 
ten 2902. 3069. gewaiger 1133. ge- 


wagin W 251. gewain 65. gewoich 
1603. 

gewar, gewaft 391. gewair, wahr 
733,5. 


‘5 





‚gewat n., fat, vadum 6050. 

ı gewegen, ktwegen 3691. 
geweichen, emmißta. zo leste ge- 
weichde eme sinen mait die got 
6124. 

gewelde, gasalt. mit gewelde W 
360. 


geweldemeister, gemultmeifler. 

geweldich, gewaltig. mit over 190. 
mit genet. des leiven Cristus gewel- 
dich 1982. der kneichte neit ge- 
weldich 3353. 

gewer, befip 2569. 

gewer, geweht 373,35. 

gewerden, werten 213.537. gewart 
35 


gewerden, beflätigen 5080. 

geweren, wehren, verteidigen. de 
wart van zein hunderden gewert 
3550. - 

gewerf, werbung 350,23. 323,18. 

gewerven, werben, h. I. dabin brin- 
gen. W 501. 

gewinnen, verihafen. gewan 2032. 

gewis. des sit gewis 1293. 

gewissen, wißen 3066. 

gewoinde, gemobnheit. van alder 
gewoinden 6242. 

gewont, verwundet 1047. 

gezal, zahl 5491. 

gezellen, zählen 3020. 4587. 

geziden pl., zeiten 44. 427. 

gezimen, gejiemen. geram 473. 

gezogen, erzogen, gebildet. ein kone 
wis gezoj an 4986. gezogen 
unde goiderteiren 3449. 

gicht, befentnid 304,13. 

gien, befennen. giede 312,17. 

gir, gierig 1293. 

gisel, geifel. here, wir sin’s gisel mit 
unsme live 5474. 

gifsen, vermuten. gifede 323,17. 

gnedich, gnädig 4740. 

goiden, mit gut auöflatten. erven 
unde goiden 1191. 

goiderteiren, guter art 3449. 

goitn., gut 248. 1340. gutes. umbe 
goit, in guter abfidt 2350. 2754. 
umb ur goit 2757. 

goit, gut, gut 1315 und häufig. 








Sloffar. 


golden. ind mit (. neit) golden in 
vurlaichten. W 64. 

goltsmet, goidſchmid. goltsmede 
273, 


got 1342. 2736. 

gran., graued Pelzwert 1345. 

gracht für graft, begräbnie 377,22. 

grait, grat, inochen 3301. 

gram, böft. zornich unde gram 295. 
5987. 6222. fi grämend, gram. tru- 
rich unde gram 2670. 

graschaf, graffchaft 818. 


grave, graben. den groissen grave 
gm. 


graven, graben. groif 1815. groven 
376. begraben 220. 

greden pl., fiufen. zo den greden 
6280. 


greve, graf 238. 2734. 

griffen, greifen 4555. 

grinen, greinen. weinen 4969. 

grof, grob. af und grois 278,12. 

is, groß 278 

gruß. ir groisse 4649. 
gruten 2854. 











groiss 
groissen, grüßen. 
grote 3289. 5118. 
gruis f., accife vom brauen 361,19. 
mnd. grut alter Hopfenerfag. 
gruntm., grund 776. 
guden daich 3882 (vgl. guotemtac 
mpd.) muß bier eine art fluch oder ein 
ausruf der verzweiflung fein. nah 
daich wäre ein comma gi fepen. viel· 
leiht = got den daich = sam mir 
„der heilig tag, Germania 18,52. 
oder so mir der göde daich im Karl« 
minet 71,2. 110,19. 65,55. 
gude maindaich f. unten. 
gudercristus daich 128. 
gunnen, gönnen 1676. gunde 5636. 
gonde 604 (:munde). gunden 3297. 


ſ. ie " 
gurdel, gürtel 316,33. 
gurdelmeichler, gürtler. W 258. 
gut f. goit. ° 


Hacht = haft, 6aft367,31. haicht 
W 29. Sieh unten heichter. 

haich m., baten, teßelhaten 1343. 

haicht f. hacht. 

haile, f. hale. 

hain, bangen. sege en hait.an vil 
volkes neit 4734. da sine goldene 
bolle ane heit 680. 

hain, haben 186.2359. ich hain 3963. 
du hais304. hait2224. ir hait5430. 
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haint 645. have 676. hedde 99. 
hedt ir 765. infinit. 

haven 125. 2346. heift. de uns noch 
gehulpen heift 3489. 

hair, haar. neit ein hair, gar nicht 
2165. {. har. 

haisten, eilen, eile. mit haisten 430. 

halden, halten. praet. helt vrede 
3166. haben. praet. heilt. des eı 
heilt nei wever sinen roim 3566. er ⸗ 
balten. halt == haldet 1705. befipen. 
man helt 650. halten = Heben, den 
irda halden seit 252. 5641. si heil- 
ten 1024. “ “ 

hale, heble, heimlichteit. hait under 
uch allis dingis hale 3322. haile 
291,11. 

halfe, halbivinner, pächter 2344. 

hals pl. helse 319,6. 

handeln, behandeln. nu handelt si 
vort vederliche 6253. 

hangen, hängen 2752. 
heingen 2599. 

hant pl. hende, hand 3500. 4988. 

hantfestinge, fehriftliche everfie: 
tung 559. f. hantveste. 

hantreiken, einhändigen 281,1. 

hantveste, verfiherungsurfunde 679. 
2872. hi 

har n., haat. 20 eime einigen hare 
= im geringften 273. 

harde; fehr. harde starc 1177. harde 
deine 1700. 

harnasch m. n., hamifd 278,6. 
287,11. 

hart, hart, fhwer. alze hart 25. 

hassen, haßen 1253. hasden 3667. 

have f., habe 675. 4585. 

haven f. hain. 

hei, bier 260. 2610. 4616. hei bevo- 
ren 6256. 

hei, er 99. 103. 105. derjenige. godes 
vient were hei, die it wederdede 
6270. hie 2354. W 510. eme 96. 
in 120. eme, fi: zemde eme ein 
muis 1780. droich mit eme kerzen 
5391. — si, fie: si sint 391. irre, 
ihrer 92. 2558. in, ihnen 414. si acc. 

1. 1440. — si f. 3. pleon. in: de 
urch si was gemannet wale 2498. 

5971. siace. a9. 79. — it, ed 15. 
acc. it 6270. — he, er 314,7. hee 
314,1. zo iem 313,40. hinder in, 
hinter fi) 281,1. ° u 

heichter, ferfermeifter. W 74. 

heidenschaf, heidenihaft 2432. 

heil, beil,alüd. driwerf sal man heils 
koren 4046. embut uch al heil 4108. 








prast. si 
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heilgen vb., $eiligen 611. 

heilich, beilig 142. 

heilt, held 2519. 4973. 

heiltom, heiltum 353,10. 

heim 1123. 6227. 

Heimen, Haimon 4813. Heiman 
4899. 

heimlichst, vertrauteft 3089. 

heimsch, einbeimiſch 290, 18. 

heimwert, heimwaͤrts 1486. 

heirliche, berrenmäßig 1262. 

heirschef, heerfhiff 1307. her- 
schif-736. 

heis, heiß 1900. - 

heischen, fordern, verlangen. hei- 
schetdich 177. praet. heisch. heisch 
sin pert 885. mit dat. der perfon: 
heischt in die slussel 2246. man 
heis (praet.) in dat segel 4514. 

heissen, heißen, nennen. dat man 

heisse koninginne 195. beißen, 

beiehlen. wat sie der pais sprechen 
heis (hieß) 291. 

helen, verhehlen. de is neit in hal 
222: 








helm 5686. 1022 fann helme fehr gut 
fehlen! 

helmexe, heimazt, fireitart 5734. 

helpe, helft 5053. 

helpe, hilfe 495. 1362. 4681. 

helpen n., bilfe 4645. 

helpen, $elfen. hilpt 3961. halp 
823. hulpen 755. 1407. conj. hulpe 
1926. gehulpen 1471. 

helper, hefer 4652. 6076. 

hemde, bemd 2414. 

hemel, himmel 604. 

hemelrich, himmelteid) 661. 

hendscho, bandiduh. pl. hend- 
schoin 350,4. 

hene, hinweg. doit hene 3404. f. 
hinn, 


e. 

henxt, hengſt. W 372. 

her n., heer 172. 

her, ber, hieber. her und dar 1081. 
376 


5376. 

herald, herold 367,21. 

herberge 902. 1924. 

herbergen. dat ir uns herbercht 
1993. 

herden, beharren bei etwas. man en- 
saich nei — stridenden stritso lange 
herden 1044 f. gehert für geherdet 
285,2. dorste hei it vorderen (för« 
dern) unde herden 1363. dit herden 
van Colne al die gesleichte 1446. 

here 1817. f. her, hieher. 

here, herr. acc. heren 136. here her 





Gloſſar. 


pie 264. here er greve 5100. her 
oninc here 180. er, eren aus her, 
heren verftümmelt. 
herneder, berunter 161. 
herumb, darum. W 292. 
2365. 
herus, heraus 1913. 
herwaen, heerwagen 370,25. 
herweder, dagegen 4509. ®. 1711 
ift her weder in zu lefen; alfo: und 
tümen fie wieter berein. 
herze n., herz, ‚ig. 192. 3055. 
herzo, hierzu, foweit 2405. 
herzoge, herzog All. 
heuft n., haupt 4794. houft 4795. 
heuken, mantel 366,4. 
heven, erheben. gehaven 288, 28. 
‚fig. heven unde legen, gemeinfchaft- 
liche Sache maden 3692. ſich aufma- 
hen: 4597. mit sich: si hoven sich 
1873. 4523. dus hoif sich 1146. be 
trieben werden: so moist it sich in 
anders heven = fo müßte es von 
ihnen anders betrieben werden. W48. 
af, hinave, hiervon. W 39. 187. 
hinder, hinter. hinder in halden, 
hinter ſich Halten, zurü halten. 
hinderdegen, hintermann 3661. 
gebildet wie andige und widerdige. 
hinelegen, nieberlegen, fahren lagen. 
hineleichten 3398. 
hinne, von binnen 305.430. f.hene. 
hint, beute 1884. 1981. 1943. 5561. 
hirschaf, herfgaft 1311. 
ho, hoe, bod 1442. hoist, Höcft377. 
5181 ift an der Ueberlieferung gefün- 


digt. 

hoemoit, hochmut. W 485. 

hof 2409. 

hogen, erhöhen 3834, 5493. 

hoide, hut 910. in hoiden, auf der 
hut 4361. 4381. hoede 896. hoi- 
den, hüten. sihoiten (praet.) 5551. 
sich h., fi} hüten. hoet (hoedet) 
uch. W 497. hoiten sich 1856. 

hoift, haupt 653. j. heuft, houft. 

hoiftsweren, hauptbeichwerden, 
topficgmergen 3519. 

hoilt, hold 4424. 4520. 

hoiren, hören. nu hoirt 104. hoirt 
hei umb dese rasende deit 320. 
hoirte 105. mitzo= hinreien. dair- 
20 ‚gnhoirt noch dreuwe noch beide 
4515. 

hoisch für hovisch, Höflid, feingebil- 
det: ein koin hoisch man und st 
340. ein goit hoisch gezogen man 


darüber 














Gloſſar. 


hoischeit, höflichteit, artigfeit 260. 
heuscheit. der greve dede sine 
heuscheit as der edele vur sich deit 
5210 f. 

hoise, ftrumpf 273,12. 

holen, heilen 1161. hoilen W 363. 
hoilen uns 2526. J 

homodich, hochmütig. homodige 
zale W 50. 

hor, tot. in dem deifen hore 3518. 
3530. ° 

horenson, hurenſohn 4844. 

houf, haufen. zo houf (nd. to hope) 
zufammen 2044. 

houft f. heuft. 

houftman, bauptmann 321,8. 4199, 

houwen, hauen 1000. si houwen 
284. hewen 2504. hewin 2516. 

hude, but 559. 4388. ſ. hoide. 

hude, heute 233. 

huden, hüten. hud wir = huden 
wir 3966. si huden 907. f. hoiden. 

huis, haus 966. 

huisgenosse, haudgenoffe. 

- genossen 1218. 

hulden, hufbigen 644. 1720. 

hulz n., hol). zo Dutze varen umb 
hulz 1143. gehölz, wald 5584. 

hunt, hund 1297. 4995. 

hut f., haut 1256. 


huis- 


Ich 1427. abgefürgt vor in, en: in 
3771. mir 493. mich 469. mir als 
dat. ethie.: so were ich mir veil lei- 
ver doit 3776. ich were mir leiver 
zo Hilkeroide 5593. — wir 66. uns 
29. 

ie, ehe 313,27. ee 314,13. f. &. 

ierst, erft. der ierste 316,4. f. irst. 

iet, irgend, einmal 313,27. irgend etwas 
344,7, f. eit. 

ilen, eilen 2501. ilden si 3132. 

in. in cloistrin 1186. in cloister 5079. 
in sine ere, zu feiner ebre 250. treden 
in (auf) unse ere 3669. in hant, zur 
hant 48. in zit, bei zeiten 2784. 

inbeiden, entbieten. inbeit für in- 
beidet 5492. 

ind, und 137. 827. 1048. 1797. int 
1981 und öfter. Diele ind find vom 
bg. _auögemergt und mit ‘und’ ver- 
tauscht. wahrſcheinlich war ind in Eöln 

ebräujliher ald und. inde fowie 
Menze tommen ald eigentümfiche for- 
men des dialetts ſchon vor G. Hagen 
vor, man begreift nicht warum fie in 
unde und Mainze verwandelt worden. 
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infel, infula 350,3. 
4. 





inne, im baufe 2422. 

inslain, bineinfürgen. quam hei in- 
geslagen 1151. 

intblosen, entblößen 1219. 

interen, entehren 1407. 4380. 

interven, enterben 5162. 

intfangen, aufnehmen. intfangene 
1640. intfeinc 909. 2672. ini 
gen 39. 

intfeiren, entführen. und uch int- 
feirden uren schaz 5509. wahrſchein · 
tid) ift intfoirden zu lefen. 

intflein, entfliehn 1818. 6094. 

intforten, fürdten -2155. 

intgain, entgehn. intgeinc 6114. 

intgein, gegen. intgein in 3696. 
intgen got 5142. 

intgelden, entgelden, büßen. int- 
gulden 5154. 

intgoiden, ber güter beraußen 5963. 

intkleiden, enitleiden 2398. 

intkomen, entlommen. intquam 
4559. intquemen 5508. 

intkrufen, entfriehen. intkrouf 

0, 











sich entladen. des ir uch gerne 
moicht entladen 2908. 
intleiden, geleiten 718. int bezieht 
auf den terminus a quo. 
intliven, entleiben 3589. 4380. 5162. 
intloufen, entlaufen. intleif 1790. 
intriden, entreiten. intreden 6105. 
intrinnen, entrinnen. intran 4847. 
sich intsein c. genet. für ſich fürchten. 
intsaich 5606; vgl. entseit 
intsetzen, entfegen 1217. intsatte 
hei 1221. pte. intsat 596. 1220. 
1271. 





intsliessen, entfchließen, einem aufe 
ſchließen. hei si entslois 1909. 

intstain, entfommen. hei intstoint 
in mit gewalt 5037. 

intsticken, anfteden. i. mit brande 


inval, vorfall. invelle 261,12. 
ir, ihr’ 13. ur, urre euer 181. 298. 
uch 192. 404. dat. ethie. in: sinen 
breif den doit uch lesen 4110. 
3172 ift seit ir in seit verändert; jenes 
iſt weder falfch noch ungewöhnlid. 
ir possess., ihr. ir ende 329. irs do- 
les 350. mit irre hant 35. iren bo- 
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den 67. pl. ire dine 21. aflais al 
irre sunden 159. 

irst, erſt 41. 

is, des, deifen, fein 438. 507. 841. 
1327. 4897. 5853 und öfter. damit. 

1 is uch anders wail ergetzen 








ren n., eilen, feßel 2202. 6118, 
iseren, eifern. einen iseren beissel 





agen 4026. jain 1339. 4014. 

I 4026. jain 13° 

jamer, jammer. jamer driven 3442. 

jemerlich, jämmerli& 242. jemer- 
licher. it was de jemerlichste naicht 

jreiren, iahnen. hei jreirt doch eins 
esels lut 1257. Man ſollie reiret er» 
warten vgl. mhd. rören Lexer II, 
409. füdweftj. (Rübenfd.) röaren, 
dom ejel. 

junfrouwe, jungftau 184. 


C. Kat, ſpteu. ein kaf = eine klei- 
nigteit 2557. 

kalde n., tälte 5579. 

kannegeisser, fannengießer W 265. 

eanonige pl., canoniei 4525. 

capelle 1664. 

cappellan 459. 

karmen, jammern 1104. 4020. 

karre f-, upeinre karren 2601. 

caste f., falten, fifte 1900. 

castien, züdtigen 315,11. 

katif, (heim. arme kative 3174. 

katze. as katzen unde hunde 4059. 

katzensprunk 3129. 

keilstecher, bildftedher, graveur 1756. 
keilsticher 1249. 

keisen, wählen 262. 600. keise 593. 
koren si 1532. si koren 6000. geko- 
ren 640. f. kesen 

keiser, taifer 602. 495 ift auffällig, 
etwa: dor d. K., jo daß ter punft vor- 
ber getilgt würde. 

keiserriche, faiferrid, 475. 509. 

kemenade, heizbares zimmer, cami- 
nata 1658. 5434. 

kemenere, fämmerer 5588. 

kenlich, offenfundig 344,19. 

keppeler, teihcappellan 365. 

keren, fid wenden 4999. abmwebren 
2404. abwenden 5993. verwehren 3338. 
mit up: wenden an, überlaßen 2773. 

kerker m. 1103. 











Gloffer. 


kerven, ferben 1012. 
kerze f. 3915. 
keselinkstein, tieſelſtein 2170. 
n, wählen 316,7. kiesen 316, 





3. 

ketzer 635. 

kettene, fette 4752. 

kindeskint 5467. 

kint 193. van kinde, von findpeit an 
447. 5577. 

kintlich, findlid. kintliche jare = 
tindheit 1650. 

kirchhere, pfarrer 3783. 

kirsnacht, weißnadt 315,36. 

kirst, Ghriftus 17. 

eristelich, driftli 39. 

kirsten, criftlic 24. 

kirstenrich, chriſtenreich 626. 

klaffen, fdmagen 313,4. 

klagen, flagen 1467. claden 1405. 
beflagen 1349. 

kleiden, ausrüften von fiffen 777. 
mit sich: fid leiden. eleide sich 552. 

kleine, wenig 197. W 66. clein sin, 
wenig liegen an. umb dat goit were 
mich clein 3481. 

kleispit? mit kl. gevodert 366,9. 

klemmer, flimmer, fletterer 3758. 


klimmen, fetten. sie clummen 
2534. 
klingen. clanc 3604. 


klochus, glodenhaus 2420. 

cloister, flofter 1186. 5079. 

kloisterlude, lofterleute 5081. 

knagen, nagen 3301. 

knapp, abfaß 3801. 

knei, fnie 4611. 

kneicht, tuecht 2892. 3296. 4981. 

knen, fnien. knede 365,21. 

knuppe, fnoten, Hunpen. 1500 marc 
an eime knuppe 2144; vgl. fühweitf. 
an nem knubben. 

knuppen, fnüpfen 1862. 

koenen 4919 ift zu ftreihen? 

kogele, tapye, capuze 1852. 375,19 

kogelen, mit capugc verjehen 366, 

koinlich, fühnlid 3591. 4811: coii 
lich. 

choir m., dor 350,13. 

kome, faum 1113. 1328. 5541. 

komen, tommen. kumpt 3758. quam 
162. quamen 158. quemen 17. 
‚pic. komen 169. 

kone, fühn. kone degin 171. der 
kone Costin 4840. kone as de muis 
3119. coin. dem coinen Heimen 
wail gelich 4813. 














Gloſſar. 


koninginne, tönigin 195. 521— 

524 ijt fo umzuſtelen: hei sal uch 
‚gesunde verlien | der von der maget 
sente Marien |geboren wort der co- 
ninkinne| wilt ir in eren unde min- 
nen. 

konine, tönig 168. coninc 183, 

koninkriche, fönigreid 197. 

konne f., art 341,4. 

kontlich, tundlich 273,17. 

kop m., tajfe, (ale. vollen kop 3743. 

koren, verfuden 4046. 

korn, torn 929, 

kost f., foften 2097. 2111. 

kosten. of it kost (für kostet) unser 
leven 1457. mit acc. ter yerfon. ain 
soilde it mich costen min keiser- 
riche 509. de mich kosten me dan 
seis dusent marc 2816 f. 

kouflude, faufleute W 423. 

kraicht, fraft 4156. 

krank, fhwad 2701. 3150. krank 
up der kranker erden 538. 

kreftich, fräftig 1218. 

kreich, haber 3024. 

kreifz m., treb$ 4777. 

kreigieren, ſchreien. kreigierden 
3526. kreichden F ſcheint echt zu 
fein; vgl. mnd. krigen (= krien) In 

der Sassenchronik ©. 180. 228. 274. 

de rosse wöiden unde kröden 272, 

34. Alfo sw. praeteritum = mhb. 
krirn? wie volchde von volgen. 

ereisch, griehifh. creisch vuir 774. 

kremere, främer W 264. 

krenken, tränten, [dädigen 5850. 

krigen, mit fampf vordringen. mit 
der vart si over stegen unde zo den 
duren kregen 2553 f. zo den cano- 
nigen wert si krigen 4625. 

eristen, drift 540. 

kristeit, criftenheit 56. 

kristusdaich, drifttag 128. 

kroedelich, nadteilig 344,29. 

eroinen, frönen. croinden 331. 

krone 352. 

kroppe, fropf, om. mit wreder 
kroppe 2424. dgl. Ril. krop, krop- 
pe, stomachus, "bilis. indignatio. 

eruce, freuz 1979. 

krufen, friedjen 5592. krouf 5603. 
erouf 5944. 

krum W242. - 

krut, nadteil, ſchaden W 129. 272,14. 

kuer, dor 360,5. 

kuisch, teuſch. heiheiltsicheikuisch 
unde fin 1099. 

kule f., grube 5379. 
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kule f., fenle W 366. 

kumber, fummer 5359. kummer, 
mangel 2145. 

sich kummern mit, fi fümmern um 


5773, 

kundich, ſchlau. kundich echalc 
1468. 4826. 

kundicheit, ſchlauheit 4824. 

kundigen, änfünbigen. gekundicht 
4443. 


kunne, geſchlecht, verwantihaft 6052. 

kunnen, fünnen 2584. wir kunnen 
1675. kunde 1035. B 

kunst 26. 27. 

kunstich, funftfertig 9. 

kunt,tund. kunt doin 231. 

kuntschaf, protocoll 289,13. 

kur f., wahl 351,11. 

kur f., warte. up der kur 363,33. 


Laichen, lachen 4067. 

leide, lade 376,13. 

lain — laisien W 512. 

laissen, lagen 4913, Iasen 379. laist 
3068. leist 723. laist ir 529. la 139 





is't 4049. laist 2738. praet. leis 
213. 2040. — neiman enlais’t eme 
(se. sin) alze leit 4049. audlafen, 
weglafen. sente Ursula ein wort. des 
neit enleis 290. laßen sc. befehl. 
doit sagen, dat ir haitgelasen, men 
ensal neiman vur uch lasen 3094 f. 
lasen c. genet. nadjlagen an. der en 
wolde hei lasen me noch min 3058. 
sich laissen up = fic) verlagen auf 
1839. 
lammelen, ſchwerttlinge. item van 
36 lammelen Johans van Maenze 
342,5; vgl. Hoffm. findl. 42: lem- 
melen eft kling, lamella; Lüb. Chr. 
2, 427: dat lemmelen. 
lange 334. langer 336. 3082. 
langewile, lange jeit 287,23. 
langis, entlang. den Rin langis 117. 
lappen, fliten sc. f&huhe 3802. 
last, auftrag 381,3; vgl. fr. charge. 
laster, {dimpf 759. 937. 2746. 4791. 
latin, Iatein. in latin 383,24. 
sich laven, ſich faben. laifden sich 
1043, 


lechten, wegnehmen. die stat lech- 
tet iem her ind dair 323,6; vgl. Ril. 
lichten, tollere, asportare. 

led, glied. pl. lede 2617. 1 leder 
4775. mit muden ledin 5917. 

ledich, frei 3244. 

ledigen, frei maden 1810. 

leen, lehn 650. leine 1722. 
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legen, legen, hinlegen. laichte si 1555. 
ih) legen. laichte sich 59. leigen, 

legen 280,6. 

legen, liegen f. ligen. 

leger m., lager 744. 

leide, leidig. der leide duvel 3725. 
ald gegenfag von lief 5256. 

leiden, leiten, führen W 354. leidet 
si 2226. leit = leidet W 351. geleit 
1100. 1227. 

leider f., leiter. de leideren 2526. 

leider. die leider doit bleif up der 
stat 5702. 

leif, lieb 654. 1101. mit siner leiver 
reichter hant 1801. leiver 1020. 
1674. J 

leigen f. legen. 

leigenfurst, laienfürft 619. 

leinen, leihen. leinden 2098. 

leisten, halten 6141. leisten einen 
dach, fi) zu einer verhandfung ein» 
finden 347,6. leisden für leisteden 
894. 

leistunge, F das leiften 317,17. 

leit, lid. darzo is irst den luden 
leit 41. 358. 2735. 

leit,n., leid 543. 4 so mir dat 
veil heilge leit (leiden Chrifti) 3941. 

leit n., lied. ein nuwe leit singen 





leit n., fügt, dreich u " lane ker 
zen, goit leit; sulge lude de gul- 
den dat 5361; vgl. 5391. mhd. lieht. 
Bgl. Germania III, 405 (232) dann 
gotleit vielleiht gollieht, gutliecht 
b. Schmeller- Jrommann I, 593. 

leiven, leben. leifde 221. i. leven. 

lengen, in die länge ziehn W 46. 

lesen, lefen. leisen 3279. manleist 

5066. ich las 162. 1559. gele- 

sen 3287. 

leste n., lepte = ſchlechtſte 4032. 

leste, legthin, oder jufept 4132. 

lesterlich, idimpflid 1843. 3428. 
4789. dat lesterlichste vlein 5020. 

lestmails, das fepte mal 305,5. 

lestwerf, daß legte mal 313,30. 

leven, leben. leift 3490. W 509. f. 
leiven. 

levendich, lebendig 121. 

lewe, löwe 1092. 2590. 

licham, leib 4616. 

licht, hell. in dem lichten dage 967. 

lichte, vieleiht 658. 

liden, gehen, vergeben. leden ver- 
gangen, verfloßen 321,27. 





liden, leiden. liden 5183. leit 350. 
5691. leden 2236. 2595. ledin 4918. 
geleden 1277. Tiegen, Hegen [ 

gen. 


liegen, lügen. sie liegen 4491. loich 
sunder noit 6212. loge 5191. 

lien, leihen, verleihen 649. 6239. lie 
601. le 681. geluwen 2993. 

lif m., leben 381. lasen zo live 187. 

ligen, liegen 1077. 1832. 5547. lie- 
gen 1004. 

legen 1185. licht ir 801. leit wale 
{üft wohl angelegt) 2947. sege enleit 
an veil volkes neit 5927. gevangen 
leint 1673. lagen 370. 1228. 4526. 
Inge 1505. gelogen 335. 

lilaichen, betttud 1861. 

linde f., line, tilie 1865. 

linden, tiliaceus. linden here 2914. 

line, feine. fig. ire line trecken 300, 
15. 





list, Mugheit 859. 

loch 1790. locher 2516. 

lodere, lotterbube W 416. 

lof m., lob. den ewigen lof 303. Es 
iſt BE zu leſen, vgl. 311. 

logelich, lügenbaft 5139. 

logenere, lügner 3154. 4504. 5230. 
614 


logenmere, lügenhafte erzählung 
296,3. 

loin m., lohn 2025. 

loinen, läugnen. lointe 315,4. 

loirre, löher, fohgerber W 270. 

loitsche, logis, hütte, zeit 4017. 

los, n., Ioß. los van hulze 1849. 

lotscheiren, logieren 3868. 

louf, verlauf. vorfal. von allen lou- 
fen und sachen 306,20. 

loufen, laufen 2427. louffende 1258. 
louft 319,3. leif 1486. leifen 2415. 
gelouffen 3420. 

lovelich, löblih 980. 


"loven, loben 103. gelof für geloft 


2855. 

lucht, Luft. 

luchten, feuchten. luchte (für luch- 
tede) 3917. luchde 3957. 

lude, laut 1104. 

luden, lauten. it lu soisse 5483. 
it lude 5139. 

luden, läuten 3099. lut man 1448. 

lufer, läufer (pferd) 1070. lufart 
4519, 


luitz für lurts, fin. an der luitzer 
siden 375,27. 
lut subst., laut 1257. 
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Lutge, Luttich 2725. 
iutzel, wenig 1760. mit genet. lutzel 
volx 5917. en lutzel 5598. 


Maget pl. megede, jungfrau 521. 282. 

mäaich, blutöverwanter 870. 

maichen, maden.. maichde 281. 
laßen 5978. 

maindaich, montag. gude main- 
daich 6276, hier epiſche formel; es 
tann auch bisweilen jeder andere wor 
hentag gutertag keiken. . 

Maise, Maas, fluß 685. 

maisse f., maß 3746. mase, weife 
830. 

maisse 2705. 3200. 4470. maisse 
sere ?ettwad verlegt 3132. masen 890. 

maissen, mäßig, wenig 3006. W 190. 

mait, magd, jungfrau 276. meit pl. 
mede 174. 

malait, auöfäpig 434. Daven Me 
laten, der firhhofname Cölns. 

malateri, auejap 531. 

malder, malter 2553. 

mallich, jeder 2545. 4444 u. oft. 

malich 3134 und öfter. [. manlich. 

malz 2353. 

manlich, männiglid, jeder 1853. 
1858. 

man, man 876. 880. 881 und oft. auch 
men, wie im mnd., fommt vor. 

manen, ermahnen 3178. antreiben 
3591. W 426. 

mangelen, tämpfen 357,18. 

manich, mand) 790. mannich 786. 
menich 171. mennich 91. mench 
152. 

mannen, bemannen 2198. 

mar, aber 343,21. {. mer. 

mark, eine münge 514. 

markgreve, marfgtaf 625. 

marzal für markzal, verhältniszahl. 
na marzalen der schult 324,25. Chr. 
1, 128. 129; vgl. mhd. marczal. 

masen f. maissen. 

me, mehr 165. 366. me noch min, 
gar micht 1712. gar nichts 2533. 

mede, mit. in tmesi: wa — mede 
1223. gleichfalls 1976. 

meichtich, mädtig 3840. 

meindeit, übeltat 1133; vgl. mein» 
eid. 

meindedich, übeltuend 1434. 5230. 

meindeitlich, übeltätig 2217. 

meineidich 4433. 

meineit 4643, 








meire, mehr 4971. [.me. 

sich meiren, fid mehren 1753. ſ. 
meren 1576. 

meist, gröft 6142. 302,16. 

meister 489. 

melden, verraten 4306. 

men, man 809. &37. 904. 1016. 

men, aber 1016. verberbter ver! 

mench, menich {. manich. 

mendeldaich, gründonnerätag 851; 
aus mandatum do hoc vobis. 

mengevais, mengfaß 363,12. 

menlich, männlich 4901. menli- 
chen 996. 

mer, meer 2039. 

mer, aber, fondern 249. 734. 3637. 
W474. 258,5. ald. mer dat si over 
de doden traden 2513. 

mere, nachricht, funde 96. 168. 446. 
5395. meire 4096. 

sich meren f. meiren. 

meren,merren, zögern. wes mert 
ir 3124. sunder merren 5055. 

mertelere, märtyrer 5878. 

mes I. mer 66. 

mich für mir. umb dat goit were 
mich clein — um das gut wäre mir 
menig (bedauern) 3181. 

michel, groß 169. 771. 4516. W445. 
viel. michel durer 2017. 

middendach, mittag 1859. 

min f. de min. 

min, mein. min here 931. 979. 981; 
val. das hell. = mineme.ll2. 

le de mine 1111. 

minne, liebe. schone minne, fdöne 
fiete für geliebte [höne 983. mit urre 
minnen, aus liebe zu eud) 2769. 

minneklich, minnigli, freundlich. 
m: daich, tag wo etwas in güte ab- 
emacht wird 4352. 

minnen, lieben 524. mit dem munde 
minnen 5964. 

minsch, wenich 385. 

minscheit, menfäheit 533. 

minst, geringft. de alre minste crone 
201. beide den minsten und den 
meisten 6142. dat minste zo dem 
meisten = alled 2766. 

mir f. ich. 

misse, meffe 129. 

missegain, übel gehn 4222. 

missekeren, übel audlegen 4216. 

missevallen, übel ergehen. pte. 
missevallen 5194. 

mistz oisten, in verzweiflung bringen 
1748. 

miswende, böfe wendung 20. 











ais 


mit, mit: mit dir 110. mit mime 
stave 112. an: ir hait unreicht mit 
uns gedain 725. auf :mit der vart, 
auf der fielle 770. in: mit vreden lain 
512. bei: mit dem sterze 3162. 

. niet oder neit 386,30. miet l. 
niet ober neit 319,27. 

mit eirst, mit erflem 4311, 

miz, mitten. miz in dem deifen wege 


4916. 

moderstille, ganz fill 1030. 

moede, müde. mit genet. urlogis 
moede 1172. werpensmoede 2566. 
moide 1042. f. mude. 

moeder, mutter 17. . 

moentze, münze, wo gemüngt wirb 
324,15. 

mögen, mögen, tönen 5581. maich 

wir mogen 106. irmoicht 190. 
— muge 4024. gefallen haben. urs 
kindeskint sal’'s mogen de bas 5467. 

moiderson, mutteriohn, jumferntind 
4823. 

moien, berdriegen, durch dat so moit 
itsi 4220. moiden. die min darf 
it. de kinder moiden 4941. 

moin fürmorn, morgen 1695. oder 
wir es etwa? vgl. ſchwed. männe. 

moisgarden, gemufegarten 5668. 

moissen, müßen. mois ich 5220. 
wir moissen 250. „mois wir 3966. 
moiste 546. . so mois du 
1983. moiste (mie), 1592. 

moit, finn. daichte in sinen moit 
6050. daichten an (in) eren moit 
1308. 3782 li8 “unmoit' flat ‘moit'; 
vgl. 4047. 

mortwillen, mutwille W 487. 

moitwillenlich, freiwillig 304,13. 

mole, mühle. de molen 3843. 

molner, müler 3870. 

momber, vormund 358,12. 

monich, mönd) 1908. 

mor, pl. more, moht 406. 5897. mo- 
rentag 15. ‚Oct. Bgl.mörgen, münge. 

morden, morden 4499. 

morgenspraiche, Beratung, Be 
ſprechung am Bormittage, oft. 

mörgenspznichen, morgenfpradie 
halten 35: 

morne, morgen. morne vro 2008. 
morn 2030. f. moin. 

mudder, meßer, mensator 3814. 

mude, müde. mitmuden ledin 5917. 
ſ. moede. 

muis, maus 
ten wol Bil 
Die maus wi 





















180. um zum pn 
er nach v. 1790 ſtehen. 
{U nicht länger ben fpiel 
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mann machen in dem gefängnis der 
hungernden ritter. Daduͤrch erhält der 
tert offenbar eine treifliche flelle mehr. 
multer m., abgabe vom gemal 361,19. 
munt, mund 4994. 5964 
wnurmelen, murren. murmelden 
2365. 
mut, mut. zo mude 5590. 
mutate, freiftätte, immunitas 4524. 
mittate W 196. Bgl. oberrh. mundat. 
mutzgin, mügcen 366,9. 


Na, nad. regen na sunnenschine 
1136. nasime tode 126. nadem 593. 
ne, m nachher, fpäter 42. 1135. 2320, 


naber, nachbat 6154. AN 133. 

nachen 369,16. 

nacht und dach 275,1. 285,5. ſ. 
naicht. 

nachtzrider, nadtreiter 362,19. 

naderhant, nad der hand, fpäter 
288: 

nagefolgen, nacfolgen 2048. 

naicht, nadt 1353. des naichtes 
5376. 

naicht, nadt 356. 

naichtraste, nadıtraft 485. 

nailde, nabel. nailden ouge, nadel -⸗ 
öbr 5944. AN 103. And). ftadtregn. 
296,16. 

ndkomelink, nadjtömling 145. 

nal für nagel, a. nale 289,1. Yadı. 
ftadtrechn. neylle 308,27. 

name, name 525. 

ne für "ine, ihnen 3825. 

neden, unten. neden bi Rile 2592. 

neder, niedrig. der neder 75. untere. 
dat neder ende 151. 

nederen, erniebrigen 5813. 

nederkleit, hofe 2386 (subligacu- 
lum). 

nederlegen, miederlepen, aufgeben. 
leicht neder 518 ichte neder 
1604. beilegen. legen neder 2176. 
2910. befiegen Is. ſich niederlegen. 
laich hei neder 9: 

nederloufen, wierrennen 4851. 

nedervallen, fid lagern 2721. 

nedervellen, niederwerfen. neder- 
gevalt 2548. 3018. 

nederwert, niederwärtd 4928. AN 
131. Aach. ftadtr. nydderwert 384,35. 

neen, nähen. gencet 335,12. 

nei, nie. nei—in 2535. nei deir— 
en, nie ein tier 1791. en—nei man, 
nie ein mann 2050. en—nei wever, 
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nie ein weber 3566. nie. nie me, nie 
fonft 347,34. 
neikit, im geringften nicht W 298, 
aigentlic: nicht ein feimchen. 
nei ingen, neulih. nu neilingen 


neiman, niemand 181. 
mant W510. f. nei. 

neimelich, nämlid. zo den neime- 
lichen ziden 1147. 2730. 

neimen, nehmen 2106. nempt 3274. 
nim 110, 

nein 583, 

neist, näßft 352, neist Ulre porzen 
5356. 


5465. nie- 


nennen. nante 1110. 

neve, neive, neffe 881. 4935. 350,27 
(im weitern finne zu nehmen wie nhd. 
Aberpaupt; im Meier Helmbrecht · Hen · 
en) 

nidich, gehäßig 2620. 

nie f. nei. 

niemant f. neiman. 

niergen anders umb, aus feiner an« 
dern urfache 305,10. nirgen, nit« 
gende 1351. 

niest, nädjft 308,20. f. neist. 

nigen, neigen. neich 367,7. 

nirgen [. niergen. 

nist, neft 2882. 5939. 

nit, Haß. mit nide 1025. 4732. 

noch, nod 21. en-noch neit, noch 
nit 106. noch-noch, weder. nod. 
noch me noch min 69. noch der 
hoe noch der neder 75. einmal ger 
fegt in: ur vlein noch ur drouwe 
211. beide grois noch cleine 300. 
i'n vant offen porze noch dur 5555. 

nochtan, dennod 2580. 4492. noch- 
dan 956. aud noch 2807. 6009. 
6023. obgleich 1269. 2466. nochtan 
dat 2510. 

node, ungern 622. 2882. 5485. 
noede 1198. nude W 210. no- 
der. dat hei de noder neit en; 

daß er fie ungerner nicht hätte 





noit, not. des is noit W 508. 

nomen, nennen. ich nomen 1427. 
ich nome 3061. numen 1246. 
noemen W 500. 

none, neunte flunde nach der kirchlichen 
borenzeit von 6 uhr an gerechnet; Rerer 
II, 99 f. mittag 3816. 

nouredich, der genauen rat gibt 
6021. ablauttid von ahd. niuwan 
zerreiben. 
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nu, nun 214. 357. 1710. W 520, 
AN 102. 


nuin, neun 3057. 

numme, nie mehr, nicht mehr. ich 
susain uch numme dan zwei wort 

nuwe, neu 696. 1146. 1305. 

nuwelich, neulid 134. 


Oeme, oheim. zo sime oemen 318,39. 

oever f. over. 

oever m. f. over. 

oeverdecken f. overdecken. 

oeverfallen, überfallen 360,15. 

oeverheven, zuviel erheben. oever- 
haven 338, 13. 

oevermeister, obermeifter 278,10. 

of, ob 4335. wenn 1060. 2762. 4012. 
oder 248. 1238. 1309. 2401. 4600. 

offenbair, offenbar 409. 

offenhuis, offenes haus 370,19. 

oich, au 42. 453. 821. 3189. oich 
e auch wenn, obgleid) 1076. 1159. 


oich, Ca gi we (wie) da blode ir 
ewelich 1050. 

oif, Bean arbeit. veirzein naicht 
dreif hei desen oif 5384. 

oitmoitlich, demütig 3389. AN 134. 
‚Bel. apd. otmuati. 

oiver f. over. 

oiver sin, barüber hinaus fein, vorbei 
fein 342,32. oivergesin 344,16. 

olvant m., fameel 5943. mhd. ol- 
bente, -de, nd. olvent. 

omb, um. omb noede willen 360,16. 
ongsent, ungeenigt 384,4. 

f, exlaubnis. mit orlove 3558. 

Or, eitrog 993. 3591. orse und pert 

ER pert ift dienftpferd außer der 
ai 

ouge, auge. ougen 361. 

ov ave, ab. dat si der stat roif- 
lich ove haint genomen 1459. ove- 
nemen = avenemen. 

ove= of, oder. der waren zein du- 
sent ove me 5104. 

oveln., übel. de alls ovels boesser 
is 500. 

ovel, übel 1584. 

ovelmoit, übelmut 806. 1437. 2756. 

over, über, räumlih. over se 1238. 
over sine schoin 1853. oever die 
Wier 369,16. fig. over al min riche 
191. geitli. over menchen daich 
152. over indan sin, zugegen fein 
316,42. 
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over, hinüber 974. 
over n., ufer 363. f. overdecken. 
oiver 357,14. 
overal, überall 1448. I 
overbein, überbein, fig. beläftigung 
2493. 
overbraicht, übermut 3755. 4824. 
overdadingen, durch unterhandlung 
beftimmen 193. 
overdecken, bededen. mit, over- 
decden (363) foll heißen ‘mit ver- 
deckten sc. rossen'. 'man beßere mit 
in dat und ſehe and ende v. 362 einen 
punct, dann feft man: dat over 
. decden so grois ein her. oever- 
decken, bededen. oeverdect 336, 
„10. overdeikt 363,14. 
gverdragen, eind werden. we hei 
hette over« :n mit den besten 
van der stat 2187. 4308. 4494. sin 
orerdragen e. genet. 4420. 5533. 
overeindragen, einig fein, zufam- 
men halten. si drogen so broderlich 
overein 1014. 
overgain, überwinden. . overgeint 
4280 = fie überwinden fie wohl ganz 
ſpielend d. i. mit aller Teihtigkeit; fie 
find ihnen in jeder hinficht überall über» 
- Iegen. 
overkleit, oberfleid. 
1964, J 
overhant, überhand. oyerhant ge- 
winnen c. genet., die überhand ger 
winnen über 6053. 
overlant, oberland 861. 
överluchten, üperleudten 4000. 
overlut, überlaut 147. 
overmitz mit ace., bermittelft 636. 
overmitz den ban 6179. Verſchiebung 
über dad hochd. hinaus von t in z; 
vgl. Overstolz. 
overmoit, übermut 3730. 
overmorne, übermorgen 322,19. 
overslain, ablehnen 386,21. 
overst, oberft. der overste coninc 
183. 
overstigen, überfteigen 2553. 
overstolz, überftol. de overstoilze 
burgere 3283. (* uberstalt ahd.) 
ovinge, übung, cultus 140. ovenge 
101. der tert {ft in ordnung. beken- 
nen bi bedeutet an oder in etwas er · 
tennen; alfo: worin (im namen Co- 
lonis) von und übung (cuitus) erfannt 
wird. Ein gedanfe an „Ubier* ift aus» 
gefchloffen. 


overkleider 
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Paffe, pfaffe 3920. W 220. 

pafheit, geiftlihfeit 3063. 6178. 

pafschaf, geiftliäfeit 335,24. 

pafslich, päpftlic 148. 

pais, papit 427. 3010. 

paischdaich, ofertag 1303. Aad. 
fiabtr. 335,20. 

palais, palaft 484. 

palanzgreve, Bfatparaf 619. 

palliom, yallium 3009. 

pant, pl. pende, pfand, wad man 
gegen etwas fept. dat ai ir pant moi- 
sten laissen 1657. ich doin uch 
guede pant (unterpfand) darvur be- 
sleissen 1958. brengestu dat pant 
noch her zo mir 1959. des sine pant 
soilden quit mit rade unde irre hel- 

:n werden 1361. ure pende wer- 

. den wale quit, fig. ihr ſollt ſchon be» 
friedigt werden 4152. 

paren, beifügen. art 306,11. 

parlament, unterhandlung .2753. 
parlemunt 6121. 

pat, pfad 1823. 

patroin, patron 5855. 

paulum, pavillon, jelt. in dem pau- 
lune 3946. 3906. In Altcöln fehr üb- 
lies wort, 

pawinhut, pfauenhaut. si daden 
maichen pawinhude do in ir dine 
ergeinc zo goide 1260 f. B 

pelzer W2 

penden, pfänden. dat hie penden 
moge up die stat W 111. 
ennink, pl. penninge, geld 1182. 

Berdieyesser. pferdefepel 1548. 

pert, pferd, veitpferd 885. 

piffe, pfeife 362,17. 

pil, pfeil 2500. — 
ine, pein. pine dolen 2320. not 

P 3842. 3970. Pr 

pinen, peinigen, quälen 366. sich 
pinen, fid eifrig zu etwas drängen. 
do pinde sich mallich an’t vurveich- 
ten 2545. 

pinlich, peinlich 1582. fteaffäig. it 
is pinlich mutate brechen 5175. 

pinxtandach, pfingftantag, der achte 
tag nad) pfingften 3706. 

plegen, pflegen, eine yerfon. plaich 
1584. 1558. gewohnt fein. as si is 
al ir leven hetten gerlosen 1009. 
gemöbntih halten. do man keiser- 
Iicher hove plaich 2409. 

porze, forte 2253. porten 2504. 
2210. Begen z vol. overmitz, over- 
stolz. 
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pot, topf. den pot 1341. 

pot6stait, obrigfeit 88. 

Preitger, prediger 6194. 

Pris, preis 2642. . 

prisant, gefchent 481. 1641. 

Proifst propft 1614. 

proven, erkennen 2238. 2371. 3035. 
mit bi, erfennen, abnekmen aus 381,6. 
AN 134. ad). flabtr. 381,20. 

pungeis, punierended anreiten, mhd. 

ungeiz, puneis 915. 
punt, pfund 2829. 


Quait, söfe, ſchlimm. ungetruwe 
““ quaiden (böfewichte) 2761. mir gain 
zo quaide, mir zum unheil gercichen 
* 2704, quoit, dat sal uns ein quoit 
reicht machen W 58. 
quale, qual. zo sulcherqualen 4957. 
quit, 108, frei. maichen quit mala- 
terien 531. des sine pande soilden 
. quit— werden 1361. sonder letzen 
(gem) moist dat düch der (sc. a 
sise) quit sin W 295. quit laissen 
" 2361. bliven quit, frei bleiben 2785. 


Rat, tat 5822. ich willen’s in urem 
rade bliven (den rat befolgen) 514. 
zo rade werden, nad) beratung ber 
fließen 5435. rait, bilfe 1602. 

raden, raten. ich raden 4309. W 507. 
imperat. reit 268. praes. reit 3305. 
‚präet. reit 1797. reden 3175. raden 
20, überlegen. nu rade man darzo 
bi zide, we wir Cölne komen an 
5339. 5340. 

rain, regen 3781. 

rait, rad. geluckes rait 1769. rader 
5765. 

ramen, beftimmen 2123. 2927. 

raseri, raferei 209. 

raste, ruhe 310. 

re, a/fi für irre (ihrer). hei enwilre 
nummerme gedenken 6263. 

rechenschaf, rechnungsablage 273, 

recke, rede, held 980. recken 2403. 
zecke 5061. ricke 4910. 

rede, reide f., grund, urfahe. son- 
der r. KEN yet rede. nu 
verneimpt wale dese reide 219. 

rede m., fieber, zittern. got geve in 
den rede W 274. il ß . rite, 
ritte sum. Alemannia I, 5. 

regen 1136. f. rain. 

reicht adj., teht, rehtmäßig. 20 
reichtem wive 186. 4991. 

reicht subst., teht. na reichte 1447. 
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reicht adv., reht 3548. 1539. richtig 
100. gerade. reicht in s. Peters ge- 
ziden 44. gerade ju. men veino si 
reicht 904. ei knagent uch reicht 
up den grait (bi auf den knochen) 
3301. ne sturte reicht up in sin ro- 
der 4821. zo reichtes 1217 fommt 
in der bf. allerdings einigemale vor, 
aber aud) enrichtes ift alt und gut 
und durch die Reime bei andern Schrifte 
ftellern gefiert. 367 ebenfo unwahr« 
ſcheinlich; intreichtes — vermitie · 
ung? hinrichtung? 

reiken, reden, Äresen 363,5. 

reimenider, riemer W 267. 

rein 234. 

reinicheit, reinheit 263. 

reisen, reifen, ſich fortmachen, ſich 
fheren, wie nod heute füdweitfäliic. 
den smper. reis fehe man für dad un« 
paffende ris in v. 4992. vgl. vladen- 
is. 





rennen. gerant 914. 

rente 6183. 

rich, reich. um rich entheiz 248. 

riche n., teich. mins riches crone 
185. 


richen, reich maden 1675. 

richerzeche, gilde der reihen W 238. 

richliche, teid und mächtig, vom 
taifer 474. 

richt, fofort 4704. 

richte, gerade richtung. zo richte, 
gerade weges 4513. fofort 5374. 

richten mit van: richten über 349,4. 
techt ſchaffen gegen 1421. 1423. 1566. 

richterboide, bote des richterd, frohn 


richtes, gerades weged 4597. fofort 
6086. 


richtstaf, richterſtab 364,27. 

richtunge, geriht 317,8, 

riden, reiten. reit 886.” pfe. gredin 
4742. geredin 5679. mit an: zu jer 
mand rt. 5439. 5519. 5602. 

ridder, ritter 1904. ritter 5679. 

rif, teif, pruina 5576. 

ris 4992. f. reisen. 

ritterschefte, ritterichaft 3751. 

riveliche, fühn 918. vgl. Teuth. 

ve. coenlik. 

roder, ruder 4821. 

rot, rot. vern Yden der roden 5034. 
der Roder (I. roder) v. 4866 geht auf 
Ide, kint ift plur. dal. si v. 4867. 

rocken, fpinnroden 2426. 

rof, taub. mitrove 1340. 
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roifen, rufen 4750. roiflen 1164. 
reif 5639. 1180. 

roiflich, täuberiih 1459. 

roim, ruhm 878. 3566. 

rolren, berühren. dat it ei roirte 
780. 


roiver, räuber 1570. 

roken, fi fümmern. enroket neit 
4133. hei hait oich selve ur ge- 
roicht 5094. 

ros, toß 1008: zo rosse. 

rouchen, tauden. it rouchde 1930. 

rouf, raub 3180. rouff, eines schif- 
fes Ba ei Manz em bintertbeil 
des ſchiffes für den meifter, pretorio- 
lum, fieh agf. hröf; ruop mbb. Lerer 
II, 542. Berg. Böhmer, Urtd. v. 
Frantf. &.505: ein schif da ein rüb 
anstet 1329. Wiggers fherflein im 
Vocab. 8. v. puppis roof. 

rouven, tauben 3146. roift 3158. 
gerouft W 34. 

rucke, tüden. den rucken geven 
= fliehen 3714. ruoge 2375. 

rucken, rüdın 5468. in v. 5542 muß 
ruke für rucke ftehn; j. ruken. 

ruken=roken, fid) um etwa füm« 
mern, beachten 5542. Man ändere na 
to. 5543) in an und überfege v. 5540 
—5543: fo bedünft mich ſicherlich, daB 
taum jemand jo reich ift, daß er irgend« 
wie beachte, wie er fteht an gute, falld 
erdeffennicht gewinnt. Sinn: aud den 
teichften befriedigt gemößnlich nur das 
mehrgewinnen. 

rumich, räumig. rumich werden, 
flüchtig werden 290,17. 

ruwe, trauer 31. 260. 3582. 5303. 

‚ot kurte uns unsen ruwen 1759. 

reue 838. AN 135. 

ruwekleit, trauerfleib 376,11. 

ruwen, traurig machen, veuen 338. 
4720. 4799. it ruwet sich na (nadı« 
her) arm unde riche an beiden 1135. 
it ruwet si 6258. 


Sache. mit geweltlichen sachen = 
mit gewalt 360,15. 

sadel, fattel. sedele 5613. 

sage, erzählung 1229. 

sagen. saigen 435. ich sain 4309. 
sain wir 2042. sage 440. sait eme 
177. seichte eme 432. saichten 56. 
seichte W 383. 

sain, ftgen. dus gaf da manlich si- 
nen sain 4013. 





sainen, fegnen. sainden 3924. ge- 
segent 3928. . 

sal m., faal 498. 3086. 

salzmudder, falgmefer 3808; zu 
modius, nrh. mudde, mud. 

samen, ufammen 249. 2665. 5292. 
5821. 


sich samen, fid) verfammeln. samende 
sich mit here 911. gesament deit, 
zuſammengelaufenes volt 3577. 

samenburger, mitbürger 345,5. 

samt, zufammen 4460. 

sang 333. 

sariant, fhaarführer 1128. 4676. vgl. 
schariant, sassenchr. 173. 180. ti 
Dan. 26 und öfter bedeutet es rottic- 
ter. mid. diener des titter®, fnappt, 
fußfneht; aus lat. serviens. 

sarworter, der rüſtungen verfertigt 
W 259. mid. sarworhte; Salwürk, 
oberd. Familienname. 

schade, ſchaden 308. 

schadehaftich, ſchadhaft. sch. mai- 
chen, verlegen 568. 

schaden 2171. dat schait in. 1573. 
2089. W 297. 

schaffen, zutiöhten. geschaffd 4993. 

f. nbis. 

schaffen, fallen. got de — hait 
— geschaffen 1970. bewirten. si 
schufen dat si alle zo houfe quamen 
5995. auörihten. wir willen uns he- 
ren wille schaffen 3828. 

schalden, rudern 357,1. vergl. die 
schalte im Ribelungentied. 

schall 1333. 1480. 

sich schamen, ſich ſchamen 845. 

;22. 








5822. 
schar f., ſchaat. an einre scharen 
165. 


scharp, ſcharf 4747. 

schat, schatz m., fdaßung, fleuer. 
desen schat 1188. de schat 2210. 
33. ‚den schat 4595. mit schatze 
1369. groissis schatzis 4583. schaz 

eftf. ift schat = fteuer, 
schatz = ſchatz. 

scheffen, fhöfe 1221. 

scheffendoim, ſchöffentum 1307. 

scheffenurdel, ſchoffenurieil W 55. 

scheiden, feiben, trennen. also 
scheit sich dat is 2041. befriedigen 
837. 

scheir, bald. as scheir as 29. 
scheire 1772. W 427. ahd. ekioro. 

scheissen, fSiefen 4727. schussen 
4908. geschossen 348. 4974. 

scheitbrief, jdeidehrief 362,2. 
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schemde, ſcham 305. vielleicht beßer 
au leſen schem de, ſchatten ber. 

schemlich, ſchimpflich 3081. 

® ehr on den, "se impfen. si geschant 


schentlich, ſchimpflich 361. 

scherf, fderben 299,4. 

schermen, birmen” 360,16. 

schetzen, befchapen 2276. dat man 
uns schette 2395. 

schetzunge, ſchahung 2277. sche- 





tzinge 2361. 
schevelink, fäurfe 1931._vergl. 
Schichtb schivelige (Sceil.: 

. durcfteßerei); Chr. Sclav. 124: ache- 
vesche vorreders, pessimi tradito- 


res; fübweftf. scheawesk, diebifdh; 
scheawen, umher fuchen um zu ftehlen. 
scheverstein, fdiefer 752. 
achif, af. dat schif 752. pl. de 


schttfinge, ſchiffahrt 354,7. eigent« 
lich gelegenpeit zur fahrt. 

schin, offenbar. mit.doin = offen» 
„baren. got do it schin, gott made ed 
"offenbar 2156. 4627. 

schinen, offenbar werden. dat schi- 
net 1397. schein 1015. W 346. 

schinnen, berauben 340,18. 

schirpe, pilgertaſche, die dem pilger 
um den hals ee sale 33 597. vgl. 
engl. serip. Karl 

schive, f&eibe, ic Nass, 

scho, pi. schoin, fhuh 1853. 2227. 

schoilt f., fhuld 1381. 2739. 

schoin, befguhen. achoit 2227. 

schoin, f&ön 184. schoinre wer 
2577. schone minne 19. 

schonen 2140. 

schos, juß 2465. 

schouwen, ſchauen W 463. 

schriden, fähreiten. geschreden 1908. 

schriprovender, 'tlagpräbendar 
375,18. schriprovern 376,1. 

. schriven, föreiben. schreif 143. 

schuffeiren, beihimpfen. schuffeir- 
den 4815. vgl. Ril. schoffieren, af- 
ficere ignom: 

schuir, fdup 330,16. 

schulder, erebitor 324,21. 

schumfeirn — schuffeiren. ge- 
schumfert 5152. schumfeirt 5750. 
vgl. Walt. schumfieren. 

sohumferture, Täinpilige Auht 
5023. vgl. Wallr. s. der ed mit 
“scharmützel schlacht! Äbecfeht 

achuppe, fhüppe 976. 

schure, fpeuer 966. 5616. 
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schutze, fhüße 4677. 

schuwen, fjeuen 920. 2958. 

se, fee. sent si over se 1238. 

sede, m. fitte 1264. guede seden 
1276. na ritterlichen seden 4330. 
den alden sede 4387. 5789. ironiſch: 
de scheffen waren gueder seden 
1547. 

seder, feit 150. 380. 4174. 6223. 

sege, fig. den sege 1069. 3466. 
len segen 959. des segen 3489. 

segel gel 4511. 

segelois, fieglod 4367. 

Segemunt, Eigiömund 360,21. 

segen, fiegen 3488. 4200. 

segere, fieger 5865. 

segevane, Fegelfahne 5881. 

seich, fieh 1 

seiden, here 1asr. 

seil, feil. fig..nemen in ir seil = ger 
fangen nehmen 4547. 

sein, fehen 1001. 6085. seinde sint 
worden 393. man sit 394. cony.pr. 
sie 2860. se 3163. sich 301. seit 
229. saich man 31. zagen 369. ge- 
sein 393. hefugen 1778. sein zo, 
fehen auf, beiftehn 4602. 

seir, fehr 324. f. veir. 

seis, jeh8 2355. 

seisdusent, fehötaufend 399. 

hundert, feh@hundert 399. 

seiszein, feinen 1388, 

seiszich, hei ig 400. 

selden, ln 455. 4506. 5918. 

sel, feele. pl. selen 331. 

f, ſelbſt. in sins selves keiser- 
ehe 475. mit irs selves blode 1043. 
dins selves here 693. irs selvis li- 
laichen 1861. irs selves vesseren 
2167. f. selve. 

selich, felig, glüdlid. ein selich daich 
2791. ein selich man 5403. 5722. 

selve, felbft. got selve 135. 5850. 

senden. santen 480. gesant umb 
den greve 4480. 

sente, fanct 44. 5855. sent 5856. 

sere, feht. ruwent mich sere 338. 
wunderde sere mich 123. und sine 
(si ene) sere ruwent 6261. 

sere, wunde. sloich up in so bitter- 
lichen sere 4856. 

setzen. satte 2530. satten 1179. ge- 
sat 1245. 

sevene, fieben 6029. seven 2356. 

sextern, heft von ſechs bogen, heft 
überhaupt 310,20. dgl. ital. quader- 
no, quinternetto. 
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si, fie. ſiehe hei. si F 1830 in wir zu 

ändern ift haltlos, in voltdtüml. rede 
miſchung direkter und indirefter rede. 

sich. vur sich 5211. pleon. do geino 
it sich 4869. 

side, feite. bi siden 5598. 

sin, finn 210, mit sinne = mit be 
dacht 3218. 3914. vorhaben W 36. 
gegenfland W390. 

sin poss. fein. ein sin bode 490. 
sime für sineme 92. mit sinre zun- 
gen 82. der kemenere sin 5595. 

sin genet. ju hei. wir inmogen sin 
noch neit enbeiren 106. 

sin, fein 1041. bin ich 9. 1935. dat 
is 212. wir sin 240. ir sit 184. sint 
1120. imperat. bis 2652. 5962. was 
163. ir wart 3748. si woren 903. 
du sis 1118. were 169. it were 
1101. weren si 1374. wirt 467. ge- 
weist 1360. 1374. 1650. s. weisen. 
sin van, sin an betreffen. it si van 
schelden 1412. is an minen lif 
3306. 

sint, feitdem 71. 145. 1004. 1556. 
3247. da 767. 4590. 

sise, accife 361,27. 

sitzen, fi) fegen. sitzen neder 293. 
sitze weder up din pert 108. sasen 
up ir pert 899. fisen. sas 549. 866. 
hain gesessen 1930. ich was geses- 
sen 5567. 

slaifen, ſchlafen 2029. in slaifenre 
deit 5793 (verreit). Pzit: verriet. 

slain, ſchlagen. si sleint 5645. sleit, 
ftößt, vom falten 1116. imp. sleit 4730. 
man sloich si unde si slogen weder 
1065. erſchlagen. slain 5725. slain an, 
ſich zujemand ſchlagen. sleitherRutger 
an minen heren 1237. de gemeinde 
soilde an si slain 5336. jagen. nu 
slein wir under si mit sporen 3635. 
veil slain, fehl f&lagen. ir helpen 
sal veil an uns slain 4645. 

sleichte, ſchlichte, ebener boden. we 
gerne enmidden geit, up leichte, 

ei geit vaste und darzo reichte 

3760 f. 

sleiehten, ſchwach werden, ſeicht wer- 
den 978. vgl. sleicht, tenuis. 

sleichtz, ganz und gar 348,5. 

sleifen, föfeifen. sleiffen 1235. slei- 
fen 3891. 

sleissen, föliegen 1709. slussen 
5549. einfließen. slois 3127. 

sliefen, fihliefen. alouf 5945. 

sich slichten mit, fid) vergleichen mit 


‚16. . 











slichthus, haus wo gewebe aufberei» 

tet werben 276,21. 

lussel, flüflel. W 303. 

eden, fhmieden 1548. 

smeirre, fdmarre 4989. 

smerzen vb., ſchmerzen. de si smur- 
zen 1106. 

smet, fSmieb. W257. 

ane, ſchnee 1855. 

snel adj., starc und snel 4937. adv. 
2 be Fer Pr . 

sich snellen, fingen. sich 
snelde 1071. Ba 

snellich, ſchuell 4524. 

snicke, fahn 357,12. Kil. enicke. 
sax. fris. j. schuyte. scapha. 

snode, jdinöde. umb eins snodens 
puntes willen 323,38. 

so, fo. sowis184. sosuir 1290. sobe- 
raden 1200. darum 1290. so — 50, 
je — befto: so si uns e houwen, so 
wir e den leiven got beschouwen 
285. führt den nachjap ein 259. 722. 
pleonaſtiſch 5. 

socke 1852. 

soene, fühne. der soenen 845. de 
soine 854. 

soichen, ſuchen. gesoicht 2001. 
5095. 


sich soinen, „f9vefähnen. ich soinde 








mich mit 842. 

soinlich, fühne betreffend. in einen 
soinlichen daich 1355. 

sois, füß. in den soissen dal 313. 

soissen, füß maden. wart eme ge- 
soisset so der munt 4157. 

solen, befohlen 3902. 

sollen, folen, werden. sal ich 774. 
saltu 138. hei sal113.312. wir sul- 
len 3174. sul wir3173. ir soelt 185. 
si sulden 1719. soele 229. soilde 
2676. 3176. 

somer, faumtier 3965. 

sonder, ohne. sonder middel, uns 
mittelbar 375,8. 376,3. Hag. 227. 

sonder, ? befondeps 1275. 

sonnenschein 3781. 

sot, bummfopf. mit sotten 3886. 

souldener, fölbner 348,14. 


“nat was 40. 4900. genet. so wes 


so we, wer, fo jemand 723. 
so wilch, fold 6260. 
spade, fpaten 976. 
spade, fpät 1730. 


spannen, fpannen, feßeln. ir 
pann ſpe feßeln. wein 
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sparen, ſchonen 4893. 
speis, fpieß W 366. 
spel, fpiel. mit spele 796. wat spils 


spelen, fpielen. spelende 1782. 

sper m., fpeer 995. 

spilmen, fpielmann 1778. 

spilvogel, fpielvogel, ig. 1794. 

spise, fpeife 799. 

spoilen, fpulen. gespoilt 1399. Geht 
auf die Weber; spuolen bei Roth, 
Dentm. 79,152: hie vnder müst er 
spülen (:wülen). Bruchſt. aus der 

aiferhr. ed. Roth ©. 63 und 78. 

Mufcatbl. 5,32: vmb eine meit sp.; 
Sprüde von Hans Folz bei Haupt 
Stfehr. 8,515, 153 u. f. w. 

spoit f, eile. W 330. 

spore' pl. {porn 993. 3591. 

spot, fpott. spottis 209. 4005. 

sprechen, fpreden. mit ace. urre 
alre here doit sprechen mich = 
laßt euren herrn mich (mit mir) ſpre⸗ 
hen 176. spraich weder (zu) 1231. 
lefen. spraich misse 129. 

springen. spranc 5686. 

stafm., ftab 110. pl. steife 280,10. 

stain, ftehn. eine want steit entu- 
schen uch unde in 2758. wat uns 
darum ste zo doine = was wir da- 
für zu tun haben 2926. 3333. beſtehn. 
de soine leiste stain 3182. W 319. 
laissen stain = unterlaßen. hedden 
si ir werpen laissen stain 3728. mit 
an: liegen an. de it allt an stait 
466. wit na: trahten nad. laist 
uns na besseringen stain 2751. 

staiven, flaben (vom cide) 296,15. 

stark. gewegen starc = gut gewo- 
gen 2698. 

stat, fladt 491. pl. steide 311. 

sratz ſtelle. up der stait 468. 516. 
3430. 


stat, fland. stait W 495. 

stat, hülfsmittel um etwas zu fande zu 
bringen. mit staden = mit anwen- 
dung unferer mittel, nach fräjten 4073. 
mit veil gueden staden 4310. zo 
staden stain = helfen 115. 1075. 
5833. 6039. in staden stain = hel- 
fen 1806. 4689; vgl. nhd. zu ftatten 
tommen. 
ech, fieg (?stege, gitter). over de 

sis 4847. 

stec 





en. staichen 1066. " 


stede, ftäte 16. stade, steide = 
ſtadt. 
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stede, ftätig, befländig 2793. 4477. 
6269. adv. 2794. 

stedevolk, ftadtvolf 1132. 

stein 3724. 

sich stellen, mit na, ſich einrichten 
auf. darna hadden si sich gestalt 
'W90. mit zo. si hedden sich darzo- 
gestalt W 435. 

sterken, ftärten 1576. 

sterre, ftern 6133. 

sterven, flerben 5293. 
starf 241. sturven 1020. 

sterz, f&wanz 3162. 

stich 343. 

stichleider, fteigleiter, ſturmleitet 
369,16. 

stigen, fleigen. stigit 1770. 

stille f., fülle 2367. 

stille, fill. swegen stille 4437. in 
der ftille, geheim. offenbair und stille 
1706. 4434. 

stillich, in der flille, indgeheim 1236. 
stillige 3862. 

stillichlichen = stillich 1243. 

stimne, flimme 63. 

s tock en, in den ftod fegen. gestoeckt 

„7. 


stirft 215. 


stoess, anftoß, grund zum ftreit. hie 
hedde ouch getzwat stoess mit der 
stat, dat hie viant wurde 322,22. 

stol, Aufl 00. I . 

stole, stola, . geiftliche gewalt, 
geiftiches —R 

stour = sture, ſteuer. zo stouren 
quam, zu flatten fam 358,6. 

strack, fttenge. stracke vurwerde 
ind geleide 382 Anm. 3. 

strackheit, firenge. van str. des 
rechten 382,19. 

straisse, ftrafe 1840. 

strenklich adv., firenge 370,33. 

strich, flreih 4944. 

strichen, ftreihen — gefn. us der 
stat gestrichen 4593. mit acc. fireihe 
geben. strichen sunder rode 4902. 

striden, ſtteiten. streit2486. si stre- 
den 4757. gestreden 1375. 


striden sudst., fireiten. stridins 
6106. 





strit, ſtreit. der strit6107. des stritz 
= in dem ftreite 5809. in stride 4028. 
mit stride 45. 

stulz adj., ftol 1142. 

stulzlich adv., ftolz 3513. . 

sturen, fteuern. hei’ sturte 4821. 
stuirden 3399. B 
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sturme ado., zum flurme, wiber den 
flurm. sturme Inden — flurm fäu« 
ten 959. 

sturmegezuich, zeug zum flürmen, 
3. b. flurmfeitern 369,17. 

sturmen, flürmen 1319. 

sturmklocke, fturmglode 2425. 

sturten, flürsen. — * sturten 5744. 
vergießen (blut) 250. 401. 

suchte, ſeuche, tranfheit. wat such- 
dm 385. suchten ane, feuchenfrei 


suir, fauer, ‚ig. beläftigent 1290. dat 
wart in doch harde suir = dad ber 
tam ihnen doch fehr ſchiecht 414. 

sulch, jemand, einer. s.= sumelich 
wie malch au® manlich. ir sulch 
1402. sulche ie einen 1543. sulch 
— sulch = sumeliche, sumeliche 
1341. 5527. mande 2668. 3129. 
1259 ift sulch = sumelich mAd. wie 
v. 1341—43. 215,10. 

sun, fopn 2. 5693. son 857. 

sunde, fünde. de sunden min 338. 
sonde 1416. 

sunder, obne. sunder kere, ohne 
Aufhalt 2475. sunder enich weder- 
keren, ohne irgend eine ausnahme 
740. sunder reide, ohne grund 3189. 
audgenommen. sunder eine die van 
Cleve wenich dat ungevangen bleve 
= auögenommen einer blieben von den 
Cleviſchen wenig ungefangen 5936. 
nachgefept il sunder: erin sunder 
5350. f. sonder. 

sundig, fündig 5891. 

sunne, fonne 420. 

sunnenschein, fonnenfein 1136. 

sure, fäure, ig. verzweiflung. mit 
sure 316. unbeil. zo sure komen, 
verderblich werden 4560. 

sus, fo. W 485. 

susten für sust, sus, so. susten 
‚groissen schaden 340,26. - 

suster, ſchweſtet 267. 

suverlich, bübfeh 196. 234. _ 

swager 6072. 

swegel, fÄwefel 773. 

sweren, f&wören 1720, hei swirt 
3153. sworen 1210 (367,1: swoi- 
ren). 

swert, ſchwert 575. 1222. 

swigen, ſchweigen 1310. nu swigit 

- 3837. sweich 3893. swegen 4437. 











Tambur, tremmel. de tambure 
3537. 


tirteisdoich, ?halbiwellen tuch 342, 
6; vgl. Kil. tierteyn, pannus lino 
laneus. 


tgain, gegen 307,26. 

tol, zo. tollis wri 3000. 

tolleindreicht, zolleinnahme 361, 
26. 


tollen, zellen. getolt 338,13. 

tortis, jadel 350,9. 

tragen, träge fein. sunder tragen 
460. 


traich, träge, langfam 874. 

trappe m. uud f., tteppe, flufe. up 
den trappe van dem windelsteine 
299,2. unden an die trappe 365,14. 

trecken, ziehen. trecden 373. 

treden, treten. traden 2513. getrei- 
den 317,5. 

treflich, bedeutend, ſchwer. offenbar 
treflich unreicht 344,20. 

treflichen, gehörie. mit gehöriger 
vollmacht 353,27. 

trint, freiß. of umb den trint, oder 
fo herum, ungefähr fo 358,10. 

troestonge, zuberfiht 380,16. 

troist, vertrauen. up sinen troist, 
mit vertrauen zu dem 1763. setze vort 
an in alle dinen troist 2656. 

troisten, tröflen. bode troiste dat 
herze min 456. sich troisten, 
vertrauen 276,6. 

trumpe, trompele 335,18. 

trumpen, trompete blafen. truimpde 

36,3. 

trumpener, trompeter 364,24. 

truren, trauren 1773. 3768. 

trurich, traurig 3778. 

truwe, treue. lutzel truwen 1760. 
durch truwe 1765. zuverſicht, ver« 
trauen. in truwen 515. zo godes 
truwen im vertrauen auf gott 1992. 

truwelich, treulich 823. 

turn, turm. vanme turne 1590. van 
15 turnen 813. zo turnen. W 114. 

turnen, in den turm fepen 315,10. 

twelle, zwehle, Handtuch 383,14. 

twingen, zwingen 6195. twanc 818. 
6179. si twungen 3023. 


Ueh, eud 186. ald dat. ethic. in: 
dor hait uch vrist und: stunt 230. 
. ir. 

uis f. w. 








Slofjar. 


uisdracht, auötrag. zor uisdracht 


uiskeisen, auswählen. koren si uis 
1532. 
uisrissen, audreißen 2378. 
uisscheiden, ausſcheiden, hervor- 
heben 380 anm. 
uisser, aus. uisser koninges Hero- 
des henden 1883. u. einen bernen- 
den vuire 1916. u. alre noit 1926. 
u. Colne 2182. außer. uisser aich- 
ten — über die mafen 472. 
uistreden, auötteten. uistraden. 
Wa467. 
. uisvilen, ausfeilen 1858. 
uiszuenunge, autzeichnung, unter- 
Tchied 384,25; gl. zuenen, zoinen 
— mnd. tonen, togen. 
umb, um, für. um dat, darum 47. 
umb rich entheiz247. umb drissich 
penninge 2021. umb goit, um gu« 
te&, in guter abfiht 2754. um neit, 
um nichis, vergebend 802. of umb 
die maisse, oder um dad maß, oder 
ohngefähr fo 277,12. 
umb adv., ringsum 2391. 2490. 
umbgraven, mit graben umgeben 
2190. 
umbkomen, ablaufen, ven der zeit. 
umbquamen 4532. 
umbligen, umlagern 2594, 
umbriden, umherreiten 370,21. 
umbslain, umf&lagen, andern finned 
werden. sloge he umb 314,19. 
ummer, immer 15. 728. 5687. immer 
bin 2507. 
ummerme, jemald 494. 
ummer niet, durchaus nicht 280,15. 
ummeslain, zurüdfdlagen. umme- 
geslagen 5152. 
umtrint, ohngefähr 360,11. f. trint. 
unberouft, unberaubt 4458, 
unbeschat, unbefhapt 4458. 
unbescheit, ungebär 343,3. 
unblide, unftoh 4027. 
undank 1773. 
unde, und 200 und oft. f. ind. 
unden, unten 2226. underst 1590. 
unden gain, zu grunde gehn 332,15. 
under, unter. under uns 272. under 
ein, mit einander 1375. unter einan« 
der, gegenfeitig. zwei gesleichte, de 
sich under hassent reichte 4058. 
überflüffiges under in: de vede — 
de entuschen uch is unde under in 
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underdain, untertan 206. 563. 
‚6038. 

undergraven, untergraben. under- 
groif 2613. 


underkoufer, vorfäufer 3812. 
underscheit, genaue ausfunft 1663. 
underseisse, unterfaße 346,23. 
undersniden, dazwiſchen ſchneiden 
undersneden, gemifht 4329. 
ünderstain, unternehmen 318,24. 
understeen 317,29. 
sich underwinden, in befig nehmen, 
ſich anmaßen. underwant 2618. 
unducht, untugend, vergehen 2978. - 
uneiren, verunehren. geuneirt. si 


un ebessert, ohne genugtuun; 
364 hne genugtuung 


ungebunden, unverbunden 1106. 

ungelouvich, ungläubig 529. 

ungenade, ungnade 1534. 

ungesongen, ungefungen, d. i. im 
interdict 282,2. 

ungesunt, frant 451. 

ungeval, unfal, unglüd 1774. » 

ungevoich, ungefüge, nicht rathfam 


ungevoich, unfug, ungebür 5544. 
ungewane, ungewohnt 1321. 
u 2 8, are igen, unabgemogen, ungleich 


ungewrochen, ungerädht 1342. 

unguit, ungut. ‚vur unguit nemen 
386.30. 

unheil 1555. 

unhoilt las id 3736: got.wart sul- 
chen läd unhoilt; dann ift auch die 
Mebereinftimmung mit F erzielt, die en 
und nei nicht fennt. 

unhulde, unhuld 737. 3039. 

unlang, nit lange. in unlanger 
stunt, nicht lange nadhher 4320. adr. 
nit lange 854. bald 4455. 

unmere, unlieb, verhaßt. gode un- 
mere 5233. 

unmoit, unmut, haß 909. 1202. 
5178. 


unnutz, unnüg, nidtönupig 1463. 

unrait, ungebür 358,17. 

unreichtn., unrecht 1620. 

unse, unfer 144. uns dinc 130. 

unselich, unglüdlid 275,9. 

unsticken, anzünden. unsticket 
oven 1914. 

unterven, enterben 5908. 

untfallen, von etwas abfallen. unt- 
fiele 288,4. 
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untfirnen, entfernen 308,30. 
untgaen, gegen 319,33. untgain ein 
ren, gegen einander 319, 16. 
untgaenwordicheit, gegenmart 
341,7. untgainwerdicheit 289,4. 
untlieden, entgfieven, h. 1. berau« 
ben. untlieden de stat irre gueder 
284,4. 
untliven, entföben. untlift 5961. 
untmeichtigt, aus dem befige gefept 
139,23. . 
untsagebrief, abfagebrief 346,25. 
untsinnen, befinnen. untsonnen 
ununtzacht, ohne abfage 340,19. 
unvelicheit, unfierheit 371,6. 
unverbolgen, nicht verborgen 2047. 
319. 
unverdrach, unerträglie fahe 360. 
unverholen, offen 964. 
unversaicht, unverjagt 6243. 
unverstolen, nicht verftohlen, offen 
63. 


unverzait, unberzagt 4650. 

anvreden, unftiede 5951. 

unvreude, 4929. > 

unwis, unmeife, unvernünftig 1408. 
2330. 


up. räumfiches auf. up, der straissen 
317,14. up 504. up der 
stat (ftelle) . slait up si 4732. 
hinauf: up den Rin 1545. zeitlices 
auf. up denselvgn daich 357. up 
die zit 317,11. bei: up dinen Uf 
492. up mine sele 2762. gegen: up 
si 2797. up wen 1195. für: up du- 
ren solt 934. wegen. up wat, wes⸗ 
wegen W 26. bid auf = audgenoms 
men. alle up eine 323. up in selver 
gain? gegen fid) felbft ge, fh des 
eigenen willend begeben 2273, 





upbinden, losbinden, entfalten 4553. 
5671. 


updat conj., auf daß. W 26. 
undoin, auftun, öffnen. upgedain 
1912. 


upgelaicht, angefept, anberaumt 
die. ‚ 


upgeven, übergeben 2570, 
ubgraven, aufgraben 111. upgroif 
118. 


uphacken, auffaden. uphacden |. 
2472. 


uplouf, auffauf 287,15. 
uprucken, aufwärts rüden. W494. 
upsatz, vorfaß. W 308, 
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upsleissen, auffließen. upelois 
498. 


upstigen, aujfleigen, emportommen. 
upstigende 1292. 

uptrecken, and land ziehen 746. 

upwerpen, erheben, vom banner. wur- 
‚pen dat up 275,18. 

upwert, aufwärts, hinauf 735. 

ur, euer. ur wille 180. mit urre hel- 

en 14. ure vrunt6216. dat ur 802. 

urbor, hi a 4421. J 

urdel (urdol, urdal), urteil. zo ur- 
dele 312. 572. 

urlog, frieg, fehde 1172. 

us, aud. usdemegrave113. usEnge- , 
lant 155. us der maissen 1784. us 
allen eren 2402. uis der stat 373. 


usdoin, austun, ausziehn, wegnehmen. 
usgedain 1102. 

usgeven, außgeben. usgavet 8220. 

uskumen, [oöfommen. umb ur us- 
kumen 6217. 

usverdriven, vertreiben. der usver- 
drevener vrunt2429. mit genet. aus 
etwas vertreiben. goitz und eren us- 
verdreven 5295. 


Wa, wo 417. 655. wa-hene, wohin 
385. wa-hinne, wohin 2413. so- 
wae, wo W516. wa-da, moda342. 

wa=we, wie. seit, wa hei sich selre 
erheine 2023. 

waen, wagen, currus 369,15. 

wafene, waffen, ein ruf um hilfe5640. 

wage, wagnis setzen in wage, aufs 
fviel fegen 4276. 5447. 

wagen 2443. waichden 2569. auf die 
wage fepen h.1. durch den ausfall des 
tampfed beftimmen laßen. wilt got 
uns {unfer) reicht mit uns wagen, 
wir soilen maichen so menchen za- 
gens 3501 f. 

weil, wohl 473. f. wale. 

Weaile, Wale, Sranzofe 384,19. 

wain, wabn. sonder wain, ohne in 
tum. W 254. 1911. sunder wein 
2201. waren helpen noch in wane, 
mähnten noch pelfer zu betommen 5053. 

wainen, wähnen, denken, meinen. ich 
weine (meine) 1402. weint (benft) ir 
837. si.wainden 366. mit genet. si 
wainden guder eventuren 5617. 
wainden der soinen van in beiden, 
gaubten an bie fühne zwiſchen beiten 
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wair, wahr 461. 

wairheit, wahrheit 5532. 

wait, gewand 350,3. 

walden, walten. des sal goit gelucke 
walden 3243. wat des walde, was 
dabei vormalte 3981. beftimmen über, 
ausführen. nu laisse ich uch der 
soinen walden 6162. herſchen. mois 
des (dabei) walden W 514. bie ober 
hand behalten. das wil maisse aller 
dinge walden 3746. ausführen. mo- 
gen si irs willen walden 5659. 

wale, wohl 219. 4526. 

walkmoele, maltmüble 342,6, 

walt, wald. zo walde 1873. 

wan, ald 5760. weil 1600. 


wan. in wane-5053. f. wain. 

wan 6, mann. wane 4445. wanne 
4465. 5342. wannei3170. wan e da 
1292. 


wange 5747. 

want, weil, denn 4. 102. 1434. 

want, wand 2758. 

wapeling, tnappe 369 Anm. 1. 

wapen pl., waffen 2713. 4305. 

sich wapen, fih waffnen. wapen 
uns 3372. wapent uch 5644. wa- 
pende sich 172. 1485. wapenden 
sich 3378. 

wapenrock, waffento@ 287,13. 

war, io, wohin 1458. 6103. wair 
1945. 


warenemen, bewachen. der gevan- 
‚en nemen ware 1724. der zweier 
urge ware nemen 906. 
warden c. genet., erwarten 5623. 
5669. 
warnen c. acc., warnen. gewarnet 
5580. c. genet., erinnern an 3759. 
warninge, warnung 16. 
wart I. vart in wart weder an 4160. 
f. varen. 
wartman, auffcher 361,17. wart.z- 
man 361,16. 
warumb, warum 2092. 
warwert, wohin 1875. 
wat, was 180. 
we, weh 2817. 
we, wie104.268. 701. wie 453. 2408. 
f. wa, wenn 42. 188. 4031. 5964. 
we, wer 211. 345. 596. weme 3717. 
we = derjenige welcher 2353. 
wech, weg 1867. 
weche, woche. pl. wechen 4526. W 
17. 
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weder adv., wieder 52. 108. W 495. 
weder, wiber. weder al Brabant 823. 
weder mich 884. weder si 1457. 
weder reicht 3734. gegenüber, bes- 
seren weder si 1415. gegenüber = 
von. weder in geneissen 1455. gel- 
den weder 345,17. gegenüber = zu. 
sprechen weder 1230. 5477. 
wederdoin, wiedergeben 3180. mit 
acc. dawider tun. godes vient were 
hei, die it wederdede 6270. 
wederdrussich, widerwillig 317,14. 
wederkere, umfeht 918. umfchlag 
3735. widerfprehen 2328. 
wederkeren c.acc., abweifen 4881. 
wederkieren, zurüdgeben 279,17. 
wederklage, verteidigung. W 40. 
wedermoit, twibermärtigfeit 2735. 
wat wedermoitz was, widerwaͤrtiges 
6137. 
wederriden,entgegenteiten. hei we- 
derreit 1117. c.acc. wederreden si 
917. de zeirst dat her wederreden 
1038. de wederreden si as heren 
4931. si alre eirst wederreit 5690. 
wedersagen c. ace., wiberfpreden 
188. W 120. 
wedersaiche, widerfahtr. ure we- 
dersaichen 4592. 
wedersprechen c. aoc., witerfpte- 
hen. wederspraichen 2805. 
wederstain c. genet., widerſtehn 
4454. 5465. c. dat. der richter in 
weder neit enstait 1563. PW 511. 
wederstreven, widerſtreben. W 184. 
we; dervaren, zirädeifen. wedervert 
wederwenden, umändern 317,39. 
wederzale, widertede 1632. 4425; 
wi Höfer Auswahl 339, 3. 11 (v. une 


ten). 

wedewe, witwe 6059. 

wedoin = wedom. ainwedoen 321, 
36. 

wedom, wehtum, folterſchmerz. ain 
wedom 313,38. 

wegen, wiegen. weich (mog) 363,10. 
wegen (togen) ib. 11. 

weige, wiege. in der weigen 5725. 

weigen, wegen. van irre weigen 
1465. van des buschofswegen 2354. 
van sinen wegen 2338. 

weilden 5247, zu walden. 

weinen, weinen 93. weinend 3012. 

weirlich, wahrlid 4738. werlich W 


weise, waiſe. weisen 6059. 


0 
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weisen, fein 206. 1644. 2469. ge- 
weist 1360. 1650. f. sin. 

welsch, wälid, franzöfifd) 384,18. 

wendich, wendend. mit werden = 
umf&lagen, nicht geraten 323,14. 

wenich, faum 752. 1225. sunder 
eine die van Cleve wenich dat un- 
gevangen bleve = nur daß allein der 
von Gleve faum ungefangen blieb 
5936 f. 

wer = weder W 234. 

wer, wehr 364. 720. 5751. 5873. wi« 
derftand. sonder were 4588. vertei ⸗ 
digung 296,10. abwehr 6036. 

werd, infel 347,16. 

werden. wirt25. wert ir189. werde 
29. wart 24. wurdestu 142. wor- 
den 50. 

wereicht, wehrhaft 3553. 

wereichtich = wereicht 1506, 

werelt, welt 4487. 5788. 

wereltere, weltehre 5232. 

weren, währen, dauern. werde 284,9. 

weren 1498. {. engein. 

weren, verteidigen. werde 5930. de 
wart gewert 3550. haint dich ge- 
wert 5886. mallich were hude sins 
selves leven 4724. sich weren. wer- 
den sich mit nide 1025. 

werentlich, weltlid 561. 

weringe, berteidigung 1056. 

werk pl. werke 808. 

werkhuis, Pfacriftei 365,25. 

werpen, werfen. ir werpen 3728. 

werpen, werfen. hei warp 3250. 
wurpen 3724. 

werre, trieg, uneinigfeit 2968. 

wert, adj., wert 481. 

wert, wärts. zo gode w. 19. zo 
Agrippinen wert 66. 

werven mit umb, werben um, ſich be« 
müßen um. warf umb goide 1173. 
6168. ohne umb, fi bemüben um, 
bereiten. schaden werven 394. ich 
werve ure ere 3273. mit na: na 
urre ere werven 3282. 

wes, warum. wes halden wir 3676. 

wever, weber 1208. W 17. 

wewail, wiewohl 284,19. 286,17. 

wich m., fireit 3379. 5647. 

wichen, eigen. weich4955. wichde 


wichhus, ftteithaus, ein verteidigungd« 
wert 2492. 

wicht. n., dat bose wicht 2011. wicht 
= bose wicht 1431. 
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widdermoit, verdruß, unwille 3344. 
wien, weihen. wien zo romschen co- 
ninge 648. in ze Rome keiser wie 
602. et 611. 
wif, weib 186. 
wigant, fämpfer, held. ein kone wi- 
it 5701. 


wigen; mägen. gewogen 2698. 

wil, wie 5072. File. 

wilch, welder. wilch wunder 1302. 
wilchen rait 1491. wilcher konne 
(art) 345,21. 

wile, weile, zeit. de wile, unterdeſſen 
4361. zo der selver wile 2591. 

wille, wide. mit durch = um - willen. 
durch guedes rades wille 794. ber 
frtigung. ich sprach zu uren wille 

8. 


willekume, wiltonmen 6073. 

willen, wollen. willen 3329. ich wil 
6. ich willen 514. hei wilt302. wil- 
len 407. siwillent 3338. wolde 135. 
woilde 45. ir woldet 188. woulden 


wir 727. 

willich, willig 5002. 

willigen, willig machen. willicht 
5482. 


wilne, weiland 324,11. 
wimpel, wimpel, female reiterfahne 
322,2. 


win, wein 929. 
winbroderschaf, gefelljhaft ber 
yum weinſchant berechtigien bürger 283, 


winkommenschaf, weinhandel 283 
An. 3. . 

winnen, gewinnen. wan 3470. ver. 
f&affen 770. wint 773. 

winschalde, weinfahn 665. 

wir 66. uns 29. 

wirdicheit, würde 665. 

wirken, bauen 80. worten 2811. 

wirlich, wahrlih 1979. 

wirlichen, in wahrheit 435. 

wirt, wirt 2006. 

wis, weift 184. enich wise, irgend ein 
erfahrener (fehiffer) 2034. * 

wisen, weifen. wisit 315. wisten 
1745. man Iefe: in (ihnen) wisten 
eit, van siner pinen ftatt enwisset 
neit van siner pinen 4968. 

wiss, weiß. zo wissen vrouwen 1304. 

wissen, wißen. weis man 386. wist 
508. 1290. wiste 5938. wisten 860. 
siwisten 1546. wisset4968. |. wisen. 

wist, wiffen 272,24. buissen wist of 
willen 344,4. 
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Witge, fohn Wielands (in der helden 
Sage) 4809. 

witzlich, criminell. alle witzliche sa- 
chen, criminalfadhen 567. 6002. 

wonder, wunder 1301. 1302. 

wonderlich, wunderbar 1299. 

woneicht, wohnhaft 33. 

woneichtich = woneicht 5354. 

wonen, wohnen. woinden 862. 

worp, wurf 2465. 

wort 3009. pl. wort 3352. nadırcde. 
sunder wort 5596. 

wrede, böfe 2424. 

wreichen, täden 2716. wreche si- 
nen anden 2677. wrechen unsen 
zorn 3586. sich wrechen. ich sal 
mich ei so wrechen 2748. 

wue, wie. W 66. f. we. 

wunden, vermunden. praet. wunde 
1011. gewunt 2596. gewont 5747. 

wunder, wunder 122. 5920. 

wunderlich, wunderbar 122. 

wundern. des wunders wunderde 
mich 123. uch wußhdert des 5920. 
uns wundert 2092. 


wunsch, wunſch. na wunschen gain 
2054. 


wunschen c. genet., etwas wünſchen. 
sins levens wunschden 132. 


Zage, feigling 3502. 4751. 5099. 

zale, rede 4205.4471. urteil2181. ger 
zähltes geld 2114. 

zam, zahm 1781. 

zant, zahn. zende 4989. 

ze, zu. ze Bonne 3181. zeirst, zuerft 
'605. zerichte, fofort 1593. zer stunt 
Wil. zevoeren 97. ze dale, herun- 
ter 161. 

zebrechen. zebrochen, gebrochen, 
verlegt 1618. verbroden 3401. f. zo- 
breichen. 

zechlich, jaggert aoru. 

zege, ziege 1823. 

zeichen 387. 

zein, zehn 1777. 

zeinhundert, taufend 3935. 

zellen, zählen 1129. 

zemen, zähmen. zemde 1780. 

zeren, jehren 1583. 

zerifsen, gruißen. cerissen 3065. 


zespreiden, zerſtreuen. zespreit 


zidich, zeitig, zeitgemäß 308,25. 
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ziehen 203: enzücht ir neit = wiegt 
ihr nicht glei); zieben, geziehen in 
Mitteldeutfhland in diefem finne nicht 
felten. Bol. aud) Augsb. ftadtr. 27,43. 
Groote falfd unter züchten angefept. 
— Bol. 814. 

zimmern 2151. 

zinne 2522. 

zinnen. gezinnet 2494. 

zit, zeit 170. 887. 

20, ju. zo eime boiche 6. zome ros 
3205. nad. zo dem Wier 2307. zo 
Wier 2300. zo Andernaiche 735. 





2522. 
freien. 
zobreichen, beilegen (die Fehde 
4394. verhindern. zobrechen 3329. 
zo dale, zu tal, nieder, herunter 1054. 
2416. 2162. 
zo hant, fogleid) 4549. zohantz 
2531. 


555 ift zo vor behalden zu 


zohelder, zuhalter, anhänger 285,6. 
o hoife, zu hauf, zufammen 1862. 
zchonwen, zerhauen. pfe. zohouwen 


zo huse, ind baue. z. h. brengen = 
fühten lagen. 

zoi= zo W 126. 

zoinen, zeigen. zoinde 1792. f. zou- 
ai jahr 316,32 

zo jair, vergangenes jahr , 32. 
ad. so 


zoleste, zuletzt 395. 1781. 6100. 
6124, “ 


zo live, am leben 187. 

zomail, ganz 2398. 

zo noden, innot 858. 

zo rade werden, beſchließen 1729. 
zo reichte, gu reht, mit tet 1432. 
zo reichtes, fofort 367. 1217. 

zo richts, fofert 1804. 


zorissen, jerreißen. pte. zorissen 
W464. 


zorn, jotn. zozorne 908. zoren 2672. 

zosplissen, zeripleigen. pte. zo- 
splissen W 464. 

zosprechen, fıefen zu, Silvester 
sprach dem boden zo 439. 

zostoren, gerflöten 5905. 

zounen, jeigen. gezount 339,33. 

zover, jaubır 4033. 

zo vergeifs, vergebend 926. 

zoverlait, zuverficht 3150. 

zovorens, zunor 4430. 


480 Gioſſar. 


zoweire, au wehre 2479. zweilve, zwölf 1224. 
sucht, erjiehung, bumanität 2002. | zweire, zwier, zweimal. zweire as 
zugen, bereiten, erbauen. zuchde 814. vele 6094. 
zuigen, tleiden. gezuigt 362,20. | zweirlich, ſchwer 1583. 
zunge 4843. 4995. zwene, zwei 2309. 2372. zwei 1591. 
zwaren, in wahrheit 3713. zworen | 2370. 
W282. zwerentz, in wahrheit 282,6. 
sueien, in zwiſt fein. zweiende | zwivel, iweifel. ain zwivel 1836. 
170. “ 











Perfonenverzeihniß. 


DJ orbemerkung, Die felgen Verzeichniſſe find im Mefenticen nad} ven Band IX, 1135 
es 


aufe nen jeln entworfe 
— 


‚Bei Anmere 
enommen, weil slefelsen bier von ben Tezien getrennt fin. 


Davon abger 


— I. Anmen kungen (X.) und Varianten (B.) wieder nur autnabmanei berüdfichtigt. 


Abtshof (curia ‚abbatie), Johann vom 
57. 63. 209. 2 

Adolf (Mi), Dichter zu Remagen 78 ff. 

Aducht (aqueductus), von der 

Softin 71. 76. 159. 161. 234. 
Baltem 124. 125. 161. 210. 
Berner 300 X. 301,1. 

Airdped, Engelbert von 312,26. 

Albert der Große, Prebigerlefemeifter und 
Bifhof zu Regendburg 55. 110. 112. 
113. 195—199, 208. 

Aldenbretelvelde, Gerwin von 338,22. 
348,19. 

Alpen, Heren von, Bögte zu Göln 

Gerhard 215. 
Gumpredht 287,21. 288,16. 322,14. 
323,22. 


ARutger 119. 140—143. 151—153. 
155. 157.158. 215. 217. 
Altenbärin (antiqua ursa), Geſchiecht von 

der 160. 

Johann Gryn v. d. X. 219. 
Andetnach, Heinrich Schultheiß von 214. 
Anhalt, Herrn von 39. 

Anter, Gerlah von, Stadtichreiber 267. 
Anftel, Johann von 342,8. 

Appeldeir, Jakob von 230. 
Aptroide, Hermann don 347,5. 
Arberg, Eberhard von 277. 
Aren, dom 

Heinman 186. 

Bogel 160. 
an, iohann von der, Bürgermeifter 





Amok, Dompropft 213. 228. 





Atfang, Hermann vom 348,18. 
Attila (Cpel) 27 ff. 


Bachſtraße, Heinrich 253. 
Balthafar, St. 188. 
Bafel, Bihöfe 
Pantuius (Paulus) 27. 202. 

Beißei, Johann, burgund. Rath 382 U. 
Beke, Burhard von, Wirth 380, 25. 
Benafis, Gerhard von 247. 281,8. 

282,12. 


Bensberg (Bandbur), von 
Gerhard 292,4. 300,11. 302,9. 
313,11. 318. 
Gobel 339, 26. 
Berhem, Konrad von 379, 6. 
Berg, ee u ‚Herzoge don 


Molf VII. 192. 
Wilhelm IL. 323,15. 338—340. 
342— 344. 
Anna f. Gemahlin 338,3.13. 
Adolf Graf von Ravendberg und Her- 
40g von Berg 337—348. 350,26. 
353,30. 354,6. 356,21. 358,22. 
360, 2. 
Bergenopzoom (Bergen up den Goen), 
Johann Herr von 382, 5. 
Bernsburne, Melis von 345,3. 
Bidenbad, Friedrid von 155. 
Bindfeld, Arnold von 214. 
Birklin 
Edmund 246. 247. 
Gotfhalt 247. 
Hedwig 220. 





432 Verſonenverzeichniß (Birklin Fcpann— Ehren). 


Johann 290, 11. 311 ff. 
Berner 220. 
Blankenheim, Gerhard von 370-372. 
Be Heinrih 300,10. 302,9. 
10 


Blume (Blome) 
Konrad 57. 62. 233. 
Gerlach 56. 57. 233. 
Bodendorp, Johann 345,3. 
Deblenberg, Reinard von, genannt Keffel 
347,6. 
Bodo der Brauer 57. 233. 
Yöhmen, Könige von 39, 
Dann Zohann von, Schöffenfäreiber 
, 10. 
Bornheim von 
Eberhard, gen. Monich 57. 62. 233. 
Dietrich, gen. Monachus 234. 
Boulze, Qutter 347,8. 
Bourbon, Agned von 383,28. 384, 21. 
Brabant, Herzog Heinrich II. von 41.206. 
Brandenkurg, Markgraf von 39. 
Breide, Johann von, Bürgermeiftr 
370,28. 373,23. 379. 383. 
Bretelvelde, f. Aldenbrekelvelde. 
Brent, |. Bernih. 
Buire, Luitgin von 347, 5. 
ZYuirenfuifen, Heinrih_347, 9, 
Bullesheim, Reinard Spieß von 372,20. 
Burgund, Herzoge von 
Boilipp 379 ff. 
Margaretha 384, 22. 
Burtfcheit, Dietrich von 372, 2. 
Yuttermarft, Eberhard vom 90. 91. 


Gannus, Johann 290—292. 294,17. 
296 U. 300,11. 302,8. 304,3.15. 
311]. 321,17.36. 345,2. 

Saffius, St. 188. . 

Gaftaneto, Bernhard von, Nuntius 196— 
198. 222. 223. 

Cleve, Graf Dietrich VI. von 133—136. 
178—181. 190. 195. 213. 

Cleve· Matt, Grafen und Herzege von 

Junter Gerbard 351,28. 354,1. 
357, 11. 360,2. 
Johann 1. 382 A. 

Eötn, Bifhöfe und Erzbifhöfe von 
Maternus 24—26. 28. 30. 201. 
Severinus 189. 

Kunitert 189. “ 
Bruno I. 202. 205. 
Gero 189. 

Warin 202. 

Anno II. 189. 

Philipp 220. 

Heinrih I. 212. 235. 





Konrad 41—68. 106. 205—206 

Engelbert II. 687. 207. 

Eifrit 223. 

Engelbert II. 258. 

®riedrih I11. 260. 279 — 283 
286,21. 292,15. 293,15. 295,17. 

300,13. 303—305. 309 A. 313 ff. 

333,15. 334,30. 338,29. 341,3. 

344,21. 346,2.22. 

34 349,17. 350. 354,22. 


358,2.9. 362,4. 
Dienid MI. 300-361. 304-366. 
17 





351—353. 358 
Hermann IV. 350 4. 
Cordula, St. 32. 33. 202. 
Codmas, St. 189. 
Coftin (f. aud Aysticchen) 
C. Greve 247. 291,24. 311 1. 
323, 19.37. 
€. auf dem Heumarkt 301,1. 
306—309. 
€. vor Lystirchen 309,1. 
Covelshofen, von 
Johann 281,7. 301,4. 303,7.319,8. 
Tilmann 254. 
Crane, ſ. Kranid. 
Stop, Goftin 165. 183. 
Croy (äljhlih Treie), Anton Herr zu 
382,6 u. 4. 


Wilgelm von Berg, Gegenbifchof 
ie 


Eufin (Gaufe, Kuefen, causa), vom 
Bruno 47. 207. 215. 
Gomund 291 U. 315, 18. 
Gerhard 122. 163. 164. 215. Ein 
anderer 301,7. 303, 8. 
Heinrich 248. 
Kinder vom C. 322,35. 


Damian, St. 189. 
Dange, dom 

Peter 296 U. 

Nete 296, 23. 

Grete 311,23. 
Daume (de rore), Johann vom 303,9. 

Rentmeifter 369, 10. 370,29. 372,28. 

David, König 187. 
David der Jude 279,23. 280,1. 
Demöberg, Goedart von 372, 16. 
Dietrich von Bern 127. 157. 164. 183, 
Dortrecht, Joft von 379,6. 
Ziti Johann von 279, 15. 
Düffel, Hermann von 347, 10. 
Duppen, Chriftian vom 342,1. 


Ederſcheid, Peter von 347, 11. 
Chren, Heinrich von der 281 U. 
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Eichof, Gerhard 296 A. 

Eilfi, Edmund von 276, 26. 277, 17. 

Elbwh, Wilhelm Wal von, Notar 
322,45. 

Einer, Johann von 347,7. 365,1. 

Eſtis, Heinrih 322,31. 


Faltenburg, von 
Dietrich 34. 48. 49. 51. 81 ff. 111. 
115. 178, 179, 181. 183. 231. 
Engelbert, Dompropft 69. 209. ©. 
aub Göln, Bilhöfe, Engel: 
bert IT. 


Winand 49. 
Felir, Gt. 188. 
Fifher, Hermann der, f. Beife, Her 
mann der. 
Florentius, Gt. 188, 
Florin, Johann 314,1. 341,13. 345,1. 


Frechen, Johann von 186. 
Freng (Vrenze), Wilhelm von 192. 221. 
Freunde, Partei der 294, 11. 


Galen, Rutger von 157. 163. 

Salthaufen, Rutger von 347, 11. 

Geldern, Graf Oito II. von 100 ff. 114. 
192. 194. 212. 214. 221. 222. 

Geleſch, Hermann von, Rentmeifter 365, 1. 

Georg, St. 189. 

©ereon, St. 33. 188. 

Gerhard der Greve 56. 80. 

Gerlach der Weber, |. Blume. 

Sir, Johann 259. 

God), Hermann von 312,28. 

Sörlip, Sees Ian von 2959. 297,5. 


Gregoriud von Spoleto, St. 188. 
Greifen, Partei der 284,10. 
Greve, ſ. Coftin. 
Griechenmarft, Johann vom 119. 
Grin 
Berwin 217. 
Godart (der alte und der junge), 
299,25. 300,10. 302,6.10. 311 ff. 
‚Hermann 213. 
Johann ‚Siggelin vom 286,20. 287,1. 
Marfilius 
Rierin 12. ins. 169. 170. 172. 


auge ‚Hirgelin vom 272, 16. 273. 
it, von 





önd, 
Groine, Heinz 131. 
Städteihroniten. XI. 





Gruinde, Hermann vom 347, 10. 
Gruithufen, Ludwig Herr zu, burgund. 
Regent von Holland 382, 6 u. 9. 
G one, Johann de, Propft zu St. 
faria ad gradus 284 9. 


Daten 174—176. 

aembach, Alf von 347, 11. 

‚Halle, Johann von 301,4. 307, 2. 

erden Bun —* 
ammerftein, Burggrafen von 

Amold 222. 
Iohann 222. 

Hardevuſt, Geſchlecht 146. 147. 

Bruno 59. 120. 126. 147. 154. 

Eberhard 253. 301,7. 

Gotfrid 209. 

Heinrich (mehrere) 147. 154. 301,2. 
303,5. 356, 1. 

Haufsilt, Iohann 378,28. 380,9. 

Haute, Gerlach von, Notar 305, 32, 

Haverer, Anton, Propft zu Utrecht 379 ff. 

‚Heide, Johann von, Notar 322, 46. 

Heimbad, Johann von, Bürgermeifter 
364, 13. 366, 29. 367,9. 

‚Heime 159. 161. 165. 

Heinrich Paftor von St. Columba 130— 
132. 137—140. 143. 

‚Helena, Et. 35. 

Hermann, Bruder 76. 77. 

Hermann der Greve 83. 95. 138. 142. 
145—147. 149. 150. 157. 209. 219. 
235. 

Hermelundufen 

Arnold 301,5. 
‚Hermann 301,5. 303,9. 
Mathias 301,5. 

Herodes 75. 187. 

Heuberg, Dietrich von 219. 

‚Hefeler, Georg, Canonicus und Gardinal 

19,27 u. 0. 
Hirmelin, Hermann 123. 161. 
‚Hirz (de cervo), vom 
Eberhard 370,29. 376,26. 377,17. 
Godart, Rentmeifter 336,29. 
Johann (mehrere) 301,1. 303, 6. 
373,23. 378,27. 380,6. 383,17. 

Hirzelin (f. aud) Grin), Johann 248. 

Hoger, Albrecht 62. 233. 

Hobenfeld (Hobolz), Philipp von 109. 

Hoinbufd, Reinard von 121. 127. 

‚Hoifen, Gerhard von der 342,4. 

‚Horm, vom 

Frant 249. 

Amold 323,15. 
Hoftaden, Winrich Truchfeß von 214. 
‚Hugo, Cardinal tit. s. Sabine 208. 


28 


434 


Bänden (Suintgin) Eberhard vom 
312, 37. 323,3 

Huig, an dom za, 10, 

Hundögaffe, Wilhelm von ber. 56. 57. 
172. 175. 185. 215. 233. 

‚Hurft, Konrad von der 347,18. 

‚Hure, der von 97, vgl. 212. 


Jatob der Färber 122. 
Sopann der Müdder 131. 
Johann Marfildfohn 148. 162. 163. 
Johann Hedwigsfohn 165. 166. Vgl. 220. 
Sfenburg, von 
Gerlad; 192. 221. 
Salentin, Sherifgef 3 3, ‚26. 
Judas der Berräther 80. 
Judas Mattabãus 189. 10 
Suden, Geſchlecht der 
Alegander (Zander) 155. 159. 161. 
Bruno 207. 
Daniel 52. 53. 71. 72. 76. 121. 
162. 165. 234. 
Heinrich) 219. 301. 
Johann 301. 
dudwig 276 U. 293 A. 300 4. 
301,8. 315,10. 317,40. 
Peter 76. 161. 162. 183—186. 234. 
Zülich, Grafen und Herzoge von 
Bilbelm IV. 105. 107. 108. 146— 
152. 166—170. 192—195. 197. 
198. 205. 212. 214. 217. 218. 
225. 226. 
Margaretha, ſ. Gem. 222. 
Balram, |. Bruder 212. 
Wilhelm VI. 258. 
Jůuͤlich · Geldern, Herzoge von 
Wilhelm VII. (1.) 297 9. 305,14. 
319, 24. 


en din pr 2. „as —300. 
lich Berg, joge don 
ns EEE 370,36. 372, 5. 


— f. Gem. 370, ‚36. 372,5. 
Zuftingen, Yale von 115-117. 215. 


Kaifer (Könige) 
Zrajan 201. 260. 
Conſtantin der Große 34 ff. 203. 
Dtto I. 205. 
Dtto der Rothe 41. Bol. 205. 
‚Heinrich V. 212. 
Friedrich IT. 41. 205. 
Wilhelm 205. 
Richard 205. 
Rudolf I. 205; 222. 223. 
Apregt I. 
Ludwig der Bader 280 4. 





Perfonenverzeihnig (Händchen — Landöberg). 


Karl IV. 2: 26: 273,24. 274, 22. 


280 9. 281, 6. 
Benzel 20. 293—295. 297,4. 
298,3. 302,18. 309,2.20. 


369,17. 311,19. 332—334. 
Rupreht 332—337. 
Eliſabeth, ſ. Gem. 334 ff. 
Sigismund 354—356. 360,21. 361. 
Friedtich III. 364—368. 
Kaltum, Herm von 
Amold 343,27. 346,7. 348,7.31. 
349,1.5. 
Heinti 347,13. 
Luitgin 343,27. 348,12. 349. 
Peter 342,11. 348,7. 
8 Bere aan. 10. 349, 7. 
:annengießer, Eberhard 320, 13. 322,40. 
Kafpar, St. 188. 
Kapenellenbogen, Graf Dietrich von 192. 


act, Satob 163. 
Keſſel (de caldario), vom 
Heidenrid) 303,9. 
‚Heitgin (au H. Kindefin) 299, 19. 
301,25. 311,30. 313,40. 319,7. 
‚Hermann vom 368,28. 369,2. 


Ateingedant, © Sejsteßt vom 46. 126. 
159. 


einrich 188. 159. 161. 
m 158. 159. 161. 
Kobern, Herm 
A, %. "ir. Dal. 207. 225. 
othat 46. 
Roelgin, Johann 376,27. 377,18. 
Rornpforie, Geſchlecht von der 164. 
‚Hermann der Greve 167. 235. 
Kranich (Rranen, Crane, de grue), Ger 
ſchlecht vom 
‚Heinrih 124—126. 160. 161. 
Peter 64. 86. 88. 97. 209. 211. 
212. 215. 
Rutget 161. 
Kranz, Gerhard vom 301,6. 
Kran, Dietrich (R. Wenzeld Schent) 297,5. 
298,2. 311,26. 
Krulman, Johann 369,11. 370, 30. 
372,29. 373,14. 380,9. 383, 19. 
Ruildedte, von 
Söeifart 370,4. 373,1. 
Waltaf 370,4. 372,33. 


Landöberg, von 
Ks 343, 22. 
johann 348,9. 
347,3. 
347,3. 


Rudivii 
Reinarl 


Perfonenverzeihniß (Landötrone — Ddendorp). 


Landstrone, von der 
Dietrich 222. 
Gerhard 217. 222. 
Goedart (Sohann?) 365,3 u. A. 
Gotfrid 305,28. 
Langel, Dietrich von 346, 31. 347, 6. 
Rangenhaus, Dietrich von 341,29. 345,2. 
Leo (Rewe) der Fifher (de foro piscium) 
57. 233. 
Leopard, vom 
‚Heinrih 100. 
212—214. 
Ludwig 383—385. 
Liepen, Eu von der 345,3. 348,19. 
Limburg, Denon von 
hrs Graf von Berg 45. 206. 
Waltam IV. 34. 176—179. 181. 
183—185. 212. 226. 
Limburg, Herr Eberhard von 338, 23. 
Linden, Abel von ber 338, 25. 341,14. 


345,1. 
Rintlar, Johann von 301,8. 
Roeriwert, Iſtael, Canonicus 378,1 u. A. 
2008, Graf Arnold von 114. 214. 
Rofhart, Arnold 290,2.11. 311,36. 
313 ff. 335, 27. 336, 30. 
Qucifer 128. 129. 
Külddorf, von 
Ludwig 347,2. 
Wilhelm 347,2. 
Lüttich, Siger von 
Seinrich III. 100. 102. 104. 114. 
212—214. 
Sohann VIII. 366, 24. 
Ludwig 383—385. 
Qupemburg, Graf Heintich ILI. von 214. 
Ruremburg-Brabant, Herzoge von 
Wenzel 258. 
Johanna, f. Gem. 258. 
&yon, ——— 20. 384,15. 
Lystirchen (j. auch Coſtin), von 
Conſtantin (Eoftin) 278 N. 281 9. 
Eh Greve 259. 
Coftin auf dem Heumarft, Ritter 
und Shit 286, 19. 287,1. 
Eoftin zu Mirmweiler, Schöffe und 
Rentmeifter 288, 32. 
Gobel 281%. 


102. 104. 


Magabärr, die Hl. 189. 
Maitboide, Wilhelm 341, 34. 
Mainz, Erydifhöfe von 39. 
Bern 135. 136. 
Johann II. 333, 15. 
Mainz, gem von 342,5. 
Maria, St. 37. 77 ff. 98. 171. 191. 
Mark, Graf Engelbert I. von der 114. 


114. |. 
‚| Neurd-Saariwerden, Sraf Friedrich von 
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Varkelsbech, Dietrich von 347,6. 
Warfilius 201. 
Mauenheim, don 
Bruno 290, 16. 
‚Hermann, Rittmeifter 369, 8. 
Fohann 290,15. 291. 324. 
Mauritius, Et. 202. 
Meinfcheit eitigei, Hermann von 49. 
Melchior, © 
Merheim, aan Dogt von 290,4. 
302,6. 310 ff. 321,18. 28. 


357,18, 
Mirlar, Jatob von 230. 
Mirweiler, Johann von 301,6. 303,8. 
Moirart, Simon 122. 
Moni, ſ. Bornheim. 
Mühlengaffe, Geflecht von der 13%. 
140. 150. 153. 172. 175. 235. 
Dietrich) 217. 235. 
Heinrich 2) 159. 217. 
Kudivig, Qürgermeifter 150. 151. 
159. 160. 217. 


Münfter, Bifdöfe von 
Gerhard 214. 222. 
Sohann II. von Bayern, Admi- 
niftrator_ 384,3. 
Mummerdloh endet), don 
Sn 301, 
üdeger 209. 
Johann 249. 
Tudwig 59. 


Nabır, St. 188. 

Naſſau, Grafen von 
Johann 301 A. 
Johann, Herr zu Breda 379 ff. 
ei h. Propft zu Bonn 375,6. 


Neisgin, Eberhard 130—133. 
efietode, von 
Jlede 341,32. 347,17. 
Sohann 372,2. 
Wilpelm 372, 2. 
Neuenar, Gumpredt von, ‚Herr zu Alpen, 
Vogt 364,25. 365,1 
NReuenftein, Johann von 7 355,31. 
Nivenheim, Johann von 317,21. 
Nurberg (de noto castro), von 
Zum 207. 
einrich, ſ. Kobern. 
del 
Peter 255. 264, 21. 
Katharina 264, 21. 


Ddendorp, Roland (Moltin) von, Rente 
meifter 291 U. 323, 26. 338, 26. 
28* 





436 Berfonenverzeigniß (Deffen —Rume). 


Si — vom, (auch de Salice) 

320, 

Dsnabrüd, Dedant von 206. 

Dusheim, Heinrich von, Bürgermeifter 
356,1. 

Overfofgen (Superbi) 144. 145. 147. 
149—157. 161. 164—167. 169. 182. 
218. 235. 

Sofin 1 
Geha 7. 3. 76. 123. 160. 183. 
20: 


sngattzn, 121. 153. 157. 234. 


gobamn (mehrere) 236. 270. 299,19. 
301,4. 303,5. 311ff. 323,34. 

314. 345,2. 348, 17. 

Mathias 52. 83. 94. 146. 155—161. 
182—186. 

Richolf 301,9. 

Rutger 71. 95. 160. 

Sophia 236. 

Berner 218. 3004. 322, 35. 

Berner, Greve 364,26. 366368. 


Paverbom, Ziigäfe von 
Simon 2 


Slkinem oe &iect351,1.353. 
. 360. 
Bl 23,25. 20. 28. 31. 36. 
101 5. ii 


Soter in 

Eyriacus 27, 29 ff. 202. 
Splvefter I. 34 ff. 203. 204. 
Gregot V. 203. 

Sylvefter II. 203. 

Inmocenz IIT. 203. 204. 
Innocenz IV. 206. 

Urban IV. 108—110. 
Clemens IV. 214. 

Gregor X. 223. 
gmsany. 222. 
Bonifa; 302,33. 320, 8. 
ER] XXIII. 352,19. 353,23. 


‚360, 26. 
Pius IL. 384,1 ff. 
Palant, Thomad.von 373, 5. 
Pantaleon, Heinrich 290,10. 292,3. 
297,12. 299,19. 300,11. 302,8. 3ılff. 


Bennint, Johann 365, 6. 
Pfalggrafen bei Rhein 39. 
uprent ll. 333,16. S.audjRaifer. 
Plod 319, 2 
Po (Bei, Poegin, de pavone), von der 
Sohann 290,8. 291 U. 299,18. 
302,7. 311 ff. 321,18. 
Tilmann 310,8. 





Born (de pora), von der 
Gerhard 1 
Johann 1 "143. 162. 163. 172— 


Bulkim, Bibamn von 121—123. 158. 


Quattermart 
Heinrich 365, 5. 
Hilger 281 U. 
Johann 290,9—292,3. 291, ‚9.20. 
"299,27. 300, 9. 302, 7. 304, 37. 
311. 321,5.27. 
Philipp 163. 


Rees (Reid), Druitgin von 342,2. 
egenebung, Biſch Albert II. von, ſ. 
ert. 


Reifferſcheidt, Herrn von 
Ungenannt 354,2. 360,3. 
Johann, Erhmarfgall 346, 25 u. A. 
Reiven Johann von, der alte und ber. 
junge 347,12. 348,10. 
Rether, Dr. Seinih, Stadiſchreiber 
373,24. 378,28. 380,9. 383,22. 
Nheidt (Reide), Wilhelm von 215. 
Richenftein, Johann von, Unterdechant 
375,7. 378,12. 379,2 2. 
Nine, Heinrich vom 320, 13. 322,40. 
Rinfberg, Jakob von 303, 8. 
NRitberg, Grafen von 
Friedrih 222. 
Konrad, Domdehant 360,10. 
Rode, Werner von (mehrere) 192. 372,16. 
Rodengevel, Johann vom 301,6. 


Roisgin 
Bruno 207. 
Simon 53, 


Rofe, Hermann, Stadtſchreiber 268. 
Rofenkranz, f. Wipperfürth. 
Rostotten, Evert von den 347,9. 
Rothe (Rufus), Gefhleht 207. 

Gotſchalt 160. 165. 219. 

Heinrih 46. 206. 

Hermann 46. 51. 157. 

Hildebrand 219. 

da 160. 165. 219. 
ätitia 219. 
Rothftod 
Gerhard 312,23. 

‚Heinrich 302,8. 318,37. 321,18. 
Rummel, Propft 351,29. 360,5. 
Hutger, Bogt, f. Alpen. 

Rute, Herbort (mehrere) 296 U. 297 4, 
319,22. 336,30. 338,25. 345,1. 





Perfonenverzeichniß (Sachſen — Binoid). 


Sacıfen, Heyne und Rurfürften von 39. 
Rudolf III. 333,16. 
Friedrich II. 364,20.23. 
Salice, Sibertus de (auch vanme Deffen) 
320,12. 322, 39. 
Sandkaul, von der 
Gerhard 215. 
Ball 123. 
ilipp 216. 
Sayn, Grafen von 
Gerhard 360,9. 
Sotfrid 207. 
Schallenberg, von 
Godart 290,10. 311,40. 314 ff. 
Heinri) (Geidenrih) 290 — 292. 
300,9. 302,7. 311 fj- 
Werner 290,10. 302,9. 311 ff. 
Schachzabei, Johann 345,4. 
Scheiven, von 
Evert 347,4. 


N . 280,4. 
288,3.’ 300,23. 323,37. 
Schiderich Rufart von 200,8. 
297,11. 299,18. 301,24. 
321,37. 
Er Ftiedtich 165. 


292,2. 
310 f. 


Schleeter, Johann, Weihbifhof 365,17. 
‚Sihleiden, Herr von der 354,2. 
Shoelte, Wilhelm von 347,11. 
Schöned, Richard Hurte von 338,23. 
Schönenforft, der von 313,32. 
Schoenhoeven, Johann, burgund. Seete - 
tair 382 9. 
Schonendah, Johann Duentin von, 
jomcanonicus 351,29. 360,5. 


Schuren (Schurge, de horreo), von der 
75. 234. 


Dietrid) 210. 
Berner 210. 
Simon der Jude 279,23. 280,1. 
Steg, Dietrih 347,8. 
Slipen bete 
Godart 347,3. 
Heinrid, 347,3. 
Soeft, Propft von 208. 


- Sombref (Sumbrief, Zumbrief), Herr von 
4. 


368,30. 369,1 u. 4. 373,4. 

Sombref (Jatob oder Wilhelm ?), Dom- 
canonicus 351,28. 360,4. 

Speren, Gerhard von, Schreiber 320,20. 
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Spiegel vom 
athias 200,8. 294,19. 304,37. 
311 ff. 321,5. 
Berner 248. 


il 
Lutter 348,9. 

Bilpelm 341,34. 

Stammheim, Wilhelm von 347,10. 

Stave, vom (de baculo) 

Heinrich 272,8. 287,7. 289,20. 
290,7. 293—305. 310—323. 
Nefe 312, 23. 

Steinhaus, Heinrich vom 347,7. 

‚Steffen, von der 

Hermann 220. 

‚Hilger (mehrere) 153. 154. 162. 2} 
284,11. 287,7, 289,19. 290, 
292— 297. 299— 301. 304 — 306. 
310—324. 

Ida 219. 


tolle 
‚Hermann 301,7. 
Sobann 292 A. 
Suderman, Heinrich (einmal Hermann), 
Rentmeifter 370,30. 373,24. 383,18. 
Sulen, Stephan von 134—136. 


St 





Stı 


Taden von Duisburg 348,23. 
Tilmann der Bäder 57. 233. 

Tournay, Bifhof Wilhelm von 382. 
Sohan (Dverftolz?) in der 





Dalerius 201. 
Werner 333, 16. 
Satob I. 365,16.26. 
XTrojen, Johann von 254. 284,13. 288,20. 
301,3. 303,4. 
Zurre (Turne), Henkin von 252. 2758. 


Uigin, Henne 343,22. 
Ulrepozgen, von 

Johann 248. 

Syfart 290 B.316,1. 317,1.318,18. 
Urfula, St. 27 ff. 133—136. 202. 
Utredht, Bifeh. Johann I. von, 222. 


Vernich, Brent von 
Arnold 370,2. 
Emmerih 372,21. 
Godwin 368,32 ff. 
Werner 372,20. 

Victor, St. 188. 

Bintilbart, Hermann 182. 

Binois der Jude 280 U. 
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Binftingen, Hugelmann von, Chorbiſchof 


Birnenburg, Graf Ruprecht von 354,1. 

Bitenfoven, Fa) ($ermann) von 44. 
45. 64. 86. 88. ‚89. 99. 100. 103. 
104. Er 


Bomfant ter Jude 280 9. 
Brunt, Heinrich, Protonotar 354—356. 


Watbrun 130. 
Balded, Gerlach von 347,5. 
Baltave 
Friedrich 302,9. 311 f. 321,38.15. 
323,5.12. 


Gobel 277 A. 
‚Heinrich 300,10. 321,45. 
Mathias 365,4. 
Waltever der Bogt 138. 235. 236. 
Wanthof, Hermann 347,19. 
Waferfah, Godart vom, Bir germeifter 
313,14. 376, 16. 378—380. "53, 16. 
Baffermüblen, Thomas von der 356.2. 
Bedenau, Gerhard von 311,18. 
Beifen (Sapientes) , Gefhleät (f. aud 
Müpfengaffe) 126. 138. 141—145. 
147—151. 162. 165. 166. 170. 171. 
173. 235. 





Verſonenverzeichniß (Binflingen — Zwine). 


Dietrich 140. 
‚Hermann (aud) der Fifcher, der Keil« 
ftecher) 57. 62. 63. 70. 72. 88 (2). 
89. 103. 132. 133. 172. 174— 
176. 181. 185. 215. 233. 
Werda, von 
Konrad, Dolmetfd 305, 27. 
Johann, |. Sohn, 305, 28. 
Ben Propft von St. Gercon 64. 68. 


Badigien Wilhelm von, Erbmar- 
mn Autger von der, Rentmeifter, 


Bienhorft, Ein von 338,23. 339,17. 

Bipperfünth, han don, genannt Ro: 
fenfranz 38 

Wittih 161. 

Wolfart, Johann 348, 19. 

Bolfart, Deutfchordensbruber 129—132. 
137—143. 145. 154. 159. 216. 


Zülpich, von 
Berwin 215. 
Binrid) 123. 
Zwivel, Johann vom 343,32. 








Ortsverzeihniß. 


Aachen 40. 258. 259. 334, 13. 354,23. 
356,8. 364, 3. 
Agrippina (Göln) 23 ff. 
Ahrweiler 378 A. 
Altenahr (Nre) 47.66—68. 70ff.75 ff. 86. 
Andernach 42. 112. 378 4. 
Angermund 343, 12. 
Antwerpen 382, 
Augsburg 324, 





Bafel 355, 26. 

Bensberg (Benzbure, Bandbure) 54. 

Berg, Sraffgalt 45. 338,33 ff. 

Böhmen 293, 18. 294, 21. 302, 18. 

Bonn (Berne, Bunne) 24. 47. 71.1 
112. 113. 136. 170. 171. 17. 
185. 350,11— 352,39. 356,31. 
360,1—362,15. 367,23. 378 A. 

Boppard 295, 26. 332, 

Brabant 384,32. 385, 

Brittanienland 26. 

Brügge 294 U. 382,7, 

Dill (det Brof) 88. 109. 115. 

Bröffel 382,7. 

Burg |porum castrum), St 340,11 
ud 








Em 
Ahren, Zunfthaus zum 261. 
Altenberg, Hof (curia veteris mon- 
tis) 354,10 u. A. 
Altenmarkt 120. 254..365,11. 
St. Andreas 289,2. 


St, ofen (erzbifih. ‚Hof dafelbft) 
PH Stadttheil (Dirburd, 


NR Airsburch 94.96. 121. 





Arsburg, Gebürhaus 255. 275,24. 
76,1. 299,25—301,17. 308,16. 
2, gan. 312,3ff. 322,25. 


ar Weberzunfthaus 261. 


Augufinertiofter 362,22. 

Bad, Straße 219. 255. 

Bayen 274,3. 

Bayenthurm 87. 94 ff. 280,6. 302,4. 

Brabant, Haus 334,21. 

St. Brigitten; ebürhaud (fent Bri- 
den, jent Brij den) 254. 255. 
287,12. 363,25., 

Brüdenftraße ag 294,18. 
296,23. 312,9.16. 317,31. 319,1. 

Büttgaffe 123. 128. 

Gäcilienftift 375,3, 

St. Columba 64. 65. 

Goftingrevenhaus 359, 5. 

Eunibertäftift 249. 

Eunibertstgurm 302,5. 

Cuſinswichhaus 322,35. 

Dionpfudeapeile 362,25. 

24. 47. 91. 110. 334,29. 
De, ‚23. 350,12. 352,2.34. 359, 
1.9. 362,24. 365,20. 373,15— 
378,8. 

Domdor 350,13. 352,2. 360,5. 
365,22. 374,30. 376,14. 377,27. 

Riebfrauendhor 350, 19. 

Slodenhaus 91. 

Capitelhaus 374, 7. 

Dreilönigengrab 3771,32 

Domdechanel 365 A. 

Dombof 335,30. 363,28. 366,7.33. 

Domfüfterei 365,26. 

Domfacriftei (? werthuis) 365,25. 
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Ortöverzeihniß (Ehrenthor—Riehlerthurm). 


Ghrenthor 305,24. 312,17. 
Eifenmartt, Zunfthaus 254. 363,24. 
EI Haus 334, 22. 
ilgengraben 152. 182. 219. 
Fifpmartt 279, 18. 
Freudenberg, Haus 292,1. 313, 9 
315,45. 316, 6.45. 318, 29. 
Fuchs, Herberge zum 294, 17. 
Salgenberg 281,15. 
St. Fr (fente Joris) 125. 160. 
. Gereon 67. 169. 322,14. 370,31. 
©reifenberg, Haus 284 q. 
Oriehenmartt (Rreihmart) 121.131. 


Siegen, Weberzunfthaus 261. 


Sad, 245, 367,31.34. 368,3. 
Hadıtthor 335, 26. 
Sahnenthor 208. 
Haus, des (der) 
Bele, Burdard von 380, 10.26. 
386, 20. 


Breternelbe, Berwin von 338,22. 
Garne, Johann 294,18. 304, 


Coſtin anf dem Heumarkt 309,5. 

Coftin vor Lystirchen 309,1. 

Eoftin von Lystirchen u. 1. Bru · 
ders Johann 289,1. 

Denn geie (Nete) vom 296,24. 
311 


Gerhard des Greven 56. 

Geſellen 318, 25. 

Grin, Godart 296 A. 312,9. 

Grin, Rut; er Birgelinyom 373, 16. 

Sara Bruno 59. 

Jatob des Färberd 122. 

Rofdjart, Arnold 290,2. 311,36. 

St. Martin, Priord von 339,15. 

Merheim, Johann Vogt von 290,4. 
311,37. 312,41. 314,37. 315, 
27.45. 317,44. 318,16. 321,28. 

Nicol, Peter 255. 

Poulheim, Wilhelm von 121. 

Stave, Heinrich von 296,23. 299, 
23. 301,18. 311,22. 313,3.42. 
314,24. 

Steffen, Hilger von der 290,2. 
300,6. 311,35. 314,7. 321,41. 
322,2.5. 

‚Helmfchläger, Straße unter 365,12. 
‚Heuberg, Haus 157. 219. 
276 4. 301. 31r 319. 


365, 
ginneireig, unfthaus 255. 
Hochgeriht 3 — a 
Hodpforte — 164. 165. 
St. Johann, Deutfhorbenätirhe33. 








QJubenbüchel 362, 17. 
Kaiferftraße 365,10. 
Rarmeitentioßer (grauenbrüder) 255. 


368 
— 161. 219. 
Krahnen 357,13. 
Kur (Ragtwade auf dem Rathhaus- 
thurm) 363, 
Randı rafenfemenabe. 112. 
St. Laurentius 147. 
Raurentiuögaffel 299,14. 311,26. 
313,35. 315,36. 317,31, 319,20. 
Lilie, Haus zur 296,23. 312,16. 
Linet, Haus 341,10. 
Lintgaffe 216. 
Snatinhentänr 305,1. 308,31. 312, 
14. 322,27. 
Magabäerkiofter 221. 
Batjküget 258. 365,11. 
jaria ad gradus (Mariengre- 
den, Margreden) 200. 289. 335, 
22. 341,11. 362,23. 363,20. 
365, 16. 
Margredenflofter 365,13. 
Se m 365,14. 
ara in capitolio 276,9. 


ei didia Lystirchen 220. 

Marspforte 323,42. 367, 19. 

St. an 92. 339, 16. 361,1. 

375 
St. Mauritius 318,44. 

Mechtern (Meigterin, ad martyres), 
Klofter 166. 

Minoritenklofter 314.6. 341, 9. 

Näceldtaule (Nedelötule) 322, 34. 

Reugaffe 349, 24. 357,20. 363, 18. 
375. 

Reugaffenthor 3 30 12. 

Rieberi 96. 

— 208. 

;ewert 294, 5. 304,25. 320,34. 
St. Pantaleon 318,43. 375, 1 
Parfuſenhof 151. 

Pfaffenpforte 365, 12. 

Püghof 122. 

Rathhaus (Haus, Bürgerhaus) 243. 
245. 247. 277,16. 298,7. 301,10. 
306—308. 317,19. 319,1 1. 321, 
39. 345,13. 348,9. 351,8. 352,6. 
359,13. 363,34. 367,14. 372,3. 
374,29. 376-379. 381,29. 383, 
13. Goldnefammer 277,17. 298, 
7.19. 383,14. 

Reihäftraße 335, 21. 

Rheingaffe 64. 65. 152. 182. 207. 

Rheinmühlen 131. 

Riehlertyurm 87. 96 ff. 














Ortöverzeihniß (Roi — Prag). 


Noß, Haus zum 114. .207. 
Rothenberg (Rodenburd) 43. 205. 
Sal gi (feat) 46. 61. 63. 
87. 106-108. 110— 114. 
En ae, 361-363. 366, 


Salz affe 205. 

Saphirebungert 122. 

Schafenthor 273,17. 322,14. 

Schwarzhaus, unfihaus 261. 

Severindthor 48. 208. 276 U. 334, 
15.17. 362, 22. 963, 18. 

St. Stephan 165. 

Sup. aus zur 217. 260. 300, 6. 


eilt (Sturgberg, Schurzberg) 


Shutkerei 208. 

Taſchenmacher, Straße unter 365,12. 

Thurnmartt oirmat, Torenmart) 
131. 133. 

Frantgaffe 335, 22. 341,10. 365, 


Mg ai dem ben 519 3 23. Herberge da= 


fe 380 

uni tor Guten) 174. 175. 
178. 181. 182. 

Urfufaftift (funt Ban 375,2. 

gimenburg, Haus 341,10. 

Bogtähof 322, 14. 


Baibmarlt 255. 
Baltmühlen 342, 6. 
meint {up der weifelen) 
Weiber (Bier), Siofer 88. 92. 132. 
335,5. 364, 
Weiherthor fer "385, 6. 364,30, 
365, 10. 
Beißfrauentlofter (Magdalenencon- 
vent) 59. 209. 335, 16. 
Windel, Zunfthaus 261. 363, 24. 
Gonfantinopel 34, 
Conſtanz 386 A. 


Das (Duipe, Duge) 43. 45. 46. 34. 
170. 206. 208. 282,2. 291,23. 295, 
16. 304,27. 315,32. 316, 17. 321,1. 
323, 24. 347, 16. 357,13. Rlofter da- 
felbft 295,16. 303,26, 304, 21.28. 
375,2. Deußerwerth 347, 16. 
Düfleldorf 338, 11. 
Duisburg 348, 23. 





Elegia im Elſaß 201. 
N 26. 5 


Frantfurt 332-334. 367,24. 
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Frechen (Bredhen) 49. 52. 53. 
Friedberg 333,3, 


Garödorf 279 9. 

Gelnhauſen 333, 3. 

Gobeöberg 47. 66. 319, 30. 342, 28. 
Graurheindorf 341,9. 

Grimlinghauſen (Srimminchufen) 180. B 


Beinekeng 336,31. 

einäberg 368, 29. 369 U. 
Herfel 289,2. 

Holland 384, 32. 

Hüldrath (Hilferoide) 180. 181. 


Jeruſalem 190. 

En —— Si ſſchaft 371. 
ülie uil ge arıchaj 

Zülih, Stadt 1 ' 


Lahnſtein 332,24. 333,1. 
Lehenih 66. 

Rinz am Rhein 378 4. 
güttih, 385,1.4.6. 
Ruremburg 384, 32. 


Mainz 293, 13. 332,6. 333, 2, 

Marienforft 222. 

Marienwald 222. 

Mauenheim 342, 2. 

Meer, Abtei 179. 

inetiung 982 382,7. 

Möndhof 76 

Montjoie Hr 30. 373,5. 

Mülbeim am Rhein 354, 6.17. 350,22, 
357,12.26. 


Neuß (Nuiffe) 108. 125. 179. 375. 
Riedeggen 195. 

Niederland 66. 179. 

Nürnberg 324, 13. 354, 27. 
Nymwegen (Rumegen) 81. 


Dwieto 213. 
Ditodorum 202. 


Balmenfein, Burg 294 4. 
jarid 98. 


Poppelödorf 319,30. 349,18. 

Bouibeim (Boilheim) 282, 12. 

Poulheimerholz (Poilemrehuts; 180. 

Prag 298,6. 294,2.14. 304, 14.37. 
305, 





442 Ortoverzeichniß (Regensburg — Zülpich). 


Regendburg 386 A. Um 324, 13. 

Remagen 77. Undendorp 76 B. 
Riehl 87. 96 ff. 323,28. 356,34.39, | Utreht 385, 11. 
Rodentirchen 48. 281,15. 
Rom 23. 25. 27. 34-36. 39. 40. 108. | Bento 323,5. 





201. 336,24. 337,2. Dernich 368 fj. R 
Borft 341,30. 
Se a Ber 
eeland 384, 32. 206. 
giesurg ee BL Bub 289 8. 
Sinzii inzge) i ü 26. 
Sycet 330,80 355, 28. Fa an j 


Straßburg 333,2. 


5. 368, 10. 
Tomberg Tonborch. Tonburch 76.81.84, Kanten 367,35. 308, 10 





zraneaniee (Erefenie) 125. Int 373,12. 
+ Zungerenland 26. jülpih 222. 





Berichtigungen und Nachträge. 


Allgemeine Einleitung. 

Seite x Anm. 4 lies ſtatt 3. 973: 873. 

S.xv 9.4. Die bier cit. Urkunde Erzb. Wigfrid's I. 941 fo wie die weiter 
©. xxit 9. 5 cit. Url. Hermann’s I I. 922 und Hermann’s II J. 1043 (wahr- 
ſcheinlich 1046) findet man jegt in verbeſſerter Geftalt von H. Cardauns nad den 
Originalen abgedrudt unter den „Rheinijchen Urkunden bes X— XII. Jahrh.“ in 
Ann. bes hiſt. Vereins f. d. Niederrhein Heft 26 u. 27 ©. 332 — 371. 

S. xv. Die Angabe der Ann. Colon. max. über das Tobesjahr des Erzb. 
Foltmar ober Boppo 969 wirb durch Ann. necrol. Fuldenses (Böhmer Fontes 
154, 157) beflätigt; vergl. Allg. Einl. ©. Lv 4. 10. 

©. xxIX. Erzb. Conrad I, Dompropft feit 1219, Lac. II, 48 (lieg ©. 46) n. 1. 
Es iſt aber fraglich, wer der auch ſchon im I. 1218 genannte Cunradus major de- 
eanus (ac. II no. 73. 78. 79) und in bemfelben Jahr, wie in ben folgenden, als 
Conradus major prepositus et archidiaconus (bei Lac. no. 71 etc.) vorfommenbe 
Conrab war. Doch gewiß nicht Conrad von Hochfladen, ber noch 1228 Febr. (ib. 
no. 159) bloß canonicus heißt und auf welden wohl auch Conradus canonicus 
majoris eccl. Col. in no. 190 vom $. 1233 zu baiehen ift. Als Dompropft iſt Eon- 
tab von Hochſtaden zuerft unzweifelhaft im Mai 1236 unter den Zeugen des Privi⸗ 
legs von K. —S II fur Cöfn (no. 205 L. comes Hostadiensis, C. major pre- 
positus Colon. frater ejus) und eben fo in einer von ihm felbft mit feinem Bruder 
ausgeftellten Urt. besielben Jahrs aufgeführt. Doch gr aus den Breven von P. 
Gregor IX d. d. 1234 Dec. 18 und 1237 Ang, 31 (bei Würdtwein, Nova subs. 
V1p.55 unb IX p. 14) hervor, daß über die Dompropftei hartnädiger Streit 
zwiſchen zwei Conrad geführt wurde und baß ber Papſt nicht den €. von Hochſtaden, 
melden man bier unter Conrad dem Subdiacon und Propft von S. Marien ad 
gradus zu ve bat, fonbern befjen Gegner, den jener gewaltſam zu verbrängen 
fuchte, in diefer Wilrde anerfannte. So if aud in Levolb's Katalog a. a. D. Conrad 
von H. nicht Dompropft, ſondern bloß Fa von S. Maria ad gr. vor feiner Wahl 
zum Erzbiſchof genannt; ber andere Conrad ‚aber blieb anerfanntermafen Dom- 
propft; ugl. bie Urfl. aus den 9, 1241 und 1243 Lac. no. 253. 261. 279. 284. 
Es may ec him erg werben, daß nad) Ann. 8. Pantaleon. SS. XXII p. 531 

6. Conre bie Bge lien von Kaiſer Beitrice vor Brescia im Juli 1238 und bie 

tigung von Öregor IX im Mai 1239 in Rom empfing, worauf er am 28. Det. 
desſ. J von dem Biſchof von Mitufter erft als Priefter orbinirt, dann ale Erzbiſchof 
geweiht wurbe. Das Pallium aber wurde ihm nicht früher als 1244 aus Rom zu« 
gejandt, womit er zum erften mal beim Pfingfifeft geihmüdt erſchien, ib. p. 539. 

S. xxız. Die Wahl Engelbert'8 IT fand nach der Ehronif bei Würdtwein, 
Nova subs. XII, 333: die octava Remigii b. i. 8. Oct. flatt. 

S. xxx. Für Wiebold's Wahl giebt Levoldi Catal. (Böhmer F. II, 293) 
das Datum in prineipio maji an. 


44 Bendtigungen un Rabträxe. 


©. xxx 3 10 Reit Weiarberg lich Wecnberg. 
&.ıxızr. Ucher bie Brüder Gciem vsi. te Geed, gie me Sin 2er 
Aeg Gcken, mit Bezug awi einen Bruce Jebauu Köln 1535. 
Eprowiten. 


©. A Bas Bari Eapi 


Bang Medi 4 mag Rec ae ine Or, Rebe 
*. —— — —— 


er 1290 Graf aud Diethert. Deutjche Redtiiprächwärter H: 
—— — ee kat! Mia — 

©. 62. 8. 1417 R. voi le 1. dog. 

©. —— 510g, Dr Ds Es mem De aka Be id mut 
Pr nennt and Armin di Miranda, gen) ich "Leipzig 9. 

S. 248. B. 180 if nach mere' Puntt zu jegen. 

8.20 Anm. 1 unten ft. nach I. mad. 

Im Inbaltsverzeichnik S. x 3.2 lies Ravensberger Ratt Ravensburger 


Soest, m 18 unb Schenien Hei: Eie fur 
1 fi lt kei zu Ken zu hc, We, Sie 





Drud von Breitfopf und Härtel in Leipzig. 
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